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Zeitrechnung 
auf das Jahr 1790. 


Di Jahr 1790 nach Chriſti Geburt iſt, 
das 5739 Jahr nach Erfhaffung der 
Walt, Scaligers Meinung zus 
folge a 
6503 der Julianiſchen Periode. 
2566 der Olympiaden, oder 
2 der 642 Olympiade, welches 
im Jul. anfängt. 
25 43 nach Erbauung der Stadt Rom. 
5551 der Juden, welches den 9 
Sept. anfängt. 
1205 der Türken, welches den 10 
Sept. anfängt. 5 
7298 der neuern Griechen, wie auch 
f ehemals der Ruſſen. 
273 nach Ruthers Religions- Ver⸗ 
beſſerung. 
260 nach Uebergabe der Augsbur⸗ 
giſchen Confiſſion. 


25 der Regierung Kaiſer Joſephe UI. 


76 nach Gelangung des Churs 
hauſes Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg zur Großbrit. Krone. 


30 der Regierung Bönigs Georg II, 


von Großbritannien. 
52 nach Einweihung der Univer⸗ 
ſität Sbttingen. 
% ‚Selte 
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Feſtrechnung. 
Auf das Jahr 1790 Auf das Jahr 1791. 


5 Goldne Zahlen 6 
14 Epacten 25 
7 Sennenzirkel 8 


8 Römer Zins zahlen 9 
C. Sonntagsduchſtaben B 


Bewegliche Feſte. 


1790. 1791. 
31 Januar Grptuagefima 20 Februar 
17 Februar AUſchermitwoche März 


4 April Oſtern 24 April 
13 Mai Himmelfahrt 2 Jun. 
23 Wai Pfingſten 12 Jun. 
28 Nopemb. 1 Advent 27 Nov. 

QGuatember. 
1790. 1791. 
24 Februar Reminiſcere 16 März 
26 Mai Tinitatis 15 Jun. 
15 Sept. Crucis 21 Sept. 
15 Decemb. Lucia 14 Detemb. 


Die vier Jahrszeiten. 


Den Anfang des Srühlings, oder der Ein⸗ 
- tritt der Sonne in as Zeichen des 
Widders da Tag und Nacht gleich find, if 
den 20 März um io Uhr 18 Min Morg. 
Fer Anfang des Sommers, oder der 
Eintritt der Longe in das Zeichen des Kredſes, 
da fie den längſten Tag macht, iſt den 21 
Junius um 8 Uhr 17 Minut. Morgens. 
Der As fang des Serbſtes, oder der Lin⸗ 
tritt der Sonne in das Zeichen der 1 7 
1145 1 a 


da wieder Tag und Nacht gleich ſind, iſt 
den 22 September um 9 Uhr 56 Minut. 
Nachmittags. 207 
Der Anfang des Winters, oder der Ein⸗ 
tritt der Sonne in das Zeichen des Stein⸗ 
bocks, da ſie den kürzeſten Tag macht, iſt 
den 21 December um 2 Uhr 30 Min. Nach⸗ 
mittags. 


Die Sonne nebſt den planeten. 


9 es | * — 
Mertur upiter 
2 Venus D Mond h Saturn 
8 Erde 5 Uranus 
Die zwoͤlf zeichen des Thierkreiſes. 
Nordliche. Südliche. 
Wieder A Waage 
Stier m. Scorpion 
II Zwillinge Schütz 
2 Krebs 5 Steinbock 
N öwe T Waſſermann 
np Jungfrau | * Fiſche 


Finſterniſſe des 1790 Jahres. 
Os ereignen ſich in tieſem Jahre vier klei⸗ 

ne Sonnen und zwo totale Mond fin⸗ 
ſterniſſe, wovon aber in unſern Gegenden 
nur die beyden letztern ſichthar find. 

Die erſte iſt eine Sonnenfinſterniß den 
14 April Nachmittags. Dieſe Kinſternitz iſt, 
wegen der beträchtlichen nörtlichen Monds⸗ 
Preite nur in den nörblichhien Gegenden der 

i 2 3 2 Erde 


Erde ſichtbar, wo nur ein kleiner Theil des 
Mondſchattens dieſe Gegenden trifft. 

Die zwote iſt eine totale Mondfinſterniß 
in der Nacht zwiſchen dem 28 und 29 April, 
Sie wird in ganz Europa, Afrika, im ſüd⸗ 
lichen Amerika und weſtlichen Aſien in ihrer 
ganzen Dauer ſichtbar ſeyn. Ihr Anfang 
zu Göttingen iſt den 28 um 10 Uhr 45 Min. 
Nachmittags, der Anfang der totalen Ver⸗ 
dunkelung um 11 Uhr 43 Min., die Mitte 
den 29 um O Uhr 32 Win., das Ende der 
totalen Finſterniß um 1 Uhr 20 Min., und 
das völlige Ende um 2 Uhr 18 Nin. Die 
totale Finſterniß dauert alſo 1 St. 37 Min. 
und die ganze Finſterniß 3 St. 33 Minut. 
Ihre Größe erſtreckt ſich auf 19 Zoll 50 Min. 


nordlich. 


Die dritte iſt eine Sonnenfinſterniß den 
14 Mai des Morgens, die wegen der großen 
ſüdlichen Breite des Mondes nur im mitta⸗ 
gigen Ocean, und in den für lichen Gegen⸗ 
den von Neuholland und Neuſecland ſickt⸗ 
bar wird, wo doch aber die Sonne nirgends 
über die Hälfte verdunkelt erſcheinet. 

Die vierte iſt wieder eine Sonkenfinfters 
niß den 8 October Morgens, die ebenfalls 
wegen beträchtlicher ſüdl. Breite des Monds 
nur im mittagigen Ocean zwiſchen Amerika 
und Afrika ſich zeigen wird, und nur eine 
Größe von 3 Zoll hat. f 

Die fünfte iſt eine totale Mondfinſterniß 
in der Nacht zwiſchen dem 22 und 23 Octo⸗ 
ber. Sie iſt in ganz Europa und Afrika, 
in den öſtl. Gegenden von Süd: und Nord⸗ 
Amerika, und in dem weſtlichen Aſien vom 
Anfang bis zu Ende ſichtbar. Ihr Anfang 
iſt den 22 Abends um 11 Uhr 35 Min. Die 
totale Finſierniß fängt an den 23 um ollhı 

f i 42 Min 


42 Min. Die Mitte derſelben iſt um 1 Uhr 
33 Min. Die totale Verdunkelung höret auf 
um 2 Ubr. 25 Min. und das Ente der Fin ⸗ 
ſterniß erfolgt um 3 U. 31 Min. Die totale 
Verdunkelung dauert 1 t 43 Min. und die 
ganze Finſterniß 3 St. 56 Min. Ihre Größe 
erſtreckt ſich auf 19 Zoll 1 Minute 

Die ſechſte iſt eine unſichtbare Sonnen⸗ 
finſterniß den 6 November nach Untergang 
der Sonne. Sie iſt wegen zu großer nörd⸗ 
lichen Breite des Monds nur in Nordame⸗ 
rika ſichtbar. 


Erſcheinung der Planeten. 
Uranus. 


Un geht auf den 1 Januar um 6 Uhr 
12M. Nachmitt. Den 24 um 9U. Nachm. 

kommt er mit der Sonne in Oppoſition. Den 
1 Febr. geht er unter um 7 U. 23 M Morg, 
den 19 um 6u. 10M. Den 7 März um 

5 U. 9 M., den as um 4 U. 1 M. Den 1 
April um 3 U. 37 M., den 13 um 2 U. 52 
M. Den 7 Mai um IU. 23 M., den 25 
um o u. 13 M. Nachmitt. Den 13 Jun. 
um 10 u 55 M., den 25 um 10 U. 8 M. 

Den 1 Jul. um 9 U. 42 M., den 19 um 
8 U. 33 M. Den 2 Auguſt um 21. Morg. 
kommt er mit der Sonne in Conjunction, 
den 19 geht er auf um 3 U. 22 M. Worg. 
Den 1 Sept. um 2 U. 39 M., den 19 um 
1u. 30 M. Den 7 Oct. um o U. 38 M. 
Rachmitt., den 25 um 11 Uu. 32 M. Den 
1 Nov um 11 U. 7 M., den 19 um 9 U. 
53 M. Den 7 Dee. um 8 U. 34 M., den 
25 um 7 U. 12 M. . 

Ain a * 3 Saturn 


t 


gendammerung. Den 25 geht ſie auf um 3 u. 
30 M. Morg. Den 7 Mai um 3 u. 8 M. den 
25 um 2 u. 34 N. Den 1 Jun 2 U. 19 N., 
den 19 um 1 U. 47 M. Den 7 Jul. um 1 U. 
21 M., den 25 um 1 u. 17 M. Den 1 Aug. 
um 1 U. 20 M., den 19 um 1 U. 51 M. 
Den 7 Sept. um 2 u. 44 M., den 25 um 
3 U. 45 M. Den 1 Oct. um 4 u. 5 M., den 
19 um 5 u. 6 m. Den 1 Nov. um 5 U. 48 
M., den 19 um 6 u. 44 M. Im Decemb. 
iſt fie in den Sonnenſtrahlen verborgen. 


Mercur. 

Mercur zeigt ſich am Ende des Januars 
in der Abenddämmerung. Den 1 Febr. geht 
z unter um 6 U. 13 M. Nachm.; er ver: 
birgt ſich darauf in den Sonnenffrahlen, darin 
er bis im Mai verborgen bleibt, und erſt am 
Ende dieſes Monats in der Abenddämmerung 
wieder ſichtbar wird. Den 25 Mai geht er 
unter um 10 u. 7 M. Nachm. Den 1 Jun. 
um 10 Ul. IM. Gegen Ende dieſes Monats 
verliert er ſich wiederum in den Sonnen⸗ 
ſtrahlen, bis gegen die Mitte Jul. wo er in 
der Morgendämmerung wiever ſichtbar wird. 
Den 19 Jul. geht er auf um 2 U. 33 M. 
Den 1 Auguſt um 3 u. 12 M. Darauf ver: 
birgt er ſich aufs neue in den Sonnenſtrah⸗ 
len, darin er bis Ende Octobers verborgen 
bleibt, wo man ihn in der Morgendämme⸗ 
rung wieder zu ſehen bekommt. Den 1 Nov. 
geht er auf um SU. 28 M. Morg., den 19 
um 6 U. 25 M. Im December iſt er wegen 
Nähe der Sonne wieder unſichtbar. 


Januarius. 
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Januariu⸗ 
hat 31 Tage, und der Mondenmonat 30 


Verbeſſerter Gregor. 

Januar. | Januar. 
erste BR 
Neujahr 


118 een 
Ir I Yeujabr 


2 Abel. Seth Macarius 


53 S n. Neuj. S. n. r 
4 Loth Titus 
ae 5 Simeon Simeon 
775 Erſch. Chr. 5. drey Kön. 
ö 7 Iſidorus Valentin 
8 Erhard Severin 
9 Marti Martial Marcellin 
5 10 1 Epiphan. I Epipban. 
11 Hogirus Hyginus 
7 Reinhold Erneſtus 
713 Hilarius Hilarius 
14 Felix Felix 
15 Maurmd Maurus 
16 Marcellus Marcellus 


17 l Tpiph. 


II Epiphan. 


8 Prisca Prisca 

19 Marius [Kanut 

o Fab. Seb. Sab. Seb. 
21 Agnes Agnes 
22 Vincens Vincens 
23 Emerentia Emerentia 
24 Ill Epiph. III Epipbau, 
125 Pauli B. Pauli Bek. 
26 ae Polycarp 
27 Chryſoſt hryſoſt. 
as Karl d. G. Carol Magn. 
29 Samuel Franz v. S. 


139 30 Adelgunde Adelgunde 


be 31 Septuagef. Septuageſ. 
— — — — 


A 5 


Ruſſiſcher 

December. 
21 Juliane 
22 Anaſtaſia 


— — 


23 308. 


24 Eugenia 
25 Chriſtfeſt 
26 Ve ſ. Mar. 
27 Stephan 
28 2000 M. 
29 14000U.R 


30 31S. 


31 Melonia 
1 BeſchcChr. 
2 Silveſter 
3 Malach. 
4 V. 70 A.? 
5 Theopemt. 


6 32S. 

7 Verſ. J T. 
8 Georg 

9 Polyceut. 
10 Gregorius 
11 Theodoſ. 
12 Tatiana 


13 33 S »r 

14 B. D. G. S 
15 Paulus 
16 Petri K. F. 
17 Untonius 
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Abnur 


18 Athanchr. 


19 Macar. 
20 34. S. 


n er. 


J un > 
Die Tage nehmen zu um 1 St. 14 Min. 


Sabat 


Shebat S. 


Sabat 


29 14 
30,15 Sab Sr. T. 


welt 


— — — 


D | Gleichung 
x Wechſel. der Zeit. 
17 © Volhn. X 4 14“ 
18 den 1 um K 4 42 
19 fu. 47 Mir 85 5 10 
20 Morg. 5 37 
21 E 6 4 
22 E 6 30 
43 A 6 56 
C Letztes E 721 
22 Viertel den g E 7 45 
26 um 2 Uu. 45 T 8 10 
27 Nin. Morg E 8 34 
28 ＋ 8 57 
29 ＋ 9 19 
30 ＋ 9 41 
® Neum. & 10 3 
2 den 1s um 8 ＋ 10 24 
zu. 35 Min. ＋ 0 43 
4 Morg. ＋ 11 2 
5 ＋ 11 20 
6 * 11 38 
7 * 11 55. 
8 ＋ 12 11 
9. D Erſtes ＋ 12 26 
10 Viertel b. 28 F 12 40 
Ir um II U. 25 * 12 54 
12 Kin Morg * 13 7 
13 * 13 18 
14 © Votm. 25 13 29 
15 den 30 um? ＋ 13 40 
16u. 57 Min. 13 49 
12 Nachmitt. * 13 


3 dz nner. 
e Sonne iſt in dem n Zeichen des Steinbocks. 


2 


* Ort Aufg Untg. m 

ider © [der Older O2 

3 Gr. m u mu. m. 3 | Tages Auf. 
ıl3 11 210[8 1003 500 7 2. 14 N. 
24 12 228 93 51157 

3 13 238 83 32 23 65 59 
4 14 248 73 53 316 427 

5 15 268 73 53 

6 16 2718 603 54 

7 17 2818 513 55 Tages Länge. 
8 18 298 43 56 7 SSt. 32 N. 
9 19 308 303 3715 9 44 
10 20 31/8 23 58 2310 2 
11 21 3348 113 5931,10 26 

2 22 348 04 0 

13 23 3517 59/4 1 

14 24 367 5804 2 Oſchein. 
15 25 37|7 574 37 7St. 50M. 
16 26 387 554 315 8 

170 2739172 544 623 8 26 
18 28 4007 534 731 8 54 
19 29 427 5114 9 
20 O 437 5004 10 5 

21 1 44/7 4904 11 Aſchein, 
22 2 45 7 4814 12 115 St. le 
23 3 4617 474 13 5 10 

24 44717 454 15 8 7 Ar 
25 5487 444 15% 2 56 
26 649 7 42|4 18 15 0 46 
27 7 49 7 41/4 1919| 5 3 
28 8 807 394 21239 14 
29 9 517 3714. 232612 9 
30 Io 527 3514225150114 35 
31 11 537 334 27 


- 


inner. 


5 I 
Die Otr. in den d. 19 um 7 U. 3 M. Nachm. 


SO el 


Ort Aufg. N Untg. IQ g 
des D) des d des 52 rt der 
3. Gr. M. u mau. m 3 Planeten. 
G 20 41 7841 . 
N 433 85319 18 N 
19 14 87 51 168 R 31 
np 3 398 30] 9 201308 2 
18 29 47 47 25 7 31 
2 2 20 10 11 
16 29 10 36 5 9 
m. o 28 11 3 117 D 49 
14 17 11.33 1318 47 
27 57 OS 7125 19 55 
1 11.27 03.50 ⁵ ä 5 
24 46 1341 2 7 
% 7 55 2539) ı| TR 5 
20 53 3 4213 © 
1 ＋ 3 38 2 ass 58 
16 10 5 86 
28 29 738 
% 10 36 8 9 1] 2 R © 
22 33 9 1213 0 _ 58 
V 424 O. 15 25/28 K 4 
16 13 119 3 128 
28 3 En; Pa e 8 
8 10 3 0823128 5 9 
22 15% .159| 12 27/13 10 “ 59% 
II 4 47/11 33] 2 29 2521 41 
| 17 42 0816 3 30 
— 1 3018. 8 4 27 8 
14 52 23 81 5° 17 110 D 31 
29 6381806 2|13| O 23 
N 13 410 4736/6 392520 48 
28 30 7 11k | 


> u Ahr 
— A. vu Here. Sueben, in e. 1 
\ licher Le 22 dv ebene, der 7 ben 
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Sebruariu s 
hat 28 Tage und der Monden monat 30. 
— 4 ſwᷣ—ᷣ—é— 


Verbeſſerter 
Sebruar. 
1 Brigitte 
2 Lichtmeß 
3 Blaſſus 
4 Veronica 
5 Agathe 
Dorothea 


7 Seragefim. 
8 Salomon 
9 Apollonia 
ı0 Scholaſtica 
11 Euphroſine 
12 Eulalia 
13 Caſtor 


14 Eſto mihi 
15 Fauſtin 

16 Saſtnacht 
17 Aſchermit 
18 Concordia 
19 Gabinus 
20 Eucharius 


21 21 Invocavit 
22 Petri St. 
23 Serer us 
24 Gt. Matt. 
25 Gotthelf 
26 Leander 
279 Meſtorius 


28 28 Reminife, 


188 SI OSOISMKIMOSZSOZSNM ID SOS| 


Gregor. Ruſſiſcher 
Februar. Januar. 
Ignatius 21 Morimus 
Mar. Rein. 22 Timoth. 
Bla ſius 23 Clemens 

Andreas 24 Kenie 
Agathe 25 Greg. Th. 
Dorothea 26 Xenophon 
Sexageſtma 27 35 S. 
Salomon 28 Ephr. S. 
Apollonia 29 Ignatius 
Scholastica 30 Hippolit. 
Euphrofine 31 Corus Joh 
Eulalia 1 Tryphon 
Caſtor 2 Ma Marein 2 
Eſto mihi 3 3 1 Saſt. aſt. S. 5 
Fauſtin 4 Iſidorus : 
Jaſtnacht 5 Agathe. & 
Aſchermittw. 6 Bucolus S 
Flavianus ＋ Parthen 3 
[Suſanne 8 Teodor 
Eleuther 9 Nicertor 8 
Invocavit 10 28a S 3 
Petri St. II Blaſtus! 
Eberhard 12 Mal. Al. A 
Quat. Matth 13 Guatbr. 3 
Victorinus 14 Auxent. 
Leander 15 Oneſim a 
Renatus 16 10 Pampg. E 
Reminiſcere 17 17 3 SaſtS. ” 


——— — — 


3 o rn ung. 
Die Tage nehmen zu um 1 ei. gr min 


N a 
Jud. Kal. N » Gleichung 
3 Shebat, T. wechſel. der Zeit. 
1417 18 | I 14“ 5 
218 19 14 12 
3119 29 E 14 18 
420 21 T 14 23 
531 2 22 ＋ 14 28 
622 Sabat 23 4 Denke ＋ 14 32 
7123 24 Viertel de 6 ＋ 14 35 
80.24 25 um 11 U 40 T 14 37 
9135 26 Min. Morg. ＋ 14 38 
1926 27 14 39 
1127 28 ＋ 14 39 
12 28 29 ＋ 14 38 
13/29 Sabat 30 ＋ 14 36 
14 30 11 @& Neum K 14 34 
15 1 Adar 2d. 14um iu & 14 31 
16 2 932 M. Nong. * 14 27 
1713 4 > 14 22 
18 4 5 ＋ 14 17 
19 5 6 ＋ 14 11 
20 6 Sabat 7 ＋ 14 4 
DEE? 8 ＋ 13 57 
228 9 D Erſtes 13 49 
23 9 10 Vier! d. 22 T 13 40 
2410 ıllum u. 50, K. 13 31 
25 1 12 Min. Morg. F 13 21 
26 12 13 13 10 
gr UT Sat ka. 14 12 59 
* 12 48 


= 14 Samansf. 5 


—— ——— —— 


Sor nun g 


e Sonne iſt in dem Zeichen des Wa ſſermanns. 
Ort Aufg Untg E 


der O der O der O 
5. Gr. m U. I. u. Nr. 8 


Die. 

a 

I 

a —— | 
1 4 28 7 
2 4 30/14 
3 14 557 284 3221 
4 

5 

6 

7 

8 

9 


15 56,7. 2614 36650 


18 587 2014 400 2 


| 19 59% 194. 4214 
| 21 007 174 4421 
10 22 07 164 4528 
11 23 117 144 47 
12 24 27 124 49 

13 25 207 1014 517 
14 26 37 84 530/14 
15 27 37 604 35021 
16 28 47 44 5728 
17 29 47 24 59 

18% 0 57 015 1 

19 1 515 58155 31 
20 2 616 5615 51 4 
21 3 615 5415 77 
22 4 66 5215 911 
23 5 715 5015 1114 
24 6 7185 4815 1318 
25 7 716 458 1521 
2 8 715 445 1724 
27 9 716 425 1927 
28 10 805 41|5- 18 


Tages Anf. 
6 U. 35 M. 
6 24 
6 11 
5 59 
Tages Länge. 
IOSt. som. 
11 13 
11 41 
12 1 
Oſchein. 
St. 20M. 
9 45 
10 15 
10 37 
2 ſchein 
1281. 11M. 
8 5 
3 34 
1 58 
1 ® 
5 6 
8 7 
10 38 
12 20 


. 383 o rn ung. | 
Die O tr. in die den 18 ume U 53 M. Morg. 


R Ort Aufg. Unterg. IA 
des D des D des p? Ort der 
8 13. Er m u. m, u. m. 4 planeten. 
1p 13 23 7819 7841 
2 28 11 8842 832 8 1] 7 R 12 
3 12 48 10f 18835013 6 42 
4 27 10115 199 225 6 14 
sim 11 13 — 3 — 9 300 
6| 24 38 0834/0 5 5 
7 8 27 1346/10 46 1 20 D 39 
8 21 40 2 51011 3213 21 59 
9 5 4 40 3 49 0825/25 23 25 
10 17 284 3713827 
112 0 5| 5 16| 23333 
12 12 32 5 47 3540| 1 28 R 7 
13 24 50| 6 15474613 26 34 
144 6 58 6 405 53/25 25 0 
15 18 58 7 16 58 
IV O51 7 2108 2 
17 12 40 7 43 9 5/1 28 fl 41 
18 24 27 8 410 713 20 57 
198 6 1768 29lıı 1125,16 36 
20 18 14) 8 55 — 9— 2 
21 II o 22 9 29 0314 127 b 2 
22 12 40/0 7181413 3 M 53 
23 25 41 10 5302 11/25 6 25 
24 S 8 5801149 3 5 
25 22 45 0855| 3 5 E. 
26 N 7 128 9 4 32 1 1 R 16 
27 21 44 33270 5 5473/5 50 
28 p 6 46 4 49 5 392525 34 
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Martius 
bat 31 Tage, und der Mondenmonat 29. 


Verbeſſerter Gregor. Ruſſiſcher 


Maͤrz. März. Sebruar. 
21 Aldinus Albinus 18 Leo P. = 
2 Simplicius Simplicius 19 Archipp. 
2/3 Junigunde Kunigunde 20 Leo v. E. S 
4 Adrian Caſimir 21 Timoth. 3 
5 Frledericus | Fufebius 22 M. in E. 3 
6 Friedelin Friedelin 23 23 Pelpearp. 
7 Oculi Oculi 24 24 4 Faſt. S. 
8 Philemon Joh. v. O. 25 H. J. O. T. 
% Adelheid Franciſta orphyr 
10 Alexander 40 Märt. 27 Procop. 
1 Rofine Catharina 28 Baſilius 
12 Gregorius Gregorius 1 Eudoria 22 
13 Euphrafte Arſine 2 Theodot. ® 
u — RE — — — „ 
14 Lätare |Rätare 3 5 Jafl.S. " 
15 Chriſtoph Longinus 4 Geraſtus 
16 Cyriacus Herbert 5 Conon M. 
17 Gertrut [Gertrut 6 42 M. in N. 
18 Anſelm Eduard 7 Bafıl. M 
19 Joſephus Joſephus 8 Theophil. 
20 Ruprecht Nicetas . 0M Märt. 
21 Judica Judica 10 6 Sal. S. 
22 Caſimir Paulinus 11 Sophron 
23 Eberhard Victor 12 Theoph. 
24 Gabriel Tyeodulus 13 Nicephor 
25 Mar. Verk, Mar. verk. 14 Benedict. 
25 Emanuel Theodor 15 A. U. B. M 
27 Hubert Johann Ev. 16 Sab. M. 
28 Palmſont. Palmſonnt. 17 7 Saſt. S. 
29 Malchus [Barthold 18 Cyriflus 
30 Guido Quirinus 19 Chryſ. Dar 
31 Amos Amos 20 20 Märt. 
— —ñ ae en r 


5” 


Mat z. 
Die Tage nehmen zu um 2 U. 6 Min. 


Jüd. Kal. 
Adar. 


= Suſ. Pur, 


= 
2 


Sabat 


00 | 
»D 
> 


Sabat 


Niſan 


Sa bat 


2611 
2712 Sabat 
2813 
29114 


R 


Ai 


D =) Gleichung 
4 Wechſel. der Zeit. 
15 G Voum. T 12/35“ 
17 den I um 6. 12 23 
18 34 M. Morg. T 12 10 
19 L II 56 
20 IT 11 42 
21 C Leßtes T 11 28 
22 Viertel den 7 K 11 13 
23 um 10 U 17 10 58 
24 Min. Nachm. L 10 42 
25 ＋ 10 26 
26 * 10 10 
27. @ Neum. K 954 
28 den 18 um 7 9 37 
29 u. 27 Min. 9 20 
1 Nachmitt.. 1 9 3 
2 E 8 46 
3: 828) 
4 2 Erſtes E 8 10 
5 Viertel den P 7 52 
6 23 um 10. F 7 34 
724 N. Nach 7 16 
8 mitt. * 6 57 
9 ＋ 6 39 
10 * 6 20 
11 O Woum. . 6 1 
12 den 30 um 3 * 5 43 
13 U. 56 Min. . 5.2 
14 Nachmitt. „ 5 5 
15 PU 448 
＋ 4 28 
17 ＋ 4 


Marz. 
Die Sonne ih in dem Zeichen der Fiſche. 


— — 


Ort Aufg. Untg. je 


der O der O der OS 


3 Gr. M. U. M. u 


— — —— 


m 
S 
8 
1 11 86 395 
2 12 86 375 
2 13 816 3515 
4 14 86 3315 
E 15 86 3115 
6 16 816 2915 
7 17 86 2715 
8 18 75 255 
9 19 76 2305 
10 20 716 215 
11 21 76 1915 
12 22 716 1215 
13 23 66 1515 
14 24 66 1315 
15 25 66 ııls 
16 26 516 95 
17 27 56 75 
18 28 36 5 5 
19 29 45 35 
20 Y 0 46 146 
21 1 35 896 
22 2 35 576 
23 3 25 546 
24 4 15 526 
25 5 15 506 
26 6 05 486 
27 6 595 46,6 
28 7 885 446 
29 8555 4216 
30 9575 416 
31 10 565 3916 


m. 3 | Tagen Auf. 
22) 75 U. 45M. 


2415 5 29 
26230 5 11 
28310 4 585 
30 

32 Tages Länge. 
34 712 St. 31 N. 
36015013 3 
382313 39 
4031114 II 
42 1 


44 1 Ofchein. 
46 71181, 7N. 
481511 39 
502312 135 


5231012 43 
84 

56 ) ſchein. 
58 111288. 22 N. 
O 516 51 
2 84 40 
412 1 53 
715 0 6 
9119| 4 13 
11230 7 42 
1325 9 33 
1530 11 W 
17 

19 

20 

22 


J Marz. 
Die O tr. in den V d. 20 um 10 U 1g M. Norg. 
N Ort Aufg. | Untg. 
> 


des D des D des D IF Ort der 
a 3. Gr. Gr. m. U. m. U. 5 m. 3 Plaueten. 


1 w 21 57 8814 65 8 au 
2. 7 773837 6835 1 „ K 6 
3 22 7193 0 78 6 13 5 46 
am 6 47 10 22 7 36 25 5 31 
5 21 611 38 8 9 

6 5 —8— 8 48 3 Be 
7 18 30 0345 9 34 335 D SR 
8 5 140 45 10 28132 

9 14 31 301127 25 8 92 
10 27 8 3 18 183% 

11 9 31 3 54/ 19,34 N 
12 21 43 4 24 2342| 124 R 30 
13% 3 48 4 49 334713 23 10 
14 15 45 5 13 4 5125 22 9 
15 27 39 5 34/ 5 56 

160 v 9 28 5 56 7 1 

17 21 16 6198 5 115 R 25 
188 3 5 6 439 9113,13 2 
19 14 57 7 810 11025 12 30 
20 26 5% 7 3811 11 

21 II 9 6 8 14 — S— VG 
22 21 32 8 57 058| 1 6R O 
2305 4 19 9 49 15 4130 1 6 
24 17 3010 48| I -49|25|23 54 
25 LI 811 54| 2 34 

26 15 150 ı8 73 13 2 
27 29 49 2525| 3 46| 123 R 19 
28 5 14 45 3347 4 15/13 26 D 27 
29% 29 57 5512| 4 4225 8 49 
30,4 15 13 67371 5 9 

31 m. O 247 59 5 37 


— —— — — 


2 e, 
0 br dr Soc zu e ee, im_ 


Hank wo ee bel eee, 


, 


Aprilia 
hat 30 Tage, und der Mondenmsnat 30. 


Verbeſſerter 
April. 


wi 


4 Oſtern 

5 Oſtermont. 
6 Jreneus 

7 Hegeſippus 
8 Apollonia 

9 Bogitlaud 
10 Daniel 


enen 


12 Julius 
13 Patricius 
14 Tiburtius 
1s Olympia 
16 Cariſius 
5 17 Nadolph 


5 18 Miſ. Dom. 
N19 Hermogen 
020 Sulpitius 
N21 Adolarius 
22 Sotherus 
23 Georgius 


2 
5 
N 
) 
I 


25 Jubilate 
26 Klttus 


228 Vitalis 
ö 


5 
N 
) 


— 


929 Sibyna 


11 Quaſimod. 


5 24 Albrecht 


27 Anaſtaſius 


Gregor. 
April. 


t Gründonn. Gründonn. 
2 Charfreitag Charfreitag 
3 Darius Pankraz 


Oſtern 
Vincent 
Sixt. P. 
Albrecht 
Rufin 
Prochorus 
Ezechiel 


AQuaſimod. 


Julius 
Hermengus 
Tibuꝛtius 
Anaſtaſtus 
Kaliſtus 
Anicetas 


Miſ. Dom. 


Mpollo 

Sulpittus 
Anſelmus 
Sotherus 
Georgius 


Albrecht 


Jubilate 
Kletus 
Peregrinus 
Vitalis 
etrus M. 


30 Eutropiud Catharine 


Ruſſiſcher 
märz. 


21 Jacob Ev. 
22 Baſil d. G. 
23 Nicon 

24 Oſtern 

25 Mar. Verk. 
26 Verſ. Gab. 
27 Matrona 
28 Hilarion 
29 Marcus 
30 Johannes 


31 1 Pf. 

1 Maria 
2 Titus 

3 Nicetas 
4 Joſeph 
5 Theodulus 

6 Eutyches 


7 2pf. 

8 Herodot 

9 Eupſychius 
10 Terentius 
11 Antipas 
12 Baſil v P. 
13 Artemon 
14 3 Pi. 

15 Ariſtarch 
15 Agapus 
17 Simeon 
18 Johann B. 
19 Joh. Einf. 


nad 


— ———— —— — —ä—2— — 


3 


Aprıt. 
Die Tage nehmen zu um 1 St. 50 Minut. 


N 
Jud. Kal. 7 D Gleichung 
=} Niſan. — Wechſel. der Zeit. 
117 18 ＋ 3151 
218 are 8 4 5 32 
319 Saba 1 
420 21 E detztes % 2:58 
5 2 28eſt. ſtr. g. 22 Viertel den 6 2 38 
＋ 5 22 Oft. & ſt. g. 23 um 10 37 F 2 21 
7 23 24 Min. Morg. E 2 3 
8 24 25 ＋ 1 45 
9 25 20 ＋ 1 29 
10 26 Sabat 27 3 
1127 28 S Neum E 0 56 
12 28 29 den 1a um 1 4 o 40 
13 2 so. 11 Min * o 24 
14 30 1 Nachmitt. 1 o 9 
15 1 Jiar 2 981 8 
16 2 83 3 GAE 
12 3 Saba 4 m. 0.35 
18 4 5 9 Erſtes — 0 49 
19 5 6 Viertel den — 1 2 
20 6 722 um 9 U. — 115 
21 7 8 45 M. Morg. — 1 28 
22 8 9 5 
23| 9 Sab 85 — 1 52 
24 10 Sabat — 2 4 
25 11 12 ® Volm — 2 15 
26 12 13 den 29 um 0 — 225 
27 13 14 U. 34 Min. — 2 35 
28 14 15 Morg. — 2 45 
29 15 15 — 2 54 
3016 17 — 3 


N Ort Aufg. Untg. A 

der O der O der O. 

8 3. Gr m u. m. u. ni. 3 Tages Auf. 
II VII 555 376 24 7 4u 40 M. 
2 12 545 3506 26/184 24 
3 13 535 336 28022 4 9 
4| 14 525 316 3030 3 54 
5 15 5115 296 32 
6] 16 5015 2716 34 Tages Län ge. 
7 12 485 25/6 36 7/14Et. 41M. 
8 18 47/5 236 3815015 13 
9 19 465 2106 aolaolız 43 

10 20 455 196 42130115 13 

11 21 445 171% 44 117 
12] 22 425 1506 46 Oſchein. 
13 23 415 14/6 47 7/13 St. 11M. 
14 24 405 126 491513 41 
15 25 3815 106 51/22/14 9 
16 26 375 86 333014 37 

170 27365 60 55 7 

18 28345 46 57 ) ſchein. 
190) 29 335 205 59| 1] 8St. 15 N. 

‚208 0315 07 103 4 50 

21 1 304 5882 38 2 45 

22. 2284 567 50121 6 

23 3 264 357 615 1 20 

24 425 4 537 818 4 9 

25 5 234 31/7 1022 6 48 

26 6 2104 497 12028 8 3 

22 71944 48 7 1329 8 25 

28 8 174 467 15 i 

29 9 1664 447 17 
30 10 144 4 19 


r \ April. ; 
Die O tr. in den Yd. 19 um 11 U. 2 M. Naht. 


* Ort Aufg. ] Untg. IR 

>| des D des p des 2 bᷓrt der 
3 3. Gr. M. u. w. u. N. H planeten. 
ılm 15 20 9 20 5211 8 N 
2 29 5410 35 6350| I 5 R 25 
3 14 211 41 7836113] 5 D 23 
4 27 43 —38— 8 29125} 5 28 
5 10 590 0239| 9 288 

6 23 52 15 26010 81 

7 6 26 511 38 1/27 D 43 
8 18 43 38 0244 1329 9 
9 049 5 1847 250 O V 30 
10 12 46 27 2852 

111 24 37 49 3556 

12 6 2% 9 357 of 121 R 4 
13 18 T4 30 41321 25 


16 23 56 49| 9 13 a N 
17 II 6 4 24 10 11 1 73D KE 
18 18 23 411 613/15 4 
19 O o 56 5211 35525018 17 
20 13 46 48 Bo 

21 26 55 500 0839 


23 24 23| O812 1 

24 0 8 42 1831( 2 21/25[ 28 22 
25 23 21 2351| 2 47 

2.6. 8 174812] 3 13 

27 23 2157350 3 41] 118 D 25 
28 m. 8 260 6 58] 4 120138 V 16 
29 23 23] 8 17 4 48250 1 8 18 
30 8 2! 9 30 5 29 


N LIT ee. a 
er * rofen chirurgifche (er i 


Maj us 


hat 31 Tage, und der Seenbenmonat 30. 


Verbeſſerter Gregor. 
Mai. Mai. 


Cantate Cantate 

+ Erfindung T Erfindung 
Florianus onica 
Sotthard 
ohann PY. 
Domicilla Stanislaus 
Stanislaus] Erſch. Mar. 


9 Rogate Rogate 

10 Epimach. Antonius 
11 Mammert. Mammert. 
12 Pankraz; Pankraz 

13 Sim̃f. Chr. Siſelf. Chr. 
14 Chriſtian Bonifacius 
15 € Sophie Sophie 


O OG 

» 

28 

S2 
EE 

22 

a7 

2 


17 Jodocus [Torpetus 
18 Liborius Felix 

19 Potentian Prudentius 
20 Athanaſ. ulpitius 
21 Prudent. Secundin. 
22 Helena Helena 


24 Eſther Adelbert 
25 Urban Urban 

26 Guatemb. Guatember 
27 Lucian Magdalene 
28 Wilhelm Wilhelm 

] 299 Mauritius Maximus 


— — — 1 — — — — DUMM 22285 


; 30 30 Trinitat. 1 Trinitat. 


7131. Petronella Petronius 
— une — 
V 5 


1 Phil. Jar. |Phit. Jac. 


16 & Exaudi Exaudi 


23 Pfingſten Pfingſten 


Ruſſtſcher 
April. 


— 
20 Theodor. 


21 4 pf. 

22 Theod. St. 
23 S. Storg 
24 Sadas 
25 Marc. Aur. 
26 Baſilius 
27 Simeon 


28 5 Pf. 
29 M. inCyz. 
20. Jac. Ap. 

I Jeremias = 
2 Sim. Ehr. Z. 
3 C. Maur. 

4 Pelagia 


5 OPf. 

6 Hiob 

7 Erſch. d. 
8 Joh. Ev. 
9 Ev. Nicol. 


10 Simon A. 


11 Ern. Konſt. 


12 Pfingſten 
13 Glytere 
14 Iſidorus 
15 Quatemb. 
16 Theodor 
17 Andron A. 
18 18 Theodotus 


19 19 18. 2 


20 Ahalate > 


NM a i. 0 
Die Tage nehmen zu um 1 St. 25 Min. 


AM 5 7 
7 1,38. Kal. D Gleichung 
2 I tar. T. Wechſel. der Zeit. 
7117 Sabat 3 18 — 37%10˙ 
2118 Schüler §. 19 5 3 
310 20 vetztes— 3 24 
4120 21 Viertel den 6— 3 31 
521 22 um O U. 48 — 3 36 
622 23 Min. Morg.— 3 41 
7123 24 — 346 
824 Sabat 25 — 3 59 
9 25 26 — 3 83 
1026 27 — 3 56 
11027 28 O Neum. — 3 58 
12 28 29 den 14 ums — 3 59 
1329 zoll 15 Min. — 4 0 
14 1 Sivan 1 Morg. a 
15 2 Sabat 2 — 4 1 
16 3 3 10 
1214 4 — 3 88 
18 5 5 — 3 56 
19 6 Pfing. ſt.3. 6]. D Erſtes— 3 54 
20 7 28eſt. ſt. g. 7 Viertel d. 21— 3 51 
218 8 um 8 U. 27 — 3 48 
22 9 Sabat 9Min. Nachm. — 3 43 
23.10 10 — 3 39 
2411 11 — 3 34 
25 12 12 — 3 28 
26413 13 — 3 23 
2714 14 O Vom. — 3 16 
2815 15 den 28 um 8 — 3 9 
2916 Sabat 16 U. 52 Min.— 3 2 
30117 17 Morg. — 2 54 
3118 18 — 2 40 


| 
0 
N 
| 


Mei 
Die Sonne ift in dem Zeichen des Stiers. 


a Ort 
= | der O 
5. Er m. 
1 11 12 
I 12 10 
3 13 8 
4 14 6 
5 15 4 
6 16 2 
7 127 0 
8 17 58 
9 18 56 
10 19 54 
11 20 52 
12 21 50 
13 22 47 
14 23 45 
15 24 43 
16 25 41 
17 26 39 
18 27 36 
19 28 34 
20 29 32 
21 II 0 29 
27 NG: de 
23 2 24 
24 3 22 
25 4 20 
26 5 17 
07 6 15 
28 7 12 
29 8 9 
30 9 7 
31 10 4 


Aufg. Untg. | 
der Older O 
U. M. ſu m. 8 
4 417 20| 7 
4 397 2215 
4 3707 24023 
4 357 2631 
4 3407 27 

4 327 29 

4 307 317 
4 287 3315 
4 277 34123 
4 2602 3531 
4 2417 37 

4 227 39 

4 207 41 7 
4 19/7 4215 
4 177 4323 
4 157 45131 
4 147 4% 

4 1307 47 

4 1217 48 1 
4 1117 49 5 
4 97 5108 
4 87 82012 
4 712 53/15 
4 57 35 19 
4 42 56,23 
4 32 37 256 
4 22 58 30 
4 17 59 

4 608 O 

3.598 1 

3 538 2 


Tages Anf. 
3 U. 39 M. 
3 24 

3 11 

3 O 
Tages Länge. 
16 t. 43M. 
12 12 
17 38 
18 0 

Oſchein, 
15 St. IM. 
15 26 
15 46 
16 4 

) ſchein. 

St. 6 N. 

3 52 

2 29 

° 57 

I 23 

4 38 

5 54 

7 25 

5 58 


Mai. 
Die Ote. in die U d. 20 um III. . — Nachm. 


u nn 


u 
a Ort Aufg. [Untg. 

| des D des D | dee » Ort der 
3 13. Gr ar U. M. u. m. 3 3 


1 A 22 19 10 330/5821 
2 5 6 10/11 23 n 
3 19 34 - — 882113 5 49 
4 * 233 08 7 7 2825 6 13 
5 15 10 084210 36 
6 27 281 I’ 11/1144 Bb V 
7 * 9 32 1 360 0848| 11 D 8 
8 21 27 1 59 18.5213 2 19 
o|V 3 16 2 19| 2355|25) 3 21 
10 15 32 41| 3559 
11 26 833 2 5* 3 3 
12 8 8 48 3 25 6 7 11 D 43 
13 20 500 3 53 7 91322 227 
14 II 3 ı| 4 268 925 23 34 
15 15 23 5 619 6 
36 27 57 5 51 9 57 
17.05 1046| 6 4510 41/1 20 D 15 
18 23 48 7 46/1 2213 24 „ 0 
19 8 7 6| 8 582/11 5525 0 b 4 
20 200 4110 Id 
21 mp 4 3111 190 0326 9 2 
22 18 38 0836 Os 32 129 B 3 
23 3 0 18.52 1 1913 8 V 12 
24 1734 3510| I 4705 18 58 
28 m 215 4531| 2 14 
26 17 O 80 2 44 S 8 
ara 1 41 7 5 3 22 114 0 9 
2 16 11 8 14 4 713 8 II 56 
29 3 O24 9 12 5 12527 35 
90 14 15 10 0 6 2 5 
31 27 4210 39 7 7 


Dan egen 2 RE uber BE 


— 


XII Con, PL: 


Junius 
hat 30 Tage, und der Mondenmonat 29. 


Ver beſſerter Gregor, 

Junius Junius. 
5 Nicodemus Proclus 
72 Ephraim Erasmus 
3 Erasmus 


Ruffifcher 
Nai. 


21 Conſt. H. 2 
22 Bafllie. 


Froh. Leichn. 23 Michael 8 


4 Karpaſius Quieinus 
5 Bonifacius Bonifacius 
6 I Trinitat. 2 Triuitat. 
7 Lueretia Lucretia 
8 Medardus Medardus 
19 Felieianus Felicianus 
ro Wiegand Margaretha 
II Barnabas Barnabas 
12 12 Baſilides Joh. F. 
13 2 2 Trinit. 3 Trinitat. 
14 Eliia Baſilius 
1s Vitus Vitus 
16 Juſtine Franz K. 
b 17 Volkmar Reinhard 
18 Homer Marcellin 
2 Su. Silvarius Julian 
20 3 Trinit. 4 Ttinitat. 
121 Albanus Aloigus 
22 Acgeius Acacius 
23 Gaſilius Agrippine 
24 Joh. Täuf. Joh. Tͤuf. 
25 Elogius [Peosperin 
26 I Jeremias Joh. Paul, 
27 4 Trinit. s Trinitst. 
1128 Leo deo II. P. 
Y Pet. Paul. Petr. Paul. 
30 Paul. Seb. Paul. Ged. 


24 Simeon 2. 
25 Hpt. J. X 


26 2 S. 
27 Ther. M. 7 
28 Nicetas 
29 Theodoſ. 
30 Iſaat 

31 Herm. A. 
I Jug inus 2 


2 38. 
3 Lucian 
4 Metr. P. 
5 Dorothea 
6 Boſſar. 

7 Theod. S. 
8 Fheodol 
948. 

10 Tim. M. 
11 Barth. A. 
12 Onyph. 
13 Aquiliane 
14 Eliſa Pr. 
15 Amos Or. 


16 5 S. 
17 Emanuel 
18 Leontius 


= 
* 


‚19 Judas Ap. 


Brach monat. h 
Die Tage nehmen zu bie zum 21 um 20 Min, 
darauf wieder ab um 4 Min. 


„ Jüd. Bel, |) D Gleichung 
3 Sivan T. wechſel. der Zeit. 
— — — | nͤmñ— —]mä —üäj 
119 19 — 237% 
2 20 20 — 2 28 
3 21 210 & Letztes — 2 19 
422 22 Viertel den 4— 2 9 
5123 Sabat 23 um 4 U. 27 — 158 
6 24 24 Min. Nachm. — 1 498 
7125 25 21 
8126 26 — 125 
9122 27 La 
10028 2880 O Neum.— 1 2 
1129 29 den 12 um 6 — 6 50 
12 30 Sabat ıU. 82 Min. — 0 38 
13 1 Tamuz 2 Nachmitt. — o 25 
14 2 3 — 013 
15 3 4 E O 
1614 + #5 E 0 13 
17 5 6 D Erſtes ©2 
18 6 7 niertel den K 0 39 
179 7 Sabat 9 19 um ou 2 52 
2018 944 Minuten E 1 5 
211 9 100 Nachmitt. K 118 
2210 11 ＋ 130 
23111 12 E 1 43 
2412 13 ＋ 1 56 
2513 144 G Vom K 2 9 
26/14 Sabat 151 den 26 um F 2 21 
2715 16|50..34 Rin. 2 33 
2815 17 Nachmitt. . 2 45 
29 17 Temp Ero. 18 ＋ 2 58 
30018 19 x“ 3 9 


= wu 


m | 


Brach monat. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen der Zwillinge, 
* Ort Aufg. Untg. | 
der O der O der O. 
1 3. Gr. M. u. mM. u. . 3 Tages Anf. 


— — — 


—— — — 

1 II II 23 57/8 3 7 au. 52 N. 

2 11 593 568 415 2 47 

3 12 73 558 522 2 45 
4 13 543 5538 5830 2 48 

8 145113 548 6 

6 15 4903 338 7 Tages Länge. 
© 16 463 528 8} 718St. I6M. 

8 17 433 3518 51578 2 

9 18 413 5118 922018 30 
10 19383 50/8 103018 24 
11 20 3603 478 11 

12 213303 498 11 O ſchein. 
13 22 3003 498 11 7|146t. 16M. 
14 23 273 498 11/1516 24 
15 24 253 4808 1202216 26 
16 25 223 4808 1230/16 22 
17 26 1913 4808 12 f 

18 271703 478 13 Y ſchein. 
19 28 1413 478 13] 1] 4St. 46 N. 
20 29 1103 4788 138 5| 3 31 
2105 0 83 478 13 8| 2 21 
22 1 53 4703 1312 0 8 
23 2 33 4718 1315 I 41 
24 3 003 47/8 1318 3 3 
25 3 573 488 1222 5 0 
26 4 543 4808 1225 7 27 
27 5 3103 4808 1229 65 18 
28 6 493 49,8 11 4 

29 7 463 498 11 5 f 
30 8 433 f 11 f | 
r p —— u A LTE ATTETENE 


. Brachmona t. H 
Die O tr. in den O d. 21 um 8 U. 17 M. Morg. 


N Ort Aufg. [ Untg IM | ° 
des des ) des P]? Ort der 


2 3. Gr. M. u. m. u. m. E | Planeten. 


1 2 10 45/11 10/8818 EEE 
23 25 11 37) 9824 ı) 6 D 28 


2 
336 5 45 —8— 10932 130 7 1 
4 17 51 os 111 3885| 7 38 
5 29 45 Os 230844 
6Y II 35 45 1346 h 
20 23 23 2349| 1/3 D 52 
88 516 30) 3852 13 4 39 
9 17 17 530 4 5425 5 10 
10 29 28 22 56 
It II II 54 58 53 


18 15 2110 19/11 16013] 9 22 


See. , e.. 


4 


rere N 


— 1 


7 Kae N, 26% % . 
eee a 5 
5 75 a 0 ee 


1 


8 We ur Sul 7 3 0 
. 5 1 


Julius 


hat 31 Tage, und der Mondenmonat 30. 


Verbeſſerter Gregor. 
Julius. Julius. 
Dei Theobald Theobald 
T 2 Mar. Heimſ. Mar. Seimſ. 
S 3 un Ulrich Eulogius 
S 4 5 Trinit. s Trinitat, 
Mus Charlotte Domitian 
D 5 Eſaias Eſalas 
M7 Wilibald Wilibald 
Dig Kilian Kilian 
F 7 Luiſe Briccius 
S 0 7 Brüder 2 Brüder 
S II 6 Trinit. 7 Trinitat. 
2-12 Heinrich Hermann 
> 13 Margarete| Margarete 
14 Bonavent. Bonavent. 
D 15 — Th. Apoſt. Th. 
5 16 Ruth Euſtatius 
S 17 Ulexius Alexius 
S 18 18 7 Ttrinit. 8 Trinitat. 
N 19 Rufinud urſene 
D 20 Elias Elias 
M 21 Prareted Daniel 
D 22 Sunds t. A. Mar. Magd. 
5 23 Liberius Liberſus 
2124 Chriſtine Chriſtine 
525 g Trinit. 9 Trinit Jace. 
N 26 Unne Anne 
5127 Marthe Camillus 
28 Pantaleon Innocent. 
29 Beatrir Martha 
30 Abdon Abdon 
31 Ignaz Ignaz 


C 


Ruſſiſeher 
Junius. 
20 Method. 
21 Julianus 
22 Euſebius 


23 68. 

24 Seb. J. T. 
25 Febronia 
26 David 


3 Hyhacinth. 
4 Andreas 
5 Athanaſ. 
6 Siſoes 


Roses 229 ae 2 1 


9 Pankraz 
er 45 WM. vN S 
11 Euphem. 8 2 
12 Proclus 5 
13 2 Verf Gah. 


14 14 9 S. 

15 Cyrus 

16 Athenag. 
17 Marina 
18 Fliedericus 
19 Dius M. 


20 Elias 


e u m 
Die Tage nehmen a 1 


vun or DAT 
8 


Jüd. Kal. 
Tamuz. 


SG 


2 
2 0 O08 


13 Sabat 


14 
15 Sreudent. 
16 
17 
18 


19 
20 Sabat 


7 
1 Wechſel. 


E detztes 
Viertel den 4 
um 9 U. 17 
Min. Morg. 


@® Neum. 
den 12 um 5 
U. 57 Min. 
Morg. 


Erſtes 
Viertel d. 19 
um 3 U. 13 
Nin. Morg. 


& Vollm. 
den 26 um 


wem mai 


18 
o St. 586 Min. 


Steichung 
der Zeit. 


LLL. 
n MOMO O LNA 


g eu mo 


Die Sonne iſt in dem 2 2geidhen des len 


7 
15 
23 
31 


* Ort Aufg. Untg. 15 
der O der Older © 
8 3. Gr. m. U. ni. u. m. 
18 9 4013 498 11 
2 10 373 5008 10 
3 11 343 508 10 
4 12 323 518 9 
8 13 2913 518 9 
6 14 07613 528 8 
7 15 2313 538 7 
8 16 2103 8408 6 
9 17 183 558 5 
10 18 15 3 568 4 
11 19 123 5718 3 
12 20 103 588 2 
13 21 73 398 1 
14 22 44 08 0 
15 23 114 107 59 
16 23 594 27 58 
12 24 5614 37 57 
18 25 534 47 56 
19 26 514 58/7 55 
20 27 484 67 54 
21 284514 87 52 
22| 294214 97 51 
23K 04014 10/7 so 
24 1374 117 49 
25 2 344 137 47 
25 3 32/4 14/7 46 
27 4 2914 1607 44 
28 5 264 17/7 43 
29 6 244 1807 42 
30 7 2115 207 40 
31 8.1914 2117 39 


* 


8 Tages Anf. 


2. 54M. 
3 1 
3 15 
3 28 

Tages Länge, 

18 St. 12M. 
17 54 
17 30 
17 4 
Oſchein 

16St. 14M. 
15 58 
15 40 
15 18 
Yſchein. 

5 St. 28 M. 
4 2 
3 3 
0 0 
1 19 
3 15 
6 33 
8 30 
7 17, 


| 


Seu monat. 
Die O tr. in den g d. 22 um U. DM. EB. 


is) Ört Aufg. T Untg. |. 
des ) des D] des ) Ort der 
— J. Gr. Gr. M. U. U. Ut. U. M. 8 Planeten. 
1 56 13 28 47 10822 9, 17 #74 
2 5 52 108 43 10 22 11:7 D 58 
3 V en 114 4011 2713| 8 49 
4), 19 3611" 25| 0830125 24 
5 J 1 2611 50) 1233 

6 13 21 — 8 — 2534 5) V 
7| 25 26 8818 3235 16 5 D 21 
8 II 7 46 Os 51/( 4734 3 5 32 
9 20 23 1 32 5 3225 5 R 29 
1095 3 19 2 180 6 23 a 

11 16 35 3 141 7 8 A2 N 
12 K 0 94 19 7 48 128 D 55 
13] 13 58 5 31) 8 2313 ı m 6 
144 27 58 5 45| 8 5255| 3 26 
19% p 12 5 8 1 9 18 k 
16 26 16 0 18 43ͤ oT NP: 
17. 10 2710 35/0 1800 119 D 3 
180 „24 36,11 ,53]10 3913 25 34 
19% m. 8 42 1810011 1025 3% © 
20 22 45 28,28] 4177 

21 6.9420 3336) —8— 2 8 
22 20 34 4338| 08310 127 D 29 
23 5 4.17 5 32 18 2313 10 JI 55 
24 17 500 6 19 2 2325 24 39 
25] 1 9.6 591 3 28 8 
26 14 13| 7 31 4 36 E Jar 
27, 27 11 7.58| 5 47 1 0 R 55 
2894 9 328 21 6 5513 2 D 15 
29 21 48 8 4308 2125 15 40 
30 V 35019 3 8 

51 15 439 26/019 1% 


XC . 
2 der reg 7erz 
Der . in_ [einem 


Verbeſſerter "Gregor. 
Auguſt. Auguſt. 
I „ Trinit. 10 Trinitat. 
a Guſtav Portiunec. 
13 Auguſt Stephanus 
Dominicus Dominicus 
„ Oswald Maria N. 
55 Sixtus Verkl. Chr. 
7 Afra Caj (tan 
3 10 Trinit. 11 Trinitat. 
"> Roland Domitianus 
io Laurent. Laurentius 


Aug u ſt us 
1 31 Zu und der Mondenmonat 29. 


1 Herrmann Suſanne 


17 Clare 
13 Hyppolit. 


Clare 
Hyppolit. 


14 € Euſeb ius |Eufebiug 


15 11 Trinit,! st. M. Sf. 


16 Rochus 


Rochus 


18 Bertram Liberatus 
18 Agapetus Helene 


19 Sebald 


Joachim 


O Bernhard Bernhard 


21 21 Adolph 


22 12 Trinit. 13 Trinitat. 


23 Claudius 
24 Barthol. 
25 Ludwig 
6 Samuel 
2 7 Gebhard 
28 Auguſtin 


20 13 Trinit. 
30 Benjamin 
31 Paulinus 


Privatus 


Phil. Ben. 
Bar tholom. 
Ludwig K. 
Samuel 
Joſeph 
Auguſtin 


14 Teinitat. 


Roſa 
Raimund 


C3 


Ruſſiſcher 
Julius. 


21-108, 

22 Mar. mag. 
23 Trophin 
24 Chriſtine 
25 Anne 

26 Hermolaus 
27 Pantaleon 


28 11S. 

29 Kallinik 
30 Sil. Silv. 
31 Eudoeim. 

1 Waſſerw. = 
2 Stephan &- 
3: Haaf 5 


4 12S. 

5 Eufien: 

5 Vrkl. Chr. 2 
7 Domet. ® 
8 Emilian * 
9 Matthäus 
10 Laurent“ 


11 13 S. 8 
12 Photius 2 
13 Maxim. 2 
14 Micha 

15 Mar. 5 8. 
16 5 Schw. 
17 Myron ® 8 


18 14S. 3 
19 Andreas 


20 Samuel 


Erndfe nat. 
Die Tage nehmen * 14. St. 49 Min. 


— . —ͤ— 


Jud. Bat. |) D Gleichung 
1 Ab T.] wechſel. der Seitz 
„IA 3 SICH 21 f 552% 
222 1 25 281d 35 48 
323 23] C Letztes E 5 44 
4.24 24 Viertel d. 3 5 39 
5 25 25 um 2 U. 59 ＋ 5 33 
6126 26 Min. Morg. F 3 27 
727 Sabat 27. ＋ 5 20 
8.28 28 ＋ 5 13 
9129 29 ＋ 8. 8 
10/30 1 c MNeum , 4 36 
11 1 Elul 2 den 10 um 4 427 
12 2 3 J U. 8 Min. 1 4 37 
13 3 4 Morzg. I 4 227 
14 4 Sabat 5 ＋ 4 17 
15 5 6 * 4 35 
16 5 142 ＋ 3 54 
17 7 8 D Erſtes E 3 41 
18 8 9 Wiertel d. 17 E 3 28 
19 9° 10 um 8 u. 2 3 18 
20 10 11 Min. Morg. „ * 
21 11 Sabat 12 . 2 46 
22 12 13 ö 2 31 
23 13 14 ＋ 2 16 
2414 15 S Vollm 20 
2515 16 den 24 um 1 44 
2616 17 4 U. 18 Min. E 1 27 
2717 18 Nachmitt. 1 10 
2818 Sabat 19 * 2583 
29119 1 120 035 
3020 2 * 017 
3121 22 0 


Erndtemo u at. 
Die Sonn: iſt in dem Zeichen des Löwen. 


N Ort Aufg. Untg. 
2 der O der O der O 
3 13. Gr. M. u. m. u. n. 
1K 9164 227 38 
2 10 134 2317 37 
3 11 114 2517 35 
44 12 84 267 34 
5 13 614 287 32 
66 14 44 307 30 
7 15 104 327 28 
8 15 59/4 3417 26 
9 16 564 35|7 25 
10 17 5414 3707 23 
11 18 824 397 21 
12 19 494 407 19 
13 20 4714 427 17 
14 21 454 44/7 15 
15 2 424 46/7 13 
16 23 40/4 4807 11 
17 24 384 497 10 
18 25 3664 5117 8 
19 26 334 3377 
20 27 3114 557 4 
21 28 2914 5717 2 
2 29 2.4 592 O 
23 W 0 255 116 58 
24 12315 36 56 
25 2 2115 56 54 
26 3 195 715 52 
27 4175 86 51 
28 5155 106 49 
29 6 135 126 42 
30 7 11s 146 45 
31 8 95 1606 43 


m 


er 


SSL 


Tages Auf. 
— — — 


3U. 42M. 
3 59 
4 15 
4 31 
Tages Lange. 
16St. 30 M. 
16 1 
15 29 
14 57 
Oſchein. 
4 rt 56M. 
14 27 
3 57 
13 27 
Dſchein. 
5St. 33 N 


o ο 8 
- 
8 


Die O tr. in die ny d. 23 um 1 u. 27 N. Mo 


02 G ο ir 


Erndtemon at. 


— 


rg. 
N a 
„Ort der 
3 | Planeten, 
& 
19 D 49 
13 10 34 
2511 17 
5 V 
1 5 R 190 
13 4 54 
25 4 15 
2 9 
1 4 D 51 
13 7 22 
25 9 55 
u 
1 7 D 16 
13 14 44 
25 22 26 
2 5 
1 2 D 46 
13116 54 
25 1 N 10 
S 5 
128 D 19 
1322 N 44 
25 15 NP 10 


Ort Aufg. | Untg. 
des D des ) | des) 
3 Sr m.ſu mau m. 
V 27 32] 9850/11 16 
8 9 2110816 0819 
21 15104480 1518 
IT 3 22117252319 
15 45. — 33218 
28 2709 8] 4Fıa 
S 11 34 0859] 5 © 
25 4 1 59 5 42 
N 8 573 86 19 
23 100 4 221 6 51 
mw 7 35 5 41/7 21 
22 8 7 174 
. 6 41/8 21/8 16 
21 45 9 38 8 ps 

m 527j10,58I19 1 
1 5 350 0815| 9 51 
1 3 32 182710 32 
17 17 2383311 21 

o 500 3331 —— 

5 14 11 4 200 0819 
27 215 2 15320 
A 10 188 5 37 2° 29 
23 216 5 3 38 
* 5 34 6 30 4 46 
17 53 6 53] 5 54 
Yo 0/7 15 6 5 
11 57 7 38|8 5 
23 48 8 29 9 
8 5 35 8 27010 11 
17 238 57/11 13 
29 1609 310 0 13 


e @7 > X IV BZ ö 
. „ fin 
men .. er eee. 2 


ri | 


an — — — 
u. * 


ptember 


S 
bat 30 Tage, und der Mondenmonat 30. 


Verbefferter Gregor. Auſſiſcher 
September. September. Auguft.» 
Mir Aezitius Aegidius 21 Ehaddäus 
2 Ernſt Angelus 22 Agathonic. 

F 3 Rofalie Euphemie 23 Lupus 
5/4 Manſuetus | Rofalie 24 Lutyches 
5|5 14 Trinit. 15 Trinitat. 25 158. 

N Magnus Zachar. Pr. 25 Undr. Rat. 
D Regine Regine 27 Pömen 
m|8 Mar. Geb. Mar Geb. 28 Moſes 
D|y Bruno Corbian 29 Joh. Euth. 
F 10 Soſthenes Nicol. v. T. 30 Al. Newaki 
S [11 Protus Aemilian 31 M. Gurt. 
S 12 15 Trinjt. 16 Trinitat. 1 15 S. MM 
M 13 Matern. Moriz 2 Mamant 
D114 Terhöh. T eErhsbung [3 Unphym. S 
M Is Uu. u. Bußt Guatember 4 Badilas 8. 
D116 Euphem. Cornelius 5 Zach. Ei. 3 
F 17 Lambert Lambert 6 W E. M. 
S 18 Titus Thomas V. 7 Sozon 

& 19 16 Trinſt. 17 Crinitat. |8 175. M. G. 
M 20 Kauft. Euſtachius |9 Joach. An. 
D 21 Matthäus [Matthäus 10 Menodor 
M22 Moriz Chriſtoph 11 Theod. Al. 
D 23 Tecla Tecla 12 Autonom. 
F 24 Joh. Empf. Joh. Empf. 13 Temp. Ern. 
S 25 Cleophas Cleopdas 14 + Erhöh. 


M 29 Michael 


18 Trinitat. 15 18 S. 


[Cosmus D. 16 Fur hem. 
Wenzel 17 Sophie 
Michael 18 Guatemb. 


D 30 Hieronym. Hieronymus 19 Trophinus 


4 5 


5 ger b ſt monat. 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 84 Min. 


2214 

23:15 Laub Seſt 1s 
24 15 2 Seit 16 O Vollm. 
25117 Sabat 7 den 23 um 


* | 
2 Jüd, Kal. dd D Gleichung 
E Elul. T. Wechfel. der Zeit. 
122 . 23 — ) 0120 
2123 24 — 0 38 
924 25 C Letztes — o 57 
4 25 Sabat 26 Viertel d. I— 117 
5 26 27 um 8 U. 15 — 1 36 
6127 28 Min. Nachm. — 1 56 
728 29 — 216 
En 30 — 236 
91 Tiſris551 — 22 
1002 2fleuj. Seſtf 2) @ Neum.— 317 
11 3 S. Sſt. Ged. 3|dengumoll.J— 3 37 
12 4 413 M. Mocg.— 3 58 
13,5 5 — 4 19 
14 6 6 — 4 40 
15 2 7 — 5 1 
16 8 8 D Erſtes— 5 22 
179 9 Viertel d. 158— 5 43 
18 10 S. 2. Nacht 100 um 3 u. 33— 5 4 
19011 111 Min. Rachm. — 25 
20 12 12 — 6 46 
21 13 13 re 
2 
u 
8 
im — 8 
26118 187 u 39 Min. — 8 50 

2719 19 Morg. — 9 10 

282 20 =) 9 30 

ar 9 
= 10 


20 
2921 Palm. Seſt 21 
30122 Laub. 8. E. 22 


— 


. S erb ſt monat. 
Die Sonne iſt 5 dem Zeichen der Jungfrau. 


* Ort [Aulg. Untg. 2 
15 e 
3.3. Gr. M. U. m. u n | Tages Anf. 


Ip 9 715.186 41 7) au. 45M. 
2 10 55 206 39l15| 5 1 
3 11 35 226 37122 5 16 
4 12 25 246 35/30 5 33 

5 13 015 266 33 

6 13 58|5 2716 32 Tages Länge. 
7 14 575. 296 30 711481. 29M. 
8 15 555, 31/4 280513 57 
9 16 5315. 336 26/2213 27 
10 12 525 356 243012 53 
41 18 5015 37,6 224 5 

12 19 4915 395 20 Oſchein. 
13 20 475 416 18713 t. IM. 
14 21 465 43.0 1601812 29 
15 22 445 456 142212 1 
16 23 435 476 12030011 29 
17 24 4205 496 10 

18 25 4015. 516 8 Iſchein. 
19 26 395. 836 1 7St. 10M. 
20 27 385 556 4 5 4 31 
21 28 3615: 576 280 0 50 
22 29 355 59/6 9 2 X 49 
231: 03416 Is 580 5,4 10 
24 1336 35 56/087 31 
25 2 326 5,5 54/212 1 
25 33116 2715 3225111 28 
27 4 306 915 50291 Y 14 
28 5 296 11/5 48 
29 62816 135 45 

30 72715: 155 44 


Ser bſtm ona t. 
Die O tr. in die 2 d. 22 um 9 u. 50 M. 5% W. Nachw. 


a Ort Aufe. Tuntg R 

des ) des ) des |. Ott der 
3 3. Gr. M. u u mu m. # 2 
1 II II 11 21 10 10 1810 wi 

2 23 4210 5628 5/1/11 D ar 
93 6 2511 52 2354/13/12 20 
4 19 32 Se 25/12 58 
5 K 3 6| 0855| 410% 

6 17 8 28 54 53 V 
zımp 1 33) 3 2106 5 24 1 3 R 49 
9 16 17 4 410 5 53 131 2 58 
9111 4/6 2325 2 2 
10 16 717 276 53 7 
II m 0 588 50 7 25 A2 m 
12 15 3510 98 % 111 D 27 
13] 29 56011 238 gr 1314 4 
14 13 58 0831| 9 302516 38 
15 22 41 183310 24 g 
16% 11 (2326/11 24 N 
17 24 143310 2 27 D ı 
18 2 7 73747 0330/15 5 m 1 
19 19 45 4 18 18392513 13 
20% 2 11/4 45| 2 48 \ 

21 14 27 5 803 54 2 

22 26 33 5 301 4 38 10 5 D 55 
23 V 8 31 5 52 8 313024 9 
24 20 236 14 7 725 8 ip 52 
25 8 210 6 39/8 71 

26 13 577 69 13 3 R 
27 25.45] 7 39110 11125 D:49 
28 IL 7 4008 17/11 91314 u 31 
29 19 444 9 10 525 28 49 
3015 2 319 


xcrx . Hare, 
8 I 
[6778 ar. Cane. eher, 


tobe 


Oe 
hat 31 Tage, und der er 29. 


Verbeſſerter 


October. 


1 Remigius 
5 2 2 Leodegar 


3 5 18 Tr nit. 
. Franz 


rl 


11 Burkhard 
12 Mapimil. 
13 Eduard 
14 Calixtus 
15 Hedewig 
16 Gallus 


18 Lucas Ev. 
19 Ferdinand 
20 Wendelin 
21 Urſula 
22 Cordula 
23 Severin 


24 21 Trinit 
25 Crispin 

20 Amandus 
27 Sabine 
28 Simon J. 
29 Nareiſſus 


Nori ee) 


10 19 Trinit 


17 20 Trinit. 


Gregor. 
October. 


Remigius. 


Leodegar 


19 Trinitat. 


Franeciſc. S. 


Placidus 


Bruno 
Juſtine 
Brigitte 
Dionyſius 


20 Trinitat. 


Germanus 
Maximilian 
Colomann 
Caliptus 
Thereſia 


Gallus 
21 Trinitat. 


Zucas Ev, 
Petrus Ap. 
Felician 
Urſula 
Cordula 
Johann Ev. 


22 Trinitat. 


Crispin 
Evariſt 
Sabine 


Simon Ind. 


Zenobia 


0 Hartmann Claudius 
31 22 Trinit. 23 Trinftat. 20 2328“ 
— —— — —— — en. 


Ruffifcher 
September. 


20 Luſtachius 
21 Quadrat 


22 19S. 

23 Joh. Empf. 
24 Tecla 

25 Euphroſine 
26 Joh. Tycol 
27 Kalliſtrat 
28 Chariton 


29 208. 

30 Gregsrius 

1 M. Schutz S 

Eyprien 

Dionyſ. 

Hiroth 
Charitina. 


21 S. 
Serg. B. 
8 Pelagius 
9 Jacob up. 
10 &ulump. 
11 Phil. Ap. 
12 Probus 


13 228. 

14 Nazar 

15 Euthym. 
16 Longinus 
17 Hoſeas 
18 Zueas Ev. 
19 Joel Pr. 


* 82 
gegen 


Q 


ein monat. 
Die Tage an en ab um set 54 Min. 
— —— — „ agree Fo, ae rue 


a 
| Js Rat, |) D Gleichung 
8 Ti ſri. T. wechſel. der Zelt. 
1123 Seſegfr. 23 — 10'289, 
2 24 Sabat 24 © detztes — 10 43 
3125 25 Viertel d. 1I— 11 4 
4,26 26]/um O U. 12 — 11 22 
5 27 27 Min. Nachm — 11 40 
628 28 i 57 
7.29 29 2514 
8 30 1 Neum — 12 30 
91 Marches v. S 2 den 8 um S|— 12 45 
102 3 U. 17 Mu — 13 2 
1113 4 Morg. — 13 17 
12/4 5 — 13 32 
135 6 — 13 46 
145 7 Erſte? — 13 39 
157 8 Viertel d. 15 — 14 12 
16/8 Sabat 9 um 1 U. 43 — 14 24 
1719 100 Min. n, — 14 36 
18 1 „ 2) |XE — 14 48 
1911 12 — 14 38 
20 12 13 © Woüm, 15. 8 
2113 14 den 23 um 1— 15 18 
2214 15 32 Min. — 15 27 
2315 Sabat 16 Morg. — 15 35 
2416 17 — 1542 
2517 18 s 15 49 
2618 191 C 5 — 15 55 
27119 3 20 Wiertel b. 7160 
282 3 21 um 2 U. 9 — 15 4 
2921 22 Min. Morg — 16 8 
3022 Sabat 2zhäome| neren er 
3123 24 — 16 13 


Wein monat. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen ver Waage. 


a Ort Aufg. Untg. A 
| der O der O der @| 
3 5. Gr Gr m. U. N. u. M. 3 Tages Anf. 
1% 8 27 175 427 gu. N. 
2 92556 195 4915 
3 10 246 2115 3823 5 18 
4 11 236 235 3631/6 30 
5 12 2314 2515 33 . 
6 13 226 2715 32 Tages Länge. 
7 14 2106 295 380 7/12St. 25M. 
8 15 2115 3115 281511 53 
91 16206 335 26231 227 
10 17 1916 355 2443110 59 
11 18 196 375 22 
12 19 1816 395 20 Oſchein. 
13] 20186 415 18 7 fret. 1M. 
14 21176 435 161570 29 
15 22 176 455 14220 1 
16 23 176 475 1231 9 31 
17 24166 485 11 
18 25166 5006 9 Dfchein. 
19 26 166 525 71 78t. . 
21 281516 55155 480 5 
22 29 156 57|5 212 3 
23 m 01565 595 015) 6 26 
24 115|7 14 58 19/10 56 
25 2 15 7 314 562313 44 
26 3147 5|4° 54 26ʃ12 2 
27 4147 714 52 30 19 
28 5 147 94 50 
29 6 14/7 3114 48 
30 215% 13/4 4% 
31 8157 144 45 


4 Wein mon at. 
Die O tr. in den md. 23 um s u. 82 Min. Morg. 


N Ort Aufg. f üntg. N 
des ) des ) des 2 Ort der 
3 5. Gr M. u. m. u. m. 4 planeten. 


195 14 4210 52 1846 S N. 
13 D 10 


2 27 4411 561 2825| I 

3 N 11 13 — . 38 01313 37 
4. 25 9| 18 53331/28013 57 
sw 9 33 28 19 3859 a 

6 24 19 3 39 29 h V 
212. 923 5 2 ol 1 I R 34 
8 24 34| 6 26 311134 0 41 
slm 9 42 7 48 62529 . 53 


18% 11 250 3 18 18 52/1325 53 
19 23 28] 3 42 5825 4 A 30 
OV 5244 5 3 

21 17 15 4 27 6 S m 
22 9 3 4 31 10 116 D 16 
231% 10 510 5 17 11113 1 2 8 
24 22 40 5 48 122516 8 
25 II 4 3 24 11 

oA 16337 510 6 F m 
27 28 4 7 53110 59| 13 D 53 
28S 11 4| 8 4811 4613 4 R 45 
29 23 9 49 0327 25 22 ı 


CVI AED 
BR der Irofen le e. Anme, 
user A, lle. , , . 


No em ber 
at 30 Tage, und der Mondenmonat 29. 


Verbeſſerter Gregor. Ruſſiſcher 
November. November. October. 


| 1 Allerheil. Allerheil. 21 Hilarion 
2 Allerſeel. Allerſeel. 22 Albertus 
3 Gottlieb [Hubert 23 Jacob 
4 Otto Carl 24 Arete 
5 Blandine Emmerich 2s Marcian 
%s Erdmann Leonhard 26 Demetrius 


7 23 Trinit. 24 Trinitat. 27 248. 

8 Ciaudius Gottfried 28 Terentius 
9 Theodor Theodor 29 Anaſtaſius 

10 M. Luther Andreas 30 Zenobia 
11 M. Giſchof Mart. Biſch.]31 Stachys 
12 Jonas Didactus 1 Cosm. D. 
13 Briccius Stanislaus 2 Acyndin. 


14 24 Trinit. 25 Trinitat. 3 25 S. 
15 Leopold Leopold 44 Johann 
16 Ottomar Edmund 5 Galart 
17 Hugo Gregor. Th. [6 Paul. B. 
18 Gelaſſus Eugenius 7 33 M. in M. 
19 Eliſabeth Eliſabeth 8 Erz. Mich. 


as quννẽ,i 


120 Edmund Felix 9 Oneſiphor 
21 25 Trinit. 26 Tr. M. O. 10 25. S. 
71022 Cäcilia Cärilia 11 Minas 
23 Clemens Clementine 12 Joh. Alm. 
1124 Chryſogen. Johann 13 Joh. Chr. 
2s Catharina Catharina 14 Phil. Ap. S 
26 Konrad Conrad |15 Our S. S 
27 Günter Virgil 16 Matth. A 
28 1 Advent Advent 17 27 S. a 


29 Saturnin Saturnin 18 Plato . 
30 Andreas Andreas Ap. 19 Obad. P. 2 


D 


e 


J Winter monat. ; 
Die Tage nehmen ab um 1 St. 27 Min. 
— — ͤ —àcr — 


* 
| Jüd. Kal. 0 D . Gleichung 
3 | Marchesvan. T.] Wechſel. der Zeit. 
124 25 — 16! 14" 
0125 2650 — 16 15 
326 27] G Neum. — 16 14 
427 128 den 6 um 6 — 16 13 
58 28 29 u. 59 Min. — 16 IE 
6129 Sabat 1JNachmitt. — 16 8 
7130 . 2 — 16 4 
81 Cisleu 3 ' — 15 59 
91 2 44 1 15 54 
101 3 5 D Erſtes — 15 48 
1164 6 Viertel d. 13 — 15 41 
12 5 7ſum 3 U. 38 — 15 33 
13-6 Sabat 8 Min. Nachm. — 15 24 
14 2 9 — 15 14 
15 8 10 — Is 4 
1619 11117 t — 14 53 
17110 12 O Vom. 14 41 
18111 13 den 21 um 8 14 28 
19012 14 u. 22 Min. Z 14 14 
20/13 Sabat 15 Nachmitt. Z 13 59 
21114 16 — 13 44 
2215 g 17 — 13 28 
2316 18 Eee 
24117 19]. C Letztes — 12 54 
25018 20 [Viertel d. 29 T 12 35 
2619 21 um 1 u. 50 — 12 16 
2720 Sabat 22 Min. Nachm. — 11 55 
2812 23 — 11 36 
2922 24 — 11 14 
30123 25 10 52 


h Winter monat. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Scorpions. 
—— ———— 


N Ort Aufg Untg. IQ 

= der O der Of der O2 
2 J. Gr. U. u M. u. m. 3 Tages Anf. 
im 9157 1604 43 7 6U. 41M. 
2 10 157 1804 41150 6 53 
3 11157 19/4 40/22 7 2 
4 12 157 214 38300 7 11 
5| 13167 234 36) |» 

6 14 167 244 35 Tages Länge. 
7 15 167 2604 33 711088. 37m. 
8 16 177 2804 3118010 13 
9 12 12/7 30/4 292209 55 
10 18 18:7 314 28309 38 
11 19 187 324 22 Bin 

12 20 197 344 25 Oſchein. 

13 21 19:7 36/4 237 St. 7M. 

14 22 207 334 2115 8 39 

15 23 207 40/4 19/22 8 19 

16 24217 42/4 17300 8 0 

17 25 217 434 16 

18 26 227 45/4 14 Dſchein. 

19 27 237 45 4 13] ı| 7öt. M. 

20 28 237 47 4 125 2 5 

21. 29 247 494 10 8] 1 42 

22 % 0257 594 912 6 10 

g 4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Winter monat. 


Die O tr. in den 2 b. 22 um 2 U. 5s Min. Worg, 


des D | der ) 
3. Gr. M. U. m. 


8 
8 
> 
in 
O0 
I 
18 
u. 
* 


17 2303 55 3328 25/14 R 12 
m 2 31] 5 1883758 
17 44| 6 40 4 34 5 4 
1 2 51 7 59 5 18 129 R 31 
17 44 9 120 6 131329 L 
5 215/10 1607 142528 45 
10 15 20011 101 8 19 ’ 
11 29 56011 556 9 26 
12 K 13 5| 0831/1 35/ 1/4 D 0 
13 25 516 18. 0/11 43/1325 2 
14 e 8 16 1825 — „— [25127 53 
15 20 25 1848 0849 
16 2 22 2 10 13 53 Nn 
17 14 130 2 33 2 57 1 9 D 37 
18 25 O 2 56 4 21318 31 
1 747 3 19|-5 425/27 33 
20 19 38 3 47 5 5 “ 
21 II 134 4 19% 7 2 2 u 
22 13 37 4 59 7 56) 1/24 D 52 
23 25 48 5 46 8 49/13 9 m 55 
24953 8 9 6 39% 41/25/25 0 
25 20 42 7 3710 26 10 
260 N 3280 8 4% 2 ur 
27 16 29 „ solıt 34/121 D 35 
28 29 4711 008 3135 15 
29 wm 13 23 — —| 08 3125 23 NL 39 
30 22 18 0 120356 
. 4— 


Ort Aufg⸗ Untg. E 


m 
7 
5 
1 
2 
3 . 2 29 25 360 2359 13/14 13 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


ort der 
E Planeten. 


1 
114 An 


Z HD anD ca 
AU ZA 


Det e in be 
4 31 Tage, und der Anden net 30. 
— u———— 


| "Derbefierter Gregor. Ruſſiſcher 
December. December. November. 
1 Longin Eloiſius 20 Proclus 2 
2 Candidus Bibina 21 Mar. OG. 
3 Demetrius Franz Zav. Br Alen $ 
4 Barbara Barbara phil. S 
5 2 Advent 2 Advent 24 „ 
5 Nicolaus Nicolaus 25 Clement g 
7 Agathon mbroſius 26 Alip. St. 3 
5 Mar. Empf. Mar. Empf. 227 Jac. i. P. 

9 Joachim Leocad. 28 Stephan 


70 Judith Melchiades 5 Param 
11 Damaſius Damaſſus 30 A Andreas 


12 3 Advent 3 Advent 1 1 29 S. 9 
13 Lucia Lucia 2 Hab. Pr. 3 
14 Nicaſius Spiridon 3 Zeph Pr. 3 
15 Gu. Bußt. Guatember 4 Barbara 7 
16 Unanias Albinus 5s Sebas * 
17 Lazarus Lazarus 6 Nicolaus 
18 N Wunebald Seatian 7 Ambrosius 


19 19 4 Advent 4 Advent 8 30 S. 

20 Iſaak Coriſtian 9 Mar. Empf. 
21 Thomas Thomas Ap. 10 Menas 
22 Beata Honoratius 11 Daniel 
23 Dogobert Victoria 12 Spiridion. 
24 Adam Evaſſudam Eva 13 Eufiratius 
29 Chriſtfeſt Chriſtfeſt 14 Thyrſus 
26 S. n. Chrſtf. Sen W.Stph| 15 31 S. 

27 Johann E. Johann Ev. 16 Hagg. Pr. 
28 Unf. Kind.] Unſch. Kind. 17 Sebaſtian 
29 Jonathan Thomas Ev. 18 Oustember 


30 David David 19 Bonifae. 
31 Siſveſter 1[Silveſter 120 Ignatius 
— —— —xʒ—2.¾ ——PU— 
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Chri ſt monat. 
Die Tage nehmen ab bis zum 21 um 24 Min. 
alsdenn wieser zu um 6 Min. 


E f 
S Jüd. Bal. D 0 t Gleichung 
2 Ciale u. T. Wechſel. Der Zeit. 
124 261 : — 107297 
2125 Kirchweihe 2 — 10 5 
326 8 Neum. — 9 42 
427 Sabat 29 den 6 um 5 — 9 17 
5/28 30 fu. 35 Min. — 8 52 
62 IJ Morg. — 8 26 
7.30 2 ar gig 
8 1 Tebeth 3 — 733 
91 2 4 258 218 
100 3 5 Erſtes — 6 39 
11 4 Sabat 6 Viertel d. 13 — 6 11 
12 3 2 um gi. 29 — 5 42 
13 6 8 Min. Morg. — 514 
14 2 9 — 44 
15 8 10 — 4 16 
169 11 — 3 46 
17 10 Belag. Jer. 122 & Bolm. — 3 17 
18 11 Sabat 13 ben 21 um 2 — 2 47 
19.12 14 ll. 22 Min. — 2 18 
2013 15 Nachmitt. — 1 48 
21014 8 16 ar ee: 
22/0 „ 1X 4lienssiiat Yerckranrn: AB 
23/16 sat IISE ed IB 
2412 19 & gestes * O 12 
25118 Sabat 20 Viertel d. 28 °F O 42 
26019 21 um 11 U. 32 . 1 12 
27 20 22 Min. Rachm. E 1 41 
28021 23 ＋ 211 
291% 24 ＋ 2 40 
30123 25 X 39 
31124 26 ＋ 3 38 


i Chri ſtmo nat. 
Die Sonne iſt in dem Zeichen des Schützen. 


N Ort Aufg. Untg. IM | 
2 der O der Oder Oe 
8 13. Gr. m. u. M. u mi. 3 Tagen Anf. 
xt 9 328 13 59) 7 2. 17M. 
2 10338 253 58015] 7 21 
8 11 348 23 56/2302 21 
4 12 358 43 550317 19 
5 13 368 53 55 f 
6 14 378. 63 34 Tages Länge. 
7 15 388 23 53) 7 St. 26M. 
8 16 398 83 321519 18 
9 17 408 93 51023 9 18 
10 18 418 1003 50131) 9 22 
111 19 42 8 1103 49 b 
12 20 43 8 11/3 49 Oſchein. 
44 8 123 482 7öt. 436 
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Taſchenbuch 
sum 

Nutzen und Vergnuͤgen 

fürs Jahr 1790, 


Mie 
Kupfern von Chodowiecky, 
nebſt den 


teueften Frauenzimmer⸗ und 
Manns ⸗Kleidungen, in Kupfer. 


Goͤttingen, 
bey Johann Chriſtian Dieterich. 
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Geburtstage 


des Koͤn. Großbritanniſch. Ebur⸗Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤnebutgiſchen Haufe, 


Januar. P a 

27. 1773. rinz Auguſt Sriedrich, 

Februar. | 

24. 1774. Prinz Adolph Sriedrich, 
April. 


25. 1776. Peinzeſſinn Maria. 


Mai. Sophie Charlotte, Köni⸗ 

19. 1744. ginn. (Wird am Hofe gefeyert 
den 18 Jan.) 

22. 1770. Prinzeſſinn Eliſabeth. 

Junius. 

4. 1738. Georg III. König. 

3. 1721. Prinz Ernſt Auguſt. 

Auguſt. 

7. 1783. Prinzeſſinn Amalia. 

J. 1737. | Prinzeſſinn Auguſte, Herzogin von 
Braunſchweig. 

2. 1762. | Georg Sriedrich Auguſt, Prinz 
von Wales. 

5. 1763. Prinz Sriedrich, Biſch. zu Oſnabr. 

I. 1765. | Prinz wilhelm Seinrich. 

zeptemb. 

9. 1765, Prinzeſſ. Charl. Auguſte Mathilde. 

dovemb. : 

2. 1767. Prinz Eduard Auguſt. 

3. 1277. Prinzeſſinn Sophie. 

7. 1745. | Prinz Seinrich Sriedrich, Herzog 
von Cumberland. 

. 1768. Prinzeſſinn Auguſte Sophie. 

. 1743.] Prinz Wilhelm Seinrich, Herzeg 


von Gloceſter. 
A 2 Seine: 


Genealogiſches 
Verzeichniß 
der 
vornehmſten jetztlebenden hohen 
Perſonen in Europa. 


Das Königl. Großbritanniſche und 
Churf. Br. Lüneb, Haus. 


Rinis Georg der Dritte, Churfürft und Her: 

zog zu Braunſchweig und Lüneburg, geb 
den 4 Jun. 1738. wird 52 Jahr, fuce, ſei 
nem Herrn Großvater Könige Georg den 
Zweyten, den 25 Oct. 1760. vermählt den 
8 Sept. 1761, mit 

Prinzeſſinn Sophie Charlotte, Herzog Car 
Ludwig Friedrich zu Meklenb.⸗Strelitz Toch 
ter, geb. den 19 May 1744. wird 46 Jahr 

Binder. 

1. Pr. Georg Friedrich Auguſt, Pr. v. Wa 
les und Chur: Prinz von Braunſchweig 
Lüneb. auch Gr. von Cheſter, geboren der 
12 Aug. 1762. wird 28 Jahr. 

2. Pr. Friedrich, geb. den 16 Aug. 1763 
wird 27 Jahr. Biſchof zu Osnabr. 1764 

3. Pr. Wilhelm Heinrich, geb. den 21 Aug 
1765. wird 25 Jahr. Herzog v. Clarence. 

4. Pr. Charlotte Auguſte Mathilde, geb. den 
29 Sept. 1766. wird 24 Jahr. 

f 4 


5 
. — . geb. den 2 Nov. 1767. wird 
5. Pe. Auguste Sophie, geb. den 8 Novemb. 
1768. wird 22 Jahr. 
7. Pr. Eliſabeth, geb. den 22 May 1770. 
wird 20 Jahr. 
3. Pr. Ernſt Auguſt, geb. den 5 Jun. 1771. 
wird 19 Jahr. 
>. Pr. Auguſt Friedrich, geb. den 27 Jan. 
1773. wird 17 Jahr. 
10. Pr. Adolph Friedrich, geb. den 24 Febr. 
1774. wird 16 Jahr. 
II. Pr. Marie, geb. den 25 Apr. 1776. wird 
14 Jahr. 
12. Pr. Sophie, geb. den 3 Nopemßh. 1777. 
Ba 13 Jahr. 
3. Pr. Amalia, geb. den 7 Auguſt 1783. 
wird 7 Jahr. 


ö Geſchwiſter. 

t. Pr. Auguſte, geb. den 11 Auguſt 1737. 
wird 53 Jahr. ſ. Braunſchw. Wolfenbüttel. 
2. Pr. Wilhelm Heinrich, H. von Gloceſter 
und Edinburg, geb. den 52 Nov. 1743. 
wird 47 Jahr. 

3. Pr. Delhi Friedrich, H. von Cumber⸗ 
land, geb. den 7 Nov. 1745. wird 45 Jahr. 


Braunſchweig Wolfenbuͤttel. 


Karl Wilhelm Ferdinand, geb. den 9 Oet 
1735. wird 55 Jahr. ſucc. den 25 März 
1780. verm. den 16 Jan. 1764, mit 

r. Auguſte, Pr. Friedrich Ludwig von Wa⸗ 
les älteſten T. geb. den II Aug. 1737. 
wird 53 Jahr. 


A 3 Kine 


6 
Kinder, 
1. Erbpr. Carl Georg Auguſt, gebor, 1 
Febr. 1766. wird 24 Jahr. 
2. Pr. Caroline Amalie Eliſabeth, geb. der 
17 May 1768. wird 22 Jahr. 
3. Pr. „Georg Wilhelm Chriſtian, geb. den 
ar Jun. 1769. wird 21 Jahr. 
4. Pr. Auguſt, gebor. den 18 Auguſt 1770. 
* 20 Jahr. 
3. Pr. Friderich Wilhelm, geb. den 9 Oct. 
1771. wird 19 Jahr. 
Mutter. 
Philippine Charlotte, Kön. Pr. v. Preußen. 
geb. den 13 März 1716. wird 74 Jahr. 
Wittwe den 26 März 1780. 


Geſchwiſter. 
I. Pr. Sophie Caroline Marie, geboren den 
8 Oct. 1737. wird 53 Jahr. ſ. Brandenb. 
e N 

2. Pr. Anne Amalie, geb. den hen Oct. 1739. 
wird 51 Jahr. f. S. Weim 

3. Friedrich Auguſt, geb. den 26 Dat 1740. 
wird 80 Jahr, verm. 1768 mit 

Pr. Frieder. Sophie Charl. Auguſte, H. Carl 
Chriſtian Erdmann zu Würkemb.⸗ Oels T. 
geb. den 1 Aug. 1751. wird 39 Jahr. 

4. Pr. Eliſabeth Chriſtine 4 geb. den 
1 9 Nov. 1746. wird 44 Jahr. ſ. Preußen. 

5. Pr. Auguſte Dorothea” geb, den 2 Oct. 
1749. wird 41 Jahr. 

Vaters Geſchwiſter. 

I. Pr. Eifabeth Chriſtine, geb. den 8 Nov. 
2715. wird 75 Jahr, Kön. in Preußen. ſ. 
Preußen. 

2. Pr. 
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Pr. Ferdinand, geb. den 12 Jan. 1721. 
wird 69 Jahr. 
„Pr. Sophie Antonette, geb. den 23 Jan. 
e wird 66 Jahr. ſ. S. Saalfeld. 
„Pr. Juliane Marie, geb. den 4 Sept. 
BRD: wird 61 Jahr, verw. Kön. in Dänem. 
änemark. 
Vaters Bruder, Anton Ulr Kinder. a 
. Catharina, geb. d. 25 Jul. 1741. w. 498, 
„Peter, geb, den 31 März 1745. w. 45 J. 
Brofvaters Bruder, 5. Ernſt Serdinand 
u Bevern, Sohn. 7 
pr. Friedrich es Ferdinand, geb. den 5 Apr. 
1729. wird 61 Jahr, verm. den 26 Oct. 
12782. mit Anng Caroline, Pr. von Naſ⸗ 
ſaul⸗Saarbr. geb. den 31 Dec. 1751, wird 
39 Jahr. 


Anhalt» Dean. 


. Lespold Friedrich Franz, geb. d. 10 Aug. 
1240. wird 50 Jahr, ſucc. den 16 Dec. 

7 verm. den 25 Jul. 1767, mit 

r. Luiſe Henriette Wilhelmine, Marggraf 
i Heinrich von Brandenburg, Pr. in Preu⸗ 
ben T. geb. d. AA, Sept. 1750. w. 40 Jahr. 


Sohn 2° 
br. Friedrich, geb. den 27 Der. 1769. wird 
21 Jahr. 

Geſchwiſter⸗ 
Pr. Henriette Catharine Agneſe, geb. den 
5 Jun. 1774. wird 46 Jahr, Gem. Joh. 
Juſt. Freyherr von Loen, verm. den 28 
Oct. 1779. | 
aA 4 2. 
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2. Pr. Johann Georg, geb, den 28 Januat 
* 8 wird 42 Jahr. 

3. Pr. „Albrecht, geb. den 21 Apr. 1750. w. 
40 Jahr, verm. den 25 Oct. 1774, mit 
Henr. Car. Louiſe, Gr. von der Lippe⸗Weiſ⸗ 

ſenf. geb. den 7 Febr. 1753. wird 37 Jahr. 
Vaters ⸗Schweſter. 

Pr. Henr. Amalie, geb. den 7 Dec. 1720, 

wird 70 Jahr. Coadjutorinn zu Hervorden. 


Anhalt: Bernburg. 
J. Friedr. Albrecht, geb. den 15 Aug. 1735. 
wird 55 Jahr, 3 85 18 May 1765. 


1. erbyr. Alexius Friedrich ne gebor. 
den 12 Jun. 1767. wird 23 J 
2. Pr. Pauline Chriſtine Wilhelmine, geb. 
den 25 Febr. 1769. wird 21 Jahr. 
Schweſtern. 
J. Pr. Friederike Auguſte Sophie, geb. den 
28 Aug. 1744. wird 46 Jahr, ſ. Anhalt: 


Zerbſt. 

2. Pr. Chriſtiane Eliſabeth Albertine, geb. 
den 14 Nov. 1745. wird 44 J. ſ. Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen. 

Halbſchweſter. 
. Sophie Louiſe, geb. den 29 Jun. 1732. 
58 Jahr, verm. den 20 May 1753, an 
Graf Gottlob Heinrich zu Solms-Baruth. 


Anhalt: Bernburg : Schaumburg. 
S. Victor Amadei Adolphs Rinder erſter Ehe. 


I. Pr. Victorie Charlotte, geb. den 25 Sept. 
1715, wird 75 Jahr, geſchiedne Aeg 
letzter 
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letztern Marggrafen Friedrich Chriſtian zu 
Brandenburg⸗-Bareuth. 
2. Fürſt Carl Ludwig, geb. d. 16 May 1729. 
w. 627 Jahr, verm. den 16 Dec. 1765, mit 
Pr. Eleonore Amalie, Pr. v. Solms, geb. 
den 22 Nov. 1734. wird 56 Jahr. 
l Rinder. 
„Pr. Victor Carl Friedrich, geb. den 2 Nov. 
1757. wird 23 Jahr. 1 
2, Wilh. Ludwig, geb. den 19 Apr. 1771. w. 
109 Jahr. 
Pr. Franz Adelph Kinder. 
„Pr. Friedrich Franz Joſeph, geb. den I 
März 1769, wird 21 Jahr. 
. Victorie Amalie Erneſtine, geb. den 11 
Febr. 1772. wird 18 Jahr. 
Vict Amadei Kinder anderer Ehe. 
„Friedrich Ludwig Adolph, geb. d. 29 Nov, 
1241. wird 49 Jahr. 
„Victor Amadeus, geb. den 31 May 1744. 
wird 46 Jahr, verm. mit 
Pr. Magd. Sophie, Pr. v. Solms, den 22 
Apr. 1778. geb, den 14 Jan. 1742. wird 
48 Jahr. 


Anhalt⸗Coͤthen. 


„Carl Georg Lebrecht, geb. d. 5 Aug. 1730. 
wird 60 Jahr, ſucc. den 6 Aug. 1755, 
verm. den 25 Jul. 1753, mit 

Jr. Louiſe Charlotte, Herzog Friedrich von 
Holſtein-Glücksburg T. geb. den 5 März 
1749. wird 41 Jahr. 

Kinder. 

Erbpr. Auguſt Chriſtian Friedrich, geb. den 

18 Nop. 1769. wird e 5 
0 ö 5 2 


10 
Pr. Carl Wilhelm, geb. den s Jan. 1771. 
wied 19 Jahr. 0 g 
„ Pr. Lußſwig, geb. den 25 Sept. 1778. w. 
12 Jahr. 
Vollbürtige Geſchwiſter. 

1. Pr. Chriſtiane Anne Agneſe, geb. den 8 
Dec. 1726. wird 64 Jahr, verm. an Graf 
Heinrich Ernſt zu Stollberg : Wernigerode. 
den 12 Jul. 1742. Wittwe 1778. 

2. Pr. Friedrich Erdmann, geb. d. 26 Oct. 
1731. wird 59 Jahr. Wittwer den 2 Febr. 
1784. 0 


» 
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Pr 


inder. 
1. Pr. Emanuel Ernſt Erdmann, geb. den 
9 Jan. 1768. wird 22 Jahr. \ 
2. Pr. Friedrich Ferdinand, geb. den 28 
Jaun. 1769. wird 21 Jahr. | 
3. Anne Emilie, geb. den 21 May 1770. 
wird 20 Jahr. 

4. Heinrich, g. d. 30 Jul. 1778. w. 12 J. 
5. Chr. Friedrich, geb. den 15 Nov. 1780. 
wird 10 Jahr. 1 5 
6. Ludwig, geb. den 16 Jul. 1783. wird 

7 Jahr. 
Anhalt⸗Zerbſt. 

F. Friedrich Auguſt, geb. den 8 Aug. 1734. 
w. 56 J. ſucc. den 16 März 1747, verm. 
zum zweytenmahl den 27 May 1764, mit 

Pr. Friederike Auguſte Sophie, F. Victor 
Friedrich zu Anhalt -Bernburg zweyten 
Tochter anderer Ehe, geb. den 28 Auguſt 
1744. wird 46 Jahr. 5 


Schweſter. 


Schweſter. 

Sophie Auguſte Friederike, geb. den 2 May 
1729. wird 61 Jahr, iſt den 9 Julii 1762 
unter dem Namen Catharine II. auf den 
Ruſſiſchen Kaiſerthron erhoben worden. ſ. 
Rußland. 


Anſpach, ſ. Brandenburg⸗Onolzbach. 


Aremberg. 
„Ludwig Engelbert, geb. den 3 Aug. 1750. 
wird 40 Jahr, ſucc. den 17 Aug. 1778. 
verm. den 19 Jan. 1773, mit 


geb, den 24 — 5 1758, wird 32 Jahr. 
Kinder. 

'r. Pauline Charlotte, geb. den 2 Sept. 

1774. wird 16 Jahr. 


wird 5 Jahr. 
Mutter. 


brecht von der Mark T. geb. den 10 Jul. 
| 1750, wird 60 Jahr. Wittwe 1778. 
Geſchwiſter, 
Marie Franciske, geb. den 13 Jul. 1751. 


Windiſchgrätz. 

Marie Flore, geb. den 2s Jun. 1752. 
wird 38 Jahr, verm. an den Herzog Wil⸗ 
helm von Urſel. 

Auguſt Raymund, Gr. v. der Mark, geb. 
| den 30 Aug. 1753. w. 37 Jahr, verm. an 
die Gräf, von Cernai, von welcher Ernſt 
Engelbrecht geb. den 25 May 1777. wird 
13 Jahr. 10 


| 


duiſe Pauline, Herz. von Brancas Tochter, 


r. Ludwig Proſper. geb. den 28 Apr. rn 


puife Margaretha, Grafen Ludwig Engel⸗ 


wird 39 Jahr, verm. an den Grafen von 
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4. Ludwig, geb, den 21 Febr. 1757. wird 
33 Jahr. 1 R 7 

5. Marie Louiſe Franciske, geb. den 28 Jan. 
1764. wird 26 Jahr, verm. 1781 an den 
Erbprinzen von Stahrenberg. 

Vaters Schweſtern. 

1. Marie Victorie, geb. den 26 Oct. 1714. 
wird 76 Jahr. ſ. Baader: Baaden, 

2. Marie Adelheid, geb. den 30 Sept. 1719. 
wird 71 Jahr. 


Augsburg. 


Biſchok, Prinz Clemens von Sachſen, Churf. 
zu Trier, geb. den 28 Sept. 1739. wird 
51 Jahr, erwählt zum Coadjutor den 15 
Nop. 1764. Biſchof den 20 Nov. 1768. 


Baaden-Baaden. 


Des letzten Marggr. Auguſt Georg W. 

Pr. Marie Victorie, H. Leopold von Arem⸗ 
berg T. geb. den 26 October 1714. wird 
75 Jahr. 


Banden: Durlach, 


Marggr. Carl Friedrich, geb. den 22 Nov. 
1728. wird 62 Jahr, ſucc. den 12 May 
1738. und in die Bagden-Vaadenſchen 
Lande den 21 October 1771. Wittwer ſeit 
dem 8 April 1783. 

Rinder. / 

I. Erbpr. Carl Ludwig, geb. den 14 Febr. 
1255, wird 35 Jahr, verm. den 15 Jul. 
1774, mit 

Pr. 
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Pr. Amalie Friederike, Landgr. Ludwigs von 
Heſſen⸗Darmſtadt T. geb. den 20 Jun. 
1754. wird 36 Jahr. 

! Kinder. 

1. 2. Pr. Catharine Amalie, und Pr. 

Friederike Wilhelmine, Zwillinge, geb. 
den 13 Jul. 1776. werden 14 Jahr. 

3. Louiſe Marie, geb. den 24 Jan. 1779. 
wird IT Jahr. 

4. Pr. Fried. Dor. Wilhelmine, geb. den 
12 März 1781. wird 9 Jahr. 

5. Carl Friedr. Ludwig, geb. den 8 Jun. 
1786. wird 4 Jahr. 

6. Pr. Wilhelmine Louiſe, geb. 1789. 

. Pr. Friedrich, geb. d. 29 Aug. 1756, w. 33 J. 

. Pr. Ludwig Wilhelm Auguſt, geb. den 9 
Febr. 1763. wird 27 Jahr. 


Großvat. Bruders Marggraf Chriſtophs 


ohn. 
pr. Chriſtoph, g. d. 5 Jun. 1717. w. 73 J. 
Bamberg. 5 
Biſchof Franz Ludwig, Freyherr von Erthal, 
geb. den 15 Sept. 1730. wird 60 Jahr, 
erw. zum Biſchof v. Würzb. den 13 März 
und zu Bamberg den 12 Apr. 1779. 


Baſel. 
Bischof, Franz Joſeph Sigismund, Freyh. v. 
Roggenbach, eew. 1782 den 12 Oct., geb. 
den 14 Oct. 1726. wird 64 Jahr. 


N Bayern. 
Des letzten Churf Max. Joſephs wittwe. 

pr. Marie Anne Sophie, Königs Auguſt III. 
in Pohlen T. geb. den 29 Auguſt 1728. 
wird 62 Jahr, Wittwe 1778. . 
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Vat. Bruders Sohns, Pr. Clemens W. 
Amalie Marie Anne Joſephe, Pfalzgr. Car 

zu Sulzbach T. geb. den 22 Jun. 1722 

wird 68 Jahr. Wittwe den 6 Aug. 1770 


Bourbon Conde und Conti. f Frankreich 
Böhmen, ſ Oeſterreich. 
Brandenburg Churhaus, ſ. Preußen. 


Brandenburg: Bayreuth. 
Marggrafen Friedrichs Wittwe. 
Marggr. Sophie Caroline Marie, Herzoge 
Carl von Braunſchweig Tochter, geb. der 
8 Oct. 1737. wird 53 Jahr. Wittwe den 

26 Febr. 1766. 


Brandenburg⸗Onolzbach, 
oder Anſpach. 

Marggr. Chriſtian Friedrich Carl Alexander, 
geb. den 24 Febr. 1736. wird 54 Jahr, 
ſuce. den 3 Aug. 1757. und in die Bran— 
denburg⸗Bayreuthſchen Lande den 20 Jan. 
1769. verm. den 22 Nov. 1754, mit 

Pr. Friederike Karoline, Herzogs Franz Jo: 
ſias von S. Saalfeld-Coburg T. geb. den 
24 Jun. 1735. wird 55 Jahr. 


Brixen. 

Biſchof, Joſeph Philipp, Graf von Spauer, 
geb. den 23 Sept. 1218. wird 72 Jahr, 
erw. den 26 May 1779. 

Coͤlln. 

Churf. Maximilian, Königl. Pr. von Ungarn 

und Böhmen, geb, d. 8. Dec. 1755, 45 
| 34 J. 
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34 J. erw. zum Großmeiſter des deutſchen 
Ordens, und Coadj. in Cöuln u. Münſter 
1780, ſucc. den 12 Apr. 1784. 


Corvey. 
Sefürſt. Abt Theodor, Freyh. v. Brabeck aus 
dem Haufe Lohauſen, erw. d. 18 Jun. 1775. 
geb. den 15 Jul. 1735. wird 55 Jahr. 


i Coſtnitz. 

Biſchof, Maximilian Freyheer von Roth, erw. 
den 14 Dec. 1775. geb. den 17 Dec. 1717. 
wird 73 Jahr. 
0 Curland. 

5. Peter, geb. d. 4 Jan. 1724. wird 66 J. 
verm. den 6 Nov. 1779, mit Anne Char⸗ 
lotte Doroth. Reichsgräfinn v. Medem. geb. 
den 3 Febr. 7 wird 29 Jahr. 


inder. 

. Pr. Cat harine Friederike, geb. den 8 Febr. 
1781. wird Jahr. 

. Pr. Marie Louiſe Pauline, geb. den 19 
Febr. 1782. wird 8 Jahr. 

„Pr. Joh. Catharine, geb. den 24 Jun. 
1783. wird 7 Jahr. 5 

4 79 — Peter, geb. den 16 März 1787. w. 

r. 


3 Jahr. 
„Pr. Charlotte Friederike, geb. d. 26 Jan. 
1789. wird 1 Jahr. 
Bruder. 
br. Carl, geb. den II Oct. 1728. w. 62 J. 
verm. den 18 Febr. 1778, mit 
lpollonia, Pr. Poninska, geb. den 4 Febr. 
1760, wird 30 Jahr. 
ö Rinder. 
E. Benigna, g. d. 30 Dec. 1778, w. 12 4 
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2. Guſtab Calixtus, geb. den 29 Sana! 
1780, wird 10 Jahr. 

3. Peter Alexis, geb. den 21 Febr. 1781 
wird 9 Jahr. 

4. Adolph, g. d. 30 Nov. 1783. w. 7 Jahr 

5. Conſtantig, g. d. 24 März 1787. w. 39 


Daͤnemark. 


K. Chriſtian VII. geb. den 29 Jan. 1749. wirt 
41 Jahr, fuce feinem Herrn Vater K 
Friedrich V. den 14 Jan. 1766. 

Rinder. 

1. Kronpr. Friedrich, geb. den 7 Jul. 1771 
wird 22 Jahr. a 

Pr. Louiſe Auguſte, geb. d. 7 Jul. 1771 

w. 19 Jahr, verm. d. 27 May 1786, mi 

Fried. Chriſtian, Erbpr. v. Holſt. Sunderburg 

Schweſtern. 

1. Pr. Sophie Magdalene, geb. den 3 Jul 
1746. wird 44 Jahr. ſ. Schweden. 

2. Pr. Wilhelmine Caroline, geb. d. 10 Jul 
1747. wird 43 Jahr. ſ. Heſſen⸗Caſſel. 
. Pr. Louiſe, geb. den 30 San, 1750. wir 

40 Jahr. ſ. Heſſen⸗Caſſel. 
Salbbruder. A 

Pr. Friedrich, geb. den 11 Oct. 1753. wird 3 
Jahr, verm. den 21 Oct. 1774, mit Pr 
Sophie Friederike, Pr. Ludwig v. Meklen 
burg⸗Schwerin & geb. den 24 Aug. 1758 
wird 32 Jahr. 


, Kinder. 
1. Pr. Chriftian Friederich, geb. d. 15 Sept 
1785. wird 4 Jahr. 
2. Juliane Sophie, geb, den 27 Jebr. 1788 
wird 2 Jahr. di 
tie 


8 
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Stiefmutter. 
. Juliane Marie, Herzogs Ferdinand Ak 
brecht zu Braunſchweig⸗Wolfenbüttel T. 
geb. den 4 Sept. 1729. wird 61 Jahr. 
Wittwe den 14 Jan. 1766. 


Deutſchmeiſter. 
rzherzog Maximilian, geb. den 8 Dec. 1756, 
w. 34 Jahr, erw. zum Coadj. den 3 Oct. 
1209, als Deutſchmeiſter den 4 Jun. 1780. 
Churf. v. Cölln 1784. Biſch. von Münſter. 


Diettichſtein. d 
ürſt Johann Carl, geb. d. 28 Jun. 1728. 
wird 62 Jahr, Wittwer d. 4 März 1788. 
Rinder, 

I, Marie Joſephe, geb. den 7 Febr. 1766. 
wird 24 Jahr. 

2. Pr. Franz Joſeph, geb. den 29 April 
1767. wird 23 Jahr. 

3. Marie Thereſie, geb. den 11 Aug. 176g. 
wird 22 Jahr. 

4. Joh. Carl, geb. den 31 März 1772. w. 
18 Jahr. 8 

5. Moritz Joh. geb. den 19 Febr. 1775. w. 
15 Jahr 


6. Joſeph, g. d. 7 Febr. 1780. wird Io Jahr. 
Bruder und Schwerter. 
Franz de Paula, geb. den 13 Dec. 1731. 
wird 59 Jahr, perm. an Freyinn Charlotte 
von Reiſchach, geb. den 8 Det, 1740. w. 
50 J. von welcher 1 Sohn u, 2 Töchter. 
Marie Joſephe, geb. den 2 Nov. 1736. w. 
54 Jahr, verm. den 20 May 1754 an Er. 
Ernſt von Harrach. 5 
Eich⸗ 
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i SEichſadt. f 

Bischof, Joh. Ad. v. Zehmen, geb. den 15 
Nov. 1715. wird 75 Jahr, erwählt zum 
Bild). den 30 März 1781. 


Ellwangen. 

Clemens Wenceslaus, Kön Pohln. Pr. zu 
Sachſen, Churfürſt u Trier. ſ. Trier. 
Eſſen und Thorn. 

Aebtiſſinn Maria Cunigunde, Pr. v. Sachſen, 
geb. den 10 Nov. 1740. wird 50 Jahr. 

Aebtiſſinn 1776. 
Frankreich. 

Ludwig XVI. geb. den 23 Aug. 1784. wird 
35 Jahr, ſucc. ſeinem Grosv, Ludwig XV. 
den 19 May 1774, verm. den 15 May 
1770, mit 

Marie Anne Antonie, Erzherzoginn von Oe⸗ 
ſterreich, Kaiſers Franz T. geb. d. 2 Nov. 
1755. wird 35 Jahr. 8 

f Binder. 

1. Madame Royale, geb. den 19 Dec. 1778. 
wird 12 Jahr. 

2. Ludwig Franz aver, Dauphin, geb. den 
22 Oct. 1781. wird 9 Jahr.“ 

3. Ludwig Carl) Herzog v. Normandie, geb. 

27 März 1785. wird 5 Jahr. 
Geſchwiſter. 0 
Ludwig Stanislaus Faver, Monſſeur ge: 
nannt, geb. d. 17 Nov. 1755. wird 35 J. 
verm. mit Pr. Marie Joſephine, des Kö: 
nigs von Sardinien älkeſten T. geb. den 
2 Sept. 1753. wird 37 Jahr. b 

2. Carl Philipp, Comte d' Artois, geb. den 
9 Oct. 1757. wird 33 J. verm. mit Ma 

ri 


— 
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rie Thereſſe, des Königs von Sardinien T. 
geb. den 31 Jan. 1755. wird 34 Jahr. 
Kinder. 

I. Ludwig Anton, Herzog v. Angouleme, 
geb. den 10 Aug. 1775. wied 15 Jahr. 

2. Carl Ferdinand, Due de Verry, geb. d. 
24. Jan. 1778. wird 12 Jahr. 

3. Marie Adelheide Clotilde, geb. d. 23 Sept. 
1759. w. 31 Jahr, verm. mit dem Prin⸗ 
zen von Pientont den 21 Aug. 1775. 

4. Cliſabethe Philippine Marie, geb. den 9 
May 1764. wird 25 Jahr. 

Vaters Schweſtern, K. Zudwig XV. Töchter. 

Madame Adelheide, geb. den 23 März 1732. 
wird 58 Jahr. 

Madame Pictoire Louiſe Marie Thereſie, geb. 
den II May 1733. wird 57 Jahr. 


Oeleans. 

Ludwig Philipp Joſeph, Herz. von Orleans, 

geb. den 13 April 1747. wied 43 Jahr, 
ſucc. den 18 Nov. 1784, verm. den 5 Apr. 
1769, mit . 

Louiſe Marie, T. des Duc de Penthievre, 
geb. den 13 März 1753. wird 37 Jahr. 


| Kinder. 

N. N. Duc de Chartres, geb. den 6 Octob. 
1773. wird 17 Jahr. 

N. N. Duc de Montpenſier, geb. d. 3 Jul. 
1775. wird 15 Jahr. EN 

Mlle de Chartres, geb. den 23 Aug. 1777. 
wird 13 Jahr. ' j 

N. N. Comte de Beaujolois, geb. den 7 Oct. 
1779. wird 11 Jahr. a 

B 2 Schwe; 
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. Schweſter. ö 
KLouiſe Marie Thereſie Mathilde, geb. den 9 
Jul. 1750. w. 40 Jahr. ſ. Bourbon⸗Conde. 


VBoutbon⸗Conde. 
eudwig Joſeph, Pr. von Conde“, geb. den 
9 Aug. 1736. wird 54 Jahr. } 
Rinder. 

1. Ludwig Heinrich Joſeph, Due de Bour⸗ 
bon⸗Conde, geb. den 13 Apr. 1756. wird 
34 Jahr, verm. mit 

Marie Thereſie, Mademoiſelle d' Orleans, geb. 
den 9 Jul. 1750. wird 40 Jahr. 

Sohn. 
Ludw. Anton Heinrich, Herzog v. Enguien, 
geb. den 2 Aug. 1772. wird 18 Jahr. 

4. Mademoiſ. Louiſe Adelheide de Bourbon⸗ 
Conde, geb. den 5 Del, 1757. w. 33 Jahr. 


Vourbon⸗Conti. ö 

eudwig Franz Joſeph, geb. d. I Sept. 1734. 
wird 55 Jahr, verm. d. 7 Febr. 1759, mit 

Fortunata Marie, Pr. v. Modena, geb. den 
24 Nov. 1741. wird 59 Jahr. 

Legitimirter Prinz. 

Ludwig Joh. Marie de Bourbon, Due de Pen⸗ 

thievre, geb. d. 16 Nov. 1715. w. 65 J. 
Tochter. 

Mademoiſ. Louiſe Marie Adelheit, von Pen⸗ 
thievre, geb. den 13 März 1753, wird 37 
Jahr. ſ. Orleans. 

Freyſingen. 

Bischof Ludwig Joſeph, Freyherr von Wel⸗ 
den, geb. d. II May 1727. wird 63 Jahr, 
erw. den 23 Jan. 1769. 


Fulda. 
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Fulda. 
Biſchof, und Abt, Max. Procop Graf von 
Törring Jettenbach, erw. d. 26 May 1788. 


Fuͤrſtenberg⸗Stuͤlingen. 
Fürſt, Joſeph Marie Benedi ct, geb. den 9 
N Jan. 1758. wird 23 . verm. den 15 Jan. 
778, mit Mar. Ant. Pr. von Hohenzol⸗ 
lern Hechingen, geb. den 10 Nov. 1760. 
wird 30 Jahr, ſucc. den 2 Jul. 1783. 
Gefchwifter. 

1. Joſepha, geb. den 14 Nov. 2756. wird 
34 Jahr. 

2. Pe. Carl Joachim, geb. d. 31 März 1762. 
1762. wird 28 Jahr. k 

Großmutter, 

Marie Anne, Gr. von der Wahl, geb. den 

22 Sept. 1736. w. 54 Jahr. Wittwe 1762. 
Vaters: Bruders Wittroe. 

Marie Joſephe, Friedrich Leopold, Grafen 
v. Sternberg T. geb. den 24 Jun. 1735, 
wird 55 Jahr. Wittwer ſeit 1787. 

Binder. 
I. Philipp Marie Joſeph, geb. d. 21 Oct. 

11755. wird 35 Jahr. ; 
2. Carl Joſeph Aldiſius, geb. den 26 Jun. 

1760. wird 30 Jahr. 
Sroßvat. Bruders Binder. 

1. Joachim, geb. den 21 Dec. 1749. wird 
41 Jahr, verm. mit Thereſie 5. 0 Gr. 
von Oettingen-Wallerſtein, geb. d. 9 Dec. 
1751. wird 39 Jahe, 

4 von welcher 
1. Fried. Carl, geb. den 26 Jan. 1774. 
wird 16 Jahr. 


B 3 2. 
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2. Philipp Carl, geb. den 13 März 1778. 
wird 15 Jahr. 

3. Caroline Sophie, geb. den 24 Auguſt 
1777. wird 13 Jahr. 

4. Marie Eleonore, geb. d. 7 Febr. 1779. 
wird IT Jahr. 

5. Marie Thereſie, geb. den 3 Nov. 1787. 
wied 9 Jahr. 

6. Franz Ludw. Egon, geb. den 16 Apr. 
1783. wird 7 Jahr. 

7. Marie Eliſab. geb. den 12 Jul. 1784. 
wird 6 Jahr. 

2. Joſeph Friedeich, geb. den 24 Aug. 1751. 
wird 30 Jahr. 2te Gemahl. Johanna von 
Zierotin, verm. 1284. 

Kind erſter Ehe 
Sof. Fried. Franz, g. d. 4 Sept. 1777. w. 13 SL 


Gandersheim, 

Gef. Aebtiſſinn, Prinzeſſ. Auguſte Dorothee. 
geb. Herzogin v. Braunſchweig, geb. den 
2 Ock. 1745. wird 41 Jahr, erwählt den 
3 Uuguſt 1778. 

Hatzfeld. 

Friedrich Carl Franz, geb. d. 7 Auguſt 1773. 

wird 17 Jahr, ſucc. den 6 Nov. 1779. 


Hervorden. 

Gef. Aebtiſſinn, Pr. Friederike Charl. Leo⸗ 
poldine Louiſe, Marggr. Heinrich v. Bran⸗ 
denb. T. geb. den 18 Aug. 1745. wird 
45 Jahr, ward Aebtiſſ. den 13 Oct. 1764. 

Heffen » Eaffel. 

Wilhelm IX. geb. den 3 Jun. 1743. wird 47 
Jahr, ſucc. den 31 Oct. 1785 verm. den 
1 Sept. 1764, mit Pr. 


| 


ö 
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| 
Pr. Wilhelmine Caroline, K. Friedrich V. 
in Dänemark T. geb. den 10 Jul. 1747. 
wird 43 Jahr. 
Kinder. a 
I. Pr, Marie Friederike, geb. d. 14 Sept. 
1768. wied 22 Jahr. 
2. Pr. Caroline Amalie, geb, den II Jun. 
1771. wird 19 Jahr. 
3. Wilhelm, Erbprinz, geb. den 18 Jul. 
1777. wird 13 Jahr. 
Stiefmutter. } 
Philippine Auguſte Amalia, Marggr. Phil. 
Wilh. v. Brandenb. Schwet T. geb. den 
10 Oct. 1745. wird 45 Jahe. Witpe d. 
31 Oct. 1785. 
Brüder. 

I. Pr. Carl, geb. den 19 Oct. 1783. wird 
45 Jahr, verm. den 30 Aug. 1766, mit 
Pr. Louiſe, K. Friedrich V. in Dänemark T. 
geb. den 30 Jan. 1750. wird 40 Jahr. 
Kinder. 

1. Pr. Marie Sophie Friederike, geb. den 
28 Oct. 1767. wird 23 Jahr. 
2. Pe. Friedrich, geb. den 24 May 1771. 
wird 19 Jahr. 
3. Pr. Juliane Louiſe Amalie, geb. den 
19 Jan. 1773. wird 17 Jahr. 
4. Dr. chriftian, geb. den 14 Aug. 1776. 
wird 14 Jahe. 
2. Pr. Friedrich, 965 den II Sept. 1747. 
wird 43 J. verm. den 2 Dee. 1785, mit 
. Sardline Polixene, Füeſt v. Naſſau⸗Uſin⸗ 


gen Alt. Tochter, geb. den 4 April 1762, 


wied 28 Jahr. 
Kind. 
Wilhelm, geb. d. 24 Dec. 1787, w. 3 J. 
B 4 Groß; 
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Großvat. Bruders, Pr. Max. Tochter. 

Wilhelmine, geb. den 23 Febr. 1726. wird 
64 Jahr. ſ. Preußen. | 
Lange. Carl in Philippsthal Kinder. 

J. Pr. Wilhelm, geb. den 29 Aug. 1726. 
w. 64 Jahr, verm. d. 26 Jun. 1755, mit 

Pr. Ulrike Eleonore, des Vaters ⸗ Bruders, 
Pr. Wilhelm T. geb. den 27 April 1735. 
wird 58 Jahr. | 

Rinder, 

1. Pr. Earl, geb. den 6 Nov. 1757. wird 
33 Jahr. 

2. Pr. Juliane Wilhelmine, g. d. 8 Jun. 
1761, wird 29 Jahr, verm. mit dem 
reg. Gr. v. d. Lippe: Schaumburg den 
10 Oct. 1780, Witwe d. 13 Febr. 1787. 

3. Pr. Friedrich, geb. den 4 Sept. 1764. 
wird 26 Jahr. . 

4. Pr. Ludwig, geb. den 8 Oct. 1766. 
wird 24 Jahr. 

5. Pr. Ernſt Conſtantin, geb. den 8 Aug. 

1771. wird 19 Jahr. 

2. Pr. Charlotte Amalie, geb. den 10 Aug. 

1730. wird 60 Jahr. ſ. S. Meinungen. 


Des verftorbenen Prinzen Wilhelm zu Phi⸗ 
lippsthal Rinder. 

I. Pr. Catharine Friederike, geb. d. 26 Apr. 
1725. wird 65 Jahr, verm. den 18 Jun. 
12765. an Graf Albrecht von Iſenburg. 
2. Pr. Johannette Charlotte, geb. d. 22 Jan. 

1730. wird 60 Jahr. f 
3. Pr. Antoinette Karoline, geb. d. 18 Jan. 
1721. wird 59 Jahr. 
4. Pr. Uleike Eleonore, geb. d. 27 Apr. 1732. 
wird 58 Jahr. ſ. oben bey Philippsthal. 
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5. Pr. Marie Dorothee, geb. den 30 Dee, 
1738. wird 52 Jahr, verm. den 6 Jul. 
1764, an Gr. Johann Carl Ludwig von 

LCLöpwenſtein-Virnenburg. 

6. Pr. Adolph zu Barchfeld, geb. d. 29 Jun. 

1743. wird 47 Jahr, verm. den 18 Oct. 
1783, mit Wilhelmine Louiſe, Pr. von S. 
Meinungen, geb. den 6 Aug. 1752. wird 


38 Jahr, 
von welcher 
I. Carl Auguſt Philipp, geb. den 27 Jun. 
1784. wird 6 Jahr. 
2. Wilhelm, g. d. 1s Sept. 1786. w. 4 Jahr. 
3. Ernſt, geb. d. 28 Jan. 1289. w. 1 Jahr. 


Heſſen⸗Rheinfels⸗Rothbenburg. 

Carl Emanuel, Landgraf zu Rothenburg, geb. 

den 5 Jun. 1745. wird 44 Jahr, ſucc. den 
30 Dec. 1778, verm. den 1 Sept. 1771, 
mit Pr. Marie Leopoldine v. Lichtenſtein, 
geb. den 30 Jan. ea wird 36 Jahr. 


| Kin 

Pr. Victor Amadeus, geb. d. 2 Sept. 1779. 

wird II Jahr. 

| Geſchwiſter. 

1. Pr. Clementine Franciſke Erneſtine Leo⸗ 
poldine, geb. d. 5 Jun. 1747. w. 43 Jahr. 

2. Marie Hedwig Eleonore Cheiſtine, g. den 
25 Jun. 1748. wird 42 Jahr, verm. an 
Jacob Leopold, Pr. von Bouillon. 

3. Pe. Carl, geb. den 20 Jan. 1752. wird 

2338 Jahr. 

4. Pr. Antonia Friederike, geb. den 31 März 

1753. wird 37 Jahr. 

5. Pr. Wilhelntine, geb. den 15 115 1755. 
wird 35 Jahr. 

B 5 Des 
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Des verſtorb. Vaters: Bruders Kinder. 
I. Pr. Anne Marie Victoire Chriſtine, geb. 
den 25 Febr. 1728. wird 62 Jahr, verm. 
den II Dec. 1745, an Pr. Carl von Sou⸗ 
biſe. Wittwe 1787. 
2. Pr. Marie Louiſe, geb. den 18 Apr. 1729. 
wird 61 Jahr. ſ. Salm⸗Salm. 


Heſſen⸗Darmſtadt. 

Landgraf Ludwig, geb. d. 15 Dec. 1719. w. 
71 Jahr, ſucc. den 17 Oct. 1768. Wittwer 
ſeit dem 30 März 1774. 5 

inder. r 

1. Pr. Caroline, geb. den 2 Märe 145. wird 

44 Jahr. ſ. Heſſen⸗Homburg. 


| 


2. Pr. Friederike Louiſe, geb. den 16 Oet. 


1751. wird 39 Jahr. ſ. Preufſen. \ 
3. Erbpr. Ludwig, geb. den 14 Jun. 1752, 
wird 37 Jahr, verm. den 19 Febr. 1727. 
mit Pr. Louiſe Charlotte, ſeines Vaters 
Bruders Tochter, geb. den 15 Febr. 1761. 
wird 29 Jahr. 
Kinder. 0 
1. Ludwig, geb. den 26 Dec. 1777. wird 
13 Jahr. 2 } 
2. Louiſe, geb. den 16 Jan. 1779. wird 
11 Jahr. 
3. Ludwig Georg Carl, geb. den 31 Aug. 
1280. wied 10 Jahr. 
4. Prinz, geb. den 14 May 1788. w. 2 J. 
4. Pr. Friederike Amalie, geb. den 20 Jun. 
1754. wird 36 Jahr. ſ. Baden: Durladı. 
5. Pr. Louiſe, geb. den 30 Jan. 1757. wird 
33 Jahr. ſ. S. Weimar. 
6. Pr. Friedrich Ludwig, geb. den Io Jun. 
1759. wird 31 Jahr. 5 
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7. Pr. Chriſtian Ludwig, geb. den 25 Nov. 
1763. wird 27 Jahr. 
Bruders Wittwe. 0 

Pr. Marie Louiſe Albertine, Gr. Chriſtian 
Carl Reinhard zu Leiningen⸗Heidedheim T. 
geb, den 16 März 1729. wird 61 Jahr. 

Bi : Binder. 

1. Pr. Ludwig Georg Carl, geb. den 27 
März 1749. wird 41 Jahr. 

2. Pr. Georg Carl, geb. den 14 Jun. 1754. 
wird 36 Jahr. 

3. Pe. Carl Wilhelm Georg, geb. den 16 

May 1757. wird 33 Jahr. 

4. Pr. Friedeich Georg Auguſt, geb. den 
21 Jul. 1289. wird 31 Jahr. x 
5. Pr. Louiſe Caroline Henriette, geb. den 
15 Febr. 1261. wird 29 Jahr. verm. an 

den Eebpr. ſ. oben. 

6. Pr. Marie Wilhelmine Auguſte, geb. 
den 14 Apr. 1755. wird 2s Jahr, verm. 
den 30 Sept. 1785, mit Max. Joſeph, 
Pr. von Pfalz⸗Zweybeück. 


Heſſen-Hompburg. 
andgraf, Friedrich Ludwig Wilhelm Chriſtian, 
geb. den 30 Jan. 1748. wied 42 Jahr, 
ſucc. den 7 Febr. 1755, verm. d. 27 Sept. 
1768, mit 
Pr. Caroline, Landge. Ludſpig von Heſſen⸗ 
Dau imſt. Tochter, geb. den 3 März 1746. 
wird 44 Jahr. 
0 N Binder. . 
I. Erbpr. Friedrich Ludwig, geb. den 30 Jul. 
1769. wird 21 Jahr. 
2. Pr. Ludwig Wilhelm, geb. den 29 Aug. 
1770. wird 20 Jahr. k 
7 * 4 
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3. Pr. Caroline ae geb. den 20 Auguſt 
1771. wird 19 J 
4. Pr. Louiſe ud 9: eb. den 25 Oet. 1772. 
wird 18 Jahr. 
5. Chriſtine Amalie, geb. den 29 Jun. 1774. 
wird 16 Jahr. 
6. Auguſte Friederike, geb. den 28 Novemb. 
1776. wird 14 Jahr. 
7. Philipp Auguſt, geb. den II März 1779. 
wird II Jahr. ’ 
8. Euftav, geb. den 17 Febr. 1781. wird 
9 Jahr. 
9. Pr. Ferdinand Heinrich, geb. den 26 Apr. 
1783. wird 7 Jahr. 
10. Amalie, geb. im Det. 1785. w. 5 Jahr. 
II. Ein Prinz, geb. den Io Jan. 1787, 
wird 2 Jahr. 


Mutter. 

Landgräfinn Ulrike Louiſe, F. Friedrich Wil⸗ 
helm zu Solms- Braunfels T. geb. den 
1 Apr. 1731. wird 59 Jahr. Wittwe den 

Febr. 1751. 


Vaters Schweſter. 
Pr. Ulrike Sophie, geb. den 31 May 1726. | 
wird 64 Jahr. | 


Hildesheim. 


SDiſchof, Franz Egon Freyh. v. Flirſtenberg 
zu Heldringen, geb. den 10, Mah 1737. 
wird 33 Jahr, erw. als „grad utor den 7 
März 1785 fürs, den 6 Jan, 1789. 


* 
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Hohenlohe. 


| Hohenlohe⸗Neuenſtein. 

F. Ludwig Friedrich Carl, geb. den 23 Matz 
1723. wird 67 Jahr, verm. den 28 Jan. 
1749, mit 

Sophie Amalie Caroline, Ernſt Friedrich H. 
zu Hildburghauſen T. geb. den 21 Jul. 

11732. wird 58 Jahr. 

| Schweſter. 

Wilhelmine Eleonore, fieb. den 20 Feb. 1717. 

| wird 73 Jahe. ſ. Hohenlohe-Ingelfingen. 


Hohenkohe⸗ Langenburg. 
F. Chriſtian Albrecht Ludwig, geb. den 27 
| März 1726. wird 64 Jahr, verm. den 
13 May 1751, mit 

Caroline, Pr. von Stollberg⸗Geudern, geb. 

den 27 Jun. 1732. wied 58 Jahr. 

| Kinder. 8 
. Carl Ludwig, geb. den 10 Sept. 1762. 
wird 28 Jahr, verm. den 30 Jan. 1789 
mit Amalie Henr. Charlotte Gr. v. Solms, 
5 geb. den 20 Jan. 1765. wird 22 Jahr. 


Louiſe Eleonore, geb. den 11 Aug. 1763. 
wi. 27 Jahr, verm. den 27 Nov. 1782, mit 
Georg Fried. Carl, Herz. v. S. Meinungen. 
3. Guſtav Adolph, geb. den 9 Oct. 1764. 
wird 26 Jahr. 

4. Chriſtian Auguſt, geb. den 1s Mirz 1768. 

wird 22 Jahr. 5 

5. Auguſte Caroline, geb. den 10 Nov. 1769 

wird 21 Jahr. 

Geſchwiſter. 

1. Eleonore Juliane, geb. d. 12 Jul. 173% 
wird 55 Jahr. ſ. Hohenlohe Sngelfingen. 
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l 
2. Wilhelm Friedrich, geb. d. 21 May 1736. | 
8 
4. 


wird 54 Jahr. J 
Friedrich Auguſt, geb. d. 11 Jan. 1740. 
wird 50 Jahr. | 
Friedeich Ernſt, geb. den 16 May 1750, 

wird 40 Jahr, verm. den 7 Febe. 1 73, 

mit Magdalene. Adr. Baroneffe von Harem 
geb. den 23 Apr. 1764, wird 43 Jahre. | 


Deſſen Finder 


„Ludwig Chriſtian Aug. geb. den 23 Jan. 


1774. wird 16 Jahr. 
Auguſta Eleonora, geb. den 30 März 
1775. wird 15 Jahr. 


. Earl Euſtav, geb. den 29 Auguſt 1777. 


wird 13 Jahr. 


Philippine Henriette, geb. den 30 May 


1779. wird 11 Jahr. 


„Carl, Philipp, geb. den 21 Sept. 1781. 


wird 9 Jahr. 
Chaclotte Juliane, geb. d. 11 Febr. 1784. 
wird 6 Jahr. 


Hohenlohe-Ingelſingen. 


Heinrich Auguſt, geb. den 11 Jul. 1715. 
Bu 75 Jahr, verm. den 26 September 
748, mit 


zwilhelnüne Eleouore, F. Johann Friedrich 


zu Oehringen T. geb. den 20 Febr. 1717. 
wied 73 Jahr. 
Rinder. 


1. Feiedrich Ludwig, Erbpr. geb. d. 13 Jan. 


746. wird 44 Jahr, verm. mit Amalie 
Luiſe Gr. von Hoym den 8 Apr. 1792, 
geb. den 6 Oct. 1763. w. 27 Jahr. 

Deſſen 
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Deſſen Kinder. * 
1. Fried. Auguſt Carl, geb. den 27 Nov. 
1 84. wird 6 Jah. 
2. Adelheit Charlotte Wilhelmine, geb. den 
20 Jan. 1787. wird 3 Jahr. 
3. Prinzeſſ. g. d. 20 Nov. 1788. w. 2 J. 
2. Friedrich Carl, geb. den 20 Febr. 1752. 
wird 38 Jahr. 
3. Georg Friedeich Heinrich, geb. d. 10 Nov. 
1 57. wird 33 Jahr. 
4. Sophie Chriſtiane Louiſe, geb. den 10 Oct. 
1762. wird 28 Jahr. 
Bruders Sohns, Albr. Wolfg. Wittwe. 
Eleonore Juliane, F. Ludwig zu Langeburg 
Tochter, geb. d. 22 Jul. 1734. w. 56 Jahr. 
Kind. 
Marie Catharine Wilhelmine Chriſtiane, geb. 
den 4 Jun. 1771. wird 19 Jahr. 
Bruders, Chr. Ludw. Wittwe. 
Louiſe Henriette, Gr Jobſt v. Stollb. Roßla 
Tochker, geb. den 11 Dec. 1720. wird 70 
Jahre. Wittwe ſeit 1758. 
Bruders, S. Auguſt Wilhelm, Wittwe. 
Joſine . Johann Eberhard Adolph, 
Gr. v. Rechtern T. geb. d. 13 Febr. 1738. 
wird 52 Jahr, Wittwe d. 16 Febr. 1769. 


| Hohenloh? » Kirchberg. 

F. Chriftian Friedrich Carl, geb. den 19 Oct. 
1729. wird 61 Jahr, verm. den 9 Sept. 
| 1779 zum zweytenmahl mit 
enen Sophie, Gr. von Iſenburg, geh, 

den 1 Nov. 1744. wird 46 Jahr. 

Kinder erſter Ehe. 
1. Caroline Henriette, geb. d. 11 Jun. 1751. 
w. 29 Jahr, verm. mit Gr. Heinrich XIII. 
Neuß, 
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Reuß, den 10 Jun. 1779. geb. d. 27 Febr. 
1752, wird 38 Jahr. i 
2. Charlotte Amalie, geb. den 30 Jul. 1777. 
wied 13 Jahr. 
ter Ehe. 1 
3. Wilhelm. Sophie, geb. den 7 Nov. 1780. 
wird 10 Jahr. 5 
4. Auguſte Eleonore, geb. den 24 May 1782. 
wird 8 Jahr. 
5. Louiſe, geb. d. 17 Sept. 1784. w. 6 Jahr. 
6. Georg Ludwig Moritz, geb. den 16 Sept. 
1786, wird 4 Jahr. | 


Geſchwiſter. 

1. Friedrich Wilhelm, geb. den 3 Dec. 1732. 
wird 58 Jahr, verm. d. 7 May 1770, mit 

Friederike Marie Johanne, Prinzeſſ. Neuß, 
F. Heinr. XI. der ältern Reuß T. geb. den 
9 Jul. 1748. wird 42 Jahr. 

2. Friedrich Eberhard, geb. den 21 Oct. 1737. 
wied 53 Jahr, verm. den 10 Apr. 1778, 
mit Alb. Nenata, Gr. von Caſtell, geb. 
den 2 Jul. 1735. wird 55 Jahr. 

3. Friedrich Carl Ludwig, geb. den 19 Nov. 
1751. wird 39 Jahr, verm. zum zweyten⸗ 
mahle den 19 Dec. 1787 mit Chriſtiane 
Gr. v. Solms-Laubach, geb. den 7 Aug. 
1754. wird 36 Jahr. a 


EEE 


Kinder erſter und zweyter Ehe. 
1. Carl. Fried. g. d. 1 Nov. 1780. w. 10 J. 
2. Friedr. Carl, geb. den 17 Oct. 1782. w. 


8 Jahr. 
4. Chriſtian Ludwig Friedrich, geb. den 22 
Dec. 1788, wird 2 Jahr. 
ö Hohen⸗ 
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Hobenlohe⸗Bartenſtein. 

F. Ludwig Carl Philipp Leopold, geb. den 15 
Noob. 1731. wird 59 Jahr, verm. d. 6 May 

1757, ni ig 

Joſephe, Gr. Chriſtian Otto von Limburg⸗ 

Styrum T. geb. d. 28 Set. 1783. w. 32 J. 

E Kinder. f 

11. Sophie, geb. d. 12 Dec. 1758. w. 32 J. 

2. Marie Anne, geb. d. 10 März 1760. wird 
30 Jahr, verm. an den Grafen v. Orſay. 

3. Leopoldine, geb. den 25 Jul. 176 T. wird 
29 Jahr, verm. den 9 May 1780, mit 

Flut Dom. Ernſt v. Löwenſtein Wertheim. 

4. Joſephine Elifabethe, geb. den 11 März 

1703. wird 27 Jahr. 0 

5. Ludwig Aloiſtus, Erbpr. geb. den 18 Aug. 

1765. wird 25 Jahr, verm. den 18 Nov. 

1780, an Wilhelmine Pr. von Mander⸗ 

ſcheid⸗ Blankenheim; von welcher Cart Au: 

guſt Theod. geb. d. 9 Jul. 1788. w. 2 Jahr. 

6. Karl Joſeph Ernſt Juſtin, geb. den 12 

[Dec. 1757. wird 23 Jahr. 

7. Franciske Louiſe, geb. den 6 Dee, 1770. 

wird 20 Jahr. a 

| Brüder. 

1. Clemens Armand Philipp Ernft, geb. den 
31 Dec. 1732. wird 58 Jahr. 

2. Joſeph Chriſtian Franz, geb. den 6 Nov. 

1940, wird 50 J. Coadjutor zu Breslau. 

2. Chulſtian Ernſt, geb. den 10 Dec. 1742, 
wird 48 Jahr. 


Hohenlohe⸗Schillingsfuͤrſt. 


F. Karl Albrecht, geb. d. 22 Sept. 17 19. w. 
71 Jahr, verm., zum n mit 


* 


| 
| 
| 
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Pr. Marie Joſephe, F. Nicolaus Leopold v. 
Selm: Sal T. geb. den 26 Dec. 1736 
wird 54 Jahr. 

Binder aus erſter Ehe. 

1. Marie Anne Thereſie Sophie, geb. den 23 

Febr. 1741. wird 49 Jahr. 


| 


2. Pr. Karl Albrecht, geb. d. 22 Febr. 1742. 
wird 48 Jahr. W. ſeit d. Sun. 1765. 


Karl Philipp, geb. den 17 Oct. 1743. w. 
47 Jahr. 
wird 45 Jahr. 

Hohenzollern⸗Hechingen. 

Fr. Joſeph Wilhelm, geb. d. 12 Nov. 1717, 
wird 73 Jahr, ſucc. den 3 Jun. 1750. 
verm. zum zweytenmal d. 7 Jan. 1751, mit 

Marie Thereſie Friederike, Feanz Ernſt, Gr. 
von Truchſes⸗Zeil in Wurzbach T., geb. 
den 26 Jan. 1732. wird 58 Jahr. 

Tochter. 

Marie Antonie Anne Eleonore, geb. den 10 
Nov. 1760. wird 30 Jahr, verm. mit dem 
Erbprinzen von Fürſtenberg 1778. 

Geſchwiſter. 

I. Marie Anne, geb, den 7 Auguſt 1721. 
wird 69 Jahr, St. D. zu Buchau. 

2. Friedrich Anton, geb, 1726. w. 64 Jahr. 

3. Marie Joſephe, geb. den 20 Jan. 1728, 
wird 62 Jahr, verm., den 14 Febr. 174, 
an den Fütften von Clari. 

4 Marie Sidonie, geb. den 24 Febr. 1729. 
wird 61 Jahr, verm. den 14 Apr. 1749, 
mit Franz Ulrich, Fürſten v. Kinsky. 

5. Meinard, geb. 1730. wird 60 Jahr. 

6. Joh. Karl, geb. 1732. w. 58 Jahr. 

Bruders⸗ 


3. 
4. Franz Karl Soſeph, geb. d. 27 Nov. 1745. 
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| Bruders: Kinder. 

I. Herrmann Friede. Otto, geb. den 30 Jul. 
1757. wird 39 Jahr, verm. zum deilten⸗ 
male mit Marie Ant. Gräfinn Truchſes. 

| Deſſen Finder. 

I. Loniſe Jul. g. d. 1 Nov. 1774. w. 169, 

2. Friedr. Hermann, g. d. 22 Jul. 1776. 
wird 14 Jahr. 

3. Marie Antonette, geb. d. 8 Febr. 1781. 
wird 9 Jahr. 

2. Franz aver, geb. den 31 May 1757. w. 
et. Jahr. 

3. Felieicas Thereſie, geb. den 18 Dec. 1763. 

wird 27 Jahr. 


Hohenzollern ⸗ Sigmaringen. 
F. Anton. Aloiſſus e geb. den 20 Jun. 1762. 
wird 28 Jahr, verm. den 13 Aug. 1782, 
mit Amalie Pr. von Salm⸗ Aheburg, geb. 
den 6 Marz 1760, wird 30 Jahr. 
| Schweſtern. 
I. Johanne Franciske, geb. d. 3 May K 
wird 25 Jahr, verm. mit Friedr. Joh. Okto 
Fürſt v. Salm⸗ 23 burg, geb. den 13 May 
j Me wird 45 Jahre. 
2. Marie Creſcentia, geb. den 23 Jul. 1766. 
wied 24 Jahr. 

Vaters Schweſter. 
Mari: ane; geb. den 23 Dec. 1726. w. 


64 ah? 
Großraters⸗ Geſchwiſter. 
1. Marie Anne, g. d. 30 Sept. 1704. w. 86 J. 
2 Wilhe Int Nicolaus, Gr. v. Berg, g. 
d. 28 Febr. 1207. w. 83 Jahr. Wittwer. 
Deſſen Tochter, 
Maria Thereſa, 9. d. 6 März 1730. w. er 
C2 Hol⸗ 
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Holſtein⸗Sonderbarg⸗Auguſtenburg. 

H. Friedrich Cheiſtian, geb. d. 6 Apr. 1727. 
wird 69 Jahr, ſucc. den 31 Jan. 1754. 
Wittwer ſeit 1770. 

„Binder. 

1. Louiſe Chriſtine, geb. den 17 Febr. 1764. 
wird 26 Jahr. 14 

2. Erbpr. Friedrich Chriſtian, geb. d. 28 Sept. 
1765. wird 25 Jahr, verm. den 27 May 
1786, mit Louiſe Auguſte Kronpeinz. von 
Dänem. geb. d. 7 Jul. 1721. w. 19 Jahr. 

3. Pr. Fr. Karl Aemilius, geb. den 8 März 
1767, wird 23 Jahr. 

4. Pr. Chriſtian Aug. g. d. 9 Jul. 1768. w. 22 J. 

Schweſtern. 

I. Pr. Chriſtiane Ulrike, geb. den 15 März 
1727. wird 63 Jahr. 

2. Pr. Sophie Magdalene Marie, geb. den 
28 May 17327. wird 59 Jahr. 

3. Pr. Charlotte Amalie, geb. den 24 Jan. 
1736. wird 54 Jahr. 


Holſtein⸗Beck. 

H. Fried. Carl Ludwig, geb, den 30 Auguſt 
1757. wird 33 Jahr, ſuce. im März 1725, 
verm. d. 9 März 1780, mit Feiederike Gr. 
v. Schlieben, geb. den 28 Febr. 1757. wird 
33 Jahr. 

Vinder. 


1. Pr. Eliſ. Fried. g. d. 33 Dee. 1780. w. 10 J. 
2. Louiſe Doroth. g. d. 28 Sept. 1783. w. 7 J. 
3. Friedrich Wilhelm, geb. den 4 Jan. 1785. 
wird 5 Jahr. 
Großvaters, Pet. Aug. Sriedr. Wittwe. 
Natalia, Gr. Nicol. Gallowin T. geb. den 4 
Sept. 1724. w. 66 Jahr. W. im Würd 1775. 
Iafers 
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Vaters Salbſchweſter. 
Catharine, geb. den 23 Febr. 1750. wird 40 
Jahr, verm. den 8 Jan. 1767, an den 
Fürſten Ivan Baratinsky. 


Holſtein⸗Gluͤcks burg. 

Des Herz. Sriedr. Heinr. Wittwe. 
Pr. Anne Karoline, von Naſſau-Saarbrück, 
geb. den 31 Dec. 1751. w. 39 Jahr. W. 
den 12 März 1776. wieder verm. d. 26 Oct. 
1782, an den Herz. v. Braunſchw. Bevern. 

Schweſtern. 
Pr. Sophie Magdalene, geb. d. 22 März 
1745. wird 44 Jahr. 

2. Pr. Louiſe Charlotte Friederike, geb. d. 5 
Mäez 1749. w. 41 Jahr. ſ. Anhalt⸗Cöthen. 
3. Pe. Juliane Wilhelmine, geb. d. 30 Apr. 
1754. w. 36 Jahr, verm. mit dem Grafen 
von Bentheim Steinfurth, d. 17 Jul. 1776. 

Vat. Brud. Pr. Karl Ernſt Wittwe. 
H. Charlotte Clementine, Sr. Simon Heim: 
rich Adolph von der Lippe-Detmold T. geb. 
den 5 Apr. 1724. wird 66 Jahr. Wittwe 
den 12 Sept. 1761. _ 


| Holfein  Dfdenburg, 
H. Peter Friedrich Wilhelm, geb. den 3 Sam, 
1754. wird 36 Jahr. 
Schweſter. 
Pr. Hedwig Eliſabethe Charlotte, geb. den 
22 März 1759. wird 31 Jahr. ſ. Schweden. 
Des verſtorbenen Prinzen Georg Ludwigs 
Sohn. 

Herz. Peter Friedr. Ludwig, geb. den 17 Jan. 
1755. wird 35 Jahr, Biſchof zu Lübeck ſeit 
En 6 Jul. 1785. Wittwer ſeit dem 24 Nov. 
1785. | l 


C3 Rinder, 


Id 
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1. Pr. Paul Friedel Auguſt, geb. den 13 


Jul. 1783. wird 7 Jahr. 
2. Pr. Peter Fried. Georg, geb. d. 9 May 
1784. wird 6 Jahr. 


Hungarn ſ. Oeſterreich. 


Johannitermeiſter zu Heiders heim. 

Joh. Joſeph Benediet, Gr. v „Neinach, geb. 
den 14 Febr. 1721. wird 69 3 ahr, erw. 
den 20 Aug. 1777. 


Iſerburg⸗Birſtein. 

5: Wolfgang Ernſt, geb. den 17 Nov. 1735. 
wird 55 Jahr, verm. zum zweytenmal den 
20 Aug. 1782. mit Erneſt. Eſp. Vickorie 
Prinzeſſ. Reuß, geb. den 20 Jan. 1755. 
wird 34 Jahr. 

Söhne von der erſten Gem. 

1. Karl Friedrich Ludwig, geb. den 29 Jun. 

„1765. wird 24 Jahr. 

2. Wolfgang Ert ſt, geb. den 7 Oct. 1774. 
wied 16 Jahe. 

3. Victor, geb. d. 10 Sept. 1776. wird 14 J. 

Mutter, 


Amalie Belgika, Pe. von n AR 
born, geb. den 29 Febr. 1716. SALE, 
Bruder, 


Chriſtian Moritz, geb. den 19 Jul. 1739. 
wird 51 Jahr. 
Vaters Brüder. 
1. Chriſtian Ludwig Graf, geb. den 8 Oet. 
1710, wied 80 Jahr, Landeommenthur zu 
Marburg. 


Dr 
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2. Friedr. Wilhelm, geb. den 13 Dec. 1730. 
wird 60 Jahr, verm. den 25 Oct. 1776, 
mit Franciske Doroth. Gr. von Parkſtein. 
Deren Rinder. 
1. Carl Auguſt Friedeich, geb. den 20 Aug. 
1777. wird 13 Jahr. 
2. Carl Theodor, g. d. 11 Aug. 1778. w. 12 J. 
3. Marie Eliſab. g. d. 8 Sept. 1749. w. II J. 
4. Ernſt Ludwig Caſimir, geb. den 25 Jau. 
1726. wird 4 Jahr. 
Vaters Bruders, Sr. Eruſt Wittwe. 
Louiſe Charlotte, Gr. Joh. Phil. v. Iſenb. 
Offenb. T. geb. d. 24 Seßt. 1215. wird 
65 J. W. ſeit dem s März 1784. 
; Deren Tochter. 
Pr. Elf, Charl. g. d. 24 Jan, 1773. w. 37 J 
verm. mit dem Ecbpr. v. Solms: Laubach. 
Kaunitz⸗ Rietberg. 
Flieſt Wenzel Anton, geb. den 2 Febr. 1711. 
wied 79 J. n d. 6 Sept. 1749. 
inder. 
I. Erbpr. Cenſt Chriſtoph, geb. den 6 Jun. 
1737. wird 33 Jahr, verm. den 12 Jan. 
1761, mit Marie Leopoldine, Pr. v. Oet⸗ 
fingen: Spielberg, geb. d. 28 Nov. 1741. 
wird 49 Jahe. 
2. Dominicus Andreas, geb. d. 2 Jun. 1739, 
‚wird 51 Jahr. W. ſeit d. 22 Dec. 1779. 
8 Deſſen Rinder, 
1 Marie Zherefiny geb. d. 3 Febr. 1753. w. 
227 J. verm. an d. Grafen Rud. v. Würden, 
5 Marie Ant. g. d. 6 Aug. 1765. w. 25 J. 
3. Aloyſius, ih d. 19 Jun. 1774. w. 16J. 
3. Franz Wenzel, geb. den 2 Jul. 1742, w. 
E Jahr, 
R C4 Lam⸗ 
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Lamberg. 14050 | 


F. Joh. Friedrich, geb. den 24 Apr. 1737. 


wird 53 Jahr, verm. d. 5 Jan. 1761, mit 


Marie Anne, Pr. von Trautſon, geb. den 


Kind. 
Joſeph Heinr. geb. d. 25 Sept. 1782. w. 8 J. 


Aloiſius Joſeph, geb. den 14 May 1759. w. 


Marie Leopoldine, Gr. Franz Philipp von 


» 


5. 


Leopoldine Adelgunde, geb. den 30 Jan. 


Marie Antonie Albiſe, geb. den 14 März 


Johann Joſeph, geb. den 26 Jul. 1760. 
4. 


6 Jan. 1743 wird 47 Jahr. 


| 


Liechtenſtein. | 
Gundackeriſche Linie. | 


31 Jahr, verm. den 11 Nov. 1783. mit 
Caroline Gr. von Manderſcheid, geb. den | 
31 Jul. 1767. wird 23 Jahr. | 

Mutter. ; 


Sternberg Tochter, geb. d. 11 Dec. 1733. 
wird 57 Jahr. Witte ſeit 1781. | 
Geſchwiſter. 


1254. wird 36 Jahr. ſ. Heſſen⸗Mheinfels. 


1756. wird 34 Jahr, verm. d. 16 Apr. 
1784, an den Marquis von Santa = Crus. 


wird 30 Jahr. 5 

Philipp Joſeph, geb. den 2 Jul. 176% 

wird 28 Jahr. 

Marie Joſephe Irmengilde, geb. den 13 

Apr. 1768. wird 22 Jahr, verm. den 13 

Sept. 1783, mit Ric. Fürſt Eſterhaſy. | 
Vaters Bruders Wittwe. 


Marie Eleonore, F. Johann Aloiſi v. Oettin⸗ 


gen T. geb. den 7 Jul. 1745. wird 45 Jahr, 
Wittwe ſeit dem 21 Febr. 1789. 
Kinder. 
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$ Kinder. 

1. Marie Joſephe Eleonore, geb. d. 6 Dee. 
1763. wird 27 Jahr, verm. an den Gr. 
Ernſt v. Harrach. 

2. Karl Johann, geb. den 1 Mäez 1765. 
wird 25 Jahr. 

3. Joſeph Wenceszlaus, geb. den 21 Aug. 
1767. wird 23 Jahr. 

4. Moritz Joſeph, geb. den 21 Jul. 1775. 
wird Is Jahr. 

5. Franz. Aloiſ. geb. den 25 Oct. 1776. 
wird 14 Jahr. 

6. Albiſ. Gonzaga, geb. den 1 Apr. 1780. 
wird 10 Jahr. 0 

2. Marie Anne, geb. den 15 Oct. 1738. wird 
52 Jahre, verm. an Emanuel, Graf von 
Waldſtein. 

3. Frauciske Eaviere , geb. den 27 Nov. 1739. 
wird 51 Jahr. ſ. Aremberg. 

4. Marie Chriſtine, geb. den 1 Sept. 1747. 
wird 49 Jahr, verm. an Gr. Frand Ernſt 
von Kinsky. 3 f 

Ligne. 

F. Carl Joſ. g. d. 23 May 1735. w. 55 J. verm. 
mit einer Pr. von Lichtenſtein. 

rr Lobkowitz. 

Franz Joſeph Maximilian, Fuͤrſt, geb. den 
17 Dec. 1772. wird 18 Jahr. 

l Mutter. 

Gabriele Marie, Pr. von Carignan, geb. den 
17 März 1748. wird 42 J. Wittwe den 
11 Jan. 1784. 

Großvaters Bruders Kinder. 

1. Joſeph Marie Karl, geb. d. 8 Jan. 1725: 

wird 65 Jahr, verm. d. 58 Nov. 1752, Mit 
C5 . Marie 
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Marie Joſephe, Gr. von Harrach, geb. den 

20 Nov. 1727. wird 63 Jahr. „ 

Deren Töchter. | 

I. Marie Eleonore, geb. d. 16. Septemb. 
1753. wird 37 Jahr. 5 

2. Marie Joſephe, geb. den 8 Aug. 1756. 
wird 34 Jahr, verm. an Carl Gr. von 
Auersberg 1778, 

Ferdinand Marie, geb. den 18 Dec. 1726, 

wird 64 Jahr, Biſchof zu Gent. 

3. Auguſt Joſeph, geb. den 21 Sept. 1729. 
wird 61 Jahr, verm. den 16 Dec. 1753. 
mit Joſephe Nudontilie, Graf Fe. Anton 
von Ezernin T. geb. den 21 Apr. 1738. 
Wir d e eee J } 

’ Deren Kinder. i 
1. Marie Thereſie, geb. den 13 Sept. 1767. 
wird 23 Jahr. l N 
2. Marie Eleonore, geb. d. 22 März 1771. 
wird 19 Jahr. - Ms 
3. Anton Iſidor, geb. den 16 Dec. 1773. 
wird 17 Jahr. 
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doͤwenſtein⸗Mirtheim. 


F. Karl Thomas, geb. den 7 März 1714. 
wird 70 Jahr, verm. zum zwentenmale 
den 4 Febr. 1770, mit Maria Jo ſepha, 
Freyinn von Stipplin, geb. den 23 April 

142735. wird 55 Jahr. 

Bruders Theod. Alex. Wittwe. 

Catharine Louiſe Eleonore, des Grafen Karl 
Ludwig von Leiningen⸗Dachsburg T. geb. 
den I Febr. 1735. wird 35 Jahr. Wittwe 
den 27 Febr. 1783, 

f Binder. 
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Kinder. 

1. Dominicus Conſtantin, geb. d. 16 May 
1762. wird 28 J.; verm. den 15 Jan. 
1780, mit Leopoldina, Pe. von Hohen: 
lohe⸗Bartenſtein, geb, den 15 Jul. 1761. 
wird 29 Jahr. 

Kinder. 
1. Chriſtiane Henriette, geb. den 16 Mah 
782. wird 8 Jahr. 

2. Carl Ludwig, geb. den 18 Jul. 1783. 
wird 7 Jahr. 

3. Joſepha Louiſe, geb. den 1 Nov. 1784. 
wird 6 Jahe. 

4. Conſtankin, geb. den 2 März 178% 
wird 4 Jahr. Fr 


| Luͤbeck. 

Biſchof Peter Friedrich Ludwig, Pr. v. Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorp, geb. den 17 Jan. 1755. w. 
35 Jahr, ward zum Coadjutor erw. den 
16 Sept. 1776, ſucc. als Viſchof den 6 
. Jul. 1785. ſ. Holſtein⸗Gottorp. 


Luͤttich. 
iſchof Gr. Cäſar Conſtantin Franz, Sr. v. 
Hoensbrök, geb. den 27 Aug. 1724. wird 
66 Jahr, erw. den 21 Jul. 1784. 


Malta. f 
Großmeiſter, Joh. Emanuel v. Rohan, geb. d. 
19 Apr. 1725. wird 65 Jahr, erw. 1775. 


Ä Maynz. 
Kurfürſt, Friedrich Carl, Graf von und zu 
Erthal, geb, den 3 Jan, 1719 wird 17 
Jahr, 
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Jahr, erw. zum Kurfürſt und Erzbiſchof 
den 18 Jul. 1774. zum Biſchof v. Worms 
den 26 Jul. 1774. s 
Fi Coadjutor. 
Carl Theodor Anton Freyherr von Dalberg, 


erw. den 1 März 1787. 


Meklenburg Schwerin. 


H. Friedrich Franz, geb. den 10 Dec, 1756. 
wird 34 Jahr, verm. den 1 Jun. 1775. 
mit Louiſe, Prinzeſſ. von Sachſen⸗Gotha. 
geb. den 9 März 1756. wird 34 Jahr. 

Kinder. 

1. Friedrich, Ludwig, geb. den 13 Jun. 1778. 
wird 12 Jahr. . 

2. Louiſe Charlotte, geb. den 19 Nov. 1779. 
wird 11 Jahr. . | 

3. Guſtav Wilhelm, geb. den 31 Jan. 1781. 

4 


wird 9 Jahr. | 

Carl Auguſt Chriftian, geb. den 2 Jul. 

1782. wird 8 Jahr. | 

Charlotte Fried. geb. 1784. wird 6 Jahr. 

„Prinz, geb. d. 27 Dec. 1785. wird 5 Jahr. 
Mutter. 

Charlotte Sophie, Prinzeſſ. von Sachſen⸗Co⸗ 
burg, geb, den 24 Sept. 1731. wird 59 
Jahr. Wittwe ſeit 1778. | 

Schweſter. 

Sophie Friederike, geb. den 24 Aug. 1759, 
wird 32 Jahe, verm. den 22 Det, 1774, 
mit Friedrich, Königl. Erbpr. von Däne⸗ 
mark, geb. den IL Het. 1753. w. 37 J. 

7 Vaters Bruders Wittwe. | 

Louiſe Friederike, Pr. v. Würtemberg⸗Stut⸗ 
gard, geb, den 3 Fehr. 1722. n 

Daters 


an 
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f Vaters :Schwefter: 
Ulrike Sophie, geb. den 4 Jul. 1723. wird 
67 Jahr. 


Meklenburg⸗Strelitz. 

Herzbg Adolph Friedrich IV. geb. den 5 Mah 
1738. wird 52 Jahr, ſucc. den 11 Dec. 
1752. Wittwer ſeit 17601. 

Geſchwiſter. 
1. Pr. Chriſtiane Sophie Albertine, geb. den 
6 Dec. 1735. wird 55 Jahr. Canoniſſinn 
zu Hervorden. 
2. Pr. Karl Ludwig Friedrich, geb, den 10 
Oct. 1741. wird 49 Jahr, Wittwer ſeit 
den 12 Dec. 1785. 
Kinder von der erſten Gemahlinn. 

1. Pr. Charlotte Georgine Louiſe Fried. 
geb. den 17 Nov. 1769. wied 21 Jahr, 
verm. den 3 Sept. 1785 an den regier. 

0 Herzog von Sachſen⸗Hildburghauſen. 

2. Thereſie Mathilde Amalie, geb. den 5 
April 1773. wird 17 Jahr, verlobt den 
8 Apr. 1789 an Pr. Carl Alex.) v. Tour 
und Taxis. 

3. Pr. Louiſe Auguſte Wilhelmine Amalie, 
geb. den 10 März 1776. wird 14 Jahr. 
4. Pr. Fried. Caroline, geb. den 5 März 
2 wird 12 Jahr. 

5. Georg Karl Fr. Sof. geb. den 12 Aug. 
1779. wird II Jahr. 

Von der zten Ehe. 

6. Carl Friedrich „Auguſt, geb. d. 3 Nov. 

5 1785. wird 5 Jahr. 

3. Pr. Ernſt Gottlob Albrecht, geb. den 27 
Aug. 1742. wird 48 Jahr. 


4: 
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4. Pr. Sophie Charlotte, Königinn von Groß⸗ 
britannien, geb. den 19 May 1744. wird 
46 Jahr. ſ. Großbritannien. 


Modena und Mirandola. 
H. Herkules Reinald, geb. d. 22 Nov. 1727. 
w. 63 Jahr, verm. den 16 Apr. 1741, mit 
Pr. Marie Thereſie, H. Alderand von Maſſa 
und Carara T. geb. den 29 Jun. 17235. 
w. 6s Jahr, erbte Maſſa-Carara 1743. 


Tochter. 8 
Pr. Marie Beatrir, geb. den 7 Apr. 1750, 
wird 40 Jahr, verm. an Erzherzog Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich. N 
Schweſtern. 
1. Pr. Mechtildes, geb. den 8 Febr. 1729. 
wird 61 Jahr. N 
2. Pr. Sortunate Marie, geb. den 24 Nov. 
1731. wird 59 Jahr. f. Bourbon ⸗Conti. 


Muͤnſter. f. Coͤlln. 


Naſſau⸗ Uſtagen. a | 

F. Karl Wilhelm, geb. den Nov. 1795. w. 
55 Jahr, verm. den 16 Apr. 1760, mit | 

Pr. Karolme Felicitas, Gräfinn von Leinin⸗ 

gen⸗Dachsburg, geb. den 22 Mah 1734. 
wird 55 Jahr. 
Töchter. 

1. Pr. Karolina Pol. geb. den 4 Apr. 1762. 
wird 28 Jahr, verm. den 2 Dec. 1786. an 
den Pr. Friedrich von Helen: Caſſel. | 

2. Karoline Louiſe Henriette, geb. d. 4Jun. 
1763. wird 27 Jahr. 

Brüder. 


— 
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Bruder. 

I. Pr. Friedrich Auguſt, geb. den 23 Aer. 
1738. wird 52 Jahr, verm. den 23 Apr. 
1775, mit Pr. Louiſe von Waldeck, geb. 
den 29 Jan. 1750. wird 40 Jahr. 

Kinder. 
1. Chriſtine Louiſe, geb. den 25 Aug. 1776. 
wird 14 Jahr. 
2. Pr. Caroline Fried. geb. den 30 Aug. 
1277. wird 13 Jahr. 
3. Pr. Aug. Afnalia, geb. den 30 Dec, 

h 1778. wird 12 Jahr. 

4. Louiſe Marie, geb. den 18 Jun. 1782. 
wird 8 Jahr. 

5. Frieder. Victoria, g. d. 22 Febr. 1784. 
wird 6 Jahr. 

6. Friederich Carl, geb. den 18 Jun. 1787. 
wird 3 Jahr. 

2. Pr. Johann Adolph, geb. den 19 Jul. 
1740. wird 50 Jahr. 


Naſſau⸗Saarbruͤck. 


5. Ludwig, geb. den 2 Jan. 1745. wird 45 
Jahr, ſucc. den 24 Jul. 1768. Wittwer 
ſeit 1780. 

Sohn 


erbpr. Heinr. Ludwig Cgel Albrecht, geb. d. 
9 März 1768. wird 22 Jahr, verm. den 6 
Oct. 1779, mit Pr. Maria Franciſca Dia: 

finiiliane v. St. Maurice Pr. v. Montba⸗ 
rey, geb. den 2 Nov. 1751. wird 29 Jahr. 

SGeſcheelſter. a 

Anne Karoline, geb. den 31 Dec. 1751, 
wird 39 Jahr. ſ. Braunſchweig⸗ Bevern. 
ö 2 
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2. Wilhelmine Henriette, geb. den 27 Oct. 


1752. wird 38 Jahr, verm. 1783 an den 
Marquis de Soyecourt. 


; Mutter. 

Sophie Chriſtiane Charlotte, Gr. Georg Wil: 
helm zu Erpach-Breubach T. geb. den 12 
Jul. 1725. wird 65 Jahr, Wittwe den 25 
Jul. 1768. | 


Naffaı: Weilburg. 


F. Friedrich Wilhelm, geb. d. 25 Oct. 1768. 
wird 22 Jahr, ſucc. den 28 Nov. 1788, 
verm. den 18 Aug. 1788 Intit Louiſe Iſa⸗ 
belle Burggräfinn zu Kirchberg-Sayn-Ha⸗ 
chenburg, geb. den 19 Apr. 1772. w. 18 J. 


Geſchwiſter. 
1. Pr. Auguſte Marie, g. d. 6 Febr. 1764. 
wird 26 Jahr. 
Pr. Wilhelmine Louiſe, geb. d. 28 Sept. 
1765. wird 25 Jahr, verm. den 25 Oct. 
1785, mit Heinrich XIII. Erbpr. Reuß, geb. 
den 16 Febr. 1747. wird 43 Jahr. f 
3. Pr. Karoling Louiſe Friederike, geb. der 
14 Febr. 1270. wird 20 Jahr, verm. der 
4 Sept. 1787 mit Carl Ludw. Erbgraf dr 
Wied⸗ Runkel. | 
4. Pr. Karl Wilhelm Friedrich, geb. den 1 
May 1775. wird 15 Jahr. 
5. Amalie Charlotte Wilhelmine, geb. der 
6 Aug. 1776. wird 14 Jahr. 
6. Henriette, geb. den 22 Apr. 1780. wir 
10 Jahr. 


1 


Naſſau 
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Naſſau⸗Diez. 
F. Wilhelm, Pr. von Oranien, geb. d. 8 

März 1748. wird 42 Jahr, ſucc. den 22 
Oct. 1751. Erbſtatthalter der vereinigten 
Niederlande, verm. den 4 Oct. 1767, mit 
Pr. Friederike Sophie Wilhelmine, des ver: 
ſtorbenen Prinzen von Preußen, Auguſt 
Wilhelm T. geb. den 7 Aug. 1751. wird 
359 Jahr. i 

Rinder 


I. Pr. Friederike Louiſe Wilhelmine, geb. d. 
28 Nev. 1770. wird 20 Jahr. 

2. Erbpr. Wilhelm Friedrich, geb. den 24 

Aug. 1772. wird 18 Jahr. 

3. Pr. Wilhelm Georg Friedrich, geb. den 

15 Febr. 1774. wird 16 Jahr. 


Neapolis. ſ. Sieilien. 


Neuwied. N 
F. Joh. Friedrich Alexander, geb. d. 18 Nov. 
1705. wird 84. Jahr, tritt die Negier. an 
1738, wie Fürſt des H. N. R. im Jun. 
17843, verm. den 2 Jan. 1739. mit 
Caroline, Burggräfinn zu Kirchberg und Grä⸗ 
finn zu Sayn⸗Hachenb. ged. den 19 Oct. 
| 1720, wid 70 Jahr. x 

Sohn. 
Erbpr, Friedrich Carl, geb. d. 2s Dec. Lax. 
wird 49 Jahr, verm. d. 26 Jan. 1766. mit 
Marie Louiſe Wilh. Gräfinn v. Witgenſtein⸗ 
Berlebueg, geb. den 12 May 1747. wird 
48 Jahr. 5 

Kinder. 


1. Clemens Carl Fried. geb. den 21 Dec. 
1767. wird 21 ane 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


2. 
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2. Marie Caroline, geb. den 1 Marz 177E 
wird 19 Jahr. f 

3. Louiſe Philippine, geb. den II März 
1773. wird 17 Jahr. — 

4. Chriſtian Friedrich, geb. den 8 März 
1775. wird 15 Jahr. - 
3. Joh. Auguſt Carl, geb. den 26 May 

1779. wird 11 Jahr. 5 
6. Maximilian Alexander, geb. d. 23 Sept. 
1782. wird 8 Jahr. 
7. Heinrich Victor, geb. den 7 Nov. 1783. 
wird 7 Jahr. 8 
8. Carl Emil Friedrich, geb. den 20 Aug. 
1785. wird 5 Jahr. 


Oeſterteich. a | 


Des verftorbenen Kaiſers Franz u. der Kaif, 
Rönigiun von Ungern und Böhmen, 
marie Thereſia Rinder, | 


JI. Erzherz. Marie Anne Joſephe, geb. den 6 
Oct. 1738. wird 52 Jahr, Nebtiffinn des 
adelichen Fräuleinſtifts zu Prag. 

2. Kaiſer Joſeph . geb. den 13 May 1741. 
wird 49 Jahr. ſ. Römiſcher Kaiſer. | 

3. Erzherz. Marie Chriſtine Joſephe, geb. d. 
19 May 1742. wird 48 J. f. Chur⸗Sachſen. 

g. Erz herz. Marie Eliſabethe Johanne, geb. 
den 13 Aug. 1742. wird 47 Jahr. a 

J. Erzherz. Marie Amalie, geb. den 26 Febr. 
1746. wird 44 Jahr. ſ. Parma. 

6. Erzherz. Peter Leop. Joſeph Johann, geb. 
den 8 May 1747. w. 43 Jahr. ſ. Toſcana. 

2. Erzherz. Marie Karoline Ludovike, geb. d. 
13 Aug. 1752, wird 38 Jahe. ſ. Sicilien. 

N 8 
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8. Erzh. Ferdinand Karl, geb. den 1 Jun. 
1754. wird 36 Jahr, verm. den 15 Dee. 
1771, mit 

Pe. Marie Beatrix, Pr. von Modena, geb, 
den 7 Apr. 1750, wird 40 Jahr. 


Kinder. 

J. Pr. Marie Thereſie Johanne Joſephine, 
geb. den 1 Nov. 1773. wird 17 Jahr. 
verm. den 21 May 1789 mit d. Herz. v. 
Aoſta. ſ. Sardinien. 

2. Pr. Mariane, geb. den 11 Dec. 1778. 

wird 4 Jahr. 

Pr. Joſ. Carl Ambr. geb, den 6 Det, 

1779. wird 11 Jahr. 

4. Pr. Ferdinand, geb. den 25 Apr. 1791. 
wird 9 Jahr. 

Prinz Maximilian, geb. den 12 Jul. 

1782. wird 8 Jahr. 

Prinzeſſinn geb. den 4 Dec. 1737. w. 
3 Jahr. N ee 2 
9. Eriherz. Marie Anne Antonia, Königinn 
von Frankreich, geb. den 2 Moy. 1755. w. 

35 Jahr. ſ. Frankreich. 

10. Erzherzog Maximilian Franz, geb. den 

3 Dec. 1756, wird 34 Jahr, erw. zum 

Hoch⸗ und Deutſchmeifter d. 3 Oct. 1769. 

zum Churfücſten zu Cohn und Siſchof zu 

Münſter den 12 April 1784. E 


Drttinaen : Spielberg, 

F. Johann Aloyfius, geb. den 15 Apr. 1758. 
wird 32 Jahr, fuce, den 15 Febr. 1780. 
verm. zum zwehtenm. 1787 mit KAloyſia 
Pr. v. Auersberg, geb. den 20 Nov. 1762. 
wird 28 Jahr. ' 
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| 
Kind. | 
Johann Aloyſius Anton, geb. den 10 May 
788. wird 2 Jahr. | 
Mutter. | 
Marie Thereſie, Graf Friedrich Truchſes zu 
Trauchburg T. geb. den 27 May 1735. w. 
55 Jahr. Witlwe ſeit 1768. | 
Geſchwiſter } | 
Johanne, geb. d. 28 Febr. 1756. w. 34 J. 
„Friedrich Anton, g. d. 6 März 1759. w. 31 J. 
Thereſie Marie, geb. den 17 Nov. 1763. 
wird 27 Jahr, verm. an den Grafen Franz 
v. Wilczek. N | 
Creſcentie, geb. d. 30 Jan. 1765. w. 25 J. 
Walpurgis Joſepha, geb. den 29 Auguſt 
1766. wird 24 Jahr, verm. den 25 April! 
1788 an den Grafen von Brezenheim. 
Vaters Bruders Töchter 
Leopoldine, geb. d. 28 Nov. 1741. w. 49 J 
verm. an den Grafen von Kaunitz 1761. 
Marie Eleon. geb d. 7 Jul. 1745. w. 45 J 
verm. an den Fürſten v. Lichtenſtein 1761 


Oettingen-Wallerſtein. 


F. Crafft Ernſt, geb. den 3 Aug, 1748. wir 
42 Jahr, Reichsfürſt 1774. Wittwer ſei 
dem 10 Märk 1776. 


Tochter. 
Friederike Sophie, geb. den 3 März 177 
wird 14 Jahr. 
Mutter 


Caroline Jul. Gr. Crafft Ant. v. Oettinge 
Baldern T. geb. den 15 Nov. 1729. wir 
61 Jahr. Wittwe den 24 Apr. 1766. 


1 | Drlean: 


np DD 


* 
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Orleans. ſ. Frankreich. 

15 Osnabruͤck. 
Biſchof, Pr. Friedrich von Großbritannien, 
geb. den 15 Aug. 1763. wird 27 Jahr, 
erw. zum Biſchof den 27 Febr. 1764. . 
Großbritannien. 


* „ 
Pius VI. vorher Johannes Angelo Braſchi, 
geb. den 27 Dee. 1717. Caedinal 1773. 
Pabſt den 14 Febr. 1775. wird 73 Jahr. 


Paderborn. ſ. Hildesheim. 
Parma, Wiazenza, und Guaſtalla. 
H. Ferdinand Maria Ludwig, geb. den 20 
Jan. 1781. wird 39 Jahr, ſucc. den 18 
Jul. 17685. vernt. den 27 Jun. 1769, mit 
Erzherz. Marie Amalie, Kaiſer Franz I. T. 
geb. den 24 Febr. 1746. wird 44 Jahr. 
Kinder. t 
1. Karoline Thereſie, geb. d. 22 Nov. 1770. 
wird 20 Jahr. 
2. Ludwig, geb. den 5 Jul. 1773. w. 17 J. 
3. Marie Antonie, geb. den 28 Nov. 1774. 
wird 46 Jahr. 
i* Charlotte Marie, geb. den 3 Sept. 1777. 
i 
5. 


wird 13 Jahr. 

Marie Louiſe, geb. den 17 März 1787. 

. wird 3 Jahr. 

6 Schweſter. 

Louiſe Marie Thereſie, geb. den 9 Dec. 1781. 

wird 39 Jahr. ſ. Spanien. 

f Paſſau. 

Joſeph Franz Anton Graf v. Auersberg, g. 

den 31 Jan. 1734. wird 55 Jahr, Biſchof 

zu Gurk 1772, zu Paſſau d. 9 May 1783. 
D 3 Pfalz⸗ 
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Pfafz, Banern. 
Kurf. Karl Theodor, geb. den 10 Dec. 1724. 


wird 66 Jahr, ſucced. als Pfalzgraf zu 


Sulzbach den 20 Jul. 1732. ward Kurf. 


den 31 Dec. 1742, erbt Bahern 1777, verm. 


den 17 Jau. 1742 mit 


r. Eliſabeth Auguſte, Pfaltgrafs Joſeph 


Karl zu Sulzbach T. geb. den 17 Jan. 
1721. wird 69 Jahr. 
Vat Bi Pfelzar. Joſeph Karls Töchter 


1. Pr. Eliſabeth Auguſte, geb. den 1 Jan. 


1721. wird 69 Jahr. ſ. gleich vorher. 


2. Pr. Marie Anne Joſephe, geb. den 22 


Jaun. 172. w. 68 Jahr. ſ. Bayern. 

3. Pr. Franciske Dorothee Cheiſtiane, geb. 
den 15 Jun. 7724. w. 56 Jahr. ſ. Zweßh⸗ 
brück⸗ Birkenfeld. 


Pfalz Zweybruͤcken. 
Pfalzgr. Karl Auguſt Chriſtian, geb. d. 29 


Oct. 1745. w. 44 Jahr, ſucc. den 5 Nov. 


17 5. verm. den 2 Febr. 1774 mit 3 
Pr. Marie Amalie, Kurfürft Friedrich Chri⸗ 


ſtian zu Sachſen T. geb. den 25 Sept. 


1757. wird 33 Jahr. 
Heſchwiſter. 


1. Pr. Amalie Auguſte, geb. d. 11 May 1752. 


wird 38 Jahr. ſ. Kur-Sachſen. 

2. Pr. Marie Anne, ged. d. 1 Jul. 1753. 
wird 37 Jahr, verm. an Pr. Wilhelm v. 
Birkenfeld. ſ. unten. 

3. Pr. Maximilian Joſeph, g. den 27 May 
1755. wird 34 Jahr, verm. den 30 Sept. 


1785, mit Marie Wilhelmine, Pr. von 


Heſſen Darmſt. geb. den 14 Apr. 1765. wird 
25 Jahr. 6 
Kinder. 
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Kinder. 

1. Carl Ludwig August, geb. den 25 Aug 
1786. wird 4 Jahe. 

2. Auguſte Aniglia, geb. den 21 Jun. 
1788. wird 2 Jahr. 

Mutter. 

Marie Franciske, Pfalzgrafen Joſeph zu 
Sulzbach T. geb. den 15 Jun. 1724. wird 
66 Jahr. Wittwe den 15 Aug. 1772. 

Vaters Schweſter. 

Pr. Chriſtiane, geb. den 17 Nov. 1725 wird 

Es Jahr. S. Waldeck. 

Pfalzar Johann v. Birkenfeld Binden 

1. Pr. Louiſe Chriſtiane, geb. den 17 Aug.. 
1748. wird 42 Jahr, veem. den 7 Nov. 
1773. an Heinrich den XXX. jung. Gr. 
Reuß zu Gera. 

2. Wilhelm, geb. d. 20 Nov 1752. wird 
38 J. verm. d. 30 Jan. 1780. mit Ma⸗ 
viane, Pr. von Pfalz Zweybrück. ſ. oben. 

Deren Kinder 
Mar. Eliſabeth. geb. d. 5 May 1784. w. 60 J. 
pius, geb, den 131 Jul. 1786. wird 4 Jahr. 
Polen. 

F. Stanislaus Auguftus, vorher Gr. Ponja⸗ 
towoky, geb. den 17 Jan. 1732. wird 58 

Jahr, erw. zum König in Polen u. Groß⸗ 
herzog von Litthauen den 7 Sept. und ger 
krönt den 5 Nov. 1764. 


| Portugal. f 
Abnigün Maria Franciska, geb. den 17 Dee. 
1724. wird 56 Jahr, fuck. den 44 Febr. 
1772. Witwe ſeit 1786. . CO 

me D 4 Nin: 
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Rind, | 

Infant Don Juan Prinz von Braſilien, geb 
geb. den 13 May 178. wird 23 Jahr 
verm. den 27 März 1785, mit Inf. ar 
lotte von Spanien. 


Schweſtern. 5 | 

1. Marie Anne Franeiske, geb. den 7 De) 
1736. wird 54 Jahr. 

2. Marie Franc Benedicte, geb. den 24 Ju 
1746. wird 44 Jahr, verm. den 27 Apr 
1777, mit ihrer Schweſter Sohn, den 
verſt. Pr. von Dane ward Wittwe d 

II Sept. 1788. 


Preußen. 

König Friedrich Wilhelm, geb. den s 5 Sept 
1744. wird 46 Jahr, ſucc. den 17 Aug 
1786. . zum zweytenmal den 14 Jul 
1769, mit 

Pr. Friederike Louiſe, Landgrafen Ludwig vor 
Heffen: Darmfrabt Tochter, geb, den 6 Dei 
1751. wird 39 Jahr. 

Rinder, - 
1. Pr. Friedrich Wilhelm, Kronprinz, geb. d 
3 Aug. 17 0. wird 20 Jahr. 

2. spe Friedrich Ludwig Karl, geb. den 

Nov. 1773. wird 17 Jahr. 

3. Pr. Friederike Louiſe Wilhelmine, geb. in 
Kara 1774. wird 16 Jahr. 
Friederike Chriſtine Auguſte, geb. den 
Mah 1790. wird 10 Jahr. 

5. F. iedrich Heinrich Carl, geb. den 30 Dee 
178 . wird 9 Jahr. 

6. Friedrich Wilhelm Carl, geb. den 3 Zul 


1783. wird 7 Jahr. 
1783. a Lochte 


7 


57 


Tochter erſter Ehe. 
Pr. Friederike Charlotte Ulrike Catharine, geb. 
den 7 May 1767. wird 23 Jahr. 


Schweſter. 
Friederike Sophie Wilhelm. geb. den 7 Aug. 
1751. wird 39 Jahr. ſ. Naſſau⸗ Dietz. 


Vaters: Geſchwiſter. 

1. Pr. Philippine Charlotte, geb. den 13 

en 1716. wird 74 Jahr. ſ. Braunſchw. 
Wolfenbüttel. 

2. Pr. Friedrich Heinrich Ludwig, geb. den 
18 Jun. 1726, wird 64 Jahr, verm. den 
25 Jun. 1752, mit ; 

Pr. Wilhelmine, Pr. Marimilian von Hof: 

ſen⸗Caſſel T. geb. den 23 Febr. 1726. wird 
64 Jahr. 

3. Pr. Auguſt Ferdinand, geb. den 23 May 
1730. wird 60 Jahr, Johanniterordens⸗ 
Heermeiſter zu Sonneburg im Sept. 1762. 
verm. den 27 Sept. 1755, mit 

Pr. Anne Eliſabethe Louiſe, Marggraf Frie⸗ 
drich Wilhelm zu Brandenburg: Schwedt 
en or g. d. 23 Apr.,. 1738. w. 52 J. 


1 Rinder a 
1. gr Friederike Lone Dorothee, geb. 
den 24 May 1770. wird 20 Jahr. 

2. Pr. Friedrich Chriſt. Heinrich Ludwig, 
geb. den 11 Nov. 1271. wird 19 Jahr, 
Coadjutor zu Sonneburg 2786. 

3. Pr. Friedrich Ludwig Chriſtian, geb. den 
18 Nov. 1772, wird 18 Jahr. 

4. Friedrich Wilhelm Heinrich Auguſt, geb. 

N Tue. den 19 Sept. 1779. w. 11 Jahr. 

bi D 5 Vat. 
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| 
| 
Vat. Br. MöhigeSriedriche II. wittwe. 
Eliſabeth Chriſtine, Pr. von Braunſchweig, 
geb. den 8 Rop 1715. w. 75 Jahr. Witwe 
1786. ’ | 
Ur: Broßvat. Br. Sohns Sohns, Marggr. 
Friedrich wilhelm Binder. 9 
I. Pr. Friederike Dorothee Sophie, geb. den 
18 Dec. 1736. wird 54 Jahr, |. Würtenberg⸗ 
Stuttgard. | 
2. Pr. Anne Eliſabeth Louiſe, geb. den 22 
Apr. 1238. w. 52 Jahr, verm. mit Pr. Fer⸗ 
dinand von Preußen. ſ. oben, 1 
3. Pr. Philippine Auguſte Amalie, geb, den 
10 Oct. 1745. w. 45 J. ſ. Heflen : Caffel, 
Ur-Großvat. Br. Marggr. Philipp Wilhelms 
N Sohns Kinder . 
1. Pr. Fried. Charlotte Leopoldine Louiſe 
geb. den 18 Aug. 1745. wird 45 Jahr 
Aebtiſſinn zu Hervorden. 
2. Pr. Louiſe Henriette Wilhelmine, geb. 
den 24 Sept. 1750. wird 40 Jahr, . 
Anhalt ⸗Deſſau. 


Quedlinburg. Ae 

Klebtiſſinn, Sophie Albertine, Kon. Pr. vor 

Schweden, geb. den 8 Oct. 1783, wird 3. 

Jahr, erw. zur Coadj. den 20 Sept. 1767 
ſuec. den 30 März 1787. 


Regeuſpurg. 

Biſchof Maximilian Procop, Br, von Zii 
ring⸗Jeltenbach, geb. den 24 Det. 739 
wird 5 Jahr, erw. den 20 Marz 178° 
Biſchof zu Freyſingen 1788. f 

1 2 Re 
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55 Reuß Plauen ⸗ Greiz. 

Fürſt Heinrich XI. geb. den 18 März 1722. 
wird 68 Jahr, K. K. würklicher geheimer 
Rath, und Commandeur des Königl. St. 
Stephans⸗Ordens, verm. zum zweytenm. den 

25 October 1770, mit 

Shriftiane Alexandrine Catharine, Er. Chri⸗ 

ſtian Carl Reinhard zu Leiningen-Heides⸗ 

heim Tochter, geb. den 25 Nov. 1732. 

wird 58 Jahr. f e 


| - Kinder erfter Ehe. 

„Heinrich XIII. geb. den 6 Febr. 1747. wird 
43 Jahr, verm. den 9 Jan. 1786, mit 
Wilhelmine Louiſe, Pr. von Naſſau⸗Weil⸗ 
burg, geb. d. 28 Sept. 1755, wird 25 Jahr. 
Friederike Marie Johanne, geb. d. 9 Jul. 

1 48. wird 42 Jahr, Gemahl Friedrich 
Wilhelm, F. zu Hohenlohe: Kirchberg. ſ. 

Hohenlohe. 

„Heinrich. XIV. geb. den 6 Nov. 1749. wird 


4 Jahr. f 
Heinrich XV. geb. den 12 Febr. 1751. wird 
39 Jahr. 

Iſabelle Auguſte, geb. den 7 Aug. 1752. 
wird 38 Jahr. Witwe v. Wilhelm Georg 
Burggrafen von Kirchberg, Br. zu Sayn 
und Witgenſtein, ſeit dem 7 Febr. 17 7. 
Erneſtina Eſperance Victorie, geb. den 20 
Jan. 56. wird 34 Jahr, verm. den 20 
Aug. 1783, mit dem Fürſt. Wolfg. Ernſt 
von Iſengurg. . 

Heinrich XVIL geb. den 25 May 176L 
wird 29 Jahr. 


Röwiſchet 
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Roͤmiſcher Kaiſer. 


Kaiſer Joſeph U. geb. den 13 März 1747. 
wird 49 Jahr, erwählt zum Römiſchen 
König den 27 März, gekrönt den 3 April 
1764 , ſucc. ſeinem Herrn Vater Kal: 
fer Franz J. in der Kaiſerwürde den 18 
Aug. 1755, in Ungarn und Böhmen 1780. 
Wittwer zum zwehtenmal ſeit dem 28 
May 12767. 


Geſchwiſter. ſ. Oeſterreich. 


Rußland. 


Kaiſerinn Catharine II. zuvor Sophie Auguſt 
Friederike, F. Chriſtian Auguſt zu Anhalt 
Zerbſt T. geb. den 2 May 1729. wird 6 
Jahr. W. von Kaiſer Peter III. auf dei 
Thron erhoben den 9 Jul. 1762. | 


Sohn. | 
Paul Petrowitz Großfürſt, geb. den I De! 
1754. wird 36 Jahr, verm. zum zweyter 
mal den 7 Oct. 1776, mit | 
Maria Föderowna (Sophie Dorothee Aug. 
Pr. von Würtemberg, geb. den 25 De 
1759. wird 31 Jahr. 
Binder. 
1. Alexander, Großfürft, geb. den 23 De 
1777. wird 13 Jahr. 
2. Conſtantin, Großprinz, geb. den 8 Me 
1779. wird 11 Jahr. 
3. Alexandra, geb. den 9 Aug. 1783. wi 


Fahr. 
4. Helena, geb. den 24 Decemb. 1784. wi 
6 Jahr. 
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5. Maria, geb. den 4 Februar 1786. wird 
4 Jahr. f 
5. Catharina, geb. den 21 May 1788. wird 

2 Jahr. 


Sachſen. 
Albertiniſche Linie. 

‚Shurfürft Friedrich Auguſt, geb. den 23 Dee. 
1250. wird 40 Jahr, ſucc. den 27 Dec. 
1763. verm. den 17 Jan. 769, mit 
Pr. Amalie Auguſte, Pr. Friedrich zu Pfalz⸗ 
Zweybrücken T. gebor. den 10 May 1752. 

wird 38 Jahr. 
Kind. 
Marie aus „geb. den 11 Jun. 1782. wird 
Jahr. 


1 8 x 
Geſchwiſter. 
1. Pr. Anton, geb. den 27 Dec. 1755. wird 
35 Jahr, verm. zum zweytenmale den 18 
Oct. 1787, mit 
Thereſia Pr. von Toſcana, geb. den 14 Jan. 
| 1767. wird 23 Jahr, 
2. Pr. Marie Amalie, geb. den 26 Sept. 
1757. w. 33 Jahr. ſ. Pfalz⸗Zweybrücken. 
3. Pr. Maximilian, geb. den 13 Apr. 1759. 
wird 31 Jahr. 
4. Pr. Marie Anne, geb. den 27 Febr. 1761. 
| wird 29 Jahr. 
Vaters Geſchwiſter. 
1. Pr. Marie Anne Sophie, geb. den 29 Aug. 
1729. wird 62 Jahr. ſ. Baiern. 
2. Pr. Franz Xaver, geb. den 2s Aug. 1730. 
wird 60 Jahr. 
3. Pr. Karl Chriſtian, geb. den 13 Jul, 1733. 
wird 57 Jahr. 
4. 
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4. Pr. Marie Efifabeth, gebor, den 9 Febr. 
2736. wird 54 Jahr. 

5, Pr. Albrecht Kaſimir, Herz. von Te ſchen, 
geb. den 17 Jul. 1738. wird 52 Jahr, verm. 
den 8 Apr. 1766. mit der Erzherz. Marie 
Chriſtine Joſephe, Kaiſer Franz l. T. geb. 

den 23 May 1742. wird 48 Jahr. 

6. Pr. Clemens Wenceslaus, geb. den 28 
Sept. 1739. wird 81 Jahr, Kurfürft von 
Trier und Biſchof zu Augſpurg, und Probſt 
zu Ellwangen. Fr 

7. Pr. Marie Kunigunde Dorothee, geb. der 
10 Nov. 1740. wird 50 Jahr, Aebtiſſ. sv 
Eſſen und Thoren. 


Erneſtiniſche Linie. 


S. Meimar und Eiſenach. 

H. Karl Auguſt, geb. den 3 Sept. 1757. wir! 

93 Jahr, ſucc. den 28 May 1758. verm 
den 3 Oct. 1775, mit 

Pr. Louiſe, Landger. Ludwig IX. von Heſſen 

Darmſtadt T. geboren den 30 Jan. 1757 

wird 33 Jahr. | 


ind 


er. 
Carl Friedr. geb. den 2 Febr. 1783. wir 


7 Jahr. | 
Caroline Louiſe, geb d. 18 Jul. 1786. w. 49 
Mutter | 

H. Anne Amalie, H. Karl v. Braunſchweig 
Wolfenbüttel T. geb. den 24 Oct. 1739 
wird 51 Jahr, Wittwe den 28 May 1758 
Bruder. 5 1 

Pr. Friedrich Ferdinand Conſtantin, geb. de 
3 Sept. 1758. wird 32 Jahr. 
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S. Gotha und Altenburg. 


Herzog Ernſt, geb. den 30 Jan. 1745. wird 
45 Jahr, ſucc. feinem Herrn Vater, den 
10 März 1272, verm. den 21 März 1759, mit 
Pr. Marie Charlotte Amalie, H. Anton Ul⸗ 
rich zu S. Meiningen T. geb. den II Sept. 
175I. wird 39 Jahr. & ö 


Kinder. 

. Erbpr. Emil. Leopold Auguſt, geb. den 23 
Nov. 1272. wird 18 Jahr. 

. Pr. Friedrich, geb. den 28 Nob. 1274. 

wird 16 Jahr. 


Bruder. 
dr, Auguſt, geb. den 14 Aug. 1747. wird 
43 Jahr. 


\ Vaters Bruder. 

Jr. Johann Adolph, geb. den 18 Mah 1721. 
wird 69 Jahr. 1 * - 

| Vaters Bruders Pr. Johann Auguſt 


oͤchter 
Pr. Auguſte Louiſe Friederike, geb, den 
30 Nov. 752. wird 38 Jahr, verm. den 
28 Nov. 1780, mit Fried. Carl, Erbprinz 
, Schwarzburg⸗Rudolſt. ſ. Schwarzburg. 
„Pr. Louiſe, geb. den 9 März 1756. wird 
34 Jahr. ſ. Meklenburg⸗ Schwerin, 


— — 


Gachfen : Meinungen, 


„Georg Friedrich Carl, geb. den 4 Febr. 
1761. wird 29 Jahr, ſucc. den 27 Bun 
P 12037 
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1743 , verm. den 27 Nov. 1782, mit Louif 
Eleonore, Pr. von Hohenlohe⸗Langenburg 
geb. den 11 Aug. 1763, wird 27 Jahr. 


l Schweſtern. 

I. Pr. Marie Charlotte, geb. den IT Sept 
1 51. wird 39 Jah. ſ. S. Gotha. 

2. Pr. Wilhelmine Louiſe Ch riſtiane, g. de 
6 Aug. 1752. wird 38 Jahr verm. den 
Oct. 1781, mit Prinz Adolph von Heſſer 
Barchfeld. a 

3. Pr. Amalie Auguſte Karoline Louife, gel 
den 4 März 1762. wird 28 Jahr, verm. de 
10 Febr. 1783, mit dem Erbpr. v. Carolatt 
Beuthen. | 

> Mutter 

H. Charlotte Amalie, H. Anton Ulrichs A 
und Landgrafen Carl zu Helen : Philipp: 
thal T. geb. den 10 Aug, 1730. wird 6 
Jahr. Wittwe den 23 Jan. 1763. 


Sachſen⸗Hildburghauſen. 


H. Friedrich, geb. den 29 Apr. 1763. wi 
27 Jahr, fuce, feinem Hen. Vater, de 
29 Sept. 180, verm. den 3 Sept. 178 
mit Charlotte Georgine, Pr. von Mekle 
burg⸗Strelitz, geb. den 17 Nov. 176 
wird 21 Jahr. . - 


Kind. 
Catharine Charlotte Georgine, g. d. 17 Ju 
1787. wird 3 Jahr. 


Schweſt 


| 2 6 5 


N Schweſter. e 

Pe. Chriſtiane Sophie Karoline, geboren den 
4 Dec. 17671. wird 29 Jahr, verm. mik 
Pr. Frieb. Wilh. ihres Vaters Bruder. 

| Vaters Geſchwlſter. 

„ Pr. Friedrich Wilhelm Eugenius, geb. den 
8 Oct. 1730. wird 60 Jahr, verm. mit 
Pr. Chriſt. Sophie, ſeines Bruders Toch⸗ 


ter, den 13 März 1779. 

. Pr. Sophie Amalie Karoline, geb. den 
27 Jul. 1732. wird 58 Jahr. - f. Hohen: 

lohe⸗Oeheingen. * f 


) Sachſen⸗Coburg Saalfeld. 

5. Ernſt Friedrich, geb. den 8 März 1724. 
wird 66 Jahr, ſucc. den 15 Sept. 1764. 
verm. den 23 Apr. 1749, mit 

Sophie Antonette, Herzogs Ferdinand KL: 

ö brecht zu Braunschweig: Wolfenbüttel T. 


geb. den 23 Jan. 1724. wird 66 Jahr. 
Binder. 

„ Erbpr. Franz Feiedrich Anton, geb. den 
15 Jul. 1750. wird 40 Jahr, verm. zum 
zweytenmal den 13 Jun. 1772, mit Au⸗ 
guſte Karol. Sophie, Er. Heinrich XXIV. 
jüng. Linie Reuß T. geb. den 19 Januar 
1757. wird 33 Jahr. 


Rinder, 
1. Sophie Friederike Karoline, geb. den 
19 Aug. 1778. wird 12 Jahr. 
2. Antonie Erneſtine Amalie, geb. den 28 
Aug. 1779. wird 11 Jahr. 
| 3. Juliane Henr. Ulr. geh. den 23 Sept. 
1781. wird 9 Jahr. 
€ 4 
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4. Pr. Ernſt Anton Carl, geb. d. 2 De 
1784. wird 6 Jahr. 
5. Ferdin. Georg Aug. geb. den 28 Mä 
1785. wird 5 Jahr. 
2. Pr. Karoline Ulrike Amalie, geb. den! 
Oct. 1753. wird 37. Jahr. 
3. Pr. Ludwig Karl Friedrich, geb. den 2 Ja 
1755 % wird 35 Jahe. 5 
Geſchroiſter. 
I. Pr. Chriſtian Franz, geb. den 15 Ja 
1730. wird 60. Jahr. 
2. Pe. Charfotte Sophie, geb. den 14 Se 
1731. wird 59 Jahr. ſ. Meklenb. Schw 
3. Pr. Friederike Karoline, geb. den 24 Ju 
1735. wird 35 Jahr. ſ. Anſpach. 
4. Pr. Friedrich Sofas, geb. den 25 D 
1737. wird 53 Jahr. 


: Salm Gaim. 
F. Conſtantin Alexander, geb. den 22 N 
1762, wird 28 Jahr. Wittwer 1 85. 
9 Rind. 
Erbpr. Wilhelm Florentin, geb. d. 17 M 
1786. wird 4 Jahr. 


N Salm Kyrburg. 

F. Friedrich Joh. Otto, geb. den 13 N 
1745, w. 45 Jahr, verm. den 29 9 
1781 mit f 5 

Johanna Franciſka, Pr. von Hohenzoll⸗ 
Sigmaringen, geb. d. 3 May 165. 5 
25 Jahr. 

Salzburg. 

Erzbiſchof, Hieronymus Joſeph Franeis! 
Gr. v. Colloredo, geb. d. 31 May 1. 
wird 58 Jahr, erw. den 31 März 1772 

Sa 
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. Victor Amadeus III. Herzog v. Savoyen, 
geb. den 25 Jun. 1726. wird 6 Jahr, ſucc. 

0 den 19 Febr. 1773. Wittwer den 19 
Sept. 1785. 


| 
| Sardinien. 
N 


N Kinder. 2 

. Kronpr. Karl Emanuel Ferdinand Marie, 

Pr. v. Piemont, geb. den 24 May 1 51. 

w. 39 Jahr, verm. den 21 Aug. 1775, an 

Pe. Adelheide, T. des verſtorb. Dauphins 
Ludwig von Frankreich, geb. den 13 Sept. 
1759. wird 3t Jahr. 

Pr. Marie Joſephine Louiſe, geb. den 2 
Sept. 1753. wird 37 Jahr. ſ. Frankreich. 

. Pr. Marie Thereſie, geb. den 31 Jan. 
1756. wird 34 Jahr. ſ. Frankreich. 

Pr. Anne Marie Karoline, g. d. 17 Dec. 
175°. wird 33 Jahr, Gemahl Herzog von. 
Chablais, verm. den 20 März 1775. 

Pr. Victor Emanuel Cajetan, Herz. von 
Aoſta, geb. den 24 Jul. 1759. w. 31 J. 

verm. den 21 May 1789. mit Mar. The⸗ 
vefia T. des Erzherz. Ferdinand v. Oeſter⸗ 
reich, geb. den 31 Oct. 177g. wird 17 Jahr. 

Pe. Moritz Joſeph Marie, Herzog von: 


—— 


— 


2 


—— 


Montferrat, geb. den 12. Sept. 1762. 
wird 28 Jahr. 
Pr. Karl Jofeph, H. von Genevois, geb. 


den 6 Apr. 1756. wird 25 Jahr. 8 
Pr. Joſeph Bened. Gr. von Morienne, 
geb. den 5 Oct. 1765. wird 24 Jahr. 


N 5 ir Schweſter. 
er. Marie Felicitas, geb. den 20 März 1730. 
wird 60 Jahr. 


e 2 Salb: 
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Salbbruder. 
Sr. Venediet Moritz Marie, geb. d. 21 Jur 
1741. wird 49 Jahr, Herz. von Chablait 


verm. mit ſ. eco, Anne Marie Karolin 
den 19 März 1775. ſ. oben. 


Schwarzburg⸗Sondersbauſen. 


F. Chriſtian Günther, gebor. den 24 Ju: 
1735. wird 54 Jahr, fuer, den 6 No 
1758. Wittwer den 26 Apr. 1777. 

Rinder. . 

1. Erbpr. Günther Friedrich Karl, geb. de 
4 Dec. 1760. wird 30 Jahr. 

2. Pr. Friederike Charlotte Albertine, geb. di 
2 Aug. 1762. wird 28 Jahr. 

3. Pr. Günther Aldrecht Auguſt, geb. di 
6 Sept. 1767. wird 23 Jahr. 

4. Pr. Karoline Auguſte, geb. den 19 Fel 
1769. wird 21 Jahr. 5 

5. Pr. Albertine Amalte, geb. den 3 Apt 
1221. wird 19 Jahr. 

6. Pr. Joyann Karl Günther, geb. den! 
Jun. 1772. wird 18 Jahr. | 

Bruder j 

Pr. Auguſt, geb. den 8 Dec. 1738. wird 
Jahr, verm. den 27 Apr. 1762, mit 

Pr. Chriſtine Eliſabethe Albertine, F. Viel 
Friedrich von Anhalt ⸗ Bernburg T. geb. d 
14 Nov. 1746. wird 44 Jahr. 

Kinder. 
1. Pr. Friedrich Chriſtian Albrecht, geb. 
14 May 1763. wird 27 Jahr. 
2. Pr. Albertine Charlotte Augeſte, 9 
den 1 Febr. 1768. w. 22 Jahr, verm. 
12 Sept. 1784. mit Pr. Georg v 
Walde 
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a geb, den 6 May 1747. wird 
4 Jahr 
3. Pr. Wilhelm Ludwig Günther, geb. d 
16 Jul. 1770. wird 20 Jahr. 

Pe. Friederike Albertine Eliſabethe, geb. 
den 4 Oct. 1774. wird 16 Jahr. 


Vaters Bruders, Pr. Chriſtians Kinder. 
Pr. Süntherine Albertine, geb. den 10 Dec. 
1729. wird 61 Jahr. 

Pr. Joſephe Eberhardine, geb. den 3 Febr. 

1737. w. 53 J. verm. an Georg Albrecht, 

Gr. v. Erbach Fürſtengu, d. 3 Aug. 1752. 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 


Ludwig Günther, geb. den 22 Oct. 1708. 
wird 82 Jahr. Wittwer ſeit dem 20 Jan. 
1771. fucc. den Io Jul. 1762. 


Rinder. 
ee. Chriſtine Friederike Louiſe, geb. den 
90 1235. ird 55 Jahr. 
er Friedrich Karl, geb. den 7 Sun, 
173%. w. 54 Jahr, verm. Re zweytenmal 
mit Aug. Louiſe, Pr. v. S. Gotha, d. 28 
Nov. 1280. geb. den 30 Nov. 1752. wird 
8 Jahr. 
Ninder erſter Ehe. 
1. Pr. Ludwig Friedrich, geb. den 9 Aug. 
1767. wird 23 Jahr. 
2. Pr. Karl Günther, geb. den 23 Aug. 
1771. wird 19 Jahr. 
3. Pr. Wilhelmine Friederike Karoline, geb. 
den 21 Jan. 1774. wird 16 Jahr. 
4. Pr. Chriſtiane Louiſe, geb. den 2 Nov. 
i 1775. wird 18 Jahr. 


E 3 Schweſter. 


I ET TE A A TE un Fun a a 
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Schweſter. 8 N 

Pr. Magdalene Sibylle, geb. den 5 Ma 
1707. wird 83 Jahr. | 
Bruders: Tochter. g 

Pr. Sophie Albertine, geb. den 30 Jul. 172. 
wird 66 Jahr. 0 


Schwarzenberg. 0 
Fürſt Johann Nepomuk Anton, geb. den 
Jul. 1742. wird 48 Jahr, ſucc. den 1 
Febr. 1782, verm. den 4 Jul. 1768, a 
Eleonore, Gräfinn von Oettingen, geb. h 
2 May 1747. w. 43 Jahr. | 
Kinder. 
1. Joſeph Johann Nepomuk, geb. den 4 
Jun. 1769. wird 21 Jahr. 
2. Karl Philipp, geb. den 15 Apr. 177 
wird 19 Jahr. 
3. Franz de Paulla, geb. den 29 M 
1773. wird 17 Jahr. 
4. Fried. Joh. geb. d. 28 Aug. 1774. w. 16 
5. Marie Karoline, geb. d. 7 Sept. IT 
wird 15 Jahr. 
6. Marie Eliſabethe, geb. den 11 Se 
1778. wird 12 Jahr. 
7. Marie Thexeſie, geb. im Sept. 178 
wird 10 Jahr. 
g. Eleonore Sophie, geb. den 14 Jul. 17 
wird 7 Jahr. 
Geſchwiſter. 
Marie Anne Joſephe, geb. den 6 J. 
1744. wird 45 Jahr, verm. den 27 O 
1754, mit Gr, Ludwig von Sinzende 
Pottendorf. 


2 
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Marie Erneſtine, geb. den 18 Oct. 1752. 
wird 38 Jahr, verm. den 25 Jun. 1778, 
mit Graf Franz von Auersberg. „ 


Schweden. 

, Guſtav III. geb. den 24 Jan. 1746. wird 
44 Jahr, ſucc. den 12 Febr., 1771, verm. 
den 4 Nov. 1766 mit 

Ir. Sophie Magdalene, K. Friedeich V. von 

1 Dänemark T. geb. den 3 Jul. 146. wird 
44 Jahr. 

a 2 Sohn 


ſronpr. Guſtav Adolph, geb. den 1 Nov. 
1778. wird 12 Jahr. 
Ge ſchwiſter. 
12. Pr. Karl, Herzog von Südermannland, 
geb. d. 7 Oct. 1748. wird 42 Jahr, verm. 
den 7 Jul. 1774, mit Pr. Hedwig Cliſa⸗ 
beth Charlotte, Herz. Friedrich Auguſtus zu 
gi Koffein: Gottorp, Biſchof zu Lübeck 2 
geb. den 29 Mäez 1759. wied 31 Jahr. 
h. Pr. Friedrich Adolph, Herzog von DIE: 
m 8° gland, geb. den 18 Jul. 1750. wird 
40. Jahr. 
205. Pr. Sophie Albertine, geb. den 3 Oct. 
0 1753. wird 37 Jahr, Aebtiſſ. zu Queblinb. 
m Sieitien. 
„Ferdinand VI. geb. d. 12 Jan. 1751. wird 
30 Jahr, ward König von beyden Sicilien 
durch Ceſſion feines in die Krone Spanien 
ſuccedirenden Hen. Vaters, den 6 Octob. 
. 1759, verm. den 7 Apr. 1768, mit 
Pr. Marie Karoline Ludovike, Erdherz. von 
% Oeſterreich, Kaiſers Franz T. geb. den 13 
Aug. 1752. w. 38 Jahr. N 
i E 4 Hinder. 


0 
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Rinder 
1. Marie Thereſie Karoline, geb. den 5 Jun. 
1772. wird 18 Jahr. 

2. Louiſe Marie, geb. den 23 Nov. 1773. 
wird 17 Jahr. 

3. Franz Janvarius, Kronpr. geb. den 19 
Aug. 1776. wird 13 Jahr. | 

4. Marie Chriſtine, geb. den 17 Jan. 1779. 
wird 11 Jahr. 

5. Marie Amalie, geb. den 26 Apr. 1782. 
wird 8 Jahr. | 

6. Marie Thereſie, geb. den 14 Dec. 1784. 
wird 6 Jahr. 9 

7. Marie Clot hilde, geb. den 18 Febr. 178: 56 
wird 4 Jahr. | 

8. Henriette Carmela, geb. d. 31 Jul. 1787. 
wird 3 Jahr. 


Solms ⸗ Braunfels. 


„F. Karl Ludwig Wilhelm, geb. d. 1 Jun. 
1727. wird 63 Jahr. 
2, = Wilhelm Cheiſcoph) geb. den 20 Jun. 
1732. wird 58 Jahe. 
3. F. Ludwig Rudolph, g. den 25 Aug. 1738. 
er 57 Jahr. 
„F. Anton Eenſt Fried. geb. den 5 Sept. 
1739, wird st Jahr. 
Rinder des verſtorbenen Sürſten Serdinand 
Wilhelm. 
1. Pr. Wilhelm Cheiſtian, geb. den 9 Jan. 
1259. wird 31 Jahr. 
2. Auguſte Louiſe, geb. den 15 Jan. 1764. 
wird 26 Jahr. N 
3. Heinr. Caßmir, geb. den 30 Apr. 1765. 


wird 25 Jahr. | 
4 
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4. Louiſe Karoline, geb. den 7 Jul. 1755 
wird 24 Jahr. 
5. Karl Auguſt Wilhelm, geb. den 9 Oct. 
1768. wird 22 Jahr. 
6. Friedrich Wilhelm, geb. d. 12 Oct. 1770. 
wird 20 Jahr. 
7. Ludwig Wilhelm, geb. den 26 Oct. 1771. 
1 wird 19 Jahr. 
Schweſtern. 
55 Cliſabeth Marie, geb. den 2 Aug. 1728. 
wird 62 Jahr. 
2. Ulrike Louiſe, geb. den 30 Apr. 1731. w. 
59 Jahr. ſ. Heſſen⸗Homdurg. 
3. Amalie Elson. geb. den 22 Nov. 1734. 
wird 56 Jahr. ſ. Anhalt⸗ Schaumburg. 
4. Magdalene Sophie, geb. d. 4 Jun. 1742. 
wird 48 Jahr. ſ. Anhalt: Schaumburg. 
5. Chriſtine Charlotte, geb. d. 31 Aug. 1744. 
wird 45 Jahr, verm. mit dem regierenden 
Graf von Lippe-Detmold. 


Spanien. 
K. Carl lv. geb. den 12 Nov. 1748. wird 42 
Jahr, ſucc, den 2 Dec. 1788, verm. den 
4 Sept. 1765, mit 
15 Louiſe Marie Thereſie, Infant Philipp, 
H, von Parma F. geb. den 9 Dec. 1751. 
wird 39 Jahr. 
Kinder. 
I. Sr, Charlotte, geb. den as Apr. 1775, 
wird 14 Jahr verm. den 27 März 1785. 
mit Inf. D. Juan Pr. v. Braſilien. 
g. Marie Amalie, geb. den 8 Jan. 1779. 
wird 11 Jahr. 
or ; € 5 8 2. 


. 
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3. Marie Louiſe, g. im Jul. 1782. w. 8 F. 

4. Ferdinand Maria, geb. den 14 Octob. 
1784. wird 5 Jahr. Pr. von Aſturien. 
5. Carl Ludwig, geb. den 26 Dec. 1186. 

wird 4 Jahr. 
6. Carl Maria Iſidor, geb. den 19 März 
1788. wird 2 Jahr. 
Geſchwiſter. 

1. Marie Joſephe, geb. den 16 Jul. 1744. 

wird 45 Jahr. 

2. Marie Louiſe, g. d. 24 Nov. 1745. w. 45 J. 
Groß: Herzoginn von Toſcana. 

95 Ferdinand IV. g. d. 12 Jan. 1751. w. 38 Jahr, 
König von Sicilien due Ceſſion ſeines Hrn. 
Vaters den 6 Oct. 1759. ſ. Sieilien. 

4. Infant Anton Paſcalis, geb. den 31 Dec. 
1755. wird 35 Jahr. 

Bruders Juf. Gabriels Sohn. 

Inf. Peter Carl Anton, geb. den 18 Jun, 

1786. wird 2 Jahr. 


Speyer. 
Biſchof, Auguſt Graf von Limburg⸗ Styrum. 
geb. den 16 März 172°. wird 69 Jahr, 
erw. den 20 May 1770. | 


Stollberg : Beudern. 

F. Karl Heinrich, geb. den 23 Oct. 1761. w 

29 Jahr, ſucc. 1767. 
Schweſter. 

Louiſe, geb. den 13 Det. 1764. w. 2 Jahr 
verm. an Fried. Eugen von Würtemberg 
Stutg, den 21 Jan. 187. | 

Vaters Schweſter. 

Karoline, geb. den 12 Jun. 1732. wird 58 J 

ſ. Hohenlohe-Langenb. Wittw 


| 


| 


| 


Wittwe J Guſtav Adolphs. 

Eliſabeth Philippine, Pe. von Hornes, geb. 
den 10 May 71733. wird 57 Jahr. 

Deſſen Rinder. 

Louiſe Maximiliane, geb. den or Sept. 
1752. wird 38 Jahr, verm. an den Sohn 
des Ritters St. Gürgen. 

2. Caroline Auguſte, geb. den Ir Febr. 1755. 
wird 35 Jahr, verm. an den Sohn des H. 
von Berwick im Apr. 1772. 

Franciske Claudine, geb. d. 27 Jun. 1756, 
wird 34 Jahr, verm. den 6 Nov. 1774, 
an den Gr. von Arberg. 

4. Thereſe Guſtave, geb. den 27 Aug. 1757. 

wird 33 Jahr. 


Straßburg. 
Biſchof Ludwig Renatus, Pr. von Rohan 
Guemene, geb. den 25 Sept. 1734. widr 
56 Jahr, erw. zum Biſchof 1778. 


Thurn und Taxis. 

F. Karl Anshelm, geb. den 2 Jan. 1733. w. 

57 Jahr. Wittwer ſeit dem 4 Jun. 1787. 
Rinder. 

1. Pr. Sophie Fried. Dorothee, geb. den 20 
Jul. 1258. wird 32 Jahr, vermählt den 31 
Dec. 1775, an den Fürften Hieronim. von 
Radziwil. 

2. Erbpr. Karl Alex. geb. d. 23 Febr. 1770. 
wird 20 Jahr, verm. den 25 May 1789 


— 
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mit Thereſie Mathilde Pr. von Meklenburg⸗ i 


SEtrelitz. 
3. Pr. Friedrich, geb. den 11 Apr. 1772. 
wird 18 Jahr. N 


Salb⸗ 
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Salbgeſchwiſter. . 
1. Pr. Marie Therese, g. d. 18 Febr. 1758. 
wird 355. verm. mit einem Gr. v. Ahlefeld. 
2. Pr. Joſephe, g. d. 28 Sept. 1766. w. 24 J. 
3. Pr. Eliſabeth. g. d. 30 Nov. 1767. w. 23 J. 
4. Pr. Maxpimil. Joſ. geb. den 29 May 1769. 
wird 21 Jahr. 


Toſcana. 
Grofh. Peter Leopold, Ertherz. von Oeſter⸗ 
reich, geb. den 5 May 1747. wird 43 Jahr. 
verm. den 16 Febr. 1765, mit j 
Pr. Marie Louiſe, K. Karl l. von Spanien 
T. geb. den 14 Nov. 1745. wird 45 Jahr. 


Kinder 

1. Pr. Marie Thereſie Joſephe Charlotte Jo⸗ 
hanne, geb. d. 14 Jan. 1767. w. 23 Jahr, 
verm. 1787. mit Anton Peinz v. Sachſen, 
Bruder des Churf. 

Z. Erbpr. Franz Joſeph Karl, geb. den 73 
Febr., 1768. w. 22 Jahr, verm. mit Pr. 
Eliſ. Wilh. von Würtemb. d. 6 Jan. 1788. 

3. Pr. Ferdinand Sof. geb. den 15 May 1769. 
wird 21 Jahr. 

4. Pr. Marie Anne Ferdinande Joſephe, geb. 
den 22 Apr. 1770. wird 20 Jahr. 

5. Pr. Kart Ludwig Johann Joſeph Lorenz, 
geb. den 5 Sept. 1771. wird 19 Jahr. 

6. Pr. Alex. Leopold, geb. den 13 Aug. 1272. 
wird 18 Jahr. 

7. Pr. Joſeph Anton Johann Baptiſta, geb. 
den 9 März 1776. w. 14 Jahr. 

8. Pr. Marie Clementine, geb. den 24 Apr. 
1777. wird 13 Jahr. 

9. Anton VWietor, geb. den 31 Auguſt 1779. 
wird 11 Jahr. 1 

1% 
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zo. Marie Amalie, geb. den 15 Oct. 1780. 
wird 10 Jahr. 

II. Joh. Bapt. Fab. Seb. geb. den 20 Jan. 
1782. wird 8 Jahr. 

12. Neynarus Joſeph Johann, geb, den 29 
Sept. 1783. wird 7 Jahr. 

13. Ludwig Joſ. Joh. geb. d. 13 Dec. 1784. 
wird 6 Jahr. 

14. Rudolf Joh. Ranieri, geb. den 8 Jan. 
1788. wird 2 Jahr. 

Tier. 

Kurf. Clemens Weneceslaus, Königl. Pohln. 
Pr. v. Sachſen, geb. d. 28 Sept. 1 739. w. 
51 Jahr, erw. zum Kurf. u. Biſchof den 
10 Febr. 1768, zu Augsburg d. 20 Nov. 1768. 
Probſt zu Elwangen den 20 Jan. 1781. 


Tuͤrkiſcher Kaiſer. 
Selim, geb. den 24 Dec. 1761. w. 29 Jahr, 
auf den Thron erhoben den 7 Apr. 1789. 


Ungarn. ſ. Oeſterteich. 


Waldeck. 
F. Friedrich, geb. den 25 Oct. 1743. wird 
47 Jahr, ſuce. den 29 Aug. 1763. N 

Mutter Ne 
F. Chriſtiane, Pfalzgraf Chriſtian IIL von 
Zweybrücken T. geb. den 16 Nov. 1725. 
wird 65 Jahr. W. den 29 Aug. 1763. 
Geſchwiſter. 
1. Pr. Chriſt. Auguſt, geb. den 6 Dec. 1774. 
wird 45 Jahr. 
2. Pr. Georg, geb. den 6 May 1247. wird 
43 J. perm. d. 13 Sept. 1784, mit ar 
tine 


28 


tine Charlotte, Pr. von Schwarzb. Son 
dersoh. geb. d. 1 dar 1768. wird 22 Jahr 
Kinder. 
Chriſtine Friederike Auguſte, geb. den 22 
März 1787. wird 3 Jahr. 
Carl Auguſt Friedrich, geb. den 7 Jul 
1788. w. 2 Jahr. 
3. Pr. Louiſe, geb. den 29 Jun. 1750, wirt 
40 Jahr. ſ. Naſſau⸗Uſingen. 
4. Pr. Ludwig, g. d. 16 Dec. 1752. w. 38 J 
Vaters Schweſter. 
Pr. Louiſe Albertine Friederike, geb. den 17 
Jan. 1714. wird 76 Jahr. 


Worms. ſ. Kur⸗Maynz. 


Wüttemberg⸗Stuttgard. 


H. Karl Eugen, geb. d. II Febr. 1728. wirt 
62 J. ſucc. den 12 März 1737. verm. zun 
zweytenmal mit Franciſeg, Reichsgräfinr 
von Hohenheim, den 2 Febr. 1786. 


Ge ſchwiſter. 

I. Pr. Ludwig Eugen, geb. d. 6 Jan. 1731. 
w. 59 Jahr, verm. 1762 mit Soph. Albert 
Gr. von Beichlingen, geb. den is Dee 
1749. wird 62 Jahr. 

2. Pr. Friedrich Eugen, geb. den 21 Jan 
1 32. w. 58 J. verm den 29 Nov. 1753 

mit pr. Fried. Doroth. Sophie, Marggr. 

Friedrich Wilh. zu Brandenb. Schwedt T. 

geb. den 18 Dec. 1736. wird 54 Jahr. 
Rinder, 

I. Pr. Friedrich Wilhelm Bu geb. den 7 
Nov. 1754. wird 36 Jahr. W. ſeit 1788 

Deſſer 
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Deſſen Kinder. 
I. Pr. Friedrich, geb. den 30 Sept. 1781. 
wird 9 Jahr. 
2. Pr. Fried. Cathaeine, geb. den 20 Febr. 
1783. wird 7 Jahr. 
3. Pr. Carl Fried. Auguſt, geb. d. 19 Jan. 
785. wird 5 Jahr. 

2. Pr. Friedrich Ludwig Alexander, geb. d. 
31 Aug. 1756. wird 34 J. verm. den 27 
Oct. 1784, mit Mariane, Pr. Gartorinski, 
geb. 1768. wird 22 Jahr. 

3. Pr. Friedrich Eugen Heinrich, geb, den 21 
Nov. 1758. wird 32 J. verm. den 21 Jan. 
185, mit Louiſe, Pr. v. Stollberg, Witwe 
des H. Carl von S. Meinungen geb. den 
13 Oct. 1764. wird 26 Jahr. 

4. Pr. Sophie Dorothee Auguſte Louiſe, geb. 


den 25 Oct. 1759, wird 31 Jahre, verm. 
den 7 Oct. 1776, mit dem Großfürſten. 


Paul Petrowitz in Nußland. 

5. Pr. Friedrich Wilhelm Philipp, geb. den 
27 Dec. 1761. wied 29 Jahr. 

6. Pr. Feied. Aug. Ferd. geb. den 22 Oct. 
1763. wird 27 Jahr. 

7. Pr. Eliſabethe Wilhelmine Louiſe, geb. d. 
21 Apr. 1767. w. 23 Jahr, verm. d. 6 Jun. 
1788. mit dem Erb or. von Toſcang. 

8. Pr. Karl Friedrich Heinrich, geb. den 3 

May 1770, wird 20 Jahr. 
9. Pr. Karl Alexander Friedrich, g. d. 24 Apr. 
1777. wird 19 Jahr. 

10. Pr. Karl Frledrich Heinrich, geb. den 3 
Jul. 17 2. wird 18 Jahr. 

Großvat. Bruders Enkels Tochter; 


Louiſe Friederike, geb. den 3 Febr. 1722. w. 


68 Jahr. ſ. Meklenb. Schwerin. | 
| Wuͤrtem⸗ 
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Mürtemberg⸗Oels in Schleſien. 
H. Karl Chriſtian Erdmann, geb. d. 25 Dr 
1716. wird 74 Jahr, ip den 15 O0 
1744. im Fürſtenty. Oels durch Abtritt fi 
nes Oncle, Herzogs Karl Friedrich, den! 
Oct. 1744, verm. den 28 Apr. 1241, m 
Mar. Soph. Wilhelmine, Ge. Friedr. En 
von Solms-Laubach T. geb. d. 3 Apr. 172 


wird 69 Jahe. 


0 bier 13 
Erbpr. Fried. Soph. Charſ. Auguſte, geb. de 
1 Aug. 17517. wird 29 Jahr, verme den 
Sept. 1768, mit Pr. Friedrich v. Brau 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel. 


. Mürzburg. 

Diihof Franz Ludwig Karl, Freyherr vi 
Erthal, geb. den is Seht. 1730. wird 
Jahr, erw. den 18 März, und zu Bar 
berg den 12 Apr. 1779. > | 


Pfeuburg. ſ. Iſenburg. 


Wie 
| e jr 5 
Gottesaͤcker auf Kirchhdfen 
und x 


Begraͤbniſſe in den Kirchen 


Da Aerzte und Philoſophen iſt in neuern 
eiten die Schädlichkeit des Gebrauchs, Kir⸗ 
vn und Kirchhöfe zu Leichenbe hältern zu 
sachen, in ziemlich allgemeine Betrachtung 
kommen. Die vielſeitig darüber laut ge⸗ 
ordenen Stimmen haben bereits auch hier 
nd da gute Wirkung gethan, und man 
achtet an immer mehrern Orten, denen, die 


„ 


j 5 künftig 


entſtanden ſind. 
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künftig entſchlafen, ihr ſtilles Revier auße 
dem Kreiſe der Lebenden anzuweiſen. 

Bey dieſem fo ſehe und mit Recht aufg, 
regten Unwillen aller Vernünftigen wider di 
längere Duldung jener unvernünftigen Ge 
wohnheit, und während man in aufgeflä 
tern Gegenden fo ernſtlich bemüht iſt, Go 
tesäcker von Kirchhöfen und Begräbniſſe au 
Kirchen wegzuſchaffen, gereicht es vielleich 
den Leſern dieſer Blätter zum Vergniger 
über die Entſtehung des unſinnigen Begin 
nens, ſich durch Leichengrüfte die Atmoſphän 
zu verpeſten, hier auf einigen Seiten ein 
kleine Erörterung zu finden. Der Schreib 
dieſes Aufſatzes entlehnt das Weſentliche av 
einer neuern Schrift, — Grellmann 
Geſchichte der Stollgebüren — die noch neue 
licher, dem rechtmäßigen Verleger zu Liebe, i 
einer „Sammlung ſeltener — Abhandlungen 
nachgedruckt iſt. 

Die Entſtehung der Gottesäcker auf Kird 
Höfen und der Begräbniſſe in Kirchen, hans 
urſprünglich mit den Glaubensideen der Chr 
“fen zuſammen; aber kein Chriſt dachte nor 
A 
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in den erſten Jahrhunderten des Chriſten⸗ 
thums daran, ſein Grab innerhalb einer 
Stadt zu haben. Der Biſchof, der die Grab: 
ſtätte beſtimmte und überhaupt über das Ganze 
der Beerdigung Aufſicht hatte, ſorgte, als 
die heidniſche Religion noch die herrſchende 
war, nur dafür, daß der Leichnam eines 
Chriſten ſeinen Platz nicht neben einem Hel— 
den bekommen, und durch die Nachbarſchaft 
ſolch eines groben Sünders entweihet werden 
möchte. Die Gräber waren, zufolge aus⸗ 
drücklicher Geſetze der Römer, ohne Aus⸗ 
nahme außerhalb der Städte, und beſonders 
an öffentlichen Landſtraßen, damit ſie „den 
worübergehenden Wanderer erinnern möchten, 
„daß der hier begrabene Staub auch einſt⸗ 
„mahls gelebt habe, und daß er, der 
„Wanderer, eben ſs noch ſterben werde., 
Selbſt Kaiſer erhielten alsda ihre Grabſtätte, 
wie z. B. Auguſt und Tiberius an der Via 
Appia, und Domitian an der Via Latina. 
Ueber das bisher beſtehende Geſetz wurde 
von den heidniſchen Kaifern genau gehalten; 
kein heidniſcher Unterthan, geſchweige der 
1 52 ver⸗ 


| 
| 
| 
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verfolgte Chriſt, durfte ſich daher leicht bey 
kommen laſſen, eine Ausnahme zu machen 
Die Leichname, wenn man ſie nicht au 
Aecker oder in Gärten begrub, wurden in je 
nen bisweilen an Wegen, meiſtens aber ar 
Vergen und Anhöhen, befindlichen Todtenge 
mächern der Märtyrer beygeſetzt, wo ſich di 
Chriſten, bey entſtandenen Verfolgungen, zu 
Haltung ihres Gottesdienſtes, heimlich zi 
verſammlen pflegten. Dieſe unterirdiſche Ge 
mächer waren ſo geräumig, daß manche der 
ſelben (man ſehe z. B. Burnet über di 
Catacomben bey Neapel) ſogar mit kleinen 


Städten verglichen werden. Die Särge ſtun 


den an beyden Seiten auf und neben einan 
der, und freylich ſchätzte es ſchon damahls je 
der Chriſt für ein Glück, an einer ſolcher 
Ruheſtätte neben einem Heiligen aufgehoben 
zu werden. | 
ſachdem endlich die chriſtliche Religion ei 
nen Kaiſer zum Proſelyten, und ihre Beten 
ner Friede bekommen hatten, artete die bis 
herige Hochachtung gegen diejenigen, die un 
ter dent Drangſalen der abgelaufenen dre, 

* Jahe 
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Jahrhunderte als vermeintliche Helden des 
Mürtyrerthums geſtorben waren, immer mehr 
und mehr in abergläubige Verehrung aus. 
Dieſe und jene Stätte im Felde umher, wo 
die Gebeine eines ſolchen ruhten, wurde durch 
weiße Altäre ausgezeichnet, oder auch, ihrer 
Heiligkeit wegen, mit Kapellen und Kirchen 
überbauet. 
Und fo wurden auch die neuen Kirchen, 
die nun allenthalben in den Städten empor 
ſtiegen, nebſt den ſchon vorhandenen, dadurch 
beſonders heilig und geweihet, daß man die 
Aſche und Ueberbleibſel ſolcher Märtyrer aus 
ihren Gräbern holte, und unter dem Altare 
pergrub. 
Kaum war das geſchehen, und das erſte Grab 
in der Kirche gemacht; fo wurde es für ſtolze 
Heuchler und abergläubige Schwachköpfe ein 
Magnet zur Nachfolge. Jene letzten ſich an 
em Gedanken einer ungewöhnlichen Ehre; 
ind dieſe wähnten, daß es der armen Seele 
| effer gienge, wenn ihr Leichnam an einer fo 
eiligen Stätte verweſe, wo die Gebeine und 
e oder gar mehrerer Märtyrer 
53 ruheten, 
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ruheten, wo Alkäre ſtänden, „auf welche 
Chriſtus geopfert, und wo fo manches Gebr 
der Verwandten und anderer Chriſten verrid 
tet würde., 

Schon Conſtantin machte den Anfang 
und beſtellte fein Grab in der von ihm en 
baueten Apoſtelkirche zu Conſtantinopel ; wi 
mit er zugleich die Bahn auch für ande 
Kaiſer brach, die ſich von nun an eben dieſe 
Begräbniß wählten. | 

Biſchöfe ferner wähnten, daß zwiſche 
Kaiſerthum und Prieſterwürde ein unze 
trennlicher Zuſammenhang ſey: und fo kame 
auch ſie dahin, oder rückten wohl gar vo 
zugeweiſe ins Innere der Kirche ſelbſt hinei 
da Conſtantin und feine Nachfolger, ai 
Beſcheidenheit, bloße Thürhüter waren; w 
ein damahliger Kirchenvater ein Paarmahl N 
ſeinen Schriften darüber triumphirt. 

Endlich folgten auch diejenigen nach, t 
ren Leben ſich hinlänglich durch Freygebigke 
an die Prieſterſchaft und ſolche Handlunge 
ausgezeichnet hatte, die der Aberglaube 
den Erfoderniſſen eines Heiligen rechnete. Lale 

ur 


| 
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mund Unheilige hälten, dem bisher beſtehen⸗ 
den, und fogar von neuem eingeſchärften, 
Römiſchen Geſetz zufolge, noch immer ohne 
Ausnahme zur Stadt hinaus gehört: das 
aber war dem Geiſte der Verwandten, oder 
auch dem Willen des Verſtorbenen ſelbſt, 
nicht ſelten zuwider. Sie traten alfo mit 
dem Biſchofe in Unterhandlung, und erſetzten 
durch Geld, was dem Seligen an Tugend 
abging, um in einer Kirche begraben zu 
werden. 

a | 

Dieſer ſchon zu Theo doſtus Zeiten über- 
hand genommene Mißbrauch, wobey ſich eis 
Mige gegen das Geſetz: „daß kein Todter 
innerhalb der Stadt begraben werden ſollte,, 
— mit der Ausflucht zu ſichern ſuchten, daß 
Begräbniſſe in der Kirche durch kein aus- 
drückliches Verbot unterſagt wären, veran⸗ 
aßte den Kaiſer, dieſer Spitzfindigkeit fürs 
Künftige mit dürren Worten in ſeinem Ge⸗ 
etzbuche zu begegnen. Und eben dieſes 


er den erſten Theil des Theodoſianiſchen Ge⸗ 
F 4 ſetzes, 


and nachher auch Juſtinian nötig; obſchon 
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ſees, — von Beerdigungen in den Städte 
über haupt — wegließ. 

Indeſſen half das nichts, die Uebertr 
tung ging immer fort; bis Leo der Wei 
das bisher beſtehende Geſetz der alten Röme 
daß Begräbniſſe außerhalb der Stadt ſey 
müßten, weil fie innerhalb derſelben ein böſe 
Omen machten, aus Nidficht der Heiligke 
chriſtlicher Leichen, für ungereimt und au 
gehoben erklärte, und forthin Jedermann ohn 
Unterſchied frey ließ, feinen Todten in od 
außer der Stadt zu begraben. 

Unter den Chriſten im Abendlande gin 
es nicht beſſer: auch hier wurde die Such 
nach Begräbniſſen in den Kirchen immer ge 
meiner, bis die Sache im fechaten und vor 
ſiebenten Jahrhundert an eine Angelegenhei 
verſchiedener Concilien wurde. 

Dieſe ſuchten durch nachdrückliche Schlüſſ 
alles fernere Begraben in den Kirchen ab 
ſtellen: indem fie ſtatt deſſen aber die Aut 
kunft krafen, daß fie den Raum außer hal 
den Mauern der Kirche im Nothfall zu Gral 
ſtatten anwieſen; ſo war das zugleie 
ei 
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ein weſentlicher Schritt, die bisherigen Kirch⸗ 
Höfe fürs Künftige völlig zu unſern gewöhn⸗ 
lichen Gottesäckern umzuſchaffen. Der offene, 
hier und da mit Säulen beſetzte Platz vor 
den Kirchen (Atrium und Porticus ecclefiae) 
wurde Anfangs zu Grabſtätten genommen, 
und ihm an manchen Orten der Nahme Pas 
kadies gegeben, wo der entſeelte Leichnam dem 
Tage der Auferſtehung entgegenſchlummere. 
FPreylich waren auch dieſe Plätze noch int: 
ner nur für vornehme oder ſonſt ausgezeich⸗ 
iete Leichen beſtimmt. Es kam auch nicht 
uf Jemands bloßen Willen an, um allda 
heſtattet zu werden; fo wenig, als es den 
delichen Familien in Frankreich, die nun, 
ind Jahr 800, nach und nach anfingen, 
uf Erbbegräbniſſe in den Kirchen Anſprüche 
u machen, ſo geradezu frey ſtand, ihr Grab 
ſach Willkuhr auch wirklich darin zu nehmen. 
3 blieb vielmehr nach wie vor dem Gutbe⸗ 
nden der Biſchöfe heimgeſtellt, und wurde 
ächſt denen zugleich auch dem Pfarrer eines 
den Orts übertragen, jedesmahl zu entſchei⸗ 
n, ob vn der Leichnam eines heiligern 

a F 5 Grabes 
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Grabes in, oder bey einer Kirche werth ſe⸗ 
Wozu noch kam, daß die verlangte Grabſtät! 
ohne verhältnißmäßiges Entgeld vom Viſcht 
oder Pfarrer nie leicht bewilligt wurde. 
Die geringern Volksklaſſen mochten dabı 
ordentlicher Weiſe zwar immer noch ihre Tot 
ten auf gemeinen Plätzen außerhalb de 
Stadt begraben, während andere, weil f 
vornehm oder reich genug waren, auf Kird 
höfen und um Kirchen herum ihre Stät 
erhielten. Lange aber ſcheint dieſer Unte 
ſchied nicht gedauert zu haben. Wenn je 
gemeinen Grabſtellen außer den Städten u 
entgeldlich waren, ſo brachte ſelbſt der Vo 
theil der Geiſtlichen mit ſich, den Gebrau— 
der Kirchhöfe zu erweitern, und ſofort au: 
auf die geringern Stände auszudehnen, d 
gleichkaus das fromme Verlangen anwandelt 
in beſſerer Erde zu verweſen: denn mit di 
ſem erweiterten Gebrauch vermehrten ſich d 
Gebühren für die Grabſtellen; und war 
auch nur wenig, ſo war es doch immer meh 
als ſonſt, was nun das Grab gemeiner Le 
chen einbrachte. Für die beſondern Rückſic 
t. 
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en blieb ohnehin, durch verhältnißmäßige 
entfernung der Gräber von den Kirchmauern, 
mmer ein kennbarer Unterſchied frey. 

In Beſtimmung der Zeit, wenn, beſagter 
Beiße, die Kirchhöfe fo allgemein als Todten⸗ 
cker in Gebrauch gekommen, iſt es weder 
öthig noch möglich, genau zu ſeyn. Gegen 
eirchenbegräbniſſe ergingen Concilienverbote 
is ins elfte Jahrhundert, wegen der Grä— 
er auf Kirchhöfen aber, iſt ſchon ſeit dem 
chten alles ſtille. Kein Concilium, keine Sy: 
ode, denkt ſeit der Zeit mehr daran, dieſe 
eſt noch, als etwas beſonderes, ausdrücklich 
u erlauben. 
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* 


Was es 
eigentlich mit dem Geſchenke 
der 
Braͤutigams hemde! 
und 


des Schlafrocks 
bey Hochzeiten 
für eine Bewandniß habe. 


* ge 
In den meiſten Gegenden Teutſchlands i 
es unter Verlobten Sitte, daß die Braut ihre 
Geliebten mit einem oder mehrern Semde 
beſchenkt, und dieſer überdieß am Abend ſein 
Wiinſche einen Schlafrock und eine Müt 
auf dem Hochzeitbette findet. Dieſe Kleidung 
ficke find in ihrer urſprünglichen Beſtin 
mung Badekleider, die, als entfernte Folge 
5 m 
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it Ausſatz und Kreuzzügen Zuſammenhang 
ben. 
Der Ausſatz iſt ein in den Morgenländern 
hr gemeines Uebel, und fleißigen Vibelle⸗ 
rn ſchon als gewöhnliche Plage des Volkes 
ottes bekannt. Seine eigentliche Heimath, 
ie alte Aerzte verſichern, iſt Aegypten, wo 
von dem Mangel geſunden und reinen 
zaſſers, vom Genuß ſchlecht geſalzener Fi⸗ 
)e in faulenden Seen und Teichen gefan— 
n, und ſtark geſalzenem halb faulen Käſe 
tſtehen ſoll, die daſelbſt die Koſt des ge: 
inen Mannes ſind. 

Dieſe Krankheit, der höchſte Grad des 
zorbuts mit einem Ausſchlag über den gan⸗ 
1 Körper,“ ſteckte auch die Kreuzfahrer an, 
d nahm deſto ſtärker überhand, je mehr der 
ſachen waren, die das Uebel beförderten. 
ih ungewohnten Klima und ſchlechter Soft, 
t der fie aus Hunger in wüſten Ge 
den, wo ſchon vorher durch andere 
euzfahrer alles aufgezehet war, ohne Un⸗ 
ſchied vorlieb nehmen mußten, war auch 
Reinlichkeit und gehörige Kleidung unter 

0 ſo 
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fo rohen Haufen nicht zu denken. Die Hen 
den, die man damahls trug, waren gewöhr 
lich von Wolle: denn Leinwand war zum g 
einen Gebrauch viel zu koſtbar und felten 
wie das Beyſpiel der Gemahlinn Karls VI 
beweiſt, welche, nach dem Vericht eines b 
glaubten franzöſiſchen Schriftſtellers, in gar 
Frankreich damahls die einzige Perſon wa 
die zwey Hemden von Leinewand hatte. De 
gleichen wollene Hemden aber am Leibe di 
Ausſätzigen nahmen nicht nur die Infectic 
deſto leichtee an, ſondern reitzten auch d 
Entzindung mehr und machten das Uel 
ärger. 

Hiezu kam, außer dem gänzlichen Mang 
einer erſprieslichen Diät, auch völlige Unb 
kanntſchaft der Mittel, dieſe Krankheit 
heilen. Wer es gut machen wollte, veror 
nete Schweinefleiſch und beſonders Spee 
zur täglichen Kur, und gab Wein zu tri 
ken; wie Joinville beſchreibt, der zugleich k 
merkt, wie fauer es ſich König Ludwig 1. 
bey dieſer Gelegenheit habe werden laſſe, 
um den Nahmen eines Heiligen zu verdiene 

V. 
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Von den zuruckkommenden Wallfahrern 
vurde ſodann dieſer Ausſatz in alle Länder 
erſchleppt, und ganz Europa dergeſtalt das 
it angeſteckt, daß es einige Jahehunderte 
dauert hat, ehe er ausgerottet werden konn— 
». Aus angeſtellten Unterſuchungen ſach⸗ 
indiger Aerzte ergibt ſich zwar, daß dieſe 
rankheit ſich bereits lange vor der Periode 
er Kreuzfahrer in Europa gezeigt hatte; aber 
ie war fie fo allgemein geweſen, als wäh: 
nd und nach dem Zeitraum der Kreuzzüge * 
Weil man Anfangs kein beſſeres Mittel 
innte, um das Anſtecken zu verhüten, als 
gleichen Kranke, nach dem Beyſpiel der 
korgenländer, und wie ſchon Moſes in fei: 
m Policeygeſetz verordnet hatte, von den 
eſunden abzuſondern; fo wurden in den 
tädten umher eigene Ausſatzhäuſer erbauet, 
orin man die Infieirten, deren Krankheit 
e ungeilsar und für eine beſondere Strafe 
Gottes 


*) So wie die pocken, die aus Abyſſinien 
nach Arabien gekommen, durch die 
Kreuzzüge in Teutſchland gleichfalls mehr 
bekannt geworden ſind. 
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Gottes gehalten wurde, die durch kein leiblli 
ches Mittel abzuwenden ſey, bey nöthige 
Verpflegung eingeſchloſſen hielt. Matthier 
Paris verſichert, daß es unter Ludwigs VIII 
Megierung über 19,000 dergleichen Häuſer it 
Europa gegeben habe, und ihrer allein it 
Frankreich im Jahr 1225 mehr als 2000 ge 
zählt worden ſeyen. 

In Teutſchland gab dieſer Ausſatz Gele 
genheit, daß eine bisher ganz ungewohnt 
Sache leidenſchaftlich beliebt wurde. Schmu 
und Unſauberkeit nähmlich, ſchienen keine ge 
ringe Schuld an der Beharrlichkeit und Ver 
breitung der Seuche zu haben; Fürſten un 
Geiſtlichkeit gaben ſich alſo Mühe, das Mit 
tel in Gang zu bringen, welches Moſes der 
Volke Sottes pf hatte: fleißige 
Baden. 

Die Geiſtlichen machten es zu einer Hank 
lung der Andacht, durch welche man fein 
Sünden abwaſche, und Vergebung bey Go! 

erwerbe. In vielen Klöſtern, fo wie von de 
Obrigkeiten in Städten, wurden Badſtube 
angelegt, deren viele durch fromme Stiftun 
ge 
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in zu Seelenbädern ) gemacht wurden. 
neſe hatten den Zweck, daß arme Leule zu 
eſtimmten Zeiten entweder in den Klöſtern 
der auch in den Badſtuben der Städte, und 
ı Hoſpitälern, umſonſt gebadet, und, wenn 
Tes verlangten, auch geſchröpft oder zur 
der gelaſſen, und hernach geſpeiſet, oder 
ach mit Brod, Vier und Salz beſchenkt wur: 
n, zum Heil des Stifters, und zur Abküh— 
ng feiner Seele im Fegefeuer. 

Um auch den Ritterſtand zur Reinlichkeit 
bringen, und ihn ſeiner ſchmutzigen lan⸗ 
n Bärte zu entwöhnen; fo ſollte kein Nit⸗ 
in einen Orden aufgenommen, oder ein 
tape zum Ritter gemacht werden, der nicht 
n Abend vorher ſich hätte gebadet und den 
art abnehmen laſſen. Erſteres geſchah mit 
len Zeremonien, um das Baden nothwen⸗ 
zer und zur Ordeuspflicht zu machen; Hin: 
gen hielt es mit dem Abnehmen der Bärte 
werer, weil die Geiſtlichen darin eine Zier⸗ 
| ſuchten. 

| Ez 
” Balnea Animarum, Refrigeria animae, 

S 
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Es Scheint überhaupt für Obrigkeiten un 
Geiſtliche keiner ermüdenden Nachſicht bedurf 
zu haben, um das auf die Bahn gebracht 
Mittel zur herrſchenden Mode zu macher 
Bald in den erſten Zeiten waren Brautbäder 
das Baden der Sochzeitgäſte, und wöchentl. 
ches Baden der Handwerksgeſellen, im Brauch 
Aber auch dieſe nützliche Sache blieb der 
Laufe der Dinge getreu, und artete, wie a 
les was herrſchend wird, endlich in Mit 
brauch aus. 

Die Handwerksburſche foderten nicht a 
lein von ihren Meiſtern wöchentliches Be 
degeld, oder eine Vermehrung des Lohns; for 
dern führten auch Sonnabends fogenann! 
Badeſchichten ein, und liefen früh von di 
Arbeit, um nach der Badſtube zu kommen“ 

Auch die Geiſtlichen, und ſelbſt Biſchöf 
wußten fi) den neu aufgekommenen Gebraucd 
Badehemden zu verſchenken, nützlich und ? 

ein 


) Wahrſcheinlich ſchreibt ſich davon d 
noch beſtehende Gebrauch der Handwe 
ker her, Sonnabends eine Stunde ehe 
als andere Tage, Feyerabend zu mache 
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iner Urt von Auflage zu machen. Die Bir: 
er von Augsburg, zum Beyſpiel, mußten 
hrem Bifchofe, fo oft er badete, zwey neue 
Sadefchürzen, und dem Kapellan vierzig 
Dfennige ſchenken. 

Am wenigſten aber unter allen konnte die 
iebe dieſen Zweig einer möglichen Gunſtbe⸗ 
gung unbenutzt laſſen. Wie man nach 
nd nach überhaupt eine eigene Pracht mit 
zadekleidern teieb; fo wurden ſie vorzüglich 
m Bräuten zu einem weſentlichen Artikel 
rjenigen Geſchenke gemacht die jeder Bräu⸗ 
gam von den Händen ſeiner Verlobten zu 
warten hatte. Es wurde überdieß Sitte, 
iß die Braut nicht allein vor der Hochzeit 
badet, und dabey wacker ge chmauſet wur⸗ 
3 fondern daß auch Braut und Bräutigam 
if ihre Koſten die Hochzeitgäſte zum Bade 
heten, und die Braut ihre und des Bräu⸗ 
amd Verwandte mit Badehemden be: 
enkte. 

Dieſen läſtigen Aufwand nahmen endlich 
r und da Policeygeſetze in Anſpruch; man 
bot die Hinführung der Hochzeitgäſte zum 
f G 2 Bade, 


* 
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Bade, und beſtimmte zugleich die Schran⸗ 
ken, in welchen ſich Bräute mit ihren Ge⸗ 
ſchenken zu halten hätten. Die Noſtockiſche 
Kleiderordnung“ z. B., von 1381 ſetzt veſt, daß 
die Braut dem Bräutigam nicht mehr ſchen⸗ 
ken ſolle, als eine Badekappe, nicht über fünj 
Gulden am Werth; ferner zwey ret 
und einen Badebeutel. — 

Nachdem ein veränderter Geiſt der Zeit 
das Baden weder als Nothmittel der Rein⸗ 
lichkeit, noch als Artikel der Ordenspflichten, 
oder zum Wohl der Seele im Fegefeuer nd: 
thig findet; und anderer Seits eine neuere 
Krankheit, als jener Ausſatz war, die öffent. 
lichen VBadſtuben überhaupt verdächtig, unt 
in mancherley Nückficht bedenklich, gemach 
hat: ſo iſt auch das Baden der Braut unt 
Hochzeitgäſte dahin; jedoch das ſonſt üblich, 
Badegeſchenk an den Bräutigam, obgleich un 
kenntlich, noch vorhanden. | 


| 
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Wie 
zwey Reichsſtaͤdtiſche Geſandte 


ein Raͤthſel 
x geloͤſet. 


em K. Rudolph von Habsburg wird be 
anntlich nachgeſagt, daß er gern geſchimpft, 
ind gern geſpaßt habe. Als nach Sitte je: 
ier Zeiten, da die Kaiſer im Reiche herum 
jon einer Provinz zur andern reiſten und Ge: 
ichthof hielten, einſt auch zwey reichsſtädti⸗ 
he Geſandte vor ihm erſchienen, und in eis 
ier wichtigen. Rechtsſache von dringender Eile 
m allergnädigſte Entſcheidung baten; „hat 
er in Acht genomen, daß der Geſandten 
einer ein grawen Kopff und ſchwartzen Bart, 
der ander aber ein grawen Bart vnnd ſchwartzen 
Kopff,, habe. Beyde ließ er über ihr An⸗ 
ringen, und über die Gefahr der Eile bey 
hrer Hache, ausreden, und erbot ſich denn: 

G 3 ihnen 
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„ihnen mit förderlicher Hülff zu willfahren, f 
„bald fie jhme die Vrſach ihrer Vngleichhei 
„der Haare im Bart unnd Kopff würden offen 
„bahren. „ Die Ceſandten baten hierüber „uvm 
„Bedacht, und erſchienen des andern Tage 
wieder; da denn „der erſt hat -geſagt, Aller 
„gnädigſter Herr, daß mein Bart graw vnn 
„der Kopff ſchwartz, iſt die Vrſach, daß me 
„me fürnembſte Sorg geweſen, wie ich da 
„Maul zum beſten möcht vnderhalten, darum 
„bin ich ehe vmbs Maul graw worden, al 
„auffm Kopff. Der ander ſagt, er hett ſei 
„Haar aufm Kopff mit auß Mutterleib 9 
„bracht, der Vart aber über etlich Jahr er 
„hernach gewachſen und jünger ſey, darumb fe 
„der Kopff graw vnd der Bart ſchwarz. „ Di 
Stadt genoß die Frucht dieſer Talente: den 
der Chronift “) ſetzt hinzu, der König hal 
beyder Bericht mit Gefallen gehört, und f 
mit guter Verrichtung entlaſſen. 


*) Lehmann Spegeriſche Chronik. 


— 
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Gelinde Strafe 


im Ehebruch ertappter Perſo— 
nen, bey unſern Vorfahren. 


Di. Worte des Geſetzes in einem alten 
ich ſiſchen Weichbild⸗Recht „) lauten in neues 
deutſch überſetzt ſo: „Er (der beleidigte Theil) 
u fie binden auf einander, und ſoll fie fuͤh⸗ 
ren offenbar unter den Galgen, und ſoll da 
ein Grab machen ſieben Schuh lang und 
jeben tief, und ſoll nehmen zwey Arme 
oll Dornengeſträuch, und ſoll ſie unterlegen 
und das Weib mit dem Rücken oben drauf, 
hen Friedenbrecher aber oben auf, und über 
ende ſtürzen Neſſeln, und einen Arm voll 
Doenen auf ſeinen Rücken legen, und hierauf 
inen eichenen Pfahl durch fie beyde ſchla— 
zen fie ſeyn nun lebendig oder todt, daß fie 

G 4 nicht 


“ ©. Juriſt. Magazin, herausgegeben von 
Hrn, Prof, Siebenkees. 2ter Bd. S. 228. 
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„nicht entweichen mögen, und das Grab fü 
„man zufüllen.,, — Wie nett müßten ſich nid 
heutzutage die Richtplätze bey manchen große 
Städten durch Wäldchen ausnehmen, wenn die 
Eichenpfähle alle wieder ausgeſchlagen wären 


Etwas 


von Hrn. D. Herſchels neue 
ſten Bemuͤhungen. 


Ez ich mich zu demjenigen wende, was d 
Aufſchrift dieſes Artikels eigentlich verſprich 
wird es nicht undienlich ſeyn, ein Paar Wor 
über ein Mißverſtändniß zu ſagen, zu welchem d 
rühmlichen Bemühungen einiger franzöſiſche 
Aſtronomen die unſchuldige Veranlaſſung 9 
weſen ſind, und das durch einige öffentlich 
Blätter verbreitet, vermuthlich mancher 
Manne zu Ohren gekommen iſt, den der Ruhr 
unſers großen Landsmannes Serſchel intere 
ſirt, und der doch dabey nicht immer im Stan 

f 
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iſt, ſich über das wahre Verhalten der Sache 
aus den Quellen ſelbſt Belehrung zu verſchaf⸗ 
fen; dieſen wird folgende Erläuterung nicht 


unangenehm ſeyn. 


Vor einiger Zeit wurde nähmlich (vermuth⸗ 
lich aus irgend einem engliſchen ſogenannten 
Morning paper, die, wie mehrere Producte 
der Nacht, immer etwas an ſich tragen, was 
der Tag wieder zerſtreut) erzählt: Herr Ser⸗ 
ſchel wäre nunmehe um den Ruhm der Ent⸗ 
deckung des neuen Planeten gekommen, in⸗ 
dem Herr de la Lande bewieſen hätte, daß 
Tobias Mayer ihn ſchon lange vor ihm ent: 
deckt habe. In dieſen nächtlichen Zeilen, ob 
ihrer gleich nur wenige ſind, finden ſich am hel⸗ 
len Tage nicht weniger als vier Uneichtigkeiten. 
Denn Erſtens müßte man ſeiner Sinne be— 
raubt ſeyn zu glauben, es könne Herrn Ser- 
ſchels Ruhm nur das mindeſte benehmen, daß 
ein anderer ein vierthel Jahrhundert vor ihm, 
feinen Planeten als einen leuchtenden Punkt, 

ls einen Fiyſtern, ſo wie tauſend andere, 
angibt, da Serſchels Entdeckung gar nicht in 
| G 5 jenem 


- 2... ͤ—„V—w .  —_ — —- 
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jenem Erblicken beſteht, welches Slamſteed um! 
le Monnier, beyde mit Mayern, der ein 
vor, der andere nach ihm, gemein hatten 
ſondern in der Beſtimmung der eignen Be 
wegung, umd der ſehr merklichen ſcheindaren 
Eröbe, wodurch ſich am Ende der Stern als 
neuer Planet offenbarte, und in Ausfindung 
ſeiner Trabanten. Alſo zu ſagen: Mayer 
habe dieſen Stern als Fiyſtern vor Serſcheln 
geſehen, (fo höchſt nützlich auch dieſe Bemer⸗ 
kung an ſich iſt, wenn ſie ſtreng erwieſen 
wird) ſchadet dem Ruhm des einen fo wenig 
als ſie dem des andern etwas zulegt, und 
zwiſchen dieſen großen Männern zu ſprechen: 
was der eine ohne Verminderung ſeines Ruhms 
entbehren kann, bedarf ſicherlich der andere 
nicht zu Erhöhung des ſeinigen. Das war 
Eins. Zweytene iſt es ja nicht ein Aſtro⸗ 
nom zu Paris, ſondern Hr. Bode zu Ders 
lin, der dieſe Bemerkung von Mayers Stern 
zuerſt gemacht hat. Dieſer Fehler iſt der vers 
zeihlichſte, weil er einer der gemeinſten iſt, und 
in andern Fällen hohe Autoritäten für ſich hat: 
nähmlich etwas von Paris kommen zu laſſen, 

was 
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as eigentlich in Deutſchland gewachſen iſt. 
drittens: So iſt das Reſultat der franzöſ. 
echnungen gerade für das Gegentheil, nähm⸗ 
ch ohne im mindeſten Serſchels Ruhm das 
it ſchmälern zu wollen oder zu können, lau⸗ 
in ſie vielmehr dahinaud, daß entweder 
Hayers Stern der Herſchelſche Planet nicht 
eweſen ſey, und Mayer einen Stern geſe⸗ 
en habe, den man jetzt nicht mehr findet, 
der daß ſich in Mayers Beobachtung jenes 
tern. ein kleiner Fehler eingeſchlichen habe. 
dieſes wäre die Dritte Unrichligkeit. Und 
ndlich iſt der Mann, der in Frankreich dieſe 
anze Sache in Anregung gebracht hat, nicht 
„r. de la Lande, ſondern Hr. Lambre einer 
er erſten aſtronomiſchen Calculateurs, die 
frankreich jetzo hat. Dieſes wäre die Vierte. 
fo vier Unwahrheiten in fünf Zeilen, dieſes 
ſt doch faſt zu viel ſelbſt für ein — engki⸗ 
ches Morning paper. Die Sache verhält ſich 
igentlich ſo: Bey dem allgemeinen Beſtre⸗ 
en der Aſteonomen die Elemente der Bahn 
ür den neuen Planeten zu beſtimmen, den die 
franzoſen noch immerserſchel nennen, ein Nah⸗ 

me 
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me dem die neue Ausgabe der Aſtronomie de 
Hrn. de lakande großen Eingang verſchaffen wirt 
berechnete Hr. Lambre eine Menge von Beol 
achtungen, die ſich alle gut mit einander vor 
tragen, ſogar die Slamſteediſche Beobachtun 
von 1690 und die le Monnierſche von 176 
paſſen ſehr gut, nur läßt ſich die Mayerſch 
nicht wohl damit vereinigen, es geben fid 
immer in den Elementen Unterſchiede von 

tinuten. Ob dieſes ſich durch nähere Un 
terſuchung der Maperſchen Obſervation wie! 
Heben laſſen, wird die Zeit bald lehren, de 
man auch von hier aus alles mögliche bey 
tragen wird die Sache aufzuklären. Diefe 
iſt dee wahre Stand der Sache, und zwa 
iſt alles was den Hauptpunkt angeht, nich 
aus einem Morning Paper ſondern aus ei 
nem Briefe des Hen. de la Lande an det 
Herausgeber des Taſchenbuchs ſelbſt genom 
men. (Julius 1789.) Nach dieſer Vorrede 
nun zur Hauptſache: 

Von dem weiteren Forkgang des großer 
30 füßigen Teleſkops iſt noch bis jetzt weni 
beſtimmtes bekannt. Den beſten Nachrichten 

f aufeig 
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folge wachſen die Schwierigkeiten, fo wie 
dem Ziele näher rückt, allein mit denſel⸗ 
n entwickeln ſich immer neue Kräfte von Ws 
enie, wie dieſes immer der Fall bey wahr⸗ 
ift großen und mit Glück gekrönten Unter⸗ 
hmungen war. Er hat nunmehr ein Mit: 
erfunden, die Spiegel durch eine mecha⸗ 
ſche Vorrichtung zu ſchleifen und zu poli⸗ 
2, und bereits auf dieſem Wege einen 
anzigfüßigen vollendet, der alles, was er 
sher ausgerichtet hatte, weit hinter ſich 
zt. Dieſes Verfahren bringt er jetzt bet 
nem großen Spiegel an, zu deſſen Bear⸗ 
itung vorher immer 20 Männer nöthig 
zren. Dieſe Maſchine ſoll, wie geſagt 
ird, ein einziger Mann in Bewegung ſetzen. 
Die Beugung eines 40 Fuß langen Roh: 
in allen Lagen zu verhindern iſt ferner 
mſchweres Problem bey einem optiſchen 
iſtrument, das dieſen Fehler fo ſehr merk⸗ 
h macht. Dieſes fol Hr. Herſchel ſehr er: 
ren haben, indem er fand, daß wenn er 
m Rohr die nöthige Steifigkeit für eine 
ge, 3: B. die horizontale, gegeben hatte, 

es 
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es ſich immer wieder bog, ſobald es ei 
andre erhielt. Welches Feld für e 
gen, wenn man umgekehrt reich genug wär 
olcher Inſtrumente ſich zu bedienen Verär 
derungen in den Körpern aufzuſuchen „frei 
lich jetzt viel zu früh etwas allgemeines i 
Dingen auszumachen, wo nach unſerer Lag 
in der Welt, das Vergrößerungsglas nicht . 
nöthig iſt, als das Verkleinerungsglas, dat 
eben weil es Nebendinge verſchwinden mach 
unſerem Auge den großen Hauptzug unven 
ſteult zu eekennen gibt, den wir über jener 
Wirrwarr des klemlichen überſehen. — Fei 
ner hat er der Königl. Londonſchen Societe 
wiederum ein Verzeichniß von tauſend Ne 
belſternen und Gruppen von Sternen übe 
geben, und alſo wiederum einen Ruhm allei 
für ſich eingeärntet, an welchem, vor ſeine 
geit, füglich ein Paar hundert Beobachte 
genug gehabt hätten. Und was für eine 
Ruhm? Antwort: einen über allen Tauſch 
handel mit ſogenannter Unſterblichkeit un 
die Ameiſenhaufen offener und verſteckter Con 
vüationen, die man ewige Pyramiden nenn 

unen 
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nendlich erhaben; mit ſtiller Majeſtät an 
er Decke des Firmaments prangend, mit 
eſſen Einſturz er nur allem vergehen kann. 
Dieſe Nebelſterne, deren Hr. D. Z. nun⸗ 
ehr 2300 beobachtet hat, beſtehn größten: 
vis aus glänzenden Pünktchen, die über 
ne kreisförmige Fläche zerſtreut zu ſeyn feheie 
en, immer dichter ſtehen, je näher ſie an 
im Mittelpunkt jener Fläche befindlich find, 
er endlich ſelbſt als ein lichter Punkt ev: 
heint. Aus der Theorie des Wahrſcheinli⸗ 
en folgert nun He. D. g., wie abgeſchmackt 
ſeyn würde, anzunehmen, daß eine ſolche 
rſcheinung durch irgend etwas anders be: 
irkt werden könne, als durch in ſphäriſcher 
orm verbundene und gegen den Mittelpunkt 
Wimmer dichter ſtehende Punkte. Zwar 
d einige dieſer Flecken nicht rund, ſon— 
* von noch unregelmäßiger Form; haben 
ber alle ebenfalls einen dichten Kern, von 
eſen glaubt Hr. D. 3., daß fie ihre vol: 
mnienſte Form noch nicht erhalten hätten, 
b ihr aber näherten, überhaupt aber hät⸗ 
n fie alle im Ganzen bereits ein augen: 
ſchein⸗ 
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ſcheinliches Beſtreben nach Abrundung. Der 
Unterſchied in ihrer ſche nbaren Größe, di 
von 10 Min, zu 2 Min, vanirt, ſchreibt e 
mehr ihrer ungleichen Entfernung von de 
Erde, als irgend einer Verſchiedenheit in dei 
abſoluten Größen derſelben zu. Da um 
dieſer Hang zum Sphäriſchen wohl gewiß di 
Wirkung von Central-Kräften iſt: fo glaub 
Hr. D. 5. mit Recht, daß, die gollkommenei 
Kugeln dieſen Kräften länger ausgeſetzt gewe 
ſen ſeyen. Dieſes führt ihn auf die Ide 
von progreffiver Bildung dieſer Sternen-Hau 
fen und allmähliger Annäherung an Voll 
kommenheit, da ihe Licht und ihre Dichtig 
keit vom Rande an allmählig gegen den Mit 
telpunkt zu zunimmt. Hingegen glaubt er 
daß die Wölkchen aus gleichförmig vertheil 
tem Licht, die in dieſem Verzeichn iß ſowoh 
als in andern Schriften des Hrn. Doctor 
planetariſche Nebelſterne heiſſen, über jenen 
Punkt der Voltkommenheit ſchon hinausſehen 
und entweder einer Art von Auflöſung ode 
ſonſtigen großen Veränderung nahe wären. 
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bgleich in dieſen Gedanken manches ge: 
„age zu ſeyn ſcheint, fo wied doch nicht 
licht jemand ſeyn, der das unermesliche 
große in denſelben nicht bewundern ſoltee, 
Inn Wahrſcheinlichkeit iſt zur Unterſtützung 
eier Bewundrung genug da. Was für ein 
gedanke: dieſe Wildniß von Sonnen, die 
tir in einer heitern Winternacht überſchauen, 
10 ein Wölkchen, deren ähnliche Hr. Serfchet 
lein 2300 gezählt hat, und dieſes Wölk⸗ 
en, wovon unſre Sonne mit allen ihren 
laneten und Cometen bey weitem nicht den 
lillionſten Theil ausmacht, rundet ſich ab, 
ie ein Schaumtröpfchen das durch die Luft 
inne, oder der Queckſilbertropfen der 
zer den Tiſch hinrollt und alles durch eben 
eſelbe Kraft. Hier in einem Punkt von 
lit für den, deſſen Lebensdauer höchſtens 
tzig iſt, dort in einem Punkt von Zeit 
Ir dem Throne deſſen, dem Tauſende von 
hren find wie eine Nachtwache. Einen fol: 
en Gedanken urſprünglich gedacht oder auch 
hir nachgedacht zu haben, läßt in dem Geiſt ? 
herlich große unauslöfchliche Spuren zurück. 
f 2 Wer 
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Wer ſchaͤfft uns denn, und wer enkwi, 
unſern Geiſt, wenn wir es nicht ſelbſt th. 
Was außer uns ein Traum ſeyn mag 
immer in uns und für uns wenigſtens 
und gibt Stärkung für ſchwere Fälle, 
beydes reell ſeyn kann. Wenn Entw 
lung von Kräften in mir da iſt, die fi 
vielleicht todt gelegen hätten, ſo kann es 
gleich viel ſeyn, wodurch fie entwickelt n 
den ſind. War es ein leerer Traum, 
mich mit Hoffnungen täuſchte; recht gut, 
lerne ich Behutſamkeit, und die iſt auch € 
wickelung von Geiſteskräften, und zwar 
rade die, die man nicht genug empfehlen ka 


Tſchercaſſiſche 
Maaͤ d chen. 


Fee ein anſehnliches Land am $: 
des Caucaſus in der Eedenge zwiſchen d 
Caſpiſchen und dem ſchwarzen Meere, 

w 
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hop den mehreſten unſrer Leſer bloß durch 
118 Landesproduct bekannt, das dieſer Ar⸗ 
el zur Aufſchrift hat. Und da doch über 
un Vertrieb dieſes Products fo manche ik: 
ze und theils widerſprechende Vorſtellungen 
och ziemlich augemein im Gange ſind, und 
ch gerade jetziger Zeit bey Anlaß des Tür⸗ 
unkriegs deſſelben oft Erwähnung geſchieht, 
wird man hoffentlich dieſen Aufſatz hier 
ſcht am unrechten Orte finden. 

Die ſo allgemein berühnite Schönheit der 
ſchercaſſiſchen Mädchen, worin fie ſelbſt den 
eorgianiſchen und Miungreliſchen weit vorſte⸗ 
un, ſcheint ihren Grund theils zwar in dem 
üben glücklichen Himmelsſtrich unter dem 
ı geboren werden, mehr aber wohl noch in 
r ſorgfältigen Erziehung zu haben, die bey 
eſem Volke faft ganz auf Erhaltung jener 
| Er: abzweckt. 

Die feine Haut ſichern die Mütter ihren 
ſchtern ſchon in den erſten Kinderjghren durch 
Einimpfung der Pocken, welche wohlthä⸗ 
he Operation bekanntlich eben aus Tſchercaſ⸗ 
wert nach Conſtantinopel, von da nach 
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London und Hannover, und nachher erſt | 
übrige Europa übergegangen iſt. Die ſchla 
Taille zu erhalten, näht man den klein 
Mädchen den Unterleib feſt in einen brei 
ledernen Gurt ein, der ihnen nie abgeno 
men, ſondern bloß wenn er mit zunehm 
dem Wachsthum endlich platzt, mit ein 
andern eben ſo dicht anpaſſenden vertauff 
wird. Erſt wenn ſie heurathen, löſet ihn ö 
Bräutigam am Hochzeitabend mit ſein 
Dolch. 8 1 
Sie werden von Kindheit an zu elege 
ten Weiberarbeiten, nähen, ſtricken ꝛc. an | 
führt, wovon das Göttingiſche Muſeum 1, 
ter den Geſchenken des Hrn. Baron v. 
Aſch merkwürdige Proben beſitzt. Die glei, 
Sorge wird auf ihr Betragen, Anſrand 
gewandt. Und daß fie auch ſelbſt in d 
was man feinen Ton nennt ihren obgeda 
ten, übrigens auch wegen ihrer Schönh 
berühmten Nachbarinnen in Georgien üben 
gen ſeyen, wird wenigſtens allgemein vf 
ſichert. Die türkiſchen Grosherren hatten v 
dem Grorgianerinnen und Tſchercaſſierinn 
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Hi ihren Harems. Allein es iſt eine bekannte 
d noch neuerlich von Hrn. Peyſſonel wie 
itHolte Erzählung, daß ein Sultan, der eine 
lacht mit einer der erſtern zugebracht, fie ger 
ühgt, ob es bald Tag würde? „ja,, aufs 
rtete fie, „denn ich merke das an einem ge⸗ 
gen Bedürfniß was mich immer gegen 
korgen um die Zeit anwandelt. ,, Der Sul⸗ 
iin fand die Antwort zu naiv, und beurlaubte 
Mine Dame ſogleich. Ein paar Tage nach: 

e that er einer Tſchercaſſierin die an jener 
. Stelle gekommen war, die nämliche Frage. 
ie antwortete: „ia, Aurora kommt, ich merke 
ß der Morgenzephyr ſchon mit ihren Locken 
delt.), — Dieſe freylich nichts weniger als 
ative Antwort war fo nach des Sultans Ger 
mack, daß er ſichs und feinen Nachfolgern 
n Stund an zum Geſetz machte, nie eine 
hdre als eine Tſchercaſſierin mit feinem nä⸗ 
Men Umgang zu beehren. 

Die Tſchercaſſierinnen ſind bey einer durch 
8 gedachte Einnähen des Unterleibes zum 
Haſpannen ſchlanken Taille doch übrigens von 
em blühenden vollen Fleiſch was durchge: 
23 hends 
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hends bey den Türken zur höchſten Schön 
gerechnet wird. Das non plus vltra in ih 
Augen iſt, wenn ſie von einer Dame fir 
können: „ihr Antlitz iſt wie der volle M 
und ihre Hüften wie Polſter. , 

Die Farbe der Augen und Haare iſt ! 
den Tſchercaſſierinnen verſchieden. Es 9 
Mädchen mit ſchwarzen und welche mit bfai 
Augen: welche mit ſchwarzen, andre mit bla 
den, noch andre mit rothem Haar. In 
rem Vaterlande findet man dieſe letzte Fan 
ſo über alles ſchön, daß ſich auch die Ble 
dinen ihr Haar mit beſondren Pomaden ri 
färben. 

Bey dieſen vielſeitigen Vorzügen der Tſch 
caſſierinnen begreift ſich der hohe und f 
ausſchließliche Werth ſehr leicht worin fir k 
den Morgenländern, nahmentlich bey den T. 
ken, Perſianern, und bey den vornehm 
Crimmiſchen und Nogayiſchen Tattaren f 
hen. Bey den letztern iſt durch die Vern 
ſchung mit dem Tſchercaſſiſchen Blute il 
ſonſt nichts weniger als angenehme Nation, 
bildung nach und nach ſo verſchönert, d 
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n jetzt unter den vornehmern Nogahern ꝛc. 0 
le Geſichter findet die ſich der mütterlichen 
önheit nähern. 
Eben jener hohe Werth worin die Tſcher⸗ 
ſiſche Mädchen bey den gedachten Völkern 
hen, gibt den Grund warum gewöhnlich 
Eltern ſolcher ſchönen Töchter dieſelben ſehr 
lig jenen Fremden überlaſſen und um ihren 
eis zu erhöhen fo viele Sdrgfalt auf ihre 
perliche Bildung und übrige Erziehung 
wenden. Die Ausſicht in das blendende 
ick daß dieſen Töchtern dann bevorſteht, 
manche vielleicht Sultauinnen werden kön⸗ 
u. dergl., macht den Müttern die Tren⸗ 
ung von denſelben nicht bleß leicht, ſonderu 
zoinſcht, vollends die reiche Ausſtattung an 
glichen Waaren dazugerechnet, die nicht fie 
1 Töchtern, ſondern die Armeniſchen und 
immiſchen Menſchenhändler ihnen den Miit⸗ 
n ſelbſt geben. 
Freylich wird aber auch ein großer Theil 
fer ſchönen Mädchen nicht erkauft, ſondern 
aubt, — und das vorzüglichſt durch die in 
en Gegenden, zumahl auf Menſchenraub 
4 herum 
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herumſtreifenden und wegen ihres uni 
windlichen Löwenmuthes allgemein berühm 
Serghier, die dann ihre ſchöne Beute wie 
an gedachte Sklavenhändler verkaufen. 

Der Hauptmarkt für den Tſchercaſſiſch 
Mädchenhandel iſt (oder war wenigſtens b 
her) zu Caffa in der Ceimm, wo überhau 
dieſes Gewerbe den beträchtlichſten Zweig d 
Commerces ausmacht. Die Kaufleute a 
Rumili (Griechenland) und Natolien (Kle 
Aſien) ziehen zu geſetzten Zeiten dahin z 
Meſſe, doch hatte ehedem der Khan allema 
zuerſt das Ausſuchen. 

Der Preis für eine Tſchercaſſierin 
kreylich äußerſt relativ. Doch z. B. für e 
ſchönes junges Mädchen mit recht rothe 
Haar gewöhnlich 12 bis 14 Beutel Türkiſe 
d. i. 6 bis 7000 Piaſter oder Gulden. 

Es iſt eine oft nachgeſchriebne Sage, de 
es ſowohl Chriſten als Juden, von welch 
Nation ſie auch ſeyn möchten, verboten ſe 
Tſchereaſſiſche Mädchen zu kaufen, und de 
aus dem Grunde, weil die Tſchercaſſier ; 
den Mohamedanern gerechnet würden. Die 

Verb 
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‚bot kann vielleicht in der Türkey ꝛc. gel⸗ 
in: aber weder in Tſchercaſſien ſelbſt, noch 
pif dem Markte zu Caffa, ſcheint man da⸗ 
n Notiz zu nehmen. Wie de la Motraye 
ſchercaſſten durchreiſte, both man ihm öf⸗ 
rs hübſche Mädchen zu Kauf an. Und wie 
ach neuerlich Hr. Kleemann in Caffa war, 
eben ihm ebenfalls Tſchercaſſierinnen an⸗ 
bestellt. Eine davon, die 18 Jahr alt ſeyn 
wute, und nach ſeiner Beſchreibung einen 
zaſehnlichen Wuchs, ſchlanken Leib, guten 
bang, heulblondes Haar, große blaue Aus 
in, eine etwas lange Naſe und reizende 
pen, weiſſe ſchön gereihte Zähne, eine 
ſendende Haut, einen etwas langen Hals und 
nn ſchönſten Buſen hatte, ward ihm von ihrem 
hrmeniſchen Verkäufer für 4000 Piaſter an⸗ 
bothen. a ver 
Andre Schriftſteler haben gerade im Ge⸗ 
ſentheil behaupten wollen, es gebe vielmehr. 
„ den Harems der Türken keine wahre Tſcher⸗ 
ſſierinnen, denn dieſes wären rechtgläubige 
Ihriften, und zur Knechtſchaft zu edel (— dieß 
nd die Worte eines der größten Völker- und 
95 Län: 
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Länderkenners unſrer Zeiten, der ſich dabey IN 
ſichre Nachrichten beruft —). Der Irrth n 
kann daher entſtanden ſeyn, weil wirk 
einmahl die chriſtliche Religion unter 1. 

Tſchercaſſiern eingeführt war, da nähml 

Czaar Iwan Waſiliowitſch um die Mitte t 
XViten Jahrhunderts ſich ihres Landes 1 
mächtigte. Aber fie find kaum hundert Jal 
lang der griechiſchen Kirche zugethan geweſe 
ſondern aus Mangel an Unterricht iſt um 
wenigſtens ſeit eben fo langer Zeit das Chr 
ſtenthum unter ihnen unbekannt, und ıN 
bekennen ſich dagegen wieder zur mohamedeſ 
niſchen Religion von der Sunniſchen Secte. 


In Grunde aber, ſcheinen ſie überhaup 
eben ſo wenig eifrige Mohamedaner als Chri 
ſten zu ſehn. Wenigſtens wußten die Ruf 
fen ſchon vor 60 Jahren, daß bey Verträ 
gen mit den Tſchercaſſiern ihr Eid auf den 
Koran fo unzuverläſſig war, als wenn fi 
auf die Bibel ſchworen, und fügten ihm alfı 
eine Clauſel bey, die tiefern und heiliger 
Eindruck auf ſie machte: breche ich dieſen Eid 
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N werde mein Weib zur ih und ich 
un Schelm. ,, 


2 Die 


Brieftauben. 


2 Schnelligkeit womit die Haustauben 
oße Reiſen in einem Fluge zurücklegen kön⸗ 
en, und ihre Anhänglichkeit an ihren Schlag 
her Kobel, dem fie aus der weiten Ferne 
ieder zueilen, hat vorlängſt den ganz na⸗ 
irlichen Gedanken veranlaßt, ſich ihrer zum 
zrieftransport zu bedienen: ein Einfall, den 
ian ſeit langen Jahrhunderten in allen drey 
heilen der alten Welt realiſirt hat. Am 
Aufigften, und vermuthlich auch zuerſt in 
en Morgenländern, wo man ſich zu dieſem 
zebrauch einer eignen ſchwarzblauen Art von 
Sauben bedient, die ſich beſonders durch 
othe Fleiſchwarzen um den Schnabel und 
im die Augen herum auszeichnet, die aber 
Bi keine perſchiedne Gattung, ſondern eine 
bloße 
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bloße Spielart von der gemeinen Hausta 
zu ſeyn ſcheint. Ein Reiſender in Aegyp 
oder Klein Aſien ꝛc. der gern Nachricht 
den Ort ſeiner Abfahrt ſenden will, nim 
von da wenn er abgeht einige Tauben a 
dem Schlag mit, und bindet ihnen dann 1 
terwegs ſeine Depeſchen in einem klein 
Vriefchen unter die Flügel, womit fie, ſobe 
ſie losgelaſſen worden, eiligſt ihrem alt 
Schlage zufegen, wo ihnen dieſelben, t 
Abrede gemäß, von dem auf ihre Anfur 
wartenden Correſpondenten abgenommen w 
den. Der alte ehrliche Reiſige Schildtberg 
von München, der zu Anfang des funfzeh 
ten Jahrhunderts etliche und dreiſſig Jah 
lang feine berühmten Abentheuer erſt a 
Bajazets, und dann als Tamerlans Gefan 
ner beſtanden, verſichert, daß man zu fein 
Zeit den Tauben, die man zum Brieftrag 
beſtimmt, zu Hauſe immer Zucker unter i 
Futter gethan, um ſie deſto mehr an ih 
Heimat zu gewöhnen, damit ſie aus d 
Ferne, wo ſie dieſes ihr Lieblingsfutter 9 
nießen, deſto eiliger zu ihr zurückkehren möe 
te 
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un. Sonſt nimmt man auch zu gleicher Ab— 
ht bloß männliche Tauben mit, weil die 
dunn deſto hitziger wieder zu ihren Weibchen 
alen. Am ſicherſten iſt es zumahl wenn 

eſe eben Eyer brüten oder Junge haben. 
he der Reiſende feine Briefträger wieder flie— 
mm läßt, füttert er fie aufs reichlichſte, da⸗ 
nit fie nicht der Lunger treibt fich unter 
legs zu verweilen. Zu gleichem Zweck wer: | 
zen ihnen auch vorher die Füße in Eſſig ge: 
gadet, weil fie dann das Baden im Waſſer 
unterwegs unterlaſſen, was ſonſt ihre Briefe | 
nerderben würde. Zum Ueberfluß werden aber | 
noch dieſe ſelbſt mit Wachs überzogen, um 
pe auf allen Fall gegen Näſſe zu ſichern. Und 
jo möglich werden doch Duplicate vom Brief 

macht und zwehen Tauben zugleich mitge⸗ 
eben, falls ja etwa eine von beiden bey 
"üben Wetter ſich verirren oder gar verun⸗ 
lücken ſollte. 

Das geringſte iſt daß fo eine Taube eis 
en Weg, wozu der ſchnellſte Fußgänger we⸗ 
igſtens ſechs Tagereiſen braucht, in einem 
inzigen Tage zurücklegt. Den Weg von 
| Scand⸗⸗ 
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Seanderbnd nach Aleppo, der volle eilf de 
ſche Meilen beträgt, machen 8 in W 
als ſechs Stunden. 

Noch bis zu Anfang dieſes Jahrhunden 
wurden zwiſchen manchen Orten in der 
vante, z. VB. zwiſchen den beiden gedacht 
Städten, zwiſchen Damiata und Hiske 
ordinäre Taubenpoſten unterhalten. An ma 
chen dieſer Orte, auch zu Alexandrien ꝛc., w 
ren öffentliche Tauben-Poſthäuſer, wo! 
Reiſenden welche zur Miethe kriegen, u 
ihre Correſpondenten dann die von den w 
derkommenden Tauben mitgebrachten Bri 
bey dem Aufſeher abholen konnten. 

In manchen Gegenden, wie z. B. in B 
fora, Bagdad ꝛc. bedient man ſich der Te 
benpoſt auch noch bis dieſe Stunde. 

Den wichtigſten Gebrauch hat man v 
den Brieftauben im Kriege gemacht. 2 
Leſer des Taſſo wiſſen, wie die Brieftar 


die Sultan Solyman an Aladin nach Je 


falem abgeſchickt hatte, gerade über dem chr 
lichen Lager von einem Falken verfolgt 
Gottfrieds Schooß flüchtete und dadurch 

ga 
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unse feindliche Plan verrathen und vereitelt 
60 jed. Nun das iſt freylich mit dichteeiſcher 
cenz ausgeſchmickt. Aber daß allerdings in 
zn Kreuzzügen häufiger Gebrauch von den 
pofttauben gemacht worden, iſt aus den 
geichzeitigen Schriftſtellern bekannt. So ließen 
B. die Abgeordneten, die der Fürſt von 
gaſart an Gottfried ſchickte, ſobald fie den 
und mit demſelben geſchloſſen hatten, ihre 
ven mitgebrachten Tauben mit der Nach⸗ 
cht davon, ihrem Herrn zufliegen. 

Aber ſo hat man ſich auch ſchon bey den 
ten Nömern der Tauben zu Kriegsdepeſchen 
dient. So correſpondirten in der Belage⸗ 
ung von Modena Hirtius und Decimus Oh: 
‚18 miteinander. . 

Und ſo ſind noch erſt vor ein paar hun⸗ 
ert Jahren auch im nordlichen Europa, 
ähmlich in dem Spaniſch-Niederländiſchen 
‚wiege, (namentlich in der Belagerung von 
aarlem und in der zweyten Leidenſchen) ge— 
eine Haustauben, die man noch zeitig ger 
ug aus der Stadt zur Armee des Prinzen 
Bilpelm von Oranien gebracht hatte, oft 
mit 
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mit glücklichem Erfolg von dieſem zum Bri 
transport gebraucht worden: bis durch ein 
Zufall ſo eine Brieftaube in der belagern 
Spanier Hände ſiel, und da man hinter il 
Aufträge kam, dann alle über das Lager fl 
gende Tauben ohne Unterſchied weggeſchof 
wurden. 


Anm 


Anweiſung 


einewand in wenigen Minu⸗ 
i ten zu bleichen. 


> a die Kunſt Leinewand in wenigen Mi- 
iken zu bleichen, und zwar beſſer und mit 
ingerem Verluſt an Feſtigkeit, als nach 
n gewöhnlichen langſamen Verfahren, noch 
imer Ungläubige, zumahl unter den De: 
n findet, ſo ſteht wohl die Anweiſung dazu 
r nicht ganz am unrechten Ort. 

Die erſte Idee dazu hat wohl der berühmte 
heele gegeben. Dieſer fand nähmlich, daß 
gemeine Salzſäure, wenn fie durch Ab— 
hung über Braunſtein ihres Brennbaren 
caubt worden, (dephlogiſtiſirte Salzſäure) 
ele Farben zerſtöre. Dieſe Verſuche machte 
franzöſiſche Chemiker Berthollet, der die 
emie ebenfalls mit Scheeliſchem Geiſte be⸗ 
delt, im Großen nach, und ſchlug dieſe 
iure zuerſt zum Bleichen der Keine: 


J wand 
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wand vor. Auf einen Theil dieſer Se 
werden vier, fünf bis ſechs Theile We 
genommen, die Leinewand hineingetar 
und einige Minuten darin gelaſſen, alöd. 
ausgewaſchen, ſo iſt fie gebleicht, und 51 
wenn die Operation mit Geſchicklichkeit 
rlchtet wird (und wozu gehört nicht Geſck 
lichkeit?) ſo verliert ſie nichts von ihrer S 
ke, da ſie nach dem gewöhnlichen Pre 
ein Drittel davon verlieren ſoll. Es iſt 
gentlich ein Fleckenausmachen. So wi 
man es nennen, wenn es um Hinwegſch 
fung eines grauen Flecks von einem Quad 
zoll aus der Leinewand zu thun wäre. 2 
würde man aber von einem Menſchen ! 
ken, der einen Flecken von der Größe ei 
Quadratzolls aus der Manſchette wegzub 
gen, dieſe einen halben Son mer hindt 
auf einen Raſenplatz ausſpannte, des Na 
vor Spitzbuben, und am Tage vor Gän 
Enten und Schweinen bewachte, immer 
göſſe, und zwiſchen durch in heißer Le 
badete und unter dem entſetzlichſten 
ſchwaͤtze, wer weiß wie oft, bläuelte? 
\ 4 
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ich beſteht die Oberfläche der grauen Leine⸗ 
and aus lauter ſolchen Quadratzollen, und 
Ire Menge kann ſchlechterdings keinen oder 
r einen geringen Einfluß auf die Zeit der 
hegſchaffung haben, da fie alle nothwendig 
gleich behandelt werden müſſſen. Die de: 
logiſtiſirte Salzſäure hat fehe wenig ätzen⸗ 
18, fie bekömmt es aber durch Ausziehung 
18 färbenden Stoffes aus der Leinewand wie: 
r, daher die Behandlung Vorſicht erfor: 
rt. Ihr die nöthige Stärke zu geben darf 
ſan nur den Verſuch an einem kleinen Stück⸗ 
en, das man von dem zu bleichenden Stücke 
oft abſchneidet, machen. Sicheren Nach: 
hten zufolge, iſt Hr. Valette, ein Franzofe, 
t beſchaftigt eine ſolche Fabrik in England 
h Liverpool zu errichten. Da dieſe Säure, 
rbunden mit dem Mineral- Alkali, unfer 
ichenſalz, und das Salz der See ausmacht, 
glich in hinlänglicher Menge da iſt, alle 
mden und Manſchetten der ganzen Welt 
bleichen, wenn die Chemie nur erſt wohl⸗ 

le Mittel ausfindet, ſie aus dem Seeſalz 
ſcheiden; Ja überdas das Mineral- Al⸗ 

8 33% kali 
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kali, ſchicklich getrennt, von der andern € 
unſern Glasfabriken von unendlichem Nu 


ſeyn wird: ſo wird man künftig dem 0 


waſſer ſeine Untrinkbarkeit gern verge 
wenn man bedenkt, daß es dafür auch 

einzige Mineral enthält, das Eßbarkeit h 
das überdas nunmehr ein kräftigeres Sch 
pulver abgeben zu wollen ſcheint, wodurch 
mancher Nationalproceß abgekürzt wer 
wird, und das endlich, (welches über a 
geht,) den Stoff enthält, ein ganzes Te 


zeug in s Minuten zu bleichen. 


Ob nicht am Ende die dephlogiſtiſirte S 
ſäure auch zu Bleichung der Haut angen 
det, und darauf förmliche Geſichter⸗Bleic 


gegründet werden könnten, die man jähr 


bereiſete, wie etwa die Geſundbrunnen, di 
überläßt der Herausgeber gänzlich den Her 
Berthollet und Valette, deren Landsmänt 
nen gewöhnlich auch dieſer Bleiche mehr | 
dürfen, als die vom Himmel, ohne Se 
ſäure, gebleichten Damen ſeines eignen 2 
terlandes. 

| 


Ne 
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6 . 


I 
eue Entdeckungen, phyſikaliſche 
und andere Merkwuͤrdigkeiten. 


* 

Mor ſehr wichtige Neuigkeit (letzteres we⸗ 
Iſtens jetzt, da ich dieſes ſchreibe, im Zu: 
us 1789) iſt, daß man nun mehr als je: 
Alt Hoffnung hat, endlich eine nordöſt⸗ 
Ihe und nordweſtliche Durchfahrt aus dem 
den Meer in das Atlantiſche, oder aus dem 
klantiſchen in das ſtille zu finden. Der 
Iwausgeber des Taſchenbuchs hat nähmlich 
achrichten aus der beſten Hand, die London 
30 Junii 1789 datirt ſind, und verſichern, 
ß eines von den zum Pelzhandel an der 
rdweſtlichen Küſte von Amerika ausgeriſte⸗ 
n Schiffe, das Elick gehabt hat, einen 
mgang in das feſte Land nach Nord: Ofen 
finden, worin man auf. goo englifche Mei⸗ 
fortſegelte, ohne im mindeſten durch 
eichtigkeit des Waſſers aufgehalten zu wer⸗ 
nz; man mußte aber am Ende aus Man: 
N Ve 
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gel an Lebensmitteln umkehren. Nach Ber 
achtungen fand man, daß man ungefa 
noch 400 Meilen (etwa 80 deutſche) vi 
Hudſon's Houfe entfernt geweſen fen, vi 
welchem aus es eine Paſſage durch Hudſon 
Bay nach dem Atlantiſchen Meere gibt. Die! 
Nachricht hat, wie man ſich leicht vorſtelle 
kann, Aufmerkſamkeit erregt, und man win 
der Sache weiter nachforſchen. 

Herr Saggren in Schweden hat nunmel 
auch die Ringelblume (Calendula) im Düfter 
phoſphoreſciren geſehen. Die Erſcheinung beit 
ſich bloß nach heißen und heitern Tagen in 
Julius und Auguſt einige Zeit nach Sonnen 
Untergang. Der Herausgeber, welcher wi 
nigſtens zweymahl die Woche im Monat Ji 
lius Gelegenheit hatte ein Veet mit Ringe 
blumen zu beobachten, hat bis jetzt (Ent 
Julit) noch nichts von Phoſphoreſcenz bi 
merken können, aber fretlich waren auch di 
Abende nicht immer fo beſchaffen, wie H. 
Saggren fie verlangt. Merkwürdig iſt et 
daß man bis jetzt dieſes Phänomen bloß a 
hoch orangefarbnen Vlumen bemerkt hal 

ö Vielleich 
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telteicht ließe zich tie Sache geſchwinder aus— 
ſichen wenn nau die Blumen in Töpfe 
hauzte, an heiteren Tagen der Sonne aus⸗ 
ste, und dann an finſtern Zimmern beob⸗ 
tete. Doch könnte auch ſelbſt der mit dem 
Zend ſich einſtellende Thau und Niederſchlag 
is der Luft zur Entwickelung der Erſchei⸗ 
ing nöthig ſeyn. 

Hr. Müller und Sabritius haben nunmehr 
ſammen 390 Gattungen (Species) von St: 
Miong= Tierchen beſchricben. Man weiß 
um was man hierbey mehr bewundern 
Al, die Menge der dem unbewaffneten Auge 
nſichtbaren Thiere, die man zu Millionen 
us einem Löffel verſchlucken könnte, oder 
18 Auge und den Beobachtungsgeiſt des 
nenſchen, der fie zu unterſcheiden weiß. 

| Der Abbe! Rochon hat nunmehr fein 
roßes Gregorianiſches Teleſkop vollendet. 
der große Spiegel hat 22 Zolle in der Chorde 
ind 22 Fuß Brennweite. Dieſes wäre alſs 
das größte Teleſkop das je iſt verfertigt wor⸗ 


den. Denn der Vollendung des Herſchelſchen 


10 füßigen ſieht man noch mit Ungeduld 
Ki 3 4 entgegen, 
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entgegen. Auch hat er ein Keleffop | 
Stande gebracht, deſſen großer Spiegel ai 
Platina del pinto beſteht, 8 Zolle und 
Linien in der Chorde hat, und von ungem 
ner Wirkung ſeyn folk, ac | 
Der Abbe Bertholon und Hr. Carmo 
find noch immer ſehr für die Vegetation k 
fördernde Kraft der Electricität. Der letzte 
glaubt ſogar, die negative ſey beſonders wir 
ſam. Was das durcheinander geht! Ve 
muthlich iſt von allem kein Wort wah 
Vorſichtigere, von allem Vorurtheil freyer 
und mit dem zu zweckmäßiger Einrichtung un 
Abänderung der Verſuche nöthigen philoſoph 
fihen Geiſte begabtere Männer als Ingenhou 
und paets van Trooſtwyck laſſen ſich fahre 
lich gedenken, und dieſe haben ſchlechterding 
nichts, gar nichts gefunden. So geht er 
und wird hoffentlich ſo gehen, mit allen Ge 
ſpenſtern, die die Liebe zum Seltſamen un 
Wunderbaren jetzt in unſerm Vaterland an 
Tage erzeugt, während, Gottlob! ihre älter 
Schweſter, die Furcht, mit ihren Geſpenſteri 
ſo ziemlich nachläßt. Allein alles iſt gut 
* Di 
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1 Leichtgläubigkeit der einen Claſſe unferer: 
ndsleute, hat ſicherlich den Scharfſinn der 
dern geſchärft. Der glückliche Eroberer ſteht 
ten an dem Rubicon ſtille, wohin fein 
lan die Gränze ſetzte. Die poſitive Thor⸗ 
it mancher Magnetiſirer, hat ſicherlich in 
is den Hang zu negativen Entdeckungen 
cht wenig befördert. Da dieſes nicht wahr 
„fragt ſich jetzt jeder Unparthehiſche, viel⸗ 
icht iſt es, noch mehr nicht? O! durch die 
inze Phyſik wimmelt es von Geſchwätz, wie 
s fiber thieriſchen Magnetismus. Die ſer 
treitigkeiten gibt es hunderte; ſie werden 
ir nicht im gemeinen Leben bekannt, weil 
den Kranken keine Hoffnungen und dem 
rzte keinen Vortheil gewähren, und über⸗ 
8 das pro und contra für die Caffee⸗ W 
ern zu ſchwer iſt. ; 

Mit den Dampfmaſchinen iſt es nun: 
ehr in England auf das Höchſte gekommen. 
zan verſteht nun hierunter nicht mehr die 
agſt bekannten, ſondern die mit doppelten 
linder wovon der eine im andern ſteckt, 
1 bey welcher ohne Einſpritzung von kaltem 

35 Waſſer, 


| 
1 - „ 

Waſſer, durch eine außerhalb angebrach 
Vorrichtung der Dampf verdichtet, und di 
Stempel nicht durch den Druck der Atm 
ſphäre, ſondern ebenfalls durch Dampf ni 
dergedruckt wird; eine Erfindung des Hri 
Watt, und gewiß eine der ſchönſten auf d 
der menſchliche Geiſt je verfallen iſt. Die 
Maſchine hat ihre große Wirkſamkeit gewi 
ſermaßen einer Annäherung an die thieriſch 
zu verdanken. Hier wirken nähmlich meche 
niſche Kräfte mit chemiſchen verbunden, un 
in keiner Maſchine iſt dieſe Verbindung noc 
ſo glücklich getroffen worden, als in dieſen 
Eine einzige ſolche Maſchine treibt in der ſc 
genannten Albion - Mill bey Blackfriars Bridg 
20 Mühlen in verſchiedenen Etagen, winde 
das Getreide aus den Booten auf, das übe 
das bey dem ohnehin nöthigen Feuer neber 
her getrocknet wird, und mahlt täglich 648 
Scheffel. — In einem nicht ſehr große 
Gebäude prägt vermittelſt dieſer Maſchine H 
Boutton zu Birmingham die engliſche Kupfe 
münze, und verſichert, er wolle, wenn e 
verlangt würde, in einem Jahr alle Min 
| 1 vo 


Al 


0 Europa damit prägen. — Auch hat ein 


wiſſer Hr. Miller zu Dumfries in Schott⸗ 
and am 14 Oct. 1788 durch eine ſolche Ma⸗ 
ine, (die aber doch eine eigne Einrichtung 
habt haben muß, indem fie in der Nach: 
iht ausdrücklich Mr. Symington's Patent-En- 
ne heißt,) ein Schiff 25 Fuß lang und 7 
ſeit vermittelſt zweyer Räder einem Strohm 
tgegen gearbeitet. 
Hr. Ingenhouß hat nunmehr ſeine ſchö⸗ 
in Verſuche über die Wärme⸗ leitende Kraft 
ir ganzen Metaſle wiederholt, und auch nun 
och die Platina hinzu gethan. Dieſen 
rat, fo wie alle die übrigen, hat ein Gold⸗ 
hmidt zu Paris, Nahmens Janetti, verfer⸗ 
gt. Die Drathe find etwa 22 Zoll dicke 
md ihrer nunmehe 8 an der Zahl. Pla⸗ 
na, Gold, Silber, Bley, Kupfer, Zinn, 
fen und Stahl. Sie find in gleichen Di: 
anzen vermittelſt Schrauben in einem höl⸗ 
rnen Nahmen befeſtigt, fo tauchte er fie 
wa 8 Zolle tief in geſchmolzenes Wachs, 
nd hernach nachdem fie erkaltet waren, 2 
olle tief in heißes Oel bis ſie alle einerley 
Hitze 
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Hitze angenommen hatten, und bemerkte ti 
Höhe auf die das Wachs geſchmolzen wan 
So wurde auch bey einem andern Verſuch ſ 
da die heißen Drathe 2 Zoll tief in eine kal 
machende Materie, oder auch nur in kaltes Wa 
fer geſetzt wurden, bemerkt wie hoch das Wack 
erſtarrte. Das Silber war, wie Hr. J. ſcho 
vorher gefunden hatte, immer der beſte Leite 
ſowohl der Hitze als der Kälte. Er war e 
ſtaunt zu ſehen, daß die Platina einer de 
ſchlechteſten Leiter war, ja in einigen Ven 
ſuchen ſogar ſchlechter als das Bley. Da 
Gold behauptete immer den zweyten Rang 
vorher gab Hr. J. dem Kupfer den zweyten 
geſteht aber, es müſſe irgend ein Verſehen 
vorgegangen ſeyn, indem er es jetzt imme 
ſchlechter als Gold befand. Zinn und Kupfer 
machten ſich zuweilen den Rang ſtreitig, ob 
gleich nach einem Mittel zu urtheilen, Zinn 
der beſte Leiter iſt. Stahl, Eiſen und Bley 
ſind nicht ſehe verſchieden, obgleich Bley mei⸗ 
ſtens der ſchlechteſte Leiter bleibt. Folgende Co; 
lumnen ſtellen, die erſten die Metalle nach ic 
rem ſpecif, Gewicht, die andere nach ihrer 


age 
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higkeit die Wärme zu leiten, dar; in jener 
machen die ſchwerſten und in dieſer die ſtärk⸗ 
chen Leiter den Anfang. 


lb | . 
a Spec. Schw. Leitungsvermögen. 
i Platina . Silber 
Gold Gold 
Bley Zinn (Kupfer) 
5 Silber Kupfer (Zinn) 

Kupfer Platina 
al Stahl Stahl 

Eiſen Eiſen 

Zinn Bley. 


Hr. J. verſpricht mehrere Verſuche hier⸗ 
ber. Vorzüglich intereſſant müßte wohl die 
interſuchung über das Leitungsvermögen der 
Niſchungen nach bekannten Proportionen ſeyn. 

Hrn. Dillers Feuerwerke mit inflammab⸗ 
r Luft, wie man ſie nennt, ſind weiter nichts 
ls entzündete Aetherdämpfe, die er ſehr 
ſchickt durch allerley Oeffnungen herauds 
eibt. Jedermann weiß was für Spielereyen 
ch mit Fontänen machen laſſen; Sonnen, 
i Pfauen⸗ 
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Pfauenſchwänze, Strausfedern ꝛe. Wird nis 
ein Schwamm in Vitrioläthee getaucht un 
in ein Gefäß verſchloſſen, auf welches ſich ii 
verſchiedenen Gießknöpfe, wie man fie nu 
haben will, aufſetzen laſſen und von der ail 
dern Seite etwas erwärmte atmoſphäriſch 
oder noch beſſer reine Luft durch den Schwam 
mit Gewalt getrieben, fo kömmt dieſe dur, 
den Gießknopf mit Aetherdampf imprägni 
hervor und zeigt ſich am Licht angezünd 
mit ſteten Feuerſtrahlen. Um den Stroh 
ſtets zu erhalten, dürfte man nur die Lu 
vorher in einem beſondern Gefäße condens 
ren, fo wie etwa die Windblaſe bey de 
Feuerſpritze den Waſſerſteahl ſtetig mach 
Daß man auch ſich drehende Feuerräder au 
dieſe Art verfertigen könne, wird ſchon au 
Kempelens Feuermaſchine begreiflich, wovo 
wir einmahl in dieſen Blättern eine klein 
Beſchreibung geliefert haben. Hrn. Prof 
pikels ſogenannte Geſchwind-Piſtole hatt 
ſchon längſt eine Vorrichtung, vermittel 
eines in Vitrioläkher, oder ſelbſt ſcho 
in ſtarken Liquor Anodinus getauchte⸗ 

1 ewas 
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chwammes mehrere Schüſſe hintereinander 
e thun. 
Hr. Riche! hat das Sauſſüriſche Hygrome⸗ 
r, wo nicht verbeſſert, doch wenigſtens ver: 
idert. Statt eines einzigen Haares find 
Mehrere fo verbunden, daß fie, fo ungleich 
n ſich ſelbſt ihr Zug ſeyn mag, doch immer 
it der Summe der Kräfte aller auf den 
ſeiger wirken. . 
Hr. Ramsden hat eine Wage verfertigt, 
je den zehnmillionſten Theil des Gewichts 
zomit fie beſchwert iſt, angiebt. Es iſt wahr: 
heinlich, das die Verfeinerung der Wagen 
us große Aufſchlüſſe geben wird, ſo wie die 
Nifroffope und die Herſchelſchen Teleskope. 
Eben dieſer Hr. Ramaden, der nun 
ohl auf den Titel des erſten Künſtlers für 
ſtronomiſche Werkzeuge in der Welt Ans 
ruch machen kann, hat jetzt einen vollkomm⸗ 
en Cirkel von 5 Fußen im Halbmeſſer für 
inen Herrn Piazzi in Palermo vollendet. 
r. de la Lande urtheilt, daß es das ſchärfſte 
nſtrument dieſer Art ſey, das je wäre ge: 
acht worden. Er verfertigt jetzt einen ähn⸗ 
lichen 
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lichen von 4 Fußen für Paris. Hr. Rar 
den glaubt nähmlich, daß getheilte aſt 
nomiſche Werkzeuge, (ſo will ich der K. 
ze wegen die Inſtrumente nennen, wor 
man große Winkel mißt,) könnten nie vi 
kommen verfertigt werden, ohne ganze C 
kel auszumachen. 
Hr. walker zu Bath hat nun ſeinen U 
terſuchungen über die gefrieren machende M 
terien einen hohen Grad von Vollkommenh⸗ 
gegeben. Er iſt ſchon jetzt im Stande de 
Queckſilber in jeder Jahrszeit und in jede 
Clima leicht zum Gefrieren zu bringen, ohr 
'die mindeſte Beyhülfe irgend eines Eiſes. 2 
les iſt Salpeterſäure, Salmiak, Glauberſal 
und flammender Salpeter. Was für ein 
entzückende Ausſicht für die Wolliſtlinge J 
diens, die keinen natürlichen Winter habe 
ſich nun für ihre Tafeln wenigſtens ein 
künſtlichen verſchreiben zu können. Ja, 
iſt, wenn es auch ein Traum ift, weni 
ſtens ein angenehmer, zu denken, daß w 
bisher in der Unwiſſenheit in Rickſicht at 
Erzeugung der Kälte gelebt haben, wor 
f mans 
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Mnche armſelige Menſchen über die des Feuers 
ich jetzt leben. Wir lächeln über den rohen 
Hilden oder bemitleiden ihn, der nicht im 
ſande iſt ſich Feuer anzumachen; fo könnte 


hl leicht ein Nabob von 1800 über dan - 


Ih 1790 lächeln, der noch nicht im Stande 
r ſich Kälte anzumachen. Ja wenn der 
fibildungskraft, die doch auch die ſtrengſte 
n zum Recognoſciren nöthig hat, zu 
men iſt, fo könnten wohl Zeiten kommen, 
man Städte und Dörfer fo in Froſt 
kte, wie man ſie bisher in Brand ge⸗ 
kt hat. a 

Sichern Nachrichten zufolge ſoll ein ge: 
er Hr. Kapß, ein Bierbrauer in Danzig, 
en Luftbqll verfertigt haben, der die brenn— 
e Luft 3 Monate hindurch ohne Verluſt 
halten hat; und auch dann wurde die Fort: 
ung der Beobachtung bloß durch eine un— 
muthete Deſertion des Ballons unterbrochen. 


nie ſey, wird folgende Geſchichte, denen 
ſerer Leſer ſinnlich machen, die vergeſſen 
en, was wir ehemahls in dieſem Zafchen: 

K buch 


Was für eine ſeltſame Sache es um das 
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buch, aus eigener Erfahrung, von einem 
guten Schachſpieler erzählten, der den 
brauch der Nepperiſchen Stäbchen ſch 
fand, und immer wieder vergaß. Doch 1 
der eben erwähnte Fall nicht ſehr ſonderl 
Daß jemand Schach ſpielt, und die Züge 
thut, wie der Hund ſeines Herrn Schi 


tuch auf halbe Meilen unter tauſenden 


det, iſt begreiflich. Sie treiben es, vt a 

Geometriam (wie die Biene Geomekrie). 
lein daß ein Kopf, der von Natur mit ein 
großen Talent zu faſt allen mechaniſchen Ki 
ſten ausgerüſtet geweſen zu ſeyn ſchei 

Schwierigkeiten in einer einzigen findet, 
„sich ſogar die Spitzbuben und Landſtreic 
zum Deckel für ihre Hauptgeſchäfte aus d 
Stegreif wählen, ich meine das Korbflecht 
iſt allerdings ſonderbar. Die Geſchichte lei 
keinen Zweifel. Ich entlehne ſie aus d 
Gentleman's Magazine Vol. LVII. p 1166. 
Lawrence Earnſhaw, ein außerordentlic 
mechaniſches Genie und Freund des berlit 
ten Brindley, deſſen Nahme durch den B 
der Canäle des Serzogs von Bridgewater ı 
f ew 
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ſigt iſt, war Kupferſtecher, Mahler, Ver⸗ 
(der, Glasmahler, Spiegelbeleger, Grob⸗ 
midt, Blechſchmidt, Kupferſchmidt und Ge: 
Hhrfabrifant ; er zeichnete Sonnenuhren und 
fertigte fies beſſerte Violinen aus, verfer— 
te Särge, reparirte und ſtimmte Claviere, 
ute und reparirte Orgeln; machte und re— 
rirte alle Arten optiſcher Inſtrumente, las 
d verſtand den Euclid. Dieſer außeror— 
itliche Wann war nicht im Stand einen 
erb zu flechten, ob er fich gleich ſehr viel 
übe deswegen gab. Er lernte 7 Jahre den 
ichhandel, und ſtand 3 Jahre als Schnei— 
geſelle aus. Er verſtand die ganze Be: 
ndlung der Wolle vom Schaafſcheren an, 
ch krempen, ſpinnen, weben ꝛc. durch bis 
m vollſtändigen Kleid hingus, und die 
unſt, die ihn eigentlich ernährte, und die 
wohl am beſten verſtand, das Uhrmachen, 
nee er in vier wochen. — Aber einen 
one Korb konnte er nicht flechten, ob er 
h gleich aue Mühe deswegen gab! 
Ich weiß nicht ob es allen unſern Leſe⸗ 
mm und Leſern bekannt iſt, daß es Na: 
K 2 tur⸗ 
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turforſcher gegeben hat, die die gemeine S 
benfliege mit unter die wiederkäuende Thi 
nut geſpaltenen Klauen gezählt haben.“ 
ihre Abſicht dabey war einem künftigen E 
ſtematiker Anlaß zu geben, fie mit unter 
Ochſen zu rechnen, oder vielleicht den Jud. 
fie ohne Gewiſſensbiſſe zu ſpeiſen, weiß 
nicht. Genug es iſt falſch befunden worde 
und zwar von der ſehr gelehrten Demoiſe 
Lemaſſon Le Golft. Dieſe hat mit bewu 
vernswürdigem Fleiß dieſes kleine Thier . 
gliedert, und nur einen einzigen Magen ut 
auch ſonſt nichts gefunden, was irgend a 
ein Wiederkäuen ſchließen ließe. Vielme 
glaubt ſie, daß der kleine Tropfen, den me 
zuweilen vor dem Rüſſel der Fliegen ſitz 
ſieht, und woraus man das Wiederkäuen e 
ſchloſſen hat, ein Saft ſey, womit fie fi 
putzen, fo wie die Waſſervögel ihre Flütz 
oöhlen. So viel iſt gewiß: kein Thier pu 
ſich fo viel als die Stubenfliege. Alle Zen 
die ihnen Eſſen und Schlafen und die Sor 
für Nachkommenſchaft übrig läßt, wird a 
Putzen verwendet, auch behauptet die Z 

moiſe 
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Hifelle Lemaſſon de Solft, daß fie fich fo 
5 auf die Spiegel ſetzten, rühre bloß da: 
/ weil fie ein Vergnügen darin fänden 
Fon Sefüaurn; Was (mir wenigſtens) 
ſe Bemerkungen intereſſant macht, iſt, 
jene Naturgeſchichtſchreiber in der Fliege 
Stück Rindvieh, hingegen dieſe Demoi⸗ 
ſe eine Dame erblickt haben. Jedes nach 
ier Art. Die Toleranz erfordert, jedem feine 
imme zu laſſen. Es wäre hart oder wenig⸗ 
18 ungrtig, einer Dame zu verwehren zu 
en was ſie will, und noch härter vielleicht 
4, der da driſcht, das Maul zu verbinden, 


1 


j 
Sicheres Recept 


Yintenflecke ohne Säure aus 
Leinewand wegzuſchaffen. 


Na. will bemerkt haben, daß die gewöhn⸗ 
e Art Dintenflecke aus der Leinewand, 
mittelſt der Citronen- oder der Sauerklee⸗ 
K 3 ſäure 
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ſäure wegzuſchaffen, die ſchlimmſte Art b. 
Spuren über kurz oder lang, nähmlich 
cher, zurücklaſſen fol, daher nachſtehende, i 
dieſe Folgen nicht hat, zu empfehlen if 
Man ſchmilzt reines Talg in einem Löf 
und tränkt die befleckte Stelle damit, läßt 
fo liegen und die Wäſcherinn auf die gewöh 
liche Weiſe traftiren. — So ſteht dieſes R 
cept, als ein bisheriges Seheimniß in be 
Efprit des Journaux, Mai 1789. Der He 
ausgeber dieſes Taſchenbuchs, der niit dıiefe 
Uebel ſehr geplagt iſt, unterſuchte es auf d 
Stelle, wiewohl er gerne glaubt, daß es vi 
leicht bloß für ihn ein Geheimniß geweſen fat 
mag. — Auf ein Stück feiner Leinewan 
etwa von der Größe eines Quadratfußes, gi 
er Dinte, und wickelte es zuſammen, f 
daß der Hauptfleck wohl einer Hand gr 
war, hingegen die übrigen durch das Zufar 
menwickeln entſtandenen mit mannichfaltige 
Schaltirungen, das ganze Tuch bedeckten. E 
wurde es, nachdem alles trocken war, in 9 
ſchmolzenen Talg getaucht und einen halbe 
Tag liegen gelaſſen. Hierauf wurde es in g 

mein 
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iner Waſchlauge etwas gekocht und mit 
life ausgewaſchen, und alle Flecken waren 
kommen weg, doch erforderte es einiges 
gfältiges Reiben. Da der Tals ziemlich 
nöthig vorkam, fo wurde es ohne denſel⸗ 
i verſucht, und es ging eben fo gut. Alſo 
1 Dintenflecken aus dem weißen Zeuge zu 
aſchen find gar keine neue Anſtalten nöthig, 
dern bloß die alten mit etwas Sorgfalt 
ſlicentrirt, zumahl auf das Baden und Ko: 
en in heißer Lauge; und das können ja die 
amen wohl leicht verordnen, da ſie wiſſen 
iſſen, daß kein Dintenfleck leicht von id: 
1 Männern gemacht wird, ohne ſeinen cor⸗ 
pondirenden Funken von Licht in der Welt 
riickzulaſſen. — Der Herausgeber verbittet 
h bey dieſer Ermahnung alle Deutung auf 


ine Dintenflecke, und die damit zumahl in 


eſem Artikel verbundene Erleuchtung. — 
könnte, nach dem vorhergehenden zu ur: 
eilen, der künſtliche Fettflecken wohl bloß 
swegen verordnet ſeyn, die Waſchweiber 
ifmerkſam und thätig zu machen. Denn 
ß man Fettflecken mit Seife wegbringen 


K 4 kann, 
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kann, wiſſen fie alle, wenn man ſich nur 2 
nimmt. Hingegen Dintenflecken werden ı 
ihnen meiſtens für incurabel gehalten, u 
als ſolche zu früh aufgegeben. 


Lieutenant 


Greatraks. 


Ves was dieſer und der folgende Arti 
enthält, mag manchen unſerer Leſer bekan 
fegn, Sie mögen es wiſſen. Aber Wiſſ 
und Beherzigung iſt nicht einerley. Sell 
bey erſterem ſchadet die Wiederholung nich 
wenn nur die Wendung neu iſt, und zu le 
terer iſt Wiederholung oft unentbehrlich. Me 
beſucht Predigten nicht um etwas neues ; 
hören, ſondern das bekannte aufzufriſche 
und verlegene Grundſätze wenigſtens auf 
Tage wieder oben hin zu ſchaffen, um de 
Handlungen der nächſten Woche oder d 
nächſten Tages vorzuſchweben. Auch e 

wäch 
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Ihchit ja der Zweck aller Lectüre: Unterricht 
d Beſſerung und Erweiterung der Grän⸗ 
Ih der Wiffenfchaft durch Nachdenken, bloß 
s der vereinten Wirkung des Buchs, das 
eſen wird, und des Kopf, der lieſt. Ser 
bleibt freylich was es iſt, aber letzterer 
dert ſich, und ſo auch das Reſultat dieſer 
einten Kräfte, wovon die eine veränderlich 
Was ich vor 10 Jahren geleſen habe, 
fe heute in mir ein anderer und anders. 
Nun zum Lieutenant Greatraks. Von 
ſem ſonderbaren Menſchen, deſſen unſere 
Heisifteler über thieriſchen Magnetismus 
ufig Erwähnung thun, einige nähere Um⸗ 
nde zu erfahren, kann unſern Leſern nicht 
ders als angenehm ſeyn. 
Alle Thatſachen, deren ich hier Erwäh⸗ 
ing thue, nehme ich, größtentheils wört⸗ 
h, aus Robert Boyle’s Leben, welches der 
zönen Ausgabe der Werke dieſes großen 
annes in fünf Folianten, London 1774 vor⸗ 
etzt iſt, worin von S. 35 an, vieles, und 
r viel mehr hierüber vorkömmt, als dieſes 
ſchenbüchlein faſſen kann, und ſaſſen ſoll; 
85 ferner 
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ferner aus eben dieſes den Phyſikers & 
reſpondenz im sten Theil. Die Vertheidig 
des thieriſchen Magnetismus, die Belieb. 
tragen, ihre Meinung hinzuhalten, werden do 
mit unter Stoff genug finden, unſere Buc 
händler zu ernähren, und unſern Journale 
Leſer zu verſchaffen. Auch kann ihnen mal 
ches dortige Cikat angenehm ſeyn. 
Valentin Greatraks *), vulgo der Irländiſck 
Streichel- Doctor, auch der Irländiſck 
Streichler, war der Sohn von William Gre 
traks aus Affane in der Grafſchaft Waterfoı 
in Irland, und einer Tochter eines Sic wi 
Lam Sarris's eines ſehr angeſehenen Manne 
bey dem erſten Gerichtshof in Irland. € 
wurde am Laten Febr. 1628 geboren, ur 
1 at 
*) So ſchreiben Robert Boyle und ſei 
Correſpondent Dr. Stubbe den Naher 
und eben fo ſteht er auch auf einer z 
London 1666 in Ato herausgekomm 
nen Nachricht von feinen Wundern, 
tag alſo wohl die richtigſte Art 3 
ſchreiben ſeyhn. Sonſt ſchreiben ande 
und unter dieſen der bekannte Secret 
der Londonſchen Societät Oldenbur 


Greatrix, dieſe mögen wohl der Au 
ſprache folgen. 
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if die Schule zu Lismore gethan, wo er 
eh in fein dreyzehntes Jahr blieb, von dort 
lte er die Univerſität zu Dublin beziehen, 
itte er fie doch beziehen können!) allein, da 
ald darauf die Rebellion ausbrach, flüchtete 
mit ſeiner Mutter nach England, wo 
ide von einem Onkel, Hrn. Edward Sarris 
terſtützt wurden. Hier übergab ihn die 
utter, um ſeine Studien zu vollenden, ei⸗ 
in gewiſſen paſtor zu Stock: Gabriel, einem 
utſchen, Nahmens Johann Daniel Bets 
is. (Da die Engländer keinen Buchſtaben 
Ir unſer 6 haben, und die alten deutfchen 
ſchullehrer ihre Nahmen gerne lateiniſch en: 
sten, ſo iſt wohl Paſtor Getſeus nicht mehr 
id nicht weniger als Paſtor Göge:) Dieſer 
hterrichtete ihn in Humanity and Divinity, 
her wie wir es hier zu Lande ausdrücken, 


er ſehr traurigen Lage, das iſt freylich be: 
übt, aber noch betrübter für ſeine künfti⸗ 
0 N gen 
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gen Entdeckungen, daß er nun von biefeili 
Zuſtand nicht mehr in waterfordiſchem Eng 
liſchen, ſondern in der Bibelſprache des Hm 
Getſeus redet: „Ich ſah da ſo viel von de 
Sünden dieſer Welt, und der Gerechten ( 
wenige, daß mein Leben mir zur Laß 
und meine Seele des ſie bekleidenden Erden 
kloſes ſo müde, als der Galeerenſklave ſel 
nes Ruders ward. Ich wurde bis zu 
Schwelle des Todes gebracht, und meine Ge 
beine konnten mich kaum mehr tragen. In 
deſſen wurde er mit dieſen Gebeinen Ann 

1662 Lieutenant in Lord Roger Broghill's, 

nachherigen Lord Orrery's Regiment zum 
ſichern Zeichen, daß fie ihn wieder müſſen ‚ges 

tragen haben. Allein, und das war Schade, 
das Regiment ging auseinander, und er de: 
kam eine Seeretär⸗Stelle bey einem Gerichts 
hofe. Nun ſchlug bey dem fikenden Lebe 

die Krankheit aus den Beinen auf einmah 
in den Kopf: „Nun les find des Hrn. Lieu 
tenants eigene Worte:) „verſpürte ich 
„meinem innerlichen eine Art von glaubi 
„em Zutrauen, wovon ich keinen vernün 
„tige 
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gen Grund (dieſes iſt noch ſehr vernünftig) 
geben kann, welcher mir gleichſam ſagte: 
u kannſt die Seropheln (the Kings Evil) 
eilen. Ich verſchwieg es lange, endlich 
kgte ich es meiner Frau ꝛc. Hier kommen 
eder allerley bibliſche Redensarten vor, und 
n ſagt er ſogar: „Endlich gefiel es Gott, 
8 war am Sonntage nach Oſtern am 2ten 
pril 1658, früh Morgens, mir durch 
inen innern Antrieb zu wiſſen zu thun, 
aß er mir die Gabe Krankheiten zu heilen 
erliehen habe,, Nun fing er an zu Bei: 
und nicht zu heilen, ſo wie es kam. Zu: 
ilen gelang es ihm geſchwind, zuweilen 
r nicht, ob er gleich faſt 4 Wochen ſtrei⸗ 
lte, gerade fo wie es der Frau zu Oſte⸗ 
e auch ging. Er heilte Kröpfe durch Be: 
556 und wenn das nicht helfen wollte, 
ech Ausſchueiden. Dabey war er von ein— 
hmendem Anſtand. Im Engliſchen heißt 
n Anſtand ſogar graceful, das iſt viel mehr 
bloß einnehmend: es will ſagen in ſei⸗ 
m Anſtand lag Reiz mit Würde. Auch 
ir er, wie die Zeugniſſe ſagen, ein guter, 
aufrich⸗ 
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aufrichtiger Mann. Solche Männer find ı 
fährliche Streichler für eine gewiſſe Claſſe vi 
Menſchen, oder auch, wenn man will, he 
ſame, je nachdem die Sache ſteht; zuma 
wenn ſie Soldaten ſind, oder waren; letzt 
res freylich nur bey anerkanntem Credit, de 
fie den Dienſt nicht aus Mangel an Bravo 
verlaſſen haben. So etwas würde die Str 
chelkräfte ſehr vermindern. Aber ein ſolch 
Vorwurf konnte auch Hrn. Sreatrakn u 
möglich treffen, da fein ganzes Regiment! 
ducirt wurde. So wenig ich auch gegen d 
Gratefulneß von Hrn. Greatraks's Figur 
ſagen habe; ja vielmehr, gewiſſer Umſtän 
wegen, gerne zugebe, daß fie ſehr groß gen 
fen ſeyn müſſe, fo viel habe ich dennoch, ar 
por mir liegenden Zeugniſſen gegen deſſen Aı 
richtigkeit einzuwenden, Und zwar rühr 
dieſe Zeugniſſe nicht von den Feinden d 
Herrn Lieut's, ſondern von feinen verehre 
her. Ein gewiſſer Hr. Thomas Wall, e 
Prediger , der ausdrücklich eine Reiſe that, u 
Hrn. Greatraks zu beobachten, ſagt au 
daß Hrn. Greatrak's Hand zweymahl gär 

8 li 


159 
gelähmt (Aruck dead) und kohlſchwarz 
für geworden ſey, daß er keinen Glauben 

ſeine Curen gehabt habe, allein jedesmahl 
be er die verkohlte Hand durch Berührung 
t der unverfohlten wieder hergeſtellt. Iſt 
8 nicht ſchön? Wenn auch, wird ſehr naiv 
izugeſetzt, hierzu keine weitere Zeugen wä⸗ 
1, als Hr. G. ſelbſt und feine Frau, fo 
diente es doch ihrer Beharrlichkeit darin 
d ihrer Uebereinſtimmung wegen aufge 
chnet zu werden. Der Mann, der dieſes 
reibt, ein Herr John Beal, war freylich 
: Freund Boyles und Spdenham's, aber 
is für ein guter Freund er ſonſt war, er 
it, wie mich dünkt, nicht undeutlich aus 
n Schluß ſeines Briefs: (B. Boyle’s Works 
1. V. p. 470.) Es iſt dieſes, ſagt er, ein 
erzeugender Beweis von der Macht des 
ihmens unſers Serrn Jeſus, und das zu 
zer Zeit die freylich einmahl des Beweiſes 
urfte, daß nicht alle Offenbarungen fenati⸗ 
en Urſprungs ſind. — Mehreres hier aus⸗ 
iehen, verſtattet weder Naum noch Ort. — 
in noch ein Paar Worte über das Ganze. 
Nach 


—— 
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Nach meinem Ermeſſen verdient Brent 
Geſchichte allerdings einmahl eine recht e 
tiſche Behandlung. Er war gewiß in fein! 
Art ein großer Mann! Er hat ſogar Ro! 
Bopyle's Zeugniß für ſich und Sydenha 
ſcheint ihm zu glauben. Welches Feld fi 
einen guten Kopf, Wahrheiten darauf 3 
pflanzen, die länger dauern würden, als al 
dieſe Streicheleyen. Es iſt wohl vermuthlie 
an allem Nichts. Solche Modethorheiten en 
ſtehen und vergehen, bis etwa nach hundet 
Jahren ein neuer Thor irgend einen gitter 
tor an den alten wiederum denken mach 
Newton's Entdeckungen, die in jene Zeit 
fallen, haben ſich nicht verloren, ſie ſteh 

mit dem Himmel, den fie und aufgefchlofi 
haben, da dieſe hingegen bald mit de 
Naufch verſchlafen wurden, dem fie ihr 
Beyfall zu danken hatten. — Aber Robe 
Boyle und Sydenham find doch keine veräch 
lichen Leute? Nein! Sie gehören unter 

größten jener Zeit und vielleicht aller Zeite 
wir haben ihre Zeugniſſen, aber ohne die U 

frände und ohne die Zeit. Gütiger Himm 
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jeder denke doch an die Zeugniſſe, die er 
einem Leben ausgeſtellt hat. Die Begebenhei— 
dieſer Welt miſſen nicht vom trocknen Hi: 
iſchen Blatt ab allein, ſondern auch aus 
1 Herzen erklärt werden. Das iſt gerade 
was den Zeitungsſchreiber vom Geſchicht— 
eiber und den ſeel. Eſſig von dem gott⸗ 
n Sibbon unterſcheidet. Boyle und Syden⸗ 
n waren redliche, friedliebende, gute Men⸗ 
1. Aber das find nicht immer die Leute 
ſich der tief alliirten Thorheit zu wider⸗ 
n trauen. Dergleichen Unternehmungen 
en die Gemächlichkeit des nur zu oft 
ne in der Stille raffinirenden Genies. 
n kann es gerne ſehen, daß die Baſtille 
Erde gleich gemacht wird, aber man hilft 
wegen nicht gerne. Hätte unſer Luther 
ple's Geiſt gehabt, fo hätte das flüchtige 
tt, woran ich jetzo ſchreibe, nicht einmahl 
ruckt werden können, und pfaffen hätten 


briam mit geiſtlichen Sottiſen beklext. 

Man hüle ſich doch ums Himmels willen, 

es auf ſolche Entſcheidungen ankömmt, 
L auf 


eicht dafür dieſen Bogen ad maiorem Dei 
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auf den Character allein, ohne weitere Ken ö 
niß zu bauen. Die Entſcheidung über Ser 
thum und Wahrheit muß nie, nie das Mo 
nopol eines Charakters werden, ſo wenig al 
eines Standes! Wahrheitd: Monopole einen 
einzelnen Stande oder Charakter verleihen 
ſind Beeinträchtigungen für alle übrigen un 
wahre Injurien für die Menſchheit; es müßt 
denn ſeyn, daß man, ad maiorem Dei glo, 
riam, höhern Orts nöthig fände, etwas pro 
ſitableres zu beſchließen. — Und nun au 
die Curen ſelbſt. Was Streicheln überhaup 
zu thun vermag, hier erläutert zu ſehen, er 
wartet niemand, und es muß unterbleiben 
Könige haben Kröpfe und Skropheln beſtel 
chen und geheilt. Rob. Boyle und der groß 
Sarvey führen Beyſpiele an, daß Kröpft 
durch Berührung und Streicheln von verſtor 
benen Perſonen geheilt worden ſind. Nock 
jetzt bedient man ſich in England dazu du 
Gehenkten, und wie ich glaube, mit Recht 
weil der Ort, (der Galgen), der Einbil 
dungskraft noch mehr Nahrung und be 
kimmtere Richtung gibt. Könige müßte 

dahe 
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daher beym Beſtreichen den Thron zum Ope⸗ 
pationdott wählen. Man fühlt den Fleck ſehr 
lange, wo einen ein König berührt hat. Fühb 
te doch ein griechiſcher Weltweiſer an ſeiner 
Wange den Fleck acht Tage hindurch, mit 
dem er aus Verſehen die nackende Schulter 
einer Dame berührt hatte. Bindet man nicht 
ſebendige Kröten und Spinnen mit Vortheil 
auf? Sollte nicht auf dieſe Weiſe öfters Hei⸗ 
lung durch Einbildungskraft entſtehen können, 
ſo wie durch Freude, oder wie der Callus an 
dem oft geriebenen Fleck der Hand entſteht? 
Und dann — der Glaube, der Glaube an 
untrügliche Hülfe, zumahl bey Uebeln wo 
eine innere Verletzung iſt! O! der geht über 
alles! — Chriſtus ſelbſt ſagte einmahl: Gehe 
zin, dein Glaube hat dir geholfen, 


Auffriſchung 
eines veralteten Gemaͤhldes 
Ein Gegenstück | 
zum animaliſchen Magnetismus 


Di. Geſchichte von den elektriſchen Röhre 
des Jahrs 1747 und 48 hat ſo viele Aehnlich 
keit mit dem animaliſchen Magnetismus de 
jetzigen Zeit, daß ſie wohl einmahl verdient 
der Welt, worunter ich Hauptfächlich die Co 
lenderleſer verſtehe, vorgelegt zu werden. Ein 
Ignorant brachte die Sache in Bewegung, e 
was beſſere Menſchen verbreiteten ſie unſchu 
dig, und verehrungswürdige Männer, f 
ſelbſt Erfinder in der Wiſſenſchaft, worel 
die Sache einſchlug, wurden verleitet, de 
Irrthum ihren Nahmen zu leihen, ſicherli 
ohne alle andere Abſicht als die, die ſed 
rechtſchaffene Mann bey jeder Unternehmur 

he 
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hat. Gerade ſo wie bey dem animaliſchen 
Magnetismus. Nur der Betrug entehrt, der 
Irrthum nie. Ja, es iſt ſelbſt der Fal fehr 
möglich, daß in einem Steeit der Irrende 
mehr Ehre verdient, feiner räſonnirten Abſicht 
wegen, als fein flattriger Gegner der das 
Looß der Wahrheit bloß erhaſcht hat. In⸗ 
deſſen iſt das Fortſchreiten und das Umhergrei⸗ 
fen gewiſſer Meinungen, wovon wir jetzt 
Proben genug haben um eine Theorie da: 
von zu entwerfen, der größten Aufmerkſam⸗ 
keit werth. Es iſt dem Denker intereſſant zu 
ſehen: wie zuweilen ein Flöckchen von Aber: 


glauben, der auf den rechten Fleck der 


großen, bisher ruhenden Maſſe verwandten 


Stoffs herab fällt, ſich nach und nach zu 
Lauwinen ballt, die endlich die Meinungen 
leichtgläubiger, bequemer Menſchen, und 
hauptſächlich derer, die iheen Pfennig von 
Kenntniſſen gut anwenden wollen, zu tauſen⸗ 
den mit fich fortreißen. — Dieſen Lauwi⸗ 
nen hat man aber, Gottlob! zu unſern Zei: 


ten ein Inſtrument entgegen geſtellt, das 


wohl nächſt dem Pflug und dem Galgen ei: 
a 23 nes 


166 


nes der nobelſten iſt, auf die der Menſch 
zu Befördrung allgemeinen Wohls, je ge— 
rathen iſt, und das iſt der — Preß⸗ 
bengel. Wo der frey oſcilliren darf, da 
hat es mit Religionsſtifterey und Aberglau⸗ 
ben wenig zu bedeuten, und noch weniger 
mit den paraſitiſchen Auswüchſen derſelben, 
magiſchem Magnetismus und Electricismus. 
Menſchen werden freylich, ſo lange die Welt 
ſteht, immer bezogen werden, aber der 
Menſch, immer weniger und endlich niemahls 
mehr. Wir haben Gottlob den Stern geſehen, 
worunter unſre Erlöſung liegt. Es möchte 
wohl jetzt unmöglich ſeyn ihn mit daurendem 
Nebel dem Auge aller wieder zu entziehen. 

Giovanni Sranceſeo Pivati ein Mann 
von Stand und Anſehen zu Venedig, wollte 
gefunden haben, daß wenn man riechende 
Subſtanzen in Glasröhren hermetiſch ein⸗ 
ſchlöſſe, und hernach durch Reiben elektriſch 
machte, ſo drängen nicht allein die Gerüche 
durch das Glas, ſondern würkten auch ver⸗ 
mittelſt ihrer ſpecifiken Heilkräfte in dieſem 
Zuſtand auf die ſo elektriſirten Perſonen. 


Die 
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ie Sache erhielt Beyfall. Ein gewiſſer Herr 
ſerati zu Bologna und Bianchi zu Turin 
inden die Erfahrung richtig und endlich gab 
„gar unſer vortrefflicher winkler zu Leip- 
g der Erfindung Beyfall. Ja, man ging 
> weit zu hoffen, daß man künftig wohl gar 
anche übel ſchmeckende Arzneyen nicht mehr 
ber die Zunge nach dem Magen gehen zu 
Affen nöthig haben würde, ſondern fie durch 
lle Poren auf einmal eintreiben könnte. 
kin Mann der über Schmerzen in der Seite 
lagte wurde vermittelſt einer Glasröhre elek⸗ 
riſirt, worin man Peruvianiſchen Balſam 
ingeſchloſſen hatte. Der Mann ging nach 
Haufe, ſchlief und ſchwitzte ſtark und nun⸗ 
nehr roch ſein Nachtzeug, Bett und alles 
iach Peruvianiſchem Balſam, ja endlich, 
eine Haare als er ſich kämmte, und auch 
wie wunderbar!) der Kamm, ob man gleich 
bor dem Reiben der Röhre nichts gerochen 
hatte. a 

Tags darauf elektriſirte Hr. pivati einen 
geſunden Mann mit eben der Röhre. Er 
ar nichts von dem eingeſchloſſenen Bal⸗ 
1 L 4 fan 
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ſam, bald aber nachher, verſpürte er ein 
angenehme Wärme, die ſich durch ſeine 
ganzen Körper verbreitete. Ein Freund vol 
ihm, der ſich bey ihm befand, wußte nich 
wo der angenehme Geruch herkam, allein e 
ſelbſt bemerkte bald, daß er von ſeinem eig 
nen Leibe aufſtieg, und erſtaunte deswegen 
nicht wenig, weil ihm Hr. pivati's kleine 
unſchuldiger Streich unbekannt war. Ei 
Verfahren von Seiten des Hrn. Pivati dat 
ſeinem Verſtand Ehre macht. Mir iſt nich 
bekannt wie viel Magnetiſirer ſich eine 
ähnlichen Verfahrens mögen bedient haben 
Aus dem Bericht der Franz. Commiſſion zi 
Unterſuchung der Einwirkung des magneti 
ſchen Eiſens auf den menſchlichen Körper 
worunter ſich ſogar Dr. Franklin mit be 
funden hat, iſt es bekannt, daß die Perſonen 
allemal wiſſen mußten daß jetzt ein Magne 
nahe ſey, ſonſt verſpürten ſie nichts und wi 
Henker! hätten ſie es auch anders wiſſen kön 
nen. Hr. Prof. Winkler in Leipzig, durch 
alle dieſe merkwürdigen Erzählungen aufmerk 


ſam gemacht, fing nun ſeine Operation an. E 


ſchlof 
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bloß Schwefel in eine Kugel völlig ein, ſo 
aß ſie, ſelbſt erwärmt nichts von Geruch 
en ſich gab, hingegen elektriſirt verbreitete 
ch ein unausſtehlicher Geruch durch das ganze 
zimmer. Er rief Hr. Prof. Saubold und 
ndere Zeugen in das Zimmer, allein der 
chwefelgeruch jagte ſie ſogleich wieder hin⸗ 

us. Nun füllte er eine ander Kugel mit 
immt an und es verhielt ſich eben ſo wie 

nit dem Schwefel. Dieſer angenehme Geruch 
auerte ſogar noch den andern Tag fort. 
in gleiches geſchah mit Peruvianiſchem Bal⸗ 

am, wobey Hr. Winkler von ſich ſelbſt die 
Anmerkung macht, daß ihm der Thee am 

andern Morgen auſſerordentlich geſchmeckt 
habe, weil der Balſamiſche Duft noch nicht 
ganz aus ſeinem Munde geweſen wäre. . 
Een Paar Tage nachher, da die balſa⸗ 
miſche Kugel allen Geruch verloren hatte, 
wurde eine Kette zum Stubenfenſter hinaus 
nach einem andern Zimmer gezogen das vom 
erſtern ganz getrennt war, gehörig iſolirt 
und nun einem ebenfalls iſolirten Manne in 
dis Hand gegeben, der nichts von ihrem 
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Vorhaben wußte. Nachdem man einige Ze 
elektriſikt hatte, wurde der Mann befragt 
(aus dem Fenſter, oder ging einer der Herre 
zu ihm?) ob er etwas röche. Der Man 
ſchniffelte etwas umher, und ſagte endlich 
Ja. Als man ihn fragte was es wär 
ſchniffelte er wieder mit der Antwort; da 
wiſſe er nicht. Endlich da man noch ein 
Viertelſtunde fort gedreht hatte, wurde da 
ganze Zimmer voll von Wohlgeruch und 
erklärte es röche nach einer Art Balſam 
Den darauf folgenden Morgen ſtand er ſeh 
munter auf, und fand ſeinen Thee beſonder 
wohl ſchmeckend. — In Italien ging es in 
deſſen noch herrlicher; es fanden ſich Apo 
fiel, Sigr. Verati, Sigr. palma und Sigt 
Brigoli und Sigr. Bianchi. Man heilt 
durch eingeſchloſſene Arzneymittel hartnäckig 
Uebel augenblicklich oder doch in etlichen Mi 
nuten, welches nicht viel länger iſt: alı 
Hüftweh, Lähmungen, Podagra, Gichkbeulen ꝛc 
Das ſchönſte Glück wiederfuhr einem alter 
75 jährigen Biſchof von Sebenics, Sgr. Do 
nadoni. Dieſer würdige Prälat war vom Po 
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gra und Chiragra ſo zugerichtet, daß er 
um mehr gehen, oder einen Finger biegen 
unte, und dieſes ſchon ſeit mehrern Jah: 
n. Er bat alſo Hrn. pivati flehenklich ſich 
iner zu erbarmen. Er wurde mit einer 
theilenden Röhre elektriſirt: den Augenblick 
ihlte er eine beſondere Erſchütterung in den 
ingern, kaum war er aber zwey Minuten 
ektriſirt, fo öffnete und ſchloß er feine 
‚ande, gab einem aus feinen Gefolge einen 
andſchlag und drückte ihm die Hand herz⸗ 
aft; holte ſich einen Stuhl; ſetzte ſich nie: 
er und ging bald darauf die Treppe hinun⸗ 
r ohne Beyhülfe, wie ein junger Menſch. 
8 ſoll Ihro Biſchöftlichen Gnaden alles faſt 
ie ein Traum vorgekommen ſeyn, und ich 
utn in Wahrheit nicht läugnen, es koͤmmt 
bir faſt auch fo vor, mit wie vielem Recht, 
ollen wir gleich ſehen. Von dieſem er⸗ 
aunlichen Succeß aufgemuntert verfertigte 
r. pviati allerley Röhren für allerley Krank⸗ 
iten. Die Nahmen davon hat die Ge⸗ 
ichte mit Recht aufbewahr it;“ die Röhren 
lbſt aber der Philoſophie hingereicht, die 
0 a fie 
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fie auf ewig zerſchmettert hakt. — Ee 
hießen sffnende, antapoplectiſche, din: 
tiſche Röhren, anthyſteriſche, ſchweißtr 
bende, balſamiſche, die Seilung der wu 
den befördernde und endlich gar herzſtärken 
Röhren. Bis hieher ſtieg dieſes glänzen 
Meteor des Betrugs und des Irrthums, d 
tauſende geblendet hat, das tauſende für ( 
neues Licht zu halten anfingen, wo nicht! 
Welt zu erleuchten, doch alte Magen wiel 
aufzuwärmen um ſich in einer zweyten N 
gend an der Tafel zeigen zu können. Alle 
das Meteor leuchtete eine kurze Zeit, 3 
platzte, fiel, und ward nie wieder geſehen. 4 
Deranlaffung zu dieſer Cataftrophe war f 
gende. Durch das außerordentliche Aufſeh 
welches dieſe Geſchichten machen mußt 
zumahl da der Erfinder ein Mann von Sta 
und kein geldſchneidriſcher Aventürier w 
wie Mesmer, bewog endlich den At 
Nollet ſelbſt über die Alpen zu gehen, ı 
alles an der Stelle zu unterſuchen. Was 
fand war in wenigen Worten: Nichts 
Hebertreibung, Mangel an gehörigem Be 
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htungsgeiſt, und förmlicher Betrug. In 
ollets Hand that keine einzige Röhre etwas 
id — (mit dieſem Zuſatz mögen die an⸗ 
urn Herren nun das Grab ihres Ruhms 
mücken) — in keines andern vernünftigen 
ſenſchen Hand thaten fie etwas. Hr. wink⸗ 
r ließ ſich fo weit durch feine Verſuche blen— 
en, daß er ſogar einen Aufſatz darüber an 
ie Königl. Societät in London ſchickte, wel: 
her auch in den Philof. Transact. gedruckt ift, 
Nan wiederholte die Verſuche und fand nicht 
as mindeſte jedoch verfuhr man gegen ei— 
ien Mann von Winklers Character behutſam, 
nau bat ihn um einige von ihm ſelbſt prä— 
barirte Kugeln; er überſandte fie, und ob 
nan gleich in einer eigenen Commiſſion, 
worunter ſich aber freylich der berühmte Dr. 
watſon befand, alles that, was möglich 
war, ſo blieb dennoch am Ende alles nichts 
weiter, als Uebereilung und unvermerkter 
Selbstbetrug bey dem ſonſt gelehrten und 
braven winkler. Endlich ſtund noch ein 
Sor. Sortunato Bianchini, den man ja nicht 
mit dem obigen Bianchi verwechſeln muß, mit⸗ 
70 a ten 
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ten in Venedig auf, wo der ganze Lärm e 
franden war, und zeigte nicht allein ei 
ganzen Geſellſchaft der verſtändigſten Mä 
ner, daß an der ganzen Sache nicht dat 
mindeſte wahre ſey, ſondern auch, daß die 
andern Herrn zu ihren Verſuchen meiſte 
ihre Bedienten, oder Bettler oder ſonſt 9 
fällige Schlucker gewählt hatten, die all 
rochen und fühlten, was die Herrſchaft un 
die Obern gerochen und gefühlt haben wo 
ten. Und ſo etwas, wenn es nur die Herr 
ſchaft bloß im innerſten gewünſcht zu habe 
glaubt, ihr dennoch ſehr bald an den Mi 
nen anzuſehen, dazu hat ſelbſt der Pöbe 
von Italien einen eigenen Sinn, und gal 
nun während einer viertelſtündigen Elektriſi 
rung, wo es ohne Erklärung und Aeußerun 
gen von geheimen Wünſchen zumahl unte 
unphilo ſophiſchen Beobachtern unmöglich ab 
gehen kann! — Noch verdient die Steige 
rung der Entdeckung auf den Titeln der Bü 
cher Aufmerkſamkeit. pivati's Brief hat nod 
den beſcheidenen Titel: Dell’ elettricità me 


dica, Lettera del Sgr. P. F. Piyati al cele 
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re Sgr. Franc. Maria Zanotti. Die franz. 
leberſetzung aber: Lettre fur UElectr. medi- 
ale, qui contient des expériences fingulid- 
‘es d'Electricits, relatives A I' Elektr. medi- 
ale et les eſſais ſurprenans d'une nouvelle 
nethode d' adminiſtrer des remèdes par le 
noyen de PEI. etc. Sürprenant werden fie 
reylich bis ans Ende der Geſchichte der mie: 
hieiniſchen Elekteicität immer bleiben, aber 
bloß weil ſich fo viel zum Theil angeſehene, 
echtſchaffne und ſelbſt erfahrne Männer 
yadurch haben ſürpreniren laſſen. 
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Erklärung 


Hogarthiſcher Kupferſiche. 


f 
Die Tageszeiten in vier Blaͤttern, 
A. Der Morgen. 


. en der wohl fühlte, was ſo mancher 
Schriftſteller und Künſtler nicht fühlen will, 
nähmlich wozu ihn die Natur eigentlich be: 
ſtimmt hatte, wählte ſich zu Darſtellung dies 
fer Tageszeit, keine der großen, Geelener: 
hebenden Scenen eines Frühlings oder Gont: 
mermorgens, ſondern den Winter; und auch 
da nicht den Todesprunk des reifcandir— 
ten ländlichen Gebüſches, worin es ſeiner 
Auferſtehung entgegen ſchlummert, oder der 
unter ſeiner flockigten Laſt ſeufzenden Fichten 
wald, ſondern — den Gemüſe Markt Ce 
ventgarden in London. Da iſt er zu Hauſe 
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zas hätte uns auch fein Genie an einem 
kaymorgen darſtellen können? Vermuthlich 
Paar vermaledeyte Nachtigallenfänger mit 
lgemein verſtändlichen Hofgeſichtern, die 
e holde Sängerinnen in die Falle locken, 
id nicht merken, daß die Sonne über ihrem 
inen Geſchäfte aufgeht; oder ein Paar 
chönen von zweydeutigem Ruf, die ſich die 
buteillen geſammelten Maythaus an die 
zpfe werfen, mit Geberden und Falten⸗ 
echungen, die kein Maythau mehr wegwa— 
en wird. Was aus der Winterlandſchaft 
worden ſeyn möchte, wird der Leſer ſchon 
18 demjenigen errathen können, was er 
er von dem Wintermorgen auf einem Ge— 
üßemarkt hören wird. 

(1) Eine alte Dame, die, wie man mit ei⸗ 
m Blick überſieht, in ihrem ſechzigſten Jahre 
ch ſcheinen will, was fie wohl ſelbſt in ih: 
n achtzehnten nicht einmahl geweſen ſeyn 
nn, reizend. Die Schönpfläſterchen ſchwe— 
n um vas glühende Auge, wie Mücken um 
ne Lichtflamme, und mit dem Fächer (an 
nem Wintermorgen?) wird die Unterlippe, 
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die für ſich allein die Zahnlücke nicht mehr 
decken kann, mit holder Grazie unterſtützt, 
Dieſen Dienſt zu leiſten iſt nur die Kraft 
von zwey Fingern nöthig, alſo der Schaden 
noch nicht groß. Aus einigen Zügen des Ge— 
ſichts, in deren Analyſe wir uns nicht ein, 
laſſen können, zu ſchließen, ſcheint der Bu: 
fen ein nicht ganz übel angelegtes Schallbrel 
zu ſeyn, den kleinen Widerſprüchen, die zu 
Erhaltung der ehlichen Glückſeligkeit ſo nö 
thig find, mehr Umfang und Reſonanz zr 
geben, und nützliche Lehren für das Geſinde 
nach der Küche zu bringen, ohne desweger 
zwey oder drey Treppen herabſteigen zu dür 
fen. Sie geht nach der Frühpredigt, um 
wird wenigſtens von einer Bettlerin 
beobachtet, daher nimmt ſie ſich in Fröm 
migkeit und Würde etwas zuſammen. Letz 
tere wird unſtreitig nicht wenig durch di, 
Wimpel erhöht die von ihrem Kopfe wehen 
und die ein junger December-Zephyr zu die 
ſem Zweck vorzüglich zu fächeln ſcheint. — 
Dieſer Kopf, ſo wie er da ſteht, iſt unſern 
guten Sogarth theuer zu ſtehen gekommen 
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Er iſt nähmlich das Porträt einer alten Jung⸗ 
fer, mit welcher er, wo nicht gar verwandt, 
doch wenigſtens ſehr bekannt war. Von 
Anfang ſchien ſie ganz wohl mit dieſer Stelle 
in ihres Freundes Werken zufrieden. Diefe 
ſeltne Gutmüthigkeit hätte wohl verdient, daß 
er die Heldinn, die ſie äußerte, weggeſteichen 
hätte. Allein eine gewiſſe Art guter Freunde, 
an denen es nie fehlt, redeten dem Sogarth 
zu, die herrliche Figur ſtehen zu laſſen, ſuchte 
aber zugleich der Dame das Skandal eines 
ſolchen Verſehens ſo einleuchtend zu machen, 
daß der Kopf ſtehen blieb, dafür aber So⸗ 
garth aus dem Teſtament der alten Man ſell 
weggeſtrichen wurde, worin ſie ihn ſehe reich⸗ 
lich bedacht hatte. Den Leſern des Tom Jo— 
nes wird es angenehm ſeyn hier zu erfahren, 
daß Sielsing, wo er die Mutter feines’ Bel: 
den und Blifils ihrer Figur nach ſchildert, 
ausdrücklich ſagt, ſie habe ausgeſehen wie 
dieſe alte Jungfer, und Sielding, wie man 
weiß, hat ſie ſehr gut gekannt. (2) Iſt ihr 
Bedienter, der hier neben ſeiner Herrſchaft 
geht, aber auf dem Original, reſpektvoll und 
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mit krummen Knien hinter ihr her. Er hat 
keine Strümpfe an und die Schuhe bloß an⸗ 
geſteckt, ein elenderes, verhungerteres und ver: 
frorneres Geſchöpf iſt nicht leicht zu denken, 
da kann es freylich nicht an dem inneren 
Frieden fehlen, der hier um ſeine Augen und 
Lippen ſchwebt. Unter ſeinem Arm trägt er 
ein etwas ſtarkes Gebetbuch, vermuthlich den 
einzigen Troſt, den ihm die Dame wider 
alles dieſes Ungemach gewährt. Rechter Hand 
ſteht hart an die St. Pauli Kirche (St. Paul's 
coventgarden), die man nicht mit der bes 
rühmten Paulskirche, welche in der City ſteht, 
verwechſeln muß, angebaut, ein damahls ſehr 
berüchtigtes liederliches Haus, Tom King's 
Caffeehaus genannt. Es war eigentlich eine 
erbärmliche Baracke, deren Schornſteine nie- 
driger ſtunden, als der Architrab der Vor 
Laube dieſer ſchönen Kirche. Die Liederlich⸗ 
keiten die hier vorgingen, und die ſich nicht 
ſelten mit Mord endigten, find unbeſchreib⸗ 
lich. Nach Tom Ving's Tode ſetzte die züch⸗ 
tige Witiwe Mrs. Mary Bing die teufelſche 
Wirthſchaft zwiſchen den Säulen eines Got: 
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teshauſes fort, bis endlich die Gerechtigkeit 
erwachte. Es iſt wahrſcheinlich, daß Sogarth 
mit dieſem Blatt nicht wenis dazu beygetra⸗ 
gen hat fie zu wecken. Denn der abgehärte— 
teſte Bube mußte bey Erblickung dieſes Blatts 
den ſchändlichſten Contraſt fühlen, den er, von 
viehiſcher Sinnlichkeit geblendet, im Original 
und an der Stelle ſelbſt nicht zu bemerken im 
Stande war, und der rechtſchaffene Mann, 
der bisher nichts davon gewußt hatte, er— 
fuhr es hierdurch. Eine Sache ins Gerede 
zu bringen, in den Bierſchenken wie an den 
Tafeln der Großen, koſtete unſerm Künſtler 
nur einige Züge mit dem Grabſtichel. Ich 
ſage, es iſt wahrſcheinlich, daß er es war, 
der die Gerechtigkeit wecken half; denn dieſe 
Blätter kamen gegen Ende des Jahrs 1738 
heraus, und im Junius 1739 wurde Madam 
King eingezogen. Das Urthel war: Sie 
mußte das Haus niederreiſſen, 1200 Thaler 
Strafe bezahlen, drey Monate in Newgate 
ſitzen, und war dann die Geldſtrafe noch nicht 
erlegt, ferner da bleiben bis zur völligen Be⸗ 
zahlung, überdas mußte fie Caution für 
** M 3 gute 
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gute Aufführung in den nächſten Bi 
Jahren ſtellen. Dieſes ißt ein vortrefflich 
Mittel der engliſchen Juſtiz, dergleichen M 
ſchen im Zaum zu halten, denn verſündig 
fie fich wieder, ſo iſt die Caution verlor 
und die Gerechtigkeit geht ferner ihren Gan 
bey dem Ausgeleruten ſo wie ehemahls b 
dem Anfänger. Indeſſen Madam Bing b 
zahlte richtig; und baute aus dem Opfergel 
das ſie bey der Paulskirche gezogen hatt 
nach Abzug der 1200 Thaler, drey Landhän 
fer nahe bey Sampſtead, nicht weit von eit 
ander, die noch auf den heutigen Tag Mo 
King's Row heißen. (3) iſt einer der näch 
lichen Gäſte von Madam King, der bey 
Heraustreten aus dem Hauſe ein Mädche 
falutirt, die Kraut fell hat. Der Contra 
fehlt freylich hier auf dieſen kleinen Blätter 
Denn eine andächtige alte Jungfer und ei 
Gebetbuch sind nur ein ſchwacher Erſatz fi 
den Verluſt der majeſtätiſchen Säulen des e 
habenen Gotteshauſes, neben welchem die 
Auftritte vorfallen. — Der Kirche gegenübe 
linker Hand, iſt wiederum Sogarth's ewige 
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ranzoſen⸗ Doctor D. Rock predigend und 
HDillen empfehlend dargeſtellt. Was ihm der 
ag gethan haben? Die Dächer find alle be: 
chneyt, aber von Tom Rings hangen allein 
kiszapfen herab. 


D: 


Unten wieder eine Scene wie die vorherge⸗ 
hende auf A, aber ſelbſt ohne den Contraſt 
der alten Jungfer und des Gebetbuchs. Was 
da oben in die Höhe ſteigt iſt eine SPerücke, 
die ihren Herrn in der Noth verlaſſen hat, 
und einem andern zueilt. Wäte es ein Dich: 
ter Club, fo ſollte man fie faſt für eine 
Lyra halten, die ſich der Sonne entgegen⸗ 
ſchwingt, oder die Morgenſterne begrüßt. 


C. Mittag. 

Dieſes Blatt ſtellt, wie die Ausleger ſagen, 
die franzöſiſche Kirche in Hoglane St. Giles’s 
vor. Es iſt im Ganzen ein recht mörderi⸗ 
ſcher Ausfall unſers Künſtlers auf franzöſiſche 
Geſichter, Figuren und, Trachten. Die 
Kirche iſt ſo eben aus, und C, D und ein 
M 4 Theil 
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Theil von E in unfern Blättern liefern einige 
Geſichter der Menſchen, die ſo eben das 
Wort gehöret haben. (1) Vermuthlich ein 
Tanzmeiſter, wenigſtens verdiente er es zu 
ſeyn. Er iſt in reich galonirtem Kleide, und 
einer Weſte, die mit Schabracken-Pracht faſt 
die Knie bedeckt. Die ganze Figur hat un⸗ 
glaublich viel Zärtliches und Süßes. Sie ſteht 
in einem Menuet⸗Pas. Die linke Hand iſt etwas 
abwärts geſenkt und am Gelenke rückwärts 
gebogen, voll unverkennbaren Ausdrucks von 
Unterwürfigkeit gegen die Dame (2). An 
dem Gelenke der rechten Hand hängt das 
modiſche ſpaniſche Rohr. Die Spitze des Zei⸗ 
gefingers iſt ſubtil an die des Daumens an⸗ 
gelegt, fo daß beide einen Kreis bilden, etwa 
wie wenn man ungefaßte kleine Edelſteine ges 
gen das Licht hält. Sehr ſchön und bedeu⸗ 
tungsvoll! Er will nähmlich mit dieſen Fin⸗ 
gern die Worte, die aus dem nicht ſehr reitzen⸗ 
den Munde etwas breit und voll herauszu⸗ 
laufen ſcheinen, noch im Fluge feiner ſpinnen. 
Dieſer Geſtus iſt auf Kanzeln und Cathedern 
nicht ſelten, da wo man den unnützen Schlacken 
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die der Mund auswirft, zuweilen noch im 
Fluge das Anſehen von ungefaßten Edelge— 
ſteinen, oder dem Wergtau, welches man ab— 
haſpelt, das von geſponnenem Golde geben 
will. Die Dame (2) mit dem zwar zart aber 
etwas lang geſpaltenen Munde, ſcheint über⸗ 
haupt durch vorſetzliche Verengerung, eines 
an ſich ſehr geräumigen Sprachwerkzeugs ih: 
ren Gedanken den Anſtrich geben zu wollen, 
den ihr Liebhaber ſeinen Worten mit dem 
Daumen und. Zeigefinger gibt. Ob fie gleich 
kaum zwey Schritte von der Kirchenthüre 
weg iſt, fo lehnt fie ſich doch ſchon wieder 
dem Landsmanne und Liebhaber mit dem 
rechten Elnbogen auf die Schulter. Der Reif⸗ 
rock, der einen ganz eignen unbeſchreiblichen 
Schnitt hat, ſcheint nicht ſowohl da zu ſeyn, 
dem was wir beſchrieben baden mehr Anſe⸗ 
hen durch Ausdehnung, als vielmehr der be: 
reits zu ſichtbaren natürlichen Ausdehnung, 
die keiner Veſchreibung bedarf, Bedeckung zu 
gewähren. (3) Iſt ein ſchlauer Alter der dieſe 
Scene zu bemerken ſcheint, wenigſtens mit 
dem einen Auge. Das andere ſcheint 60 
. M 5 Jahr 
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Jahr zurück ins eigne Leben zu blicken, und 
ſo entſteht denn dieſe Miene, der man die 
Nähe an der Kirchthüre verbunden mit Zu⸗ 
rückerinnerung anſieht. Voran geht ‚(Nro 4) 
ein hochgeputzter Zwerg, mit einem fürchter⸗ 
lichen Haarbeutel; er könnte die Schale des Eyes 
vorſtellen, aus dem ſein Herr gekrochen iſt. Er 
trägt Stock und Degen, und ſcheint in den 
Silberblick ſeines Ermels aus drap d'argent 
verliebt, der über den halben Oberarm her⸗ 
aufſteigt, und dieſer Zug zeichnet an Geiſt, 
dem Körper ähnlich. A| 
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Lauter Geſichter, die fo eben aus der Kirche 
kommen, ſieben an der Zahl, alle ſiebe 
Sinnbilder ſtiller verſchloſſener eiſerner Dog 
matik. Eegen dieſe diſputire einmahl je⸗ 
mand. Es hieße die Fluth mit einem Son⸗ 
nenfächer aufhalten wollen. Zumahl ſcheint 
mir wenigſtens bey (2) und (5) das Glau- 
bensſtſtem bereits in wahre Verſteinerung 
übergegangen zu ſeyn. Es iſt nicht mehr 
Vernunft die fie beherrſcht, ſondern religiö⸗ 
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[Kunſttrieb, zu glauben, zu verfolgen, und 
verdammen. Mit (3), der, glaube ich, 
bak kaut, und mit der ſtillen Wuth reli⸗ 
ſſer Schwärmerey behaftet vor ſich hin⸗ 
ert, möchte ſich wohl nicht mit Sicherheit 
burt laſſen, wenigſtens nicht ohne ihm 
ther die Taſchen viſitirt zu haben. Der geiſt⸗ 
be Liebeskuß, den ſich Nro 6 und 7 unten 
en, iſt über alle Beſchreibung. Die See— 
beider Matronen ſcheinen zufammenge⸗ 
ſen, und die Hafen und Lippen würden ein 
liches thun wenn ſie minder zähe und körperlich 
ſren. Der Kirche gegenüber wohnt ein 
deiſewirth, der ſich zum Wirthsſchild, die 
enannte gute Srau, (eine weibliche Figur 
ne Kopf) gewählt hat, allein das Haus 
t noch einen andern Schild, einen Kopf ohne 
ımpf, nähmlich das Haupt Johannis des 
ufers mit der Unterſchrift good Eating, gut 
eſſen. Unſtreitig hat dieſes good Eating 
f die ganze linke Seite des Bildes Einfluß, 
d nicht bloß auf den Kopf worunter es 
ht. Denn oben wird ein ranziger Schin⸗ 
und Gemüße, trotz aller Bemühung der 
Wirthin 
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Wirthin es zu hintertreiben, zum Fenſt 

herunter geworfen. Unten im Vorgrund ſte 

der Knabe E (2) der eine irdne Schüſſel m 

Eſſen zerbrochen hat, welches ein friſches Be 

telmädchen mit jugendlichem Appetit von d 

Erde aufiſſet. Auch das Mädchen (4) we 
ches von dem Mohren (3) geküſſet wird, ver 
ſchüttet darüber ebenfalls etwas von einen 
flüffigen Gerichte, fo daß alſo des guten Ep 
ſens unten in der Goſſe, oben in der Luft 
und inwendig im Haufe die Fülle iſt; viel 
leicht gehört eine zu Tode geſteinigte Katze, 
die nicht weit von den Fragmenten der Schüſ— 
ſel liegt, auch noch mit dazu. Das alte 
Weib (1) gehört noch zu den verſteinerten des 
vorigen Blattes, fie ſcheint auf etwas zu hor— 
chen. Eine Kopfhängerinn. Denn Kopf hän⸗ 
ger heißt im Deutſchen nicht der, der ihn 
vorwärts hängt, das ſind oft ſehr ehrliche Leute, 
ſondern der nie ehrliche ſchlaue Horcher, der ihn 
ſchräg aufwärts trägt, mit immer geſpann— 
tem Ohr entweder die Engelchen ſingen zu 
hören oder ſeinen unbefangnen Nebenmenſchen 
zu belauſchen. { 7051 
F. 
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F. 
Der Abend. 


ein ſchwüler Septemberabend, an einem 
t außerhalb der Stadt, bey Saddlers 
fs, wo ein Sommeerſchauſpielhaus unter: 
ten wird. Die Gegend iſt vortreſlich ge⸗ 
ffen. Obgleich der Erklärer dieſer Blätter 
r etwa drey Abende an dieſem Ort zuge; 
icht hat, ſo glaubte er ſich dennoch wie zu 
zuſe, als er dieſen Kupferſtich zum erſten⸗ 
hl erblickte: er ſcheint ihm daher auch in 
ler Camera obſcura gezeichnet. Die Wie⸗ 
rerkennung einer ſchönen Landſchaft in ei⸗ 
m guten Gemählde hat etwas ſehr reizen⸗ 
4. In dem Augenblick da ſie ſich ereignet, 
ut das Gemählde gleichſam einen Sprung 
ir Voukommenheit, indem die Phantaſie 
iter dem mächtigen Zufluß von Nebenideen, 
irch ihren Zauber alles Mangelnde erſetzt, 
les Unnütze wegſchafft, und dem Bilde 
iefe, Wärme und Leben mittheilt, und ſich 
uf einmahl an dem Orte ſelbſt zu befinden 
aubt. Die Hauptgruppe womit unſer 
Künſtler 
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Künſtler dieſes kleine Paradies zu beleben ges 
ſucht hat, beſteht aus einer Familie, die ſo⸗ 
wohl der köeperlichen als moraliſchen Bil⸗ 
dung nach, eben nicht ſonderlich geſchickt iſt, 
die Phantafe auf unſere erſte Eltern zu lei⸗ 
ten. (1) und (2) if ein Pärchen aus der 
City mit feinen drey Kindern, wovon hier nur 
zwey vorgeſtellt ſind, und zum vierten hat 
uns der Künſtler ſtarke- Hoffnung gemacht. 
Voran ſchreitet langſam der Familienhund 
mit; ſtarkem Ausdruck ähnlicher guten Hoff⸗ 
nungen auch von ſeiner Seite. Die Haus 
ehre (2) iſt, wie man ſchon aus dem Mit: 
ſterchen ſieht; welches Hr. Riepenhauſen hier 
von ihr abgeſchnitten liefert, faſt ſchon et⸗ 
was über die Linie des Guten und Schönen 
hinaus genährt, und wir können unſere Le⸗ 
ſer verſichern, daß das übrige was hier fehlt, 
eben daſſelbe in wachſendem Verhältniß beweißt, 
wozu denn freylich der Ausdruck der guten Hoff: 
nung nicht wenig beyträgt. Beym Shakespear 
hängt ein Frühlingsmergen einmahl eine Perle 
an das Ohr jeder Schlüſſelblume; bey un ſrer 
Blume hier hat der ſchwüle Abend, ähnliche Per⸗ 

len, 
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en, wie man ſieht, neben dem Ohre vorbey in 
die Haare gehenkt, jedoch ſcheint es ein bloßer 
Fehlgriff geweſen zu ſeyn, den er ſo eben im 
Begriff iſt zu redreſfiren. In der einen Hand 
trägt fie des lieben Mannes Hut und Hands 
ſchuhe, der dafür das Kind und ſogar einen 
Theil ſeiner ihm zugewogenen Gattinn ſelbſt 
chleppt, denn wirklich ruht fie mit derjeni⸗ 
zen, worin ſie den Fächer hält, im Original 
zuf des Mannes Schulter. Auf dem Fächer 
ieht man den Adonis neben der Göttinn der 
liebe und ihrem Amor, gerade fo wie hier 
ey (1), (2) und (3). Der City-Amor (3) 
eitet auf dem Stocke des Adonis, er weint, 
veil ihm die ältere Schweſter, die hier fehlt, 
äber ganz in ihrem Bruder lebt, einen ho— 
ligkuchenen König zu mikgönnen ſcheint. 
Das für eine Miene für einen Knaben, der 
och auf dem Stocke reitet! Wenn es gewiß 
fr daß früh markirte Züge im Kinde immer 
ie Vorläuferinn der Häßlichkeit im reifen Al: 
er ſind, was mag aus Kindern werden, die 
ie Linie jener kindlichen Leere im Geſicht 
hon in Mutterleibe paſſirt haben, und mit 
reifen 


19% 
reifen Geſichtern geboren werden. Gera! 
hinter dieſem Ehepaar wird eine Kuh 9 
melkt, die unſer muthwilliger Künſtler ſo g 
freut hat, daß fie ihre Kopfzierde zugleich u 
ſerm Adonis (1) fo ſchweſterlich mittheilt, d« 
man kaum weiß wer der rechtmäßige Eiger 
thümer iſt. Dieſe Zeichenſprache führt ur 
indeſſen ſehr tief in die Geſchichte dieſer F. 
milie, denn wir ſehen nun auf einmahl, de 
der gute Tropf (1) nicht ſowohl Verfaſſer a 
vielmehr bloßer Verleger iſt. Dieſes mag fi, 
ihn eine angenehme Lage ſeyn, wenn er in 
Stande iſt ſie zu fühlen, zumahl bey heißen 
Wetter, und mit einem ſolchen Verlagsart 
kelchen auf dem Arm, das ihn fo derb bi 
der Halsbinde faßt, daß ihm das Geſicht dave 
zu ſchwellen ſcheint. Dem kleinen Mädche 
auf dem Arm iſt ein Schuh ausgefallen, ble 
vermuthlich um die durch den Strumpf gan 
hervorſtehende nackende Ferſe zu zeigen: ei 
eben ſo redendes Zeichen von dem Wert! 
unſerer Liebesgöttinn, als Sausfrau, als 
die Kopfzierde der Kuh von dem als Ehega, 
tinn geweſen if. — Auf dieſem Bla, 
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macht das Waſſer im Vorgrund, welches 
woollet kaum kühler und friſcher in Kupfer 
ftechen könnte, und der geſunde und gefegnete 
Wuchs des Weinſtocks, der an dem Wirths⸗ 
Haufe hinaufrankt, einen angenehmen Con— 
neraft mit den Perlen in dem Haar der Göttinn. 
N Die Nacht. 6 

Sogarth hat für gut befunden, hier eine 
Macht bloß dem Stand der Sonne nach, vor⸗ 
ſhzuſtellen, allein ihr übrigens fo viel Licht zu 
Ageben, daß man fogar die Fleinfte Schrift auf 
Schilden, Poſtkutſchen ꝛc. leſen kann. Denn 
ſürſtlich brennt im Vorgrund ein helles Freu⸗ 
henfeuer; zweytens iſt gleich darneben eine 
upandlaterne, drittens werden Schwärmer ge⸗ 
worfen, wovon drey in vollem Licht ſind, und 
iliebſt der Fackel, an der fie angezündet wer⸗ 
Men, ihr Licht in tiefe Winkel ſenden. vier⸗ 
bens hat ein ſogenannter Goldfinder wiederum 
Hein eignes Talglicht, um fein ſchmutziges Ge⸗ 
chäfte beſonders zu erleuchten; fünftens ſind 
"biele Häuſer illuminirt; ſechstens iſt es Mond⸗ 
iſchein, und endlich brennt ſiebentens im Hin⸗ 
N N ter⸗ 
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tergrunde, dem Sreudenfeuer gegenüber, ei 
Haus ab. Dieſes iſt freylich zu vieles Licht fi 
eine Londonſche Nacht, zumahl für die © 
gend, wo dieſe Scenen vorgehen, Charin: 
croß mit feiner Nachbarſchaft. Die Leſer wer 
den mir gerne erlauben, daß ich daher ei 
Paar Lichter ausblaſe, und wenigſtens ein 
Feuer zum Theil löſche, und alsdann nur da 
ſage, was ich noch ſehe. 


G. 


(3) iſt ein betrunkner, am Kopf ſchwe⸗ 
verwundeter Freymäurer noch in vollem An 
zug mit Winkelhaken und Schurzfell. Di. 
Flammen die er ausgeworfen haben mag, ehe 
es ſo weit mit ihm kam, ſind nun erloſchen 
hier iſt bloß Lava, die noch außerdem bus, 
einen nächtlichen Ausguß aus der obern Etage 
gekühlt wird. (2) iſt der Aufwärter aus dem 
Haufe, worin die Loge war gehalten worden. 
Er führt feinen Gönner mit gelaſſener abge: 
härteter Miene, ruhig weg. Das Licht in 
den Geſichtern dieſes Paares kömmt von der 
Laterne. Man hat dieſes für eine Satyre 
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auf den ganzen Freymäurer-Orden auslegen 
wollen. Ob nun gleich eine ſo ehrwürdige 
Beſellſchaft als der wahre Sreymaurer-Or— 
ben iſt, wohl wenig auf den zumahl ſchmutzi⸗ 
zen Spott eines muthwilligen Menſchen zu 
achten hätte, fo erfordert es Zogarth's eigene 
Ehre und Credit, ihn von dieſem Verdacht zu 
etten. Ich bin nicht in jenen Orden eingeweiht; 
illein nach langem Umgange mit mehrern Glies 
ern deſſelben von der einen Seite und nach ſorg— 
ältigem Studio der Werke unſers Künſtlers 
nd ſeines Lebens von der andern, mit dem 
zeiſte des Oꝛdens und Geſinnungen des 
Nannes bekannt genug geworden, daß 
h es wohl, wo mich ſonſt alle Nach: 
chten verlaſſen, es wagen darf mein Gefühl 
em ſeinigen zu ſubſtituiren. Es iſt nicht 
n Wort davon wahr, ſondern Bogarth zielt, 
nd zwar hat er ſehr recht, hiermit auf die 
ſchtswürdigen Sauf- und Beutelſchneider⸗Ge⸗ 
ge, die ſich Logen nennen, und womit Lon⸗ 
n in allen Winkeln überſchwemmt Fa 
iſt mie wahrſcheinlich, daß der ganze Hieb 
f ein gewiſſes bekanntes Haus geht, deſſen 
N 2 zweyter 
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zweyter Schild mit den Worten: Bagnio deut 
lich zeigt, was da gemauert wird. Mai 
hat zwar (Nro 3) für das Porträt eines ge 
wiſſen Sir Thomas de Veil ausgeben wollen 
aber auch dieſes iſt nach dem Zeugnis de 
Sir John Sawkins, der ihn gekannt hat 
völlig falſch. Und wäre es möglich, welche 
ich nicht glaube, daß ſich je ein ſolche 
Schwein in den wahren Orden verlöre, wi 
läßt es ſich nur gedenken, daß man ihn in 
einer ſolchen Nacht, in einem ſolchen Zu 
ſtand, und zwar nun gar durch den Saue 
knecht frey über die Straße bringen laſſer 
würde. Nein! Sogarth hat die Natur co 
pirt, und da hat er einmahl einen ſolchen 
Patron führen ſehen, der weder Schlafgell 
noch Miethkutſche bezahlen konnte. — Ir 
dem Hauſe linker Hand iſt eine Barbierſtub 
mit dem Schild (1), und der Unterſchrift 
hier raſirt man, läßt zur Ader und zieh 
(ſollte heiſſen bricht) man Zähne aus mit ei 
nem Ruck. Ecce ſignum, wie hier zu ſehen 
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H. 
Enthält oben bey (1) und (2) eine kleine 
Ausſicht unter dem Schilde weg in die illu⸗ 
minirte Barbierſtube ſelbſt. Artig iſt, daß 
hier an dem Kopf (2), die erſten beiden Arti⸗ 
kel, von denen der Schild redet, raſiren und 
zderlaſſen zugleich ausgeübt werden; es fehlt 
alſo nur noch das Zahnausziehen, dafür 
vird die Naſe, die Dulderinn, deſto kräfti⸗ 
zer gezogen. Der Barbiergeſelle, der hier die 
erecution verrichtet, hat um den Mund et⸗ 
vas von unſerm Freymäurer G. 3, und 
venn man den Winkelhaken anſieht, den 
‚a3 Scheermeſſer macht, fo kann man ſich 
aum des Gedankens erwehren, auch dieſer 
0 aus jener Loge fo eben nach Haufe ge: 
racht worden. Nro 4. hatte ein Licht vor 
ſch ſtehen, das wir ausgeblaſen haben. (3) 
* ein muthwilliger Schelm der einen Schwär⸗ 
ter anzündet, und ſchon einige nach einer 
örbeyfahrenden Poſtkutſche geworfen hat, 
nd zwar nach der Salisbury flying coach, die 
iegende Kutſche von Salisbury. Sehr drol⸗ 
gift es von unſerm Kinſtler, dieſe fie: 
8 N 3 gende 
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gende Poſtkutſche gerade in einer Lage vo 
zuſtellen, worin fie leicht von jeder bloß kri 
chenden deutſchen übertroffen werden könnt 
nähmlich in dem Augenblick, da ſie ſich ar 
die Fußbank niederlegt. Auf der Seite ir 
ſie ſich legt, iſt die Goſſe, und auf der ar 
dern das Freudenfeuer, welches ſchon das eir 
Hinterrad ergriffen zu haben ſcheint. (hun 
(6) ſind einige Geſichter von Paſſagieren, d 
ſich, zumahl (5), auf ſanften Schlaf vorb 
reitet haben, und auf nichts weniger als de 
Dilemma, das hier ſchnelle Wahl erforder 
entweder ſich in der Goſſe durchweichen, od 
in dem Freudenfeuer verſengen zu laſſen. Il 
Hintergrunde ſieht man die Statue Carls des 
Charingeroß anzudeuten, wo fie jebo ſteht. 


The Sleeping Congregation 
Die ſchlafende Verſammlung. 


J. 

Das Dormitorium iſt eine Dorfkirche, wori 
ein Theil der Gemeinde durch den Predig, 
1) eingewiegt, ſchläft. Das Wiegenlied i 
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ie Predigt über die Worte Matth. IT. v. 28. 
ö mmet her zu mir alle, die ihr mühſelig 
d beladen ſeyd, ich will euch erquicken; 
Engliſchen ſteht: ich will euch Ruhe ver⸗ 
affen. Dieſes läßt ſich der engliſche Bauer. 
der Kirche nicht zweyhmahl fagen, und fo 
en wir ihn dann in K in der von der Kan⸗ 
verfprochenen Ruhe. Das ganze Blatt K 
darf keiner Erläuterung, nur ſcheint Nro g. 
iger Aufmerkſamkeit werth. In London 
d dieſe Figuren gar nicht ſelten, und mit 
ter oft noch muthig genug, Auflauf um 
jenigen zu erregen, der fie mit naturhi⸗ 
riſchem Sinn beäugen will. Geiſt und Thä⸗ 
keit können wohl im Fett des Körpers zer⸗ 
melzen, hat er deſſen wenig ſo halten ſie 
h den. übrigen auf der Darre unglaublich 
ige aus. 
Der Prediger L (I) ſoll der berühmte Dr. 
‚eaguliers ſeyn, der freylich zu etwas beſ— 
em geſchaffen war, als mit ſchlafenden 
nern das Evangelium zu repetiren; Seine 
ſterblichen Werke halten dafür ſelbſt noch 
t den Philoſophe n wach. — unter ihm 
N 4 ſteht 
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ſteht der Küſter (2); ein Geſicht, dem man 
anſieht, daß es Abdruck der Natur iſt. In 
der erſten Ausgabe ſchielt er nach der Schla⸗ 
fenden (3) hin, die ſogar bey Leſung der Co» 
pulations-Formel, die fie in der Hand auf- 
geſchlagen hält, eingeſchlafen iſt, in der zwey⸗ 
ten ſchlummert er ſelbſt ein. Armer Der agu 
liers, der du den Gott des Himmels un 
der Erden fo viel näher ſchauteſt als Mitio 
nen deiner Zeitgenoſſen, wie mußt du gepre⸗ 
digt haben, da ſelbſt Mädchen der Eheſege 
nicht wach erhalten konnte, und deinen Kü 
ſter nicht, der ſie ſchlafen ſieht! — Die Aus 
zierungen der Kirche haben in der Bildhaue 
rey etwas engliſche Politik, verbunden mi 
neuſeeländiſcher Kunſt. Oben ein Engel mi 
einem einzigen Flügel, dafür aber mit zwe 
Schenkeln und zwey Knieen an demſelben 
Bein. Der Künftler ſcheint beſonders 4 
bedacht geweſen zu ſeyn, zu zeigen, daß es 
ein Löwe ſey, der Britanniens Wappenſchild 
halte, und keine Lswinn. Unter dem Wap⸗ 
pen ſteht et mon Droit als der Hauptarti⸗ 
kel, mit dem Dieu würde es ſich ſchon Geben, 
dachte Sogarth. The 


7 


201 


The diſtreſs'd Poet. 
Der Dichter in der Noth. 


Sollte eigentlich heißen: Der Reimſchmidt 
in der Klemme. Das ganze Stück iſt mei⸗ 
nes Erachtens Sogarth's Genies völlig unwür⸗ 
dig, und ſteht, ohne des Erklärers jetzige 
Wahl, nur bloß deswegen verzeihlich hier, 
weil wir nach und nach alle Stücke vorzuneh⸗ 
men gedenken. Die ganze Abſicht iſt ver⸗ 
fehlt. Hielte der Mann 


L. 


(1) ſtatt der Feder den Grabſtichel in der 
Hand, fo wäre es der Rupferſtecher in der 
Klemme, denn was er im Nacken unter der 
Perücke mit der andern ſucht, das ſind doch 
fürwahr nicht bloß Reime! Was den an die 
Wand geklebten Proſpekt auf die Goldberg⸗ 
werke von peru noch erträglich macht, iſt 
(dürftig) der Umſtand, daß der Reimer jetzt 
gerade über den Reichthum reimen will. Ri- 
ches a Poem: Reichthum ein Gedicht, iſt 
— N 5 das 
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das Blatt überſchrieben, das vor ihm liegt. 
Dieſes ginge noch alles hin; allein, daß er 


M. 


11) ein junges, nicht häßliches und dem Anz 
ſcheine nach unſchuldiges Weib, die nicht 
etwa auch Oden recitirt, oder Reime zu eis 
nem Gedicht über Oekonomie im Nacken ſucht, 
ſondern die, rechtſchaffen und brav, die Ge⸗ 
dankenſtriche in ihres Mannes Beinkleidern 
mit Nadel und Faden auszufüllen beſchäftigt 
iſt: daß er dieſe, ſage ich, mit dem weinenden 
vielleicht hungernden Kinde oben drein hier 
zum Spott beybringt, iſt kaum auszu⸗ 
halten. Ich vergebe unſerm Künſtler feine | 
kleine Zoten gerne. Wir haben ja ſelbſt un⸗ 
ter uns Schriftſteller, die ſolchen witzigen Schär⸗ 
fungen des Vorgefühls bey der Jugend, und 
iederauffriſchungen des Nachgefühls bey den 
lien beiderley Geſchlechts ihren ganzen Ruhm, 
oder was man wenigſtens jetzt ſo nennt, zu 
danken haben. Ihre Schädlichkeit hängt von 
Zeit und Ort ab, und ihre gänzliche Unſchäd⸗ 
lichkeit bey manchen Gelegenheiten iſt erwie⸗ 
| fen, 
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ſen. Allein Sogarth's Verſtoß auf dieſem 
Blatt iſt wider die Natur, zu jeder Zeit und 
in jedem Alter. Das Menſch (2) iſt ein 
Milchmädchen die alte Milchſchulden einfor⸗ 
dert. Das übrige auf dieſem ganzen Blatt 
iſt nichts werth, weil ihm die Hauptſtütze, 
vernünftige Belehrung fehlt. Das Bild fällt 
in die Zeiten des ſteigenden Ruhms des Künſt⸗ 
lers: dieſe Zeiten ſind gefährlich. Wohl dem, der 
wenn er ausglitſcht, ſich alsdann ſo wiederum 
zu heben weiß, wie Er. 
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nm SERBIEN EN 
der Monats: Kupfer, 


Des Thema zu dieſen Monats -Kupfern 
iſt ganz meine eigne Wahl: Züge aus dem 
Charakter Peter des Großen. Ich muß die⸗ 
ſes hier gleich beym Eingang erinnern, damit 
wenigſtens diejenigen, die die Geſchichte geoßer 
Männer durchgehen, ſo wie der Lohnbote ſei⸗ 
nen Weg, wiſſen mögen, wem ſie es zuzu⸗ 
ſchreiben haben, wenn ſie ſich hier wieder an 
einen ſchon einmahl betretenen Fleck bloß der 
hinreißenden großen Ausſicht wegen, für die 
fie ſelten Gefühl haben, zurüickgelockt finden 
ſollten. Doch lebe ich auch der ſicheren Hoff⸗ 
nung, daß es nicht wenige unter unſern Le⸗ 
ſern geben wird, die, wie ich, nie ermüden 
das Leben dieſes außerordentlichen Mannes 
zu betrachten, und in dieſer Wildniß großer 
und außerordentlicher Thaten einherzuwan⸗ 
deln, der Dornen ungeachtet die zuweilen 
über den Weg hinliegen. Vielleicht iſt nie 
ein Menſch mit größern Anlagen des Leibes 
und des Geiſtes aus den Händen der Natur 
gegangen. Sein Körper war ſtark und rie⸗ 
ſenmäßig, und ſein Geiſt zugleich weit um⸗ 
faſſend und gegen das kleinſte Detail em⸗ 
pfindlich, hatte ſich durch die feinſten Rami⸗ 
ficationen von angeboernem Intereſſe für die 
Vorfälle dieſes Lebens, über eine Fläche und 
in eine Tiefe derſelben verbreitet, an die in Jahre 

tauſenden 


* 
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tauſenden ſich fo innigſt anſchließen zu können 
nur wenigen zu Theil wird. An den Pult, woran 
er mit Bequemlichkeit ſtehend ſchrieb, reichten 
Leute von nicht kleiner Statur kaum mit der 
Naſe. Dieſer Maaßſtab ſteht feſt, und daß 
Peter ſpielend unter ſeinen Kindern zuweilen 
niederkauerte, machte ihn deswegen nicht zum 
Zwerg. Indeſſen hat man den Maaßſtab ſei⸗ 
ner Geiſtesgröße hier und da zu verjüngen 
geſucht, allein für den der das Ganze über: 
ſieht, iſt er unveränderlich groß. Er hatte hier 
gleiches Schickſal mit Friedrich dem Großen, 
und vielleicht mit allem was je wahrhaft 
groß in der Welt war. Die Zwerge rücken 
und ſchieben nur deswegen an dem Pult, 
weil es ihnen unerträglich iſt, die Stütze für 
den Elnbogen eines andern ſo hoch und ſelbſt 
jenſeit des höchſten Flugs ihrer emporſtreben⸗ 
den Naſen liegen zu ſehen. — Wer fühlen 
will was dieſer Mann war, der leſe fein Nez 
ben einmahl unmittelbar nach dem von Lud⸗ 
wig dem XIV, und gebe genau auf ſich ſelbſt 
acht! — Ich verehre daher innigſt den Geiſt 
des Mannes, der die Statue dieſes Kaiſers 
auf einen Granitfelſen ſtellte, und fie benz 
ſelben bergan galoppiren ließ. Dieſer Ge— 
danke iſt gewiß aus Begeiſterung erwachſen, 
and durch unmittelbare Berührung eines 
großen unbefangenen Genies mit einem großen 
Gegenſtand, ohne irgend etwas von conven⸗ 
tioneller Vermittelung. Ein polirtes, mar⸗ 
nornes Poſtament mit Athenienſiſchen Hohl⸗ 
kehlchen und Riemchen in weichlichem Eben⸗ 
nagt, hätte den großen überwichtigen Zögling 
ber Natur nicht getragen. Sein Fußgeſtell 
mußte der Fels ſeyn, auf den die Erde ges 
55 gründet 
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gründet iſt, und dieſen mußte er kühn hinan 
reiten mit Ausdruck hohen innigſten Gefühls 
eigner Stärke bey jedem Tritt. Wie viel Hel⸗ 
den der alten und neuern Zeit möchte es wohl 
geben, deren Bildſäule ein ſolches Poſtament 
ertrüge ohne lächerlich zu werden? Peters 
Bildſäule gibt ſelbſt dieſem Poſtament noch 
Würde. Er fand die Unſterblichkeit guf die⸗ 
ſem Weg, den andere Große, die Teſtudo 
von Schreibpulten ihrer Hofpoeten hinanrei⸗ 
tend, geſucht und verfehlt haben. — Die hier 
von Hrn. Chodowieckl's Grabſtichel vorgeſtellte 
Auftritte find aus Hrn. v. Stählins Origi⸗ 
nal: Anekdoten von peter dem Großen, Leipzig 
1785. 8. genommen, ein Buch das ſehr viel 
weniger bekannt geworden iſt, als es ver⸗ 
dient. Auch die Auswahl iſt von dem Künſt⸗ 
ler, der jedesmahl in der Unterſchrift auf die 
Seitenzahlen des Buchs verwieſen hat, da⸗ 
her wir uns hier nur kurz faſſen können. 


(1) 5 

Die Anecdote, die den Inhalt dieſes Blat⸗ 
tes ausmacht, ſteht eigentlich in Hrn. v. 
Stählins Schrift faſt am Ende und auf der 
369 (nicht 36) Seite und ff. Sie iſt unter 
allen die Hr. Stählin erzählt, die verdächtigſte, 
oder eigentlich die einzige verdächtige; ſie ent⸗ 
hält nähmlich eine Weiſſagung von der Größe 
des Prinzen, die gleich nach dem Tage der 
Empfängniß von einem Aſtrologen Polotsky 
dem Vater des großen Kaiſers dem Jar Ale⸗ 
rei Michailowitſch, und feiner Gemahlinn 
Natalia Ryrilowra verkündigt worden iſt. 
Dieſes find die drey Perſonen die hier erſchei⸗ 
nen. 
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zen. Die Weiſſagung machte vieles Aufſehen, 
viewohl vielleicht ſelbſt erſt nach dem Tage 
hrer eigenen Empfängniß, nach dem Tode 
des großen Mannes, den ſie betraf. Da der 
es Aberglaubens Befliſſenen in Nußland da: 
nahls ſo viele waren, daß ſie einen eignen 
ehr großen Stand ausmachten, warum ſollte 
nan dieſem anſehnlichen Corps verwehren, 
uch feinen Nepeäfentanten zum Feſt der Apo⸗ 
heoſe eines großen Mannes abzuſchicken, und 
einen Antheil bey einer Gelegenheit zu be⸗ 
eugen, wobey man den Steinen das Schrehen 
icht hätte verwehren können? Wir haben 
as Große, das Ihr bewundert am Himmel 
ingſt vorausgeſehen, drückt die Ber underung 
nes grotzen Gegenſtandes aus, in der Spra⸗ 
je des Aberglaubens, der auch votiren darf. 


(2) 


ab ſich mitten unter ſie. Die Wache, die 
Kaiſer zugleich beordert hatte, blieb, weil 
der Kaiſer in der Order verſchrieben hatte, 

Er ſaß alſo mitten unter ſeinen ver⸗ 
denen Mördern, ohne den mindeſten Bey⸗ 

Endlich ſagte einer der Strelitzen zu 
mitverſchwornen Sukawnin ganz leiſe: 
Es 


« 
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Es ift Zeit Bruder! Sukawnin winkte ihm 
zu und ſagte: noch nicht. Indem er dieſes 
ſprach, ſprang der Kaiſer auf, ſchlug den 
Sukawnin mit geballter Fauſt nieder: Wenn 
es bey dir noch nicht Zeit iſt, du Sund, fo 
iſt es bey mir Zeit; Sort, bindet die Hunde. 
In dem Augenblick trat mit dem Schlag 11 
Uhr der Hauptmann der Garde mit ſeiner 
Compagnie in das Zimmer, den er glaubte 
um lo beordert zu haben. Im erſten Eifel 
ſchlug er ihm ins Geſicht, als dieſer aber des 
Sars Billet aus der Taſche zog, worin 11 
Uher fiand, umarmte er ihn, küßte ihn. und 
erklärte ihn für einen rechtſchaffenen Officier 
Was für Uebergänge von Muth und Ent 
ſchloſſenheit, in höchſter Gefahr, zu Gefüh 
erlittenen und angethanen Unrechts un 
Entſchädigung dafür, in zehn Minuten, un! 
doch ſo ſcharf beſtimmt, als läge jedes Wo 
chenbreit vom andern entfernt. Wie wem 
der höchſt beleidigte Hauptmann ſich zu de 
Strelisen geſchlagen hätte? Allein einen fol) 
chen konnte der hell ſehende Sohn der Natu 
hierzu nicht wählen. Selbſt daß er um 1 
beorderte und ſchon um 10 Uhr erſchien un 
unter Mördern, verkündigt den Rieſen a 
Thätigkeit. 5 

(3) | 


1 
peter der Große war auf alles, was P 
licey anging, äußerſt aufmerkſam. Eines Ta 
ges als er mit feinem General-Polizeyme 
ſter Grafen Dewier in einer Cariole umhe 
fuhr, kamen ſie an eine kleine Brücke üb 
einen aus dem Solowiniſchen Hof 5 d 
a oich 
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Hoicka gezogenen Canal, woran die Breter loß 

are, jo daß fie ſich nicht ohne Gefahr paf- 

ren ließ, und der Kaiſer ausſteigen mußte, 
is alles gemacht war. Der Zar hierüber 

itrüſtet, prügelte ſeinen General-Policeymei⸗ 

er etwas durch, ſtieg in die Cariole und 

igte wieder ganz ruhig zu ihm: Sadiß, Brat: 

Setze dich ein, Bruder !). 


(4) 


Wenn peter auf feinen Reiſen durch das 
einſte Städtchen kam, ſo ließ er anhalten, 
nd fragte, ob hier etwas zu ſehen ſey. Wurde 
m die Frage bejaht und etwa beſcheiden 
nzugeſetzt: es ſey aber nichts beſonderes, fo 
gte er: in euren Augen vielleicht, aber nicht 
den meinigen, ich will es ſelbſt ſehen. 
n Wittenberg fragte er den Wirth, was 
er zu ſehen ſey? Nicht viel beſonders war 
e Antwort. Doctor Luther's Grabmahl und 
lerley in ſeinem Hauſe. Ey, das muß ich 
ſuchen, ſagte er, denn von dieſem braven 
erkwürdigen Manne, der zum größten Ge: 
inne ſeines Landesherrn und fo vieler Für: 
n, die klüger als die andern waren, den 
abſt ſelbſt mit ſeinem ganzen Heere ſo mu⸗ 
ig angegriffen hat, habe ich viel gutes ge⸗ 
rt. Er betrachtete hernach das en bas re- 
>f in Lebensgröße gegoſſene Bild Luthers 
it Aufmerkſamkeit, und ſagte hierauf: das 
zt der Mann gar wohl verdient. Auf un⸗ 
rm Bild hier ſchreibt er feinen Nahmen ne. 
n den Dintenfleck, der mit dem auf der 


bartburg ähnlichen ufprung und Fortgang 
4 


* 


hat. „Sollte wohl dieſer weiſe Mann 
Teufel noch ſichtbarlich geglaubt haben? fr. 
der Zar die Herren, die hier ſichtbarlich ne 


ihm ſtehen. 


(5) | 


Er trug nebſt feinem mathematiſchen 
ſteck immer ein angtomiſches und chien 
ſches bey ſich, und verſäumte nicht leicht 
Section. Er operirte eines holländiſchen Ke 
mannes Frau an der Waſſerſucht, fie befi 
ſich erleichtert, ſtarb aber bald, weil die 
zapfung zu ſpät verrichtet worden war, 
der Zar, wie es einem Arzt zukömmt, fo 
der Leiche. — Seine Stärke im Zahna 
ziehen, und was es ihm für Vergnügen ma 
dieſe Operation zu verrichten, iſt bekar 
Mancher behielt ſeinen Kopf, weil er 
guter Art einen Zahn dafür hinzugeben wu 
Das Frauenzimmer, welches hier die Op 
tion aushält, iſt die Frau des kaiſerlie 
Kammerdieners Polbojarof, der ihr hier kni 
die Hände hält. Polbojarof, der mit 
Aufführung ſeiner Frau in Rückſicht auß 
liche Treue unzufrieden zu ſeyn Urſache ha 
ſtellte ſich in Gegenwart des Zars ſehr 
trübt. Was fehlt dir? Ach meine Frau 
det fo viel an Zahnweh, und will ſich d 
den Zahn nicht ausziehen laſſen. Darzu n 
ich fie wohl bereden, verſetzte der Zar, 1 
ihr bald Ruhe verſchaffen. Sogleich ging 
hin zur Frau, der kein Zahn wehe that. 
mußte ſich fegen, und den Zahn beſehen 
ſen: proteſtirte aber auf das feyerlichſte, 
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ihr gar nicht wehe thäte. Eben das iſt 


e die Schmerzen immer läugnet, wenn man 
r helfen will, und ſogleich wieder zu win⸗ 
ln anfängt, wenn der Arzt weg iſt. Gut, 
it, verſetzte der Zar, ſie ſoll bald nicht mehr 
inſeln, und fo zog er ihr den Zahn glück⸗ 
h aus. Einige Tage darauf erfuhr der 
ar, daß der Frau nichts gefehlt habe. Er 
ahm den Kammerdiener vor, brachte ihn 
im Geſtändniß ſeiner Bosheit, prügelte ihn 
für durch und fo war alles gut. War der 
isgezogne Zahn ein Vorderzahn, fo möchte 
ch die Operation nicht ohne Nutzen gewe⸗ 
m ſeyn. 
| (6) 
Carl den XII. nannte er immer feinen gu⸗ 
u Bruder Carl. Bey Gelegenheit des Ny— 
idtiſchen Friedens (1721) ſagte er noch: Ich 
be meinem lieben Bruder Carl zween Sries 
n angeboten, einen Nothfrieden und nachher 
jun genereufen Frieden, die er mir aber 
yde äbgeſchlagen hat. Nun mögen die 
ſchweden den dritten, nähmlich einen Zwang⸗ 
er Schandfrieden von ihrer Seite mit mir 
naeben. Als der große Mann Carls Tod vor 
iedrichshall (1778) vernahm, floſſen ihm die 
hränen aus den Augen, und indem er merkte, 
6 fie ihm über die Backen herabrollten, 
ndte er ſich von den Umſtehenden hinweg, 
ad trocknete fie mit dem Schnupftuch ab; 
d als er ſich wieder zu den Umſtehenden 
wendet hatte, ſprach er mit bewegter Stimme: 
Bruder Carl, wis bedaure ich dich. 
5 O 2 Dieſer 


18 Unglück, ſagte der Kammerdiener, daß — 
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Dieſer Ausſpruch in dem Munde man 
neuen Monarchen, würde als Ziererey la 
und als Folge künſtlicher Zuſtutzung, 1 
es auch, tauſend gegen eins, wirklich fe 
Hier in dieſem Charakter gibt der große ; 
des Ganzen, dem einzeln Theile ſimple € 
deutigkeit und feſte Beſtimmung. Die fi 
Natur lügt nie, allein die Informator ha) 
das Privilegium, ſie in andern dazu zu bi, 
gen. Dieſes führt zu traurigen Betracht 
gen über die künftige Fortſchreitung des men 
lichen Geiſtes. Mittelmäßige und oft ſe 
gute Köpfe können und müſſen zu brauch 
ren Menſchen erzogen werden, nach dem 
desmahligen Erkenntnißfuß; allein die eige, 
lich Großen, die Wegweiſer an dem Kre 
wege des Fortgangs, werden nach jem 
Verfahren gemeiniglich verzogen, und fo hei 
geprügelt oder gelockt, (das iſt gleichv 
wie jene hinauf geprügelt und gelockt W 
den, alles nach einer Conventionsſtrabe 
Fortſchreitens, wovon der Prügeler und 
Locker fo wenig das Ende kennt, als der 
hin geprügelte und der dahin gelockte. 1 
zu fihen wie wir erziehen müſſen, müß 
einige Menſchen nicht oder doch mehr na 
helfend als leitend erzogen werden. All 
wer will dieſe auswählen? Etwa der Sch 
meiſter mit 30 Thlr. Beſoldung und Kart 
feln Zehnten? 


(7) 


Ein gewiſſes Hoffräulein der Kaiſerinn ( 
tharina, Demoiſelle Hamilton, hatte ſich! 
ih 


n 
| 213 


rer freyen Lebensart; ein Paarmahl von 
r heimlichen Schwangerſchaft befreyt, und 
he Früchte ihrer Galanterie fo heimlich weg: 
ſchaffen gewußt, daß ſie nicht einmahl in 
ien Verdacht bey Hofe gefallen war. Bey 
em dritten Falle, war fie nicht fo glück— 
h. Das ermordete Kind ward gefunden, 
id die Umſtände des Fräuleins warfen den 
Imzen Verdacht auf fie. Sie wurde auf 
ters Befehl eingezogen, und bekannte nicht; 
b ir dieſen, ſondern auch zween vorhergegan— 
ine Mordthaten an ihren Kindern. Das 
ſericht ſprach ihr das Leben ab, und der 
r beſtätigte das Todesurtheil ganz wider 
s Fräuleins Vermuthen, trotz aner Vor⸗ 
tten , trotz aller Freundſchaft, ja ſogar ei⸗ 
ger Liebe, die der Zar gegen das Fräulein 
üg. Die göttlichen Geſetze und die des 
indes waren ihm unverletzlich. Der Tag der 
fentlichen Hinrichtung erſchien, die arme 
lünderinn in einem weißen ſeidenen Kleide 
it ſchwarſen Bändern angezogen, ward auf 
n Richtplatz geführt. Der Jar kam auch 
hin, nahm mit einem Kuſſe von ihr Ab⸗ 
Hyd und fagte: Söttlichen und Landesge⸗ 
igen zuwider kann ich Dich nicht retten. 
5 tehe die Strafe getroſt aus, glaube, daß 
r Gott deine Sünden vergeben werde, 
id bete zu ihm in Reue ein gläubiges Das 
r Unſer Sie kniete darauf nieder, ſing an 
beten; und als der Zar ſich umwandte, 
zpfing fie den Streich, der ihr Haupt vom 
ibe trennte. y 


& 
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Nachdem durch den Tod des letzten Patri 
chen Adrians der Patriarchenſtuhl zu Moske 
in den damahligen Zeiten viele Jahre le 
geblieben war: wurde peter der Große öft 
von der hohen Geiſtlichkeit angegangen, d 
erledigten Stuhl (o! wären doch aller W 
Patriarchal⸗Stühle auf ewig erledigt!) w 
der mit einem würdigen Oberhaupt zu 
ſetzen. Der Monarch aber wußte nur all 
wohl, was dieſe vermeintlichen Geſandten G 
tes, wo ſie freye Hand haben, für Unheil 
der Welt ſtiften, und wurde in ſeiner M 
nung ſelbſt von einem großen Manne a 
dem geiſtlichen Stande dem Novogrodiſch 
Erzbiſchoffe Theophan Protopowitſch unt, 
ſtützt. Indeſſen blieben die wiederholten Vi 
ſtellungen der Geſandten Gottes nicht au 
Als ihm aber einſt im Synod, wo er öfters 
präſidiren pflegte, unvermuthet eine Bittſchri 
um einen Patriarchen vorgelegt wurde, g 
rieth er auf einmahl in Eifer (natürliche Fol 
unmittelbarer Berührung eines Zöglings d 
freyen Natur mit erſchlichenem, ſtraffällige 
ofaͤffen⸗Deſpotismus) ſchlug ſich auf d 

ruft und ſagte: Sier, da hebt il 
Euern Patriarchen. Die Bildſäule des große 
Mannes in dieſer Stellung, worauf hät 
man dieſe ſtellen müſſen? Dieſe Bildfäule fi 
einem andern Salconet vorbehalten. | 


(9) | 


Der Zar befuchte feine Kinder zu verſchi 
denen Stunden des Tages und erkundigte fid 
€ wa 
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38 ſie gelernt hätten. Er ſagte öfters, er 
züte einen Finger aus feiner Hand miſſen, 
zun er in der Jugend fo zum Lernen ange: 
ten worden wäre, und dieſe Gelegenheit 
habt hätte. Die Nachwelt urtheilt anders: 
ottlob daß er feinen Finger und wir den 
gling der Natur rein behalten haben. 


(10) 


Eigentlich ſogenannte Lieblinge hatte der 

oße Mann nie, das heißt ſolche Menſchen, 
nen zu Liebe man zuweilen einſchlafen zu 

nnen glaubt, und ſie ad interim wachen 
gt. Es machte bey ihm alles ein Ganzes“ 
18. Aus dem Lauf von neun Anekdoten läßt 
h) die zehnte auf ein Haar berechnen. MRen⸗ 
HEow; den die Welt aus Mangel an eis. 
im nach des Kaiſers abſolut einzigem Geifte , 
erin angemeſſenen Wort, ſeinen Liebling 
unt, faßte er beym Kragen und ſtieß ihn 

i die Wand, als er hörte, daß er es war 
r ihn zu einem hitzigen Schritt gegen den 
gckern Blondel verleitet hatte: Du Schelm 


ſt Schuld daran und niemand anders. 
3 


(21) 


. Ct). 


Dieſe Anecdote ſteht in v. Stählin nicht 
207, ſondern 305. ‚Bey einer, feiner Mei: 
n, wo immer eine Menge gemeiner Leute ſich 
drängte um ihn zu ſehen, bemerkte er ein 
ihr ſchönes Bauermädchen, die nach ihm ſah, 


er ſich immer hinter die Thire eines Ver: 
hy) em ö ſchlags 
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ſchlags zurückzog, ſobald er nach ihr blickte 
Dieſes machte den Zar aufmerkſam, fie mußt 
alſo hervortreten, welches ſie weinend und 
mit der Hand vor dem Geſicht that. 
Zar hielt dieſes fiir jungfräuliche Blödigkeit, 
redete ihr freundlich zu, ſagte, ſie habe nicht 
zu fürchten, fie ſey ein ſchönes Mädchen, un 
es wäre Zeit daß fie verheurathet würde. Ue⸗ 
ber den letzten Ausdruck gickelten die übrigen 
tugendhafken Bauerdirnen gar ſehr und mit 
höhniſcher Miene. Der Kaiſer entrüſtet übe 
dieſe Ungezogenheit fuhr ſie an. — Am Ende 
erhielt er die Nachricht, das Mädchen ſe 
durch einen feiner Officier zu Fall gekom 
men, und deswegen lache das Geſindel üb 
ſie, ſonſt ſey ſie ein fleißiges arbeitſames 
Mädchen. Eine große Sache, rief der Jar 
aus, wenn ſie ſonſt nichts begangen hat; 
ließ den kleinen Jungen holen, in dem er ei⸗ 
nen künftigen guten Soldaten erkannte. Daß 
ihr euch nicht unterſteht, ſie künftig von e 

rem Umgange auszuſchließen, ich werde mich 
oft erkundigen. So küßte er ſie und ſchenkte 
ihr eine Hand voll Rubel. 


eee, 


inne 1 

Bey ſtürmiſchem Wetter gerieth bey Lachtay 
einem Flecken am Finniſchen Meerbuſen, wo 
ſich damahls der Kaiſer aufhielt, ein Boot von, 
Kronſtadt mit Soldaten uud Matroſen bez 
ſetzt, auf den Strand. Der Kaiſer ſchickte 
demſelben eine Schaluppe mit Leuten a6 
Hülfe, die mit aller angewandten Mühe da: 
Fahrzeug nicht loszumachen vermochten. ga 
f 4 ah 
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J mit unverwandten Augen dahin, entril⸗ 
ze ſich, daß es fo lange währte, und et⸗ 
he Menſchen daſelbſt von den Wellen hinz 
iſſen und Hatotob aus dem Waſſer gezogen 
rden. Plößtzlic 


Untiefen wegen nicht näher kommen, er 
ang alſo in das Waſſer, wadete nach dem 
trandeten Boot hin, und half die Mann⸗ 
aft retten, und ſorgte für ihre Verpflegung. 
hätte ſich freylich warm halten und doch 
"ehlen können, allein dieſe Weisheitsregeln 
d ſchlechterdings nicht für den Mann, der 
fühlt wie dieſer. Solche Menſchen rech⸗ 
n noch zu ihrem Körper, was andere als 
trennt davon anſehen. Sie greifen bey ſo⸗ 
annter fremder Noth zu wie bey der 
nen, denn für fie iſt es eigene. — Eine 


Dieſes ſind zwölf Züge, die Hr. Chodo⸗ 
ecky aus einer Menge gewählt hat, die 
rch Hrn. v. Stählin auf die Nachwelt kom⸗ 
en werden. Alle ſind treulich verbürgt und 
e Nahmen der Ueberlieſerer angezeigt. Ich 
ffe niemand wird ſie als Vademecums-Ge⸗ 


Lippen fließt, wie Geifenblafen von dem 


Im des Kindes abfallen, ſondern alles iſt 
52 O 5 mit 
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mit That verbunden oder ſelbſt That, und 
ſo ganz aus dieſem Meiſterſtück unverkünſtel⸗ 
ter Natur hervorſtrömend geſagt, ohne auf 
wieder erzählende Hof- Poeten oder Hof-Ather: 
fien oder Hof: Lafayen dabey zu achten, daß 
ſich wohl kühn fragen läßt: Wo hatte dieſes 
Mann ſeines gleichen? e 


x a 4 
’ mu 2 5 
! gun f 

0 { 19 

f vi 

91 
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Zergleichung jeder Mark oder 


fund des Gold - Silber: Miünz- 


nd Handelsgewichts verſchiedener 


Oerter, nach Aſen, hollaͤndiſchen 


Troygewichts. 

Oerter. G. S. M. Gew. . Gew. 
mſterdam - 5120 10279 
ntwerpen — 5120 9697 
ugsburg ® 4912 10232 
aſel— - 4864 10202 
erlin 7 - 4874 9748 
raunſchweig — 4858 9716 
remen - 4858 10380 
reslau “ 4066 [ 8434 
rüſſel + | 5120 - 9697 
W 4790 | 9580 
or, - do 4454 J. 728% 
cacau — 4138 8426 
ännentarf - 43888 19388 
anzig I -ı  - 3974 9062 
ngland Troys - 7770 7770 
rfurt — — 4864 9822 
lorenz —— 7060 2273 
rankfurt a. Mayn 4864 10595 
zeuf - 3 5101 11477 
jenuan - 6612 11320 
ſamburg — 4864 10080 


Oerter. 
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Oerter. G. S. M. Gew. [. Gew. 
Hannover 4854 (10129 
Königsberg — 4076 5748 
Koppenhagen = 4888 10388 
Leipzig — - 4864 9716 
Liſſabn = 4780 9560 
Livorno 22 7060 7131 
London Troys — 7270 7779 | 
Lübeck > 4854 10059 I 
Madrit — 4790 9580 | 
Magdeburg — 4874 9748 
Nea polis. 6677 6677 | 
Nürnberg — 4961 10610 
Paris - 5101 10202 
Piſa = - 1 1 6779 
Prag — 5280 10690 
Regenſpurg - SIII- 11671 
Riga 4351 8701 
Rom - - 7090 7345 
Rußland 8512 8512 
Schweden 4384 8849 
Sevilla 4790 9589 
Siena * 6982 9309 
Strasburg - 4906 10202 
Turin 5120 7680 
Venedig - 4970 9955 
Wien 5845 11690 

—v— 000 
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Meilenmaaß. 


gehen auf] halten 


i 1 Gr. des Parifer 
| Meilen. Aeguat. |Toijen: 
rabiſche — 4 55 1000 
öhmiſche — . 16 3535 
äniſche - 3 144 3930 
eutſche — - 15 3808 
ngliſche RA 69 826 
anzöfifche - - 25 2380 
evgraphifche - 15 3808 
ndoſtan. Koß - 422 1335 


. 
N. 
r 


rländiſche 54 | 1052 
taliäniſche 2 60 952 
üdiſch⸗Vibliſche — 100% 567 
)olnifch und Lithauiſche 20 2850 
Jortugiefifche = 18 3173 
ömiſche, altes Milliare 75 1564 
zuſſiſche fi — 
zächſiſche — - 12 47232 
schottifche - - 492 1147 
ö chwediſche — — 102 
seemeile, Engl. Franz. N 34837 
und Holländ. - 20 1850 
diam. Roe ning — 29 1972 
hineſiſche , Li — 193 296 
öpaniſche— | 19 3024 


Meilen. 


Nm ˙w -C ⁵ q ˙ » 


nen 


et er 
i 1 Gr. des Pariſer 
Meilen. a Aequat. Toiſen: 
Stadium Olymp. 600 


944 
klein griech. See⸗Stadium 750 76 
Aegyptiſche —  - 1131 50% 
Türk. Farſang oder Agaſh ö 12% 25382, 
Seemeile — 45 85 6614 
Berri - - 652 857 
Ungriſche - - | 132 4231 


Getraide⸗ 


Getraidemaaß 
in Pariſer Cubikzoll. 


n Amſterdam hält 
Berlin — 


Bremen — der Scheffel 3541 
Caſſel — die Metze 438 
Dännemark — die Tonne 7009 
Danzig — der Scheffel 2437 
Dresden — der Scheffel 5287 
England — der Vuſhel 17944 
ö Franken — der Simmer 4200 
Feankreich — das Boiſſeau 644,88, 
| Gotha — der Scheffel 5614 
Hamburg — der Scheffel 8312 
Hannover — der Himte 1564 
Hildesheim — der Himte 1235 
Holstein — der Scheffel 1992 
Leipzig — der Scheffel 6939 
Magdeburg — der Scheffel 2612 

Meklenburg — der Scheffel 2140 

Nordhauſen — der Scheffel 2148 
Schweden — die Tonne 7386 

— die Fanega 2390 


Spanien 
| Würtenberg — 


der Scheffel 1361 
der Scheffel 2571 


der Simri 1105 


1 Buſhel engl. hält 8 Gallons 
8 Buſhel — 1 Quarter 
12 franz. Boiſſeauf — 1 Septier 
12 Septiers — 1 Muid 

1 Boiſſeau — 16 Litrons 


Andere 


6— . . ——— — 
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Andere körperliche Maaße. 
Ein Klafter Holz hält 216 Cub. Fuß. 
Eine Ruthe Steine — 108 Cub. Fuß. 


2 

M euͤnzen. 

In Oberſachſen rechnet man nach Reich 
thalern, und Gutengroſchen zu 12 Pfennige 
24 Gutegroſchen machen 1 Reichsthaler. 
Niederſachſen ſind hin und wieder die Marie 
groſchen zu 8 Pfennigen gewöhnlicher, dere 
36 auf einen Reichsthaler gehen. Ein G 
den iſt 4 eines Thalers. > 

In Hamburg hält die Mark 16 Schilling 
der Schilling 12 Pfennige Lübiſch: auf eine 
Reichsthaler gehen 3 Mark. In Bremen 
theilt man den Reichsthaler in 72 Grote. 

In Caſſel wird der Reichsthaler in 32 
Weispfennige oder Albus, und dieſer in 12 
Heller getheilt. ; f N 

Im Cleviſchen hält der Reichsthaler 60 Stiß 
ber, jeden zu 16 Hellern. ö 

Sonſt machen in Deutſchland So Kreuz 
einen Reichsthaler, 60 einen Gulden rheiniſ 
oder einen Gulden ſchlechtweg, 75 einen Gu 
den fränkiſch. Ein Kopfſtiick hält 20 Kreuzer 

Im Hannöverſchen wird die Mark fein 
Silber zu 18 Gulden nach dem Leipziger Fuf 
ausgemünzt, und der alte Louisd'or gilt fie 
ben, der Ducate vier Gulden. Im Großes 
rechnet man aber öfters den Louisd'or zu 
Rthlr. 14 Rthlr. Caſſenmünze find 15 Nthlrn 
den Louisd'or zu 5 Ahlen, gerechnet, gleich 


— — 
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Bengtanfifge Lnge und Breite 
einiger Oerter. 


penhagen 


30 


Länge. Breite. 
390 35! 301 600 27! ON. 
19 52 45 36 49 
27 14 0 50 36 
22 36 0 52 22 
22 4 15 51 13 
56 35 O 64 34 
28 36 15 48 23 
25 15 O 47 55 
31 6 15 52 32 
29 7 33 44 29 
26 26 O 53 2 
34 49 0 51 3 
49 10 0 30 2 
24 45 0 50 55 
46 36.15 41 1 
30 6 4 55 40 
36 11 0 54 22 
31 20 O0 51 6 
10 49 45 52 11 
14 34 45 55 38 
27 55 0 51 6 
9 © © ı7 47 
28 42 0.43 36 
26 I 0:50 6 
26 15 0 46 12 
24 15 45 44 25 
27 34 O 51 31 
17 41 O 51 28 
33 10 3% 54 14 
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Länge. Breite. 
Halle in Sachſen 290 21“ 18 519 34 
Hamburg 28 2 30 53 36 
Hannover 27 24 45 52 22 
Heidelberg 26 20 0 49 24 
Jena 29 34 15 51 2 
Ingolſtadt 29 2 30 48 46 
Iſpahan 70 30 O 32 285 
Kiel 28 83 0.54 21 
Königsberg 30 17 30 54 43 
Leiden 44 18 45 52 8 
Leipzig 30 0 2 51 19 
Lima 300 59 30 12 1 
Liſſabon 8 51 15 38 42 
London 17 54 45 51 31 
Lübeck 28 34 0 53 50 
Madrid 14 34 15 40 25 
Mainz 026 0 00 49 54 
Moſcau { 55 36 15 55 45 
München 29 10 0,48 9 
Neapel 31 52 30 40 50 
Nürnberg 28 44 00 49 227 
Osnabrück 25 27 30 52 16 
Oxford 16 25 0 51 44 
Paris 20 0 0 48 „0 


Peking 134 8 45 39 54 
Petersburg 47 59 30 59 56 


Prag 32 25 0 50 4 
Presburg 35 2 048 6 
Rom 30 19 18 41. 54° 
Stade r ER D e 
Stockholm 35 42 30 89 20 


Strasburg 25 26 15 48 34 
Stuttgard 26 50 O 48 52 
Tobolsk 86 5 058 12 


ala 
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Inhalt. 


Inhalt- 5 
N 9798 6 

Jia damn „ 
Feſtrechnung. 125 29 vor 9 
Bewegliche Feſte. 
Quatember. A ein f 


Die vier Jahrszeiten. 

Die Sonne nebſt den Planeten. ar \ 
Die zwölf Zeichen des Thierfreifes, | 
Finſterniſſe des 1790 Jahres. 0 1 
Erſcheinung der Planeten. 

Kalender. 


4 


Geburtstage des Königl. Großbritannifche 
und Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Hauſes 


Genealogiſches Verzeichniß der vornehmſtet 
jetzt lebenden hohen Perſonen in Europa, 


Wie Gottesäcker auf Kirchhöfen und Bes 
gräbniſſe in den Kirchen entſtanden 
find. Seite 81 


Was es eigentlich mit dem Geſchenke 
der Bräutigamshemden und des Schlaf⸗ 
rocks bey Hochzeiten für eine Bewand⸗ 
niß habe. 95 
Wie zwey Neichsſtädtiſche Geſandte ein 
Näthſel gelöſet. 
Gelinde Strafe im Ehebruch erkappter 
Perſonen, bey unſern Vorfahren. 103 
Etwas 


1 


sad von Hrn. D. Herſchels neueſten 
Zemühungen. f Seite 104 


hercaſſiſche Mädchen. 114 


Brieftauben. ne de 123 
veifung Leinewand in wenigen Mi⸗ i 
uten zu bleichen. 129 
ie Entdeckungen, phyſikaliſche und 

indere Merkwürdigkeiten. 133 
heres Recept Dintenflede ohne Säure 

zus Leinewand wegzuſchaffen. 149 
atenant Greatraks. 152 


ſriſchung eines veralteten Gemähl⸗ 
hes. Ein Gegenſtück zum animali⸗ 1 
ſchen Magnetismus. N 154 


klärung Hogarthiſcher Kupferstiche. 
1 Die Tageszeiten in vier Blättern. 175 
Die ſchlafende Verſammlung. 198 


Der Dichter in der Noth. 20¹ 
es der Monatskupfer. 204 
gleichung jeder Mark ꝛc. 219 
ilenmaaß. 22 
traidemaaßb. ‚223 
ünzen 224 
ographiſche Länge und Breite eini⸗ 
ger Oerter. 225 


P 3 Verän⸗ 


Veranderungen. 


S. 8. Z. 17. ſtatt 28 ſetze 23. 

— 13 — 15 — 33 — 34. 

— 15 — 6 — Jun. — Jul. 

— 16 — 12 — 1721 — 1768. 

—18 —24 ſetze zu: ſtirbt d. ah er 1159 

26 — — wird n 1789. 

vlt. — — verm d. 16 Nov. 1773. 

— 20 — IO — — verm. d. 24 Apr. 1770 
20 ſtatt 7 ſetze 27. 

—21 — 2 ſetze Biſchöf und Abt, Adelber 

{ Frhr. v. Harſtall erw. 2. 1788 


TE e 


11 ſtatt 2756 ſetze 1256. br 
—23 — 7 — Jun. — Sul 86 
15 3 — 5 Sept. — 10 


17 — 1745. ſetze 1746. 
nach 23 ſetze per Claupia 9. del 
12 Sept. I 87. 35 
— 28 — 16 ſtatt Ein Mein vie Leopold 
und 3. 17 ſtatt 2 ſetze 3. 
—29 — 22 fiatt 1765 ſetze 1768. - 
— 33 — 6 — 1783 — 1738. z 
— AI nach Z. 14 rücke ein: vaters Schwefterr 
— 42 — 24. Nota. Der Fürſt Carl Thoma 
ſtarb d. 6 Jun. 1786, und feine 
Bruders Theod. Alex. Sohn fu 
cedirte. 
— 44 — 21 ſtatt, Prinz, ſetze Adolph Fried. 
— 45 — 21 ſtatt, verlobt d. 8 Apr. ſetze ver 
mählt d. 25 May. 


E Nachricht 


eſer Kalender wird alle Jahr, ſowohl in 
deutſcher als franzöſiſcher Sprache fortge⸗ 
ſetzt werden, und man wird ſich bemühen, 
ſoſwohl den beſtändig bleibenden Artikeln 
immer eine größere Vollkommenheit zu ge⸗ 
ben, als auch jährlich ganz neue von in⸗ 
tereſſantem Inhalte zu liefern. fi 


ejenigen, welche eine gewiſſe Anzahl von 
Exemplaren in Commiſſion nehmen wollen, 
rhalten ſie poſtfrey, und genießen eine 
illige Proviſion. Man bittet aber, den 
Preiß nicht zu erhöhen. 


18 Exemplar in Pergament gebunden und 
vergoldet, mit einer Schreibtafel und Au: 
pfern, koſtet 16 Ggr. In Seide gebunden 
und gemalt kann man dieſen Kalender zu 
unterſchiedenen Preiſen haben. 

an kann ſich an den Verleger in Göttingen 
der auch an die vornehmſten Buchhand⸗ 


ungen und Addreß⸗Comtoire Deutſchlands 
enden, 


| 
| 


Rab: 


Nachricht an 1 den Buchbinder. 


Die mit A. B. C. u. ſ. w. bezeichneten K 
pferſtiche müſſen fo gebunden werden, daß 
desmahl der Abdruck und nicht die wei 
Seite gegen die hier bemerkte Seitenzahl 
ſtehen kommt. Alſo kommt 

A. gegen Seite 176 


B. — — 1383 
C. r 183 
Db. — — 1386 
EK. — — 188 F 
FR — — 1389 
G. — — 194 
H. — — 197 
1. — — 198 
k. 9 
L. — — 201 
M. — — 202 
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